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Schacht und die Haager Einigungsformel 
Von r, 
Hans Schadewaldt 

Mit einem Eifer und einer Freude, die einer 
beſſeren Sache wert wären, ſuchen die Sozial- 
demokraten und die ihnen politiſch naheſtehenden 
Freunde ihr Mütchen an dem Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Dr Schacht zu kühlen, weil er es gewagt 
bet, über die Majeſtät parlamentariſcher Koali⸗ 
tionsgrundſätze eine eigene Meinung zu haben 
und ſie auch vor aller Oeffentlichkeit zu vertreten. 
Solche Perſönlichkeiten find heute felten in 
Deutſchland, ſind unbequem und finden im Nu 
eine Meute kläffender Kritiker, die aus Furcht 
vor dem Einſatz unabhängiger perſoneller Macht 
einen „Fall Schacht“ konſtruieren und ſogar die 
Republikaniſche Beſchwerdeſtelle mobil machen, 
um mit den Mitteln lächerlicher Schnüffelei und 
Denunziation den ſtarken Mann zum Sturze reif 
zu machen. Das ſind ſo deutſche Methoden, mit 
denen engſtirnige Parteipolitik dem Ausland in 
die Hände arbeitet. um das Reich auch noch um 
den letzten internationalen Kredit zu bringen, den 
wir allein noch durch die Autorität Schachts 
haben. Innerpolitiſch brauchte man den „Kampf 
um Schacht“ nicht tragiſch zu nehmen; denn er 
bricht ſich an der Haltung der Deutſchen Volks⸗ 
partei und des Zentrums, die es aus Gründen 
der Sicherung der deutſchen Währung für felbit- 
verſtändlich halten, daß das Amt des Reichsbank⸗ 
präſidenten nicht politifiert wird. Außenpolitiſch 
dogegen hat dieſes wütende Aufbegehren gegen Dr. 
Schacht inſofern eine ernſte Seite, als in den 
Gläubigerländern der Anſicht Vorſchub geleiſtet 
wird, daß Dr Schacht „im Fahrwaſſer Hugen- 
berga” ſegelt und eine Gefahr für die Durch ⸗ 
führung des Poungplanes werden könnte. Die 
Gläubigermächte kennen Dr. Schachts finanz⸗ 
wirtſchaftliche Einſtellung — ſeine politiſche Linie 
war für ſie ſolange ohne Intereſſe, bis die deutſche 
Linke fie als „prlitiſche Nebenregierung“ vor dem 
Ausland zu kompromittieren ſuchte! 


Dr Schacht hat bisher fein „morganatiſches 
Geheimnis“ nicht preisgegeben — vielleicht hat er 
gar keins —, jedenfalls ſieht niemand reſtlas klar 
hinter die Beweggründe des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten, von dem kein vernünftiger Menſch annehmen 
kann, daß er der zwangsläufigen Außenpolitik 
der Reichsregierung irgendwelche Sckwierig⸗ 
keiten machen wolle. Daß er vor aller Welt noch 
einmal gegen die Verſchlechterung des Young: 
planes demonſtriert und fih dadurch die mora- 
liſche Handlungsfreiheit vor dem deutſchen Volke 
und zugleich gegenüber dem Ausland verſchafft 
bat, ift für die künftige Beteiligung Dr. Schachts 
an der Abtragung der Reparationslaſt in der 
Bank für Internationale Zahlungen von größter 
prlitiſcher Bedeutung. Dr Schacht handelt nicht 
ohne Fühlungnahme mit den Amerikanern, und 
dieſe Fühlungnahme iſt praktiſch das einzige deut⸗ 
ſche Aktivum, das wir bei der Verkettung der 
europäiſchen Mächteintereſſen für uns einzuſetzen 
haben. Man ſieht ja am Ausgang der Haager 
Konferenz, daß das Mißtrauen gegen Deutſchland 
nicht verſchwunden ift: man ſieht, daß Tardien 
und Briand zur Beruhigung der unberechenbaren 
franzöſiſchen Oppoſition die hypothetiſche 
Sanktionsſormel im Schlußprotokoll nicht 
haben fallen laſſen und daß ſie die Benutzung des 
internationalen Kapitalmarktes für Deutſchland 
glaubten einſchränken zu müſſen, weil ſie in 
Deutſchlands Intereſſennahme am 
ausländiſchen Kapital die ſchärfſte Waffe 
gegen die Droſſelungspolitit von Verſailles 
erkennen. i 

Es ſcheint uns kurzſichtig, die Haager 
Einigungsformel über den Moungplau 
eindeutig als durchaus annehmbare oder als 
höchſt bedenkliche Löſung zu beurteilen: fie ift 
das kaum anders zu erwartende Kompromiß⸗ 
Ergebnis grundſätzlicher Meinungsverſchieden 
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Voreilige Unterzeichnung 
in Warſchau 


Das Drängen des Sejim⸗Abgeordneten Naumann — Proteſt durch 
Zufall verhindert — Abänderungen gegen Handelsvertrags⸗Zugeſtändniſſe 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 18. Januar. Die Berliner „Börſen⸗ 
zeitung“ beſchäftigt ſich in einem ſehr ausführ⸗ 
lichen Artikel heute mit dem deutſch⸗polni ⸗ 
ſchen Liquidatiosabkommen. Der 
Aufſatz weiſt darauf hin, daß entſprechende Ver⸗ 
handlungen ſeit 1926 mit Polen geführt worden 
ſeien, daß dieſe aber im Juni 1929 wegen der 
maßloien Forderungen der polniſchen Regierung 
abgebrochen werden mußten. Die Haager 
Konferenz führte dann dazu, daß die Ver⸗ 


Ueber den 


Inhalt 


der deutſch⸗polniſchen Vereinbarungen weiß der 
Artikel von gut unterrichteter Seite mitzuteilen, 
daß ſich der Vertrag in drei Teile gliedere, 
worin der Verzicht auf die gegenſeiti⸗ 
gen finanziellen Forderungen beider Fi 
ausgeſprochen wird: Polen erklärt ſeinen Ver ⸗ 
zicht auf alle weiteren Liquidationen mit Rück⸗ 
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den deutſch⸗polniſchen Fragenkomplex zum Gegen⸗ beſprochen. 


ſtand von Sonderverhandlungen in War hau, zu 
machen. Es trat dann eine ungewöhnliche For⸗ 
cierung der Verhandlungen unter Rauſchers 
Drängen ein. Im Auswärtigen Amt ſchien 
keine große Neigung zu beſtehen, den Abſichten der 
Warſchauer Vertretung zu folgen und zur Unter⸗ 
zeichnung zu ſchreiten, denn der vorliegende Ert- 
wurf eines deutſch⸗polniſchen Abkommens unter⸗ 
ſchied ſich himmelweit von der Oſtpolitik, die der 
verſtorbene Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 


mann getrieben hatte. 


Da traf im entſcheidenden Augenblick eir T e- 
legramm des Führers der deutſchen Minder 
heit in Polen, des Sejmabgeordneten Nau- 


mann. dann er ſelbſt, in Berlin ein und er⸗ 


klärte, daß er nicht mehr für die deutſche Minber- 
heit in Polen garantieren könne, wenn nicht 


ſofort ein Vertrag unterſchrieben 


würde, der die Einſtellungen der Liqufdationen 
und des Wiederkaufsrechtes brächte. Es ſteht ein- 
wandfrei feit, daß fih der deutſche Minderheit- 
führer vor Abgabe dieſer Erklärung weder mi 
den übrigen deutſchen Abgeordneten in Polen in 
Verbindung geſetzt, noch ſelbſt in das geplante Ab 
ommen Einblick genommen hat. 

Wie voraus, ihre verfehlten Naumanns Aus: 
ührungen nicht ihre Wirkung, ſondern riefen im 
Auswärtigen Amt große Beſtürzung 8 Ohne 
Rückfrage bei den übrigen deutſchen Minderheits⸗ 
führern in Polen und unter Uebergehung der zu. 
jtänbigen Reſſortmitglieder wurde der deutſche 
Geſandte in Warſchau angewieſen, das Liquidati⸗ 
onsabkommen zu unterzeichnen: f 


Am 31. Oktober 1929 (2), wenige 
Wochen nach dem Tode Streſe⸗ 
manns, und vor Ernennung eines 
neuen Reichsaußenminiſters, ſetzte er 
ſeine Unterſchrift unter das 

Vertragswerk“. # 


ji 


Die wichtige Frage des Wieberfanfs- 

rechtes wird in Form eines Briefes des 
polniſchen Außenminiſters Zaleſki an Ran- 
ſcher „gelöſt“: Polen erklärt, auf das Wieder⸗ 
kaufsrecht von Rentenanſiedlungen nur im Erb⸗ 
fall zu verzichten, wenn die Erben Verwandte 
erſten oder zweiten Grades und nicht vorbe⸗ 
ſtraft find; dagegen behält ſich die polniſche 
Regierung das Wiederkaufsrecht bei Verkauf, 
bei Verpachtung, bei ſchlechter Ye- 
wirtſchaftung und bei allzu großer Ye- 
laſtung mit Schulden, bei Nichtinnehaltung 
der Feuerverſicherungspflicht und 
wenn ſich der Beſitzer nicht perſönlich mit der 
Bewirtſchaftung befaßt, vor. 
Der Vertrag hat bei ſeinem Bekanntwerden in 
weiten Kreiſen der deutſchen Minderheit Polens 
helle Empörung ausgelöſt. Das eigenartige Vor⸗ 
gehen Naumanns fer von den übrigen Abge⸗ 
ordneten einer ſcharfen Kritik unterzogen wor- 
en, und es fe: nur dem Zufall, daß die polniſche 
Regierung in dieſem Augenblick die bekannte 
Durhiuhung des Bromberger Seimbüros vor- 
nehmen ließ, zuzuſchreiben, bog nicht fofort beim 
Auswärtigen Amt gegen die Unterzeichnung 


Proteſt 


eingelegt worden ſei. Später reiſte dann der 
Führer der deutihen Minderheit in Pommerellen, 
Abgeordneter Graebe, nach Berlin, um au- 
nächſt mit dem Reichsaußenminiſter, dann mit den 
Parteiführern von der äußerſten Rechten bis zum 
Zentrum ſich in Verbindung zu ſetzen. Während 
dieſer Beſprechungen ſuchte Graebe auch den 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht auf, am fió 
ein einwandfreies Bild von den Zahlungsver⸗ 
pflichtungen zu machen die Deutſchland mit der 
Annahme des Liquidationsabkommens eingehe. 


Wörtlich heißt es: 

Dr. Schacht gab im Verlaufe der Unterredung 
zu, daß die Regierung bereits auf der Pariſer 
Konferenz verſprochen habe, auf die noch unerle- 
digten vermögensrechtlichen Forderungen ſtaat⸗ 
licher und privater Urt, die vom Reiche auf 
Grund des Versailler Diktates gegen 
über Polen erhoben worden find, zu bers 
gz Er fuhr dann etwa folgendermaßen 
fort: 


„Ich ermächtige Sie, überall zu ver 
breiten, daß Deutſchland mit der Unter ⸗ 
zeichnung des Liauidationsabkommens die 
Abgeltung von vermögens rechtlichen 
Forderungen ſtaatlichen Charakters in 
Höhe von rund zwei Milliarden und ſolche 
privaten Charakters im Umfang von etwa 
500 Millionen übernommen bat.“ 


Es ſei dann ſchließlich den Bemühungen 
Graebes geglückt, die Zuſammenrufung des Aus- 
wärtigen Ausſchuſſes zu erreichen und 
dort eine Einheitsfront der Parteien zu 
bilden, von denen fih nur die Sozialdemo⸗ 
lratie ausgeſchloſſen batte. Man iei im Aus⸗ 
idub mit dem Reichsaußenminiſter Dr Car 
tius ſcharf ins Zeug gegangen, und es fei ihm 
von den Parteivertretern einmütig erklärt worden, 


daß das Liquidationsabkommen im 

Reichstage keine Mehrheit finden würde, 

falls nicht die Regierung auf dem Ver⸗ 

handlungswege gewiſſe Abänderungen 
durchſetze. 


Da nach der Unterzeichnung des Vertrages eine 
Reviſion erbeblichen Schwierigkeiten be⸗ 
geanet wäre, ſei vereinbart worden, daß Dr Cu r- 
ting vor der Vorleaung des Vertrages im 
Reichstage eine Reaierunaserklärung zu verleſen 
babe, wonach deutſcherſeits in dem Liquidations⸗ 
abkommen kein Abſchluß eines Oſtlocarno 
erblickt würde. Der genaue Text dieſer Er- 
klärung ſolle für Dr Curtius nach Beendigung 
der Völkerbundsverhandlungen gemeinſam von 
den Mitaliedern des Auswärtigen Aus ⸗ 
ſchuſſes und den deutſchen Minderheiten ⸗ 
führern in Polen aufgeſetzt werden. Nan- 
ſcher und Graehe feien dann beauftragt wor ⸗ 
dem, erneut in Füblung mit Zaleſki zu treten, 
um die Verbeſſerung verſchiedener Vertrags- 
punkte zu erreichen. Das waren die Verhandlun⸗ 
nen. die jebt in Genf zu einem gewiſſen Abschluß 
gekommen ſeien. Es ſei vereinbart, daß Polen 


in Form eines Notenaustauſches ſeinen Verzicht 
auf beſtimmte im Annex I feſtgelegte Ausnahmen 


heiten, deren Wurzel die ſchwierige innere Lage 
aller beteiligten Mächte iſt! Deutſchland hat eine 
Abänderung des verſchlechterten Youngplanes 
nicht nur nicht durchzuſetzen vermocht, ſondern 
ſogar noch in der Frage der Sanktionen und des 
Zahlungstermins nachgeben müſſen, England und 
Belgien haben ſelbſt bei einer „Zerreißung“ des 
Voungplanes die Beteiligung an einer Beſetzung 
deutſchen Gebietes grundſätzlich abgelehnt, Frant- 
reich ſteht heute im Rahmen des Verſailler Ber- 
trages iſoliert, muß bei Ratifizierung des Young- 
planes bis 30. Juni 1930 das deutſche Gebiet ver ⸗ 
laffen haben, hat dafür aber die finanzielle Siche 
rung der Reparationseingänge durch das Mobili- 


ſierungskompromiß und wäre damit endgültig 
auf der von Streſemann-Briand durch Locarno⸗ 
Thoiry eingeſchlagenen Bahn einer kaufmänniſch⸗ 
wirtſchaftlichen Regelung der Tributfrage feft- 
gelegt. Mehr konnte Tardieu nicht nach Hauſe 
bringen, mehr aber auch Curtius und Molden 
hauer nicht durchſetzen: wir meinen, beide Seiten 
haben ihre Pflicht aufs äußerſte getan, und das 
Ergebnis vom Haag iſt weder rein negativ noch 
rein poſitiv nach Maßgabe der realen Möglich ⸗ 
keiten zu bewerten. 

Viel ernſter ſehen wir das Verhalten Dr Cur- 
tius“ gegenüber Polen an, und wir ſtimmen den 
aufſehenerregenden Mitteilungen der Berliner 


„Börſenzeitung“ durchaus zu, daß hier von der 
bewährten Linie der Streſemannſchen Oſtpolitik 
in unverantwortlicher Weiſe abgewichen iſt, deut⸗ 
ſche Rechtsanſprüche aufgegeben worden ſind und 
Deutſchlands geſamtpolitiſcher Stellung zu den 
Oſtgrenzfragen ein nicht wieder gut zu machender 
Schaden droht Hier wird auch Schacht noch ein 
offenes Wort zu ſprechen haben, und man kann 
wohl erwarten, daß alle bürgerlichen Parteien 
Front machen gegen ein überſtürztes Liquida⸗ 
tionsabkommen und einen den deutſchen Oſten 
gefährlich belaſtenden Handelsvertrag, die beide 
in der vorliegenden Form von keiner deutſchen 
Regierung angenommen werden können. 


für weitere Ausübung des Wieberlanis- 


rechtes ſowie gewiſſe Zugeſtändniſſe in der 
Frage des Niederlaſſungsrechtes und 
des Minderheiten vertrages (Annex II) 
ansſpricht. 


Sehr intereſſant iſt dann die Behauptung des 
Aufſatzes, daß als Konzeſſion Deutſchland in der 
Schweinefrage Polen die noch ſtrittigen zehn Pro⸗ 
zent Mehreinfuhr zugeſtehen wolle und daß ſich 
die Reichsregierung bereit gefunden babe, auch 
der Einfuhr von leben dem Borſtenvieh 
zuzuſtimmen, für den Fall, daß die Tiere bei 
einer in Bentſchen zu errichtenden Station eine 
Quarantänezeit unter deutſcher ärztlicher 
Aufſicht durchmachen. Es ſchienen ſich dann in 
Genf in letzter Minute Schwierigkeiten er⸗ 
geben zu haben, die nach Beendiaung der Konfe. 
renz in Berlin beigeleat werden ſollten. (Was 
die Behauptung über den Handels vertrag 
betrifft, fo ift zu bemerken, daß fie in ſtriktem 
Gegenſatz zu dem ſteht, was von Berliner unter⸗ 
richteter Stelle erklärt wird. Dort wird jeben- 
falls mit aller Deutlichkeit perſichert. daß es ſich 
nicht um irgendeine Erhöhung des Polen He- 
reits zugeftandenen Schweinekontingents handele 
und ebenſo, daß fih das Abkommen lediglich auf 
geſchlachtete Schweine beziehe, alfo nicht 
auf lebende. Die Schriſtleitung.] 

Der ſehr intereſſante Aufſatz der „Börſen⸗ 
zeitung“ kommt zu dem Schluß: 

„Eine Verbeſſerung der beiden Annexe dieſes 
Abkommens dadurch zu erzielen, daß in einem 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag Bedin⸗ 
gungen aufgenommen werden, die nicht nur eine 
verftärfte Belaſtung der Landwirtſchaft 
darſtellen, ſondern die auch nach der Annahme des 
Vertrages vom 31. Oktober 1929 nicht mehr ohne 
weiteres abgelehnt werden können, iſt ſehr 


gefährlich.“ 


Otpreußiſche Polenvertrags⸗ 
ünſche 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 18. Januar. Der Provinziglland⸗ 
tag hat den dom Zentrum eingebrachten Antrag 
angenommen, der die Erwartung ausſpricht, daß 
das Liquidationsabkommen mit Polen und ebenſo 
der in Ausſicht ſtehende Handelsvertrag eine ſolche 
Geſtaltung erfahren, daß die Intereſſen Oſtyreu⸗ 
ßens nicht beeinträchtigt werden. Dazu erklärte 
der Aba Graf Kanitz er hoffe, daß der Deutſche 
Reichstag nicht einen Vertrag ratifizieren werde, 
der Oſtpreußen ſchädiat. Weiter wurde ein An- 
trag des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Koch angenommen, die Reichs- und Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, keine Verträge, weder 
politiſcher noch wirtſchafklicher Natur mit Polen 
abzuſchließen und alle Verzichte auf deutſche An- 
ſprüche in Polen zu unterlaſſen. 


Kofferpacken im Haag 


Es geht noch 


Ergebnisloſer Abſchluß 
der Kohlenkonferenz 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Genf, 18. Januar. Die Kohlenkonfe⸗ 
renz des Internationalen Arbeitsamtes iſt 
heute abend geſchloſſen worden, ohne, wie voraus⸗ 
zuſehen war, über die beiden Haup fragen. die 
Bemeſſung und die Berechnung der Arbeits 
zeit unter Tage, zu Beſchlüſſen gekommen 
zu ſein. Sämtliche Anträge zu dieſen beiden 
Fragen konnten eine Mehrheit nicht erlangen. 
Auch das weiteſtgehende, vom deutſchen Regie 
rungsvertreter eingebrachle Kompromiß, die 
Arbeitszeit zunächſt auf 7% Stunden feſtzuſetzen. 
und nach zwei Jahren durch eine techniſche Kon⸗ 
ſerenz prüfen zu laien, ob der Uebergang auf 
7% Stunden möglich jei, wurde mit Stimmen. 
gleichheit bei Enthaltung des belaiſchen Regie⸗ 
rungsvertreters abgelehnt. Die Arbeiter⸗ 
gruppe, die ſchrittweiſe von ihrer Forderung 
des 7 Stundentages zurückgegangen war, ſtimmte 


geſchloſſen dafür, die Unternehmergruppe qt- 
ſchloſſen dagegen und beharrte damit auf dem 
8⸗Stundentag auch im Kohlenbergbau. Von den 
9 Regierungsvertretern ſtimmten nur Eng- 
land, Frankreich und Holland mit 
Deutſchland;: die Regierungsvertreter von 
Oeſterreich, Polen, Spanien und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtimmten dagegen. 


Ueber den deutſchen Antrag zur Herausnahme 
der Braunkohleninduſtrie war ein Som- 
promiß zuſtandegekommen, wonach die Entſchei⸗ 
dung ausgeſetzt und zunächſt eine gründliche 
Unterſuchung über die Braunkohlenfrage 
angeſtellt werden folle. Trotz des Mißerfolgs 
erſucht die Konferenz in ihrem Bericht an den 
Verwaltungsrat des Arbeitsamtes darum, die 
Erörterung eines Uebereinkommens über die 
Arbeitszeit in den Steinfoh'engruben auf die 
e der Arbeitskonferenz von 1930 zu 
etzen. 


Die großen Aufgaben des Reichstages 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Eondecdienfteß) 


Berlin, 18. Januar. Der Reichstag wird am 
kommenden Donnerstag zuſammentreten, um das 
Geſetz über die Neuregelung der Zündholzwirt⸗ 
ſchaft zu beraten. Während der Aus > ül 
das Bündholzaejeß wird der Reichsfinanzminiſter 
die beerits angekündigte Rede über die Kaſſenlage 
des Reiches halten, um damit wohl die ren- 
ner-Anleibe zu begründen. an exwartet, 
dez diete Rede über die ſchlechte Kaſſenlage des 
Reiches allerlei neue unliebſame Ueber⸗ 
raſchungen mit ſich bringen wird. In der 
zweiten Februarwoche wird das Plenum dann 
wieder zuſammentreten, um fih mit dem Ergeb⸗ 
nis der Haager Konferenz. alfo mit dem Youna- 
plan, zu beſchäftigen. Die Reichsregierung hofft, 
bis babin die deutſchen Geſetze, die zur Durch⸗ 
führung des Pounaplanes erforderlich fein mwer- 
den, fertigſtellen zu können. Gleichzeitig mit dem 
Dounaplan werden dem Reichstage auch die 
verſchiedenen Liquidations- Abkommen 
vorgelegt werden, darunter auch das beuti- 
polniſche. Dieſe gleichzeitige Erledigung be- 
deutet aber keineswegs, daß eine Ablehnung 
des einen oder anderen Liguidationsablommens 
oder gar der Liquidationsablommen in ihrer Ge- 


m die Oſtreparationen 


Reue Verſuche, Deutschland zu belaſten 


(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pf.-Sondervertreters.) 


Haag. 18. Januar. Nachdem in der vergan: 
genen Nacht die Einigung über die ſtrittigen 
Fragen hinſichtlich den Mobiliſierungs⸗ 
an leihe erzielt worden ift, beſteht kein Streit- 
punkt im Haag mehr. der Deutſchland intereſſiert. 
Die Frage der Oſtreparationen hat heute 
die Gemüter beſonders in Anſpruch genommen. Es 
ift nicht gelungen, zu einer Einigung zu kom 
men, troßdem ſich Herr Snowden plötzlich 
recht ultimativ an die Kleinen Staaten 
gewendet hat. Man wird alio wohl nach Ab- 
ſchluß der Konferenz verſuchen, in einer neuen 
Konferenz dieſe Frage zu regeln, doch wird daran 
Deutſchland wohl nicht beteiligt zu ſein brauchen. 
Auf das Schickſal des Dounaplanes iſt nach 
der bereits vor vierzehn Tagen getroffenen Ver- 
einbarung die Regelung der Oſtreparationen ohne 
Pelana. Bemerkenswert ift allerdings, daß in 
letzter Stunde von der Gegenſeite doch wieder der 

Gedanle aufgetaucht ijt, Deutſchland 

irgendwie in die Regelung der Oſtrepa⸗ 
rationen einzubeziehen und eine dent- 
ſche Garantie für die Nebengläubiger 

und deren Wünſche zu ſchaffen. 
Es iff natürlich ganz ausgeſchloſſen, daß 
1 ſich 15 0 ſolche Garantie einlößt, 
die Wau eine Belaſtung über die bisherigen 
Zugeſtändniſſe hinaus bedeuten würde. 

Heute hat der Reichsaußenminiſter Dr C u t- 
tius mit dem franzöſiſchen e 
Tardieu eine ausgedehnte Beiprehung ge» 
habt, die fih nach einer Mitteilung von deutſcher 
Seite auf „die nicht mit dem Pounaplan guiam- 
menhängenben deutich-franzöſiſchen Fragen“ be- 
zog. Es iſt zu hoffen, daß damit die 


Saarverhandlungen, 


die jetzt in Paris wieder begonnen haben, ges 
meint jind., Allerdings haben dieſe Verhand⸗ 
lungen mit dem Poungplan ſehr viel zu tum, 
da parane wenigſtens noch parlamen'artide 
Kreiſe in Deutſchland die Rückgabe des Saar ⸗ 
gebiets als Vorausſetzung der Youngs 


plan⸗Annahme betrachten. 
ſt ei ihe S 
a ee a 


* 


In den Abendſtunden i 
verſtändiger, darunter der 


à 
Die älteste 
rheinische $e 


Dr Schacht und der Generaldirektor der Dent- 
ſchen Reichsbahngeſellſchaft Dr Dorpmüller 
i cine Anzahl 


aus dem abgereiſt. Auch 
deutſcher hen hat heute ihre Belte 
abgebrochen. Die urſprünglich für heute nad. 


mittag angeſetzte Geſamtſitzung bes Jaſpar ⸗ 
komitees, aljo des für die deutſchen Kepara. 
tionszahlungen eingeſetzten Komitees, in dem 
neben den ſechs Hauptmächten auch die kleinen 
Mächte vertreten find, it auf Sonntag vor ⸗ 
mittag vertagt worden. Am Montag Vor- 
mittag wird dann die Schlußſitzung der Geſamt⸗ 
konferenz mit der Unterzeichnung 
rer ſtattfinden. Am 
e 


morgen um 4 Uhr in Berlin einzutreffen. 


Mildere Beurteilung der 
Sanktionsformel 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 18. Januar. Die „Germania“, die in!] noch zw 


den letzten Tagen gegen die Haager Sanktions-⸗ 
mou auffallend ſcharf Stellung genommen 
atte, betrachtet heute in einem ausführlichen 
Artikel aus dem Gaana die Formel unter einem 
weſentlich anderen Geſichtspunkt. Sie 
pan u. a., man habe bisher immer aleich den 
ußerſten Fall, den die Sanktionsforme 
vorſehe, vorgenommen, den normalen y 
aber überſehen, der ſchließlich wichtiger fe 
kommt zu dem Ergebnis: 
„Ganz außerhalb des Pounaplanes ſteht der 
pan: daß eine deutſche Regierung mit Vorbedacht 
Plan als Ganzes zerreißen würde und 


al 


das könnte nur in Frage kommen, wenn Deutiche 


geſchloſſen iſt.“ 


der Ausſprache über 


des Schluß- ſtimmte nur 126 Tonnen große S 
h Montag abend verläß: por dem Beſtimmungsbafen wegen Gegenwindes 
deutſche Delegation den Haag. um Dienstag in die offene See abdrehen 


Schlitten 
{und 

und erlitt fo 
De 


ſamtheit auf das Schickſal des Poungplanes 
irgendwelchen Einfluß haben würde. 


Reichsgründungsſeier im 
Reichsklub der IVP. 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Januar. Der Reichsklub der 
Deutſchen Volkspartei veranſtaltete heute im 
Ralleniel des Zoo feine traditionelle Reichs 
gründungsfeier. Geheimrat Kahl ge 
dachte des Führers der Partei, Dr. Strefe- 


manns. Geheimrat Bus Bundes hielt die 

trede. Erſt als der ltkrieg Kron. und 
Macht verſchlungen hatte, habe der 18. Januar 
in dem natürlichen Empfinden weiter Kreiſe Wur- 
zel geſchlagen. „Wir wollen auch vom Boden des 
Gegenwartsſtaates aus das Gedächtnis des Neis 
ches, das wir von 1871 bis 1918 beſaßen. nicht 
preisgeben, Es gibt für ein Voll keine unheil⸗ 
voleren Gegenſäßlichkeiten als die Gefahren der 
Geſchichtsloſigkeit auf der einen und der 
Gegenwaxtsentfremduna auf dex anbe» 
ren Seite. Nicht das Vergangene gegen die Ge 
genwart aus zuſpielen, ſondern mit den 
beſten Triebkräften der Vergangenheit den Forde» 
rungen der Gegenwart gerecht zu werden, das iſt 
das Gebot der Stunde“. 


Ueber den Oz 


t * 
s s wi Ien 


ean verschlagen 


Sieben Wochen 


Krupys franzöſiſcher Kalender 


Einer franzöſiſchen Blättermeldung zufolge 
hat die Agentur der Kruppwerke in Frank⸗ 
reich an ihre Kunden einen Abreißkalen⸗ 
der verteilt, auf dem Gedenktage verzeichnet 
ind, die auf dem Kalender einer deutſchen Firma 
merkwürdig anmuten müſſen. So iſt z. B. die 
Rede von einem „rührenden Empfang der neu 
gewählten elſaß⸗lothringiſchen Senatoren“, von 
dem „Beginn des großen Sturmes der Deutſchen 
auf Verdun, der für ſie mit einer blutigen Nie⸗ 
derlage endete“ und ähnlichen franzöſiſch⸗natto⸗ 
nalen Daten. 
* 

Wie wir unmittelbar von der Firma Friedrich 
Krupp, Eſſen, zu den Vorgängen erfahren, hat 
die Firma Krupp den Auftrag auf Lieferung von 
nur deutſchen Blocks gegeben und auf ent- 
ſprechende Vorſtellungen ihrer Auslandsvertretun⸗ 
gen dieſen anheimgeſtellt, für die Auslands⸗ 
kundſchaft die Blocks im Auslande zu beſchaf⸗ 
en. Daß dabei der Pariſer Auslandsvertretung 
bei der Beſchafſung der Blocks ein ſo peinliches 
Verſehen unterlaufen iſt, bedauert die Firma 
Krupp aufs ſtärkſte. Sie träat aber ſelbſt daran 
keine Schuld, da die Pariſer Auslandsvertretung 
die Verantwortuna für die Beſchaffung der 
Blocks trägt, wobei ſie kurzſichtigerweiſe die Prü⸗ 
fung der für eine deutſche Firma unmöglichen 
Aufſchriften unterlaſſen bat! 


Rückgängige Preise 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Jannar. Die auf den Stichtag 
des 15. Januar berechnete Großhandels meßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der 
Vorwoche von 133,1 auf 132,4 oder um 0,5 Prozent 
geſunken. Von den Hauptgruppen ift die 
Ziffer für Agrarſtofſe um 15 Prozent auf 
122,0 [Vorwoche 123,9). und die Ziſſer für indus 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren um 
0,2 Prozent auf 128,4 (128,6) zurückgegangen. 
Die Ziffer für induſtrielle Fertigwaren hat 
mit 155,9 (156,0) weiter leicht nachgegeben. 


_n 


Zinsverbilligung für Melorationen 
(Telegraph ſche Meldung) 

Berlin, 18. Januar. Die zur Förderung der 
Meliorationstätigkeit eingeleitete Zins- 
verbilligungsaktion des Reiches hat mte Ers 
folge gezeitigt. Es ift gelungen, dem Meliora⸗ 
tionswerk im letzten Jahre ſeitens des Reiches 
rund 66 Millionen Mark Kredite zuzuführen. 
Dazu kommen noch erhebliche Beihilfen und 
Darlehen der einzelnen Länder, insbeſondere 
Preußens. 
nf! 3 


in Seenot 


non Burg 


Won 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 18. Januar. Vom Sturm über die 
ganze Breite des Ozeans verſchlagen wurde der 
zu einer kleinen Küſtenreiſe von St. Johns in 

eufundland ausgelaufene Dreimaſtſchoner 
„Neptune II“, der jetzt von dem Bergungs- 
dampfer „Heſperus“ an der Weſtküſte von 
Schottland geborgen und in die Tobermory» 
Bay eingeſchleppt worden 3 Das von St. 
Johns auf Neufundland nach der ebenfalls in 
Neufundland liegenden Bonaviſta⸗ Yay- be- 

chiff mußte kurz 


r „ wurde dann von 
einem Sturm erſaßt und trieb ſieben Wochen, 
ohne daß die aus 5 Mann beſtehende Beſatzung 
feititellen konnte, wo fie fih befand. Als da 
Schiff. das 5 Paſſagie re, darunter eine Frau, 
an Bord hatte, in Schottland eingeſchleppt 
wurde, waren von den ſchweren Seen jämtli 
Boote, Deckaufbauten und das geſamte Schauz⸗ 
kleid weggeſchlagen. Am Steuerrad waren nur 
Speichen unbeſchädigt. 


Schweres Bob⸗Unglück 


N (Telegraphiſche Meldung) 

Mürren, 18. Januar. Auf der Bobsleighbahn 
fuhr heute ein mit vier Engländern beſeßzter 
in voller Fahrt aus der Bahn heraus 
n 1 5 ich. Einer der Mitfahrenden 
chwere Verletzungen, daß er bald darauf 
tftarb; ein weiterer wurde mit ſchweren 

Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. 


$ * 
Nach Schneeſturm hat fih in Nordamerika eine 
Rekordkälte eingeſtellt. 


anb mic mebr n e rc e baaegen, de Saar N an e, fen bad Adern 
mehr leiſten kann. Dur e Zuſtändiakeit de 
6 Weli nerihtö u ben Maren KALT geſtern auf 48 Grad Celſius. 
ift iede Gewähr gegeben, eine Vermiſchung . 
bes Nichtkönnens mit dem Nichtwollen aus- Nach den Papageien die Affen? 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Lüneburg, 18. Januar. In Stelle, im Kreide 


Die deutſche Delegation in Genf ift wieder Bil erkrankte bor einigen Tagen eine ſieben⸗ 
p 


en. 


in Berlin eingetroff 
* 


fige Bamilie unter ſchweren Symptomen ohne 
daß die Urſachen der Erkrankung zunächſt 


ermittelt we konnten. Den Kinder wax von 


Die deutſchnationale Stabtverordnetenfraktion] Verwandten in Ueberſee ein Affe als Spiel- 


Berlins erſucht den Maaiſtrat, Oberbürgermeiſter | tamer 


Böß aufzufordern, ſein Amt niederzulegen. 


marke, 


gesandt worden. Die am liche Unter- 
fuhung in Stade hat nun einwandfrei das Bör- 


3 [ris begeben 


oll, vermutet 


Während der letz⸗ 


handenſein von echter Ruhr feſtgeſtellt, die zwei. 
ſellos don dem Aſſen auf die Menſchen über. 
tragen worden ift. Das jüngſte Kind der Fa- 
milie. ein zweijähriges Mädchen, ift der Krank⸗ 
eit erlegen, wäbrend ſich die übrigen 
Fami ienmitglieder außer Lebensgefahr 
befinden. 


Londoner Anwalt in Frankreich 
verschollen 


aris. Erſt jetzt wurde das geheimnisvolle 
Verſchwinden des Londoner Anwalts Philips 
bekannt, der am 20. Dezember vorigen rn 
ſich zu einer geſchäftlichen Beſprechuna nad Pa⸗ 
atte. Beim Verlaſſen des aus 
Folkeſtone in Bologne fur Mer einge⸗ 
troffenen Dampfers hatte er noch die Fahrkarte 
abgegeben. Seitdem ift man ohne jegl ich Nade 
richt von ihm. Seine Frau hat der Polizej Ans 
eine erſtattet. Sowohl in den Häfen Nord'rank⸗ 
reichs wie in Paris hat man mit den Nach⸗ 
for chungen begonnen. Da der Vermißte 
keinerlei finanzielle Schwierigkeiten eben haben 
e n. 


man einen Unfall oder ein 

Feuer auf dem ehemaligen 

„Meteor 

Marſeille. Die hier im Hafen liegende enge 
liſche Schoneriacht „Mini kos“, ble frühere 
kalſerliche Jacht „Meteor“, ift durch eine Ex⸗ 
ploton mit nachfolgendem Brand in der 

otorenanlage teilweiſe zerſtört worden. Zwei 
Mechaniker wurden ſchwer verletzt. 


Schneeballschlacht 
mit tragischen Folgen 


Berlin. In Berlin-Niederihöne- 
meide bewarjen fih Montag abend mehrere 
Chauffeure mit Schneebällen. Dabei wurde 
der jährige Chauffeur Richard Theuner von 
einem neeball, der eine harte Eiskruſte 
batte, jo ſchwer im Geſicht ge roffen, daß er an 
beiden Augen ſchwer perletzt wurde. Er lief in 
neblendetem Zuſtande ber den Straßen amm und 
wurde von einem Laſtkraftwagen überfahren. Der 
Verunglückte erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 


Verbrech 


f. 


Iſtdeutſche Morrenpoft Nr. 19 


Der falſche Flak⸗Rommandeur 


Spionage an der Weſtfront ~ Sriedriý monte 


v. 


Der Deutſchen Geheimen Feldpolizei ift es 
gelungen. den Flak- Kommandeur v. G. und fei- 
nen Helfer, den Wehrmann „Schmitz“, unter hin- 
reichendem Spionageverdacht zu verhaf 
ten. Schmitz“ feſteht, daß er in der Kriegs- 
gefangenſchaft zu dieſem Dienſt für die Feinde 
gepreßt worden ift, daß es ihm nicht gelun⸗ 
gen ift, ſich der Gewalt des v. G., der ein ganz 
3 Feind-Spion fein muß, zu entziehen. 


ird es auch gelingen, v. G. felber zu einem 
Geſtändnis — 


Der Spion ſchweigt 


„Führen Sie ſofort Hauptmann 
v. G. vor!“, 


gebe ich telephoniſch Befehl. Paar Minuten pita 
tritt „v. G“ unter Bedeckung ein. Wir bleiben 
unter vier Augen. Der Hilfsbeamte nimmt neben · 
an, „in Hörweite“ Platz. „v. G.“ rüßt 
mich mit mokantem Lächeln. Die Einzelhaft 
ſcheint keine Wirkung auf hu au haben. Er nimmt 
Platz, wo vorhin ſein Wehrmann Schmitz“ 
ſaß: ich ihm gegenüber. 

Unverändert ſtolz und ſelbſtſicher, 
beobachtet mich der Vorgeführte ſcharf: Seine Mi⸗ 
mik fragt deutlich: 

„Na, was willſt du denn noch von mir?“ 


Eine unerwartete 
Gegenüberſtellung 


gebe auf einem Zettel ſchriftlich Befeh. 
„Schmitz ſofort porzuführen, und vertiefe mich 
unterdeſſen „intereſſiert“ in ein Ak enſtück. Der 
„Kommandeur“ wird nervös. Mein Schweigen. 
meine gelaſſene und ſichere Ruhe und die Unge- 
wiß heit des Kommenden wirken ſtark auf den 
Meiſterſpion. 

„Schmitz“ wird vorgeführt. Der Kommandeur 
ſprinat wie elektriſiert auf und ftarrt den Einge 
tretenen entgeiſtert an! Doch ſofort beſinnt er 
ſich auf ſich und iſt ſichtlich peinlich berührt, als 
er ſeſtſtellt, daß ich ihn ſcharf beobachtet habe. 

„Na, Herr b. G., ſo muß ich Sie leider im- 
mer noch nennen, bis Ihr Pſeudonym berichtigt 
iſt — das haben Sie wo 
dir Loten io raih wieder Cuferſtehen?“ 

Weder Hobn noch Ironie lege ich in me'n⸗ 
Worte. 

„Mein Kompliment, das haben Sie in der 
Tat aut gemacht aber geftatten Sie, Herr von der 
Eich oder wie Sie heißen, ift Ihnen ein Fah ⸗ 


Gelegenheit zu der angekündigten Be 
führung: ich denke 


Ihnen erſt Spionage, alſo ausgeführ 


hl nicht erwartet. daß f 


19. Jannar 1930 


aus reichen, wenn er mir ſein offenes Geſtändnis 
weiterhin verſagt. 

Es aibt einen Weg zum Ziel! Den ſchlage ich 
nun ein! Herrn „v. G.“ laffe ich acht Tage in 
ſtrenger Ablonderung allein .. dann wollen wir 
weiter ſehen! — 

Von der Front kamen keine Meldungen mehr 
von außergewöhnlichen Beſchießnngen von Trup- 
pentransporten und wichtigen Plätzen. Dagegen 
baben in dem Gebiete der bewußten Flol-Bat⸗ 
terie die findlichen Flieger eine auffallende Erfun- 
dungstätigkeit aufgenommen. Vermutlich ſuchen 
fie feſtzuſtellen, weshalb plötzlich die „wertvollen“ 
Meldungen ausbleiben!“ 


Acht Tage ſpãter in 


Endlich, nach acht Tagen, nachdem „v. G.“ 
wiederholt nach mir verlangte, beſuchte ich 
ihn in ſeiner Zelle. Ein weſentlich veränder⸗ 
ter Menſch ſteht vor mir. Von ſeinem ſtolzen, 
je bſtſicheren Weſen ift wenig übrig geblieben. Ein 
zerknirſchter, nervöſer ann tritt mir ente 
gegen Ohne meinen freundlichen Gruß zu erwi⸗ 
dern, macht er mir ſofort heftige Vorwürfe, 
ei ich ſeine Bitten, zu kommen, unberückſichtigt 
le B. 


Alles engliſcher Herkunft 


G., Sie verlangten bis gest feine 

Ihwerbe. 
mir, aus der Erkenntnis 
heraus, daß Sie eigentlich indirekt doch ſchon alles 
zugegeben haben und fo auch obne „Ihren 
Schmitz“ überführt find. Sie verlangen, daß ich 
te Spio- 


i Ihnen 


„Herr v. 


nage beweiſe! Bitte, hier ſind zwei 


gefundene 


Brieftaubenkörbchen feindlicher 
Herkunft 


Ferner ift bier das Körbchen, das ich „Schmitz“ 
abnahm, genau dasſelbe, wie die bei Ihnen ger 
fundenen Körbchen. Hier ſind ferner von Ihnen 
und von „Schmitz“ Brieftauben mit Fuß- 
ringen und Hülſen, alles engliſcher Her 
kunft! Aber auch Meldungen auf einem 
ſehr bekannten Papier find bei Ihnen und Ihrem 
„Schmitz“ Aſunden worden bei Ihnen iogar wiee 
derbolt. Die Dechiffrieruna ift uns nun 
gelungen und ſtellt einen der Haupibeweiſe dar. 

Bel der erſten „Reviſion“ Ihrer Flak. 
Dienſtſtelle hatten Sie unverſchämtes Glück mit 


* 


Das Gefühl, daß dieler Mann um jeden Preis, 
auch um den feines Lebens, ſchwe iat. dranat 
ch mir auf. Sein Verbalten nötiat unbedingt 
chtung ab! 

„Herr v. G., wollen Sie mir Ihren richt! 
gen Namen fagen? Bei Ihrer Kommandie⸗ 
rung haben Sie ſich wohl der Div iſion vorgeſtellt, 
aber nicht in Berlin, von wo Sie doch gekom⸗ 
men ſein wollen!“ À 

Der Unentwegte betrachtete mich faſt beluſtigt 
und meint ſarkaſtiſch: 

„Wenn Sie ſchon ſoviel 
haben. dann werden Sie auch ſicher meinen ZE a- 
men feſtſtellen können, das ſoll doch Ihre Auf⸗ 
gabe fein, auch dieſe Nuß zu knacken. Der deutiche 
Gcheimdien ft bat ihon fo oft feine Tüctig- 
keit bewieſen. er wird ficherlih auch bier nid: 
vertagen! 8 eine ſage ich Ibren wiederholt: 
Wenn Sie alauben, von mir irgendetwas berane 

ubekommen, dann irren Sie fi ſehr. Geben Sie 
ich keine Mühe, es wäre umſonſt und ſchade um 


hre koſt bare Zeit!“ 5 a 
ie ſtark betonte Ironie, Den falt ſpökti⸗ 
n ich abſichlich mit den 


— Ton ignoriere 
orten: A \ 
wollen. mein Lieber! Aber es 


dürkte Sie vielleicht doch dieſes Protokol! 
bier etwas intereſſieren!“ Mit dieſen Worten 
beginne ich die Ausſagen des, ehrmann 
Schmitz“, deſſen Namen ich verſchweige. voran- 
Tejen und beobachte dabei iharf mein Gegenüber. 

In deſſen Geſicht wetterleuchtet es einen Mo- 
ment unheimlich. Mit zuſammengepreß en Lip. 
pen und ſtarrem Blick hört er zu. Seiner müh- 
ſam unterdrückten inneren Erregung wird er 
aber äußerlich ſofort Herr. i 

Plötzlich bricht er mit höhniſchem Lachen in die 


Worie aus: á 8 l 
„Da bat ſich der deutſche Geheimdienſt doch ma 
einen fetten Bären aufbinden laſſen. Uebrigens. 


darf man erfahren, wer ſolchen Unſinn meldet?“ 

„Der Mann wird Ibnen gleich gegen ⸗ 
überſtehen!“ Der „Kommandeur“ lächelt un. 
gläubig. 


nenflüdtiger, e 
etwa ein glaubwürdi 


erklärt „v. G.“ fto 

Den „Wehrma 
keines Blickes. Dieſe 
der Türe. Bei den 
tiger“ und „Deſe 


berausbelommen | päallt die Fäuſte 


barer Aufreauna: 


Verzwei 


tokoll gab!“. 


zum Kommande 
tem 


rückſichtsloſer 
armen Kerle 


Bei 


lich erſcheint!“ 


ein und fährt dann, 
lich verzerrtem Geſi 


men erſchoſſen. wen 
feine Befehle nicht 


| ch nicht ſicher 
nich taten, was er w 


dran glauben mußten 
Schmitz machte 


in ich wirkli jerigl“ Der „Kommandeur“ fteht da alg berühre b : Was Sie mir verſchweigen, muß ich ohne Sie er- 
3 bin is en ene ibn die Geſchichte gar nicht. „Schmitz. wird] Daß ich auf miter Fährte bin weiß beionders gründen. Dazu brauche ich Zeit, ieh viel F cit, 
Vergleiche Nr. 360 vom 29. 1929, Nr l,] wieder in feine Zelle zurückgeführt. v. G.“ be- „v. G.“. Er weiß aber auch. daß meine -| io daß mir für Troſtbeſuche bei Ihnen leider keine 


B. und 12 vom Januar 1930 der 


a es 
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über dessen Güte sich 
mehr als 6000 zufriedene 
Besitzer einig sind, ist 
in seiner heute bekannten 
Form Deutschlands meist- 
gekaufter Wagen der 
großen Qualitäts-Klasse 


HORCH-VERKAUFSSTELLE BRES 


Anſchuldigungen dieſes Deſerteurs wei 
rück und verweigere nach wie vor alle 
Was Sie mir zur Laft legen — Spionage gegen 
Deutſchland — haben Sie mir erſt zu beweiſen!“, 


und macht Miene, fih auf feinen früheren Bor- 
geſetzten zu ſtürzen. Zu mir ſpricht er in furdt- 


„Ich bin kein Fahnenflüch liger, man hat mich 
drüben nur dazu geſtempelt und meine i 
flung in größter Pein ausgenutzt. Das ift 
die volle Wahrheit. die ich Ihnen bereils zu Pro- 


ur“ gewendet. mit vorgebeng · 
Oberlörper und förmlich berausquellenden 
Augen, ſchreit er dieſem ins Geſicht: 

„Du, du aber biſt ein gemeingefährlicher und 
nd⸗Spion, 
erbarmungslos in Grund und Bo- 
den schießen ließ. Depots und Stellungen 
verraten hat, und vor keinem Mord zurück- 
ſchreckt, wenn er feinen verräteriſchen Plänen dien- 


Der furchtbar Aufgeregte hält 


cht fort: 


„Dieſer Teufel hätte mich ſofort ohne Erbar⸗ 
n ich es etwa gewagt hät e. 


u. — ob es wirklich Deutſche waren weiß 


1 e er 5 nz In der Sonderzelle ſich auch nicht bek agen. Haben Sie mir in der 
Re 3 i h . Tat ae a zu fagen, bin ich ſofort bei 
; Mit meinen Erfolge darf ich zufrieden fein — Ihnen. as fol 100 aber dei J 
ſich in echtem Zorn Luft behauptet man! 905 'elbft bin es aber noch nicht, benn Sie fid in Schweigen hillen. 
ein 


itb. Morgenpoft“.Ireite ich noch eine Ueberraſchung. 


„Bitte, bringen Sie doch alles raih zu Ende. 
Und laſſen Sie mich in dieſem fürchterlichen Ein 
pelloh nicht fo lange allein. Ich tante Ihnen 
ja ſchon wiederholt. daß ich nichts, auch nich das 
geringſte verrate, was wollen Sie denn noch? 
Tragen Sie Sorge dafür, daß ich lieber heute als 
morgen an die Wand geſtellt werde. aber laſſen 
Sie mich nicht mehr allein in dieſer Hölle ſitzen!“ 

Er faßt mich beſchwörend an beiden Armen, 
ſo daß ich ein nervöſes Zittern fühle, und 
ſpricht mit gepreßter Stimme weiter: 

„Sie baben vieles erreicht, nochmals mein 
ebrliches Kompliment, aber mehr werde Sie durch 
mich nicht erreichen!“, ſprudelt er, die Worte am 
Schluß überſtürzend hervor. 

Nach einigen Beruhiaungsworten 
nehme ich ibn in das Vernehmungszimmer 
mit. Er nimmt mir gegenüber Plat. Gierig 
ge ‚er nadh ber ihm gebotenen Zigarette. 

it tiefen Lungenzügen raucht er mit ſichtlichem 
Bebagen die Papiros und ſtößt „genießend“ den 
Rauch bedöchtia durch die Naile. Ein Aufleuchten 
feiner Augen zeigt das Abflauen feiner großen 
Erregung. Ich laſſe ihm Zeit 

„Ja, mein Lieber, ich weiß leider immer noch 
nicht Ibren richtigen Namen — warum 
denn dieſe Zurückhaltung. ich bekomme ja doch 
alles heraus! Grund ätzlich haben Sie ja 
durch das Befärbene und durch Ihr a 


Ihren vorzüglich gefälſchten Papieren. 
Verdächtia waren Sie ſchon damals. Ich behiel' 
Sie auch von da ab im Auge! 

Und noch eins: 

Seit Ihrer und „Schmitz“ Feſtnahme haben 
die unheimlich-präziſen Beſchießungen unſe⸗ 
rer Truppentransporte Gott iei Dank ein Ende 
gefunden! Kommt das etwa won ungefähr?!“ 
Sind das alles Leine Beweiſe? Ein in den 
K. Tagen errichtetes aroßes Depot in Ihrem 
„Wir lungskreiſe“ wäre ganz ſicher ihon am 
nächſten Tage von feindlichen Fliegern mit 
Bomben bepf aſtert worden, oder von einem Fern. 
eſchütz in Schutt gelegt. wären Sie noch Flak. 

ommandeur! 


So warten die Ihrigen drüben vor- 
läufig vergebens auf Meldungen 


Vielleicht melden wir ibnen noch was . .!” Mit 
e un reg „ pet der Pſeudo⸗ 
Flal-Kommandeur meinen Ausführungen zuge 
hört. Läſſia ſpricht er: m 

„Wenn Sie glauben, daß das hinreicht, 
wos Sie hier alles vorgebracht baben, jo laſſen 
Sie mich doch gleich an die Wand ftellen. 
Das Kriegsge richt wird fih Ihren Beweiſen nicht 
verſchließen. a ſo los! Jedenfalls erkläre ich Ihnen 
immer wieder: * 5 


Ich verweigere irgendwelche Angaben ehen- 
ſo wie jede Verteidiaung!“ 


Stolz und abweiſend iſt wieder ſein Ton und 
mit einer gemeſſenen Verbeugung ſich ver- 
abſchiedend, ignoriert er aus guten Gründen meine 
Frage betreffs Beſchwerteführun g. Er 
wird in feine Zelle zurückgeführt, und ich erfta:te 
der Zentrale Bericht! 


in lumpiger Deſer teur. 
ger Zeuge, mir nicht! Die 
ſe ich zu⸗ 
Ausſagen. 


erhobenen Hauptes. 
nn Schmitz“ würdigt er 
r ſteht ert verlegen an 
Worten „Fahnenflüch⸗ 
rteur“ fährt er 


in ohnmächtiger Wut 


Pe 


ſchreckliche 


— 


ur <c e Pr 
r 


„der unſere 


, A ru 


Thon alles zugegeben! 

‚Erregt ſpringt „v. G.“ auf und zicht 
mich an: „Nich :s, auch nicht das gerinaſte babe 
ich zugegeben, ich denke gar nicht daran, etwas 
Frier Ueberliefern Sie mich ſofort dem 

kiegsger icht, machen Sie jofort Schluß und 
laffen Sie mich nicht mehr allein in dieſen ſchreck⸗ 
lichen vier Wänden! Lieber Schluß“ — fordert 
er, faſt gebieteriſch. 

„Sie haben ja eine ſaubere, große Einzel ⸗ 
zelle und über die Verpfleaung können Sie 


einen Augenblick 


zu mir gewendet, mit aräß- 


ſofort angjniühren: er ließ 
werde es aber ba 


Zeit übrig bleibt. (Fortsetzung folgt.) 
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IN SONDERAUSFÜHRUNG 


ftellungen zu feiner joiortigen Verurteilung nicht 


hat tiefliegenden Rahmen, i 
neuartige Federung und $ 
besondere Karosserien. x 


Die ersten Wagen stehen 


I 


EUROPAS 
ERFOLGREICHSTER 
ACHTZYLINDER 


2 in unseren Verkaufsstellen 


zur Besichtigung und 
zu Probefahrten bereit 


LAU; HORCHFILIALE, KAISER-WILHELM-STRASSE 12. TELEFON; 36 701. 


Familien⸗Nachrichten der Woche | 


Geboren: à 7 
sis ea Kent 3 15 — nr a Der unerbittliche Tod hat bei Beginn des neuen Jahres als erstes NO 122 D- HOT go L 
Berlobt: Opfer aus unseren Reihen den lieben Kameraden MIT HOTEL KÖNIGSHOF 


Bezirks-Schornsteinfegermeister 


Herrn Franz Skowron 


gefordert, was wir in tiefer Trauer aufrichtigst beklagen. 
Der Verstorbene hat von den 60 Jahren seines Lebens 33 unserer 
Gilde in Kameradschaftstreue gewidmet, wofür wir ihm dauernd ein 


Hertha Grabowſki mit Mag Altmann, Kattowitz: 
Annie Luder mit Sofef Krzikowſki, Hindenburg; Bar- 
bara Tiegel mit Oberleutnant Ernſt Rode, Waldenburg; 
Ele Nowak mit Dr. Karl⸗Zoachim Gerſch, Breslau; Dora 
Zache mit Regierungsbaumeiſter Werner Haberland, 


Breslau. 
Vermählt: 
Oberzollſekretär Rudolf Martini mit Luzie Kot, Gofel- 
n Privatdozent Dr. Otto Ditteich mit Elfe 
Köſer; De Wächter, Regierungsbaumeifter, mit Hanna 


Erweiterungsbau vollendet 13 


Fliesendes Kalt- und Warmwasser, Privatbäder 
Reichstelephone, Konferenz- u. Ausstell-Zimmer 


Nord-Hotel. . Zimmer von 6 M. an 
Königshof „ 45 


beide Hotels sind am 1. Januar 1930 
von mir übernommen worden. 


RAufjell 
N Geſtorben: dankbares Andenken bewahren werden. ©. Lu g ig 
4 ; Johann Susczyk, Kattowitz, 59 I; Apothekenbeſitzer Behufs Beteiligung an der Beerdigungsfeier Antreten am Montag, m vieljähriger Direktor A 
125 Theodor Hoffmann, 1 Oberin nieur Walter dem 20. Januar 1930, nachm. 2 Uhr, am Rathause, Has Hafens 
Baentſch, yslowitz, J.; Guſtav Ja Kattowig, Vier Jahreszeiten 


5 2¹ ex * Branddirektor Auguſt Thomas, Olelwitz, 71 35 
238 AEAT 2 64 Sa Rofalie Za tft Der Vorstand. 
5% ob Pat ſchin, 63 arie Borys, Sleimig, 41 3; Par 
line Antonin Be "Sleiwig; Mühlenbeſitzer Joſef Dan 
iger, Gleiwitz, 70 3.; Hedwig Aller, Gleiwitz; Max 
82500 Gleiwitz, 62 J.; Bierverleger Hermann Piechatzek, 
indenburg, 45 J.; Marie Fiebig, Zaborze, 72 J.; Ger 
trud Haniſch, Oppeln, 53 3.; Joſef Neuländer, Glei- 
wig, 7 8.; Wilhelm Seine, Grubenſteiger, Hindenburg, 
40 3.5 Ingeborg Dowerg, Friedenshütte; Joſef Swoboda, 
Gleiwitz, 53 Z.; Auguft eg er Gleiwiz, 56 J.; Gertrud 
eller, Gleiwitz; Thereſe e Hindenburg, 65 35; 
t gnes Eberle, Gleiwig, 
f 
! 
7 


Nach fast 25jähriger Tätigkeit in Friedens- 
hütte (Nowy-Bytom) habe ich mich in 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 30" 


niederlassen müssen. 


Dr. F. Hertwig, Arzt 


bisher Chefarzt am Hüttenlazarett 
in Friedenshütte. 


peirats-Anzeigenfi 
Lebensgefährten 


fugt gut erzogenes, 
natur- u. ſportlieben⸗ 
des 22jähriges Mädel 

von tadelloſem Ruf. 
Gut bürgerl. Ausſteuer. 
ge unter B. 1278 
a. d. O. d. 3. Beuth. 


Gebildete Dame, 32 3. 
1,67 groß, häuslich er. 
zogen, Wäſche, Möbel. 
fugt treuen, kath. 


Danksagung! 


Für die überaus zahlreichen Beweise innigster 
Teilnahme sowie die vielen. schönen Kranzspenden 
Heimgange meines lieben Gatten, meines teuren Vaters, des 


Konzerthauspächters 


Georg Matscheck 


sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank aus. Ganz besonderen 
Dank den gesamten Vereinen für das überaus zahlreiche 
Grabgeleit. Ein herzliches „Gott vergelt's“ Sr Hochwürden 
Herrn Pfarrer Niestroj für die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 18. Januar 1980, Lebens: 
Martha Maria Matscheck, gefährten. 
Guido Matscheck. Angeb. unt. B. 1315 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


STATT KARTEN! 


Gunter Watzlawik 
Margarete Watzlawik 


geb. Horstmann 
zeigen ihre Vermählung an 


Gleiwitz, Lindenstr. 40 18. Januar 1930 


Sprechstunden Werktage von 8—ti und 3—5 Uhr 
Sonn- und Felertags von 8—11 Uhr. 


Freiwillige Feuerwehr 


der Stadt Beuthen OS. 
Gegründet 1874. 


Aus unserer Mitte wurde ein 
treudeutscher Mann, unser 40jähriges Mitglied, 


Bezirksschornsteinfegermelster 


Franz Skowron 


zur ewigen Ruhe abberufen. An seinem Grabe 
danken wir dem Verstorbenen für treue Kamerad- 
schaft und alle Liebe, die er der Stadt Beuthen 
unter dem Wahlspruch „Gott zur Ehr’, dem Nächsten 
zur Wehr* jederzeit bereitstellte. 

Antreten der Kameraden zur Beerdigung am 
20. Januar 1930, 14 Uhr, im Feuerlösch-Depot. 


Der Vorstand. 
Martin. Döring. 


m 
Musikverein Gleiwitz 


Stadttheater, Montag, 20. Januar, abends ) Ihr 


unter dem Protektorat des Herrn Oberpräsidenten Dr.Lukaschek 


Hermann Buchat Konzer 


Dicett 
aus Inpan 


haben wir wieder einen großen Posten 
der beliebten, doppelseitig bedruckten 


Kveppderten 


in relzenden farbenfreudigen Mustern 
hereinbekommen u. sind infolgedessen 
in der Lage, sie jetzt zu nachstehend 
bedeut. niedrigen Preisen abzugeben. 


Größe 110/110 cm Größe 80/30 cm 


350 450 


een Lieder, Klavier. Streich- a 


Solisten: Der Komponist (Klavier) Mara Nemeita Becker (Gesang) 
Hennig-Quartett Breslau. 


Preise der Plätze: 0,75—8.50 M. Vorverkauf Musikhaus Cieplik, 


Dauerwellen-Werbetage 


bis zum 31. Januar 1930 %0 


pro Kopf nur 15 und 20 Mk. 


Nach demneuesten System 


* 


Turnverein „Vorwärts“ Beuthen OS, (e. l.) 


Unser lieber Turnbruder, 


TACHTUNGI 


E nz Skowr Leinenhaus Franz Seifert Mrz; 
riseur - Gesc 
4 Tanz owron BIELSCHOWSKY BEUTHEN OS, DYNGOSSTRASSE Nr. 28 
RT ae san e ana ele. 
Der Verein tritt dortseibst mit der Fahne an. Jg ie Zh 
Der Turnrat. — Tmin, N 2 


„ 3 2 


% Das führende Haus der Kleinkunsibühne * A 


2 lanzpark. = 3 Kapellen 
Kain Weinzwang, kain, Nepo’ S 
Pausenios. Weltstadtbetried 
täglich bis 4 Uhr nachts. 


Entdindungsdeim 
Damen finden gut, Oberschl. Landestheater een 10, lin, Man ua grob; Dei 


Unser Mitglied der een n Beuthen Sonntag, 19. Januar nal Bong po * 15 — ga Sur Gki⸗ 
5 , (8½ Uhr F vermögen, wünſcht Herrn 5 tio 
18% G U W a ea od. felbftänd. Kaufm. . eirati Kameraden Am 21.,22.u.23. Januar 1930 


Bezirks-Schornsteinfegermeisier Kein Heimbericht. 3 
Herr Franz Skowron 8 ‚Die Fledermaus 2 weai neue) ser „ Gastspiel der 
| dend hom e 0er ae bs ee)) Schönheitskänigin 
„ er Pianos 30 Mk. 1 Das Land dos Lächelns Anh innerl. ver.  Ranfmannstochter N 


i ö ebirge. Angebote 
einf., ſport⸗ u. reife 8 N 1318 an die 


Beerdigungs-Verein Beuthen DS. 


Voranzeige! 


EICH 


20. rn ne Ser den monatl. ohne Anzahl. e e , * Nene e ee G. d. Zeitg. Beuthen. Mi 6 { 
vom Trauerhaus, Parkstr. 3. statt, Langl. Garant, Berl. Mindenburg  Yafor sein dagegen sehr! s Dak, — Re: aa co n 188 Erman 


Sie Katalog. Anfr. 


Ohne Did 


bin ich in kurzer Zeit 


0 Pfd. leichter 


20 (8) Uhr 
Lustspiel von Carpenter leiter . Einkomm.]] unter B. 1303 an 
u. Lebenoſteng. Woh. d. Geſchaͤſts ft. d. gig. 
andlesekunstis. 


1 vorh. g. unt. Beuthen 
und Stirolinien-Kunde N Beuthen. 
8 durch ein einf 


8 Bay d. Bfcft. 
Streng wissenschaftlich 
A. WOLFF, Chirologe uckerkranke Mittel, das ich jedem 
Wie Ste ohne das nugioje Hungern] gern koſtenl. mitteile. 


Beuthen OS., K»isorstr. I, 1 10 ; * 
von 10 bis 21 Uhr. — Honorar 1.50 auderfrei werden fagt jedem unentgeltlich Frau Karla Ma ft, | RE 
Ph. Hergert, Wiesbaden. Rüdkertstr. 295. Bremen B 30. . 


8 P. k. 119 an d 
© d. Zeitg. Beuthen. 


mi Awelo 


Für die so zahlreichen Beweise aufrichtigster 
Teilnahme beim Heimgange meines inniggeliebten, 
unvergeßlichen Gatten und treusorgenden Vaters, des 


‚Reichsbahnlademeisters 
Karl Famulla 


sowie für die überaus zahlreichen, schönen Kranz- 
spenden sage ich auf diesem Wege allen Ver- 


Ausschneiden! 


* 0 


wandten, Bekannten und Freunden ein für 
herzliches „Gott vergelt’s!“ die höh. Handelsschule 
` un 


auf Elektrola / Odeon / Grammophon / Columbia / Hom»kord 


Besonderen Dank auch dem Herrn Vorgesetzten 5 
die Handelsschulen 


und allen Beamten und Mitarbeitern der Eisenbahn- “ “ . 

e BENEA eee dem ee „Land des Lächelns „Ein Tango mit Dir“ „Marschlied a. „Orei Musketiere“ der Stadt Hindenburg 

Garde-, Kranzspende-Verein, Kath, Bürgerkasino und „Dein ist mein ganzes Herz” „Schöner Gigolo“ „Wenn Du.treulos bist“ 

der Kl. 3h der Staatl, Baugewerkschule Beuthen OS, mmer nur lächeln“ osen“ 

für die Erweisung der letzten Ehre und dem 4 Lied d u a ir h uto“ „Pardon, m fi Werktäglich 

Kirchenchor St. Hyazinth für den ergreifenden Gesang. „Das Lied der „Ich hab „Ich hab eine kleine braune Mandoline vorm. im Büro 
Ein herzliches „Gott vergelts“ dem hochwürd, „Puppenhochzeit“ „Sonny Boy“ „Du bist mein Stern“ 


Herrn Piarrer Strzybny für das letzte Geleit und 
die trostreichen Worte am Grabe, , 


Beuthen OS, den 18, Januar 1930 
Die tieftrauernde Gattin und Kinder. 


Ohne Kaufzwang anzuhören in den Musikhäusern 


Th. Cieplik 


19. Januar 1930 


oftdeutſche Morgenpoſt Ar: 19 | | 
Der Beuthener Magistrat zu der Steuerfrage 


Die Steuererhöhung eine Notwendigkeit? 


Der vorausſichtliche Fehlbetrag bei der Jahresrechnung 1929/30 — Cind Abſtriche am Etat möglich? 


Am Sonnabend morgen fand im Magi- 
ſtratsſitzungsſaal eine Preſſekonferenz 
ſtatt, in der der Stadtkämmerer Dr. Kaſper⸗ 
kowitz ein Reſerat über die geplante Steuer ⸗ 
erhöhung hielt und Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick wie auch Bürgermeiſter Leeber 
einige erläuternde Aufklärungen gaben. Dr Ka⸗ 
ſperkowitz gab folgende Aufklärung der be⸗ 
deutenden Frage, ſo wie ſie vom Standpunkt des 
Magiſtrats angeſehen wird. 

Die ſtädtiſchen Körpers 
am 27. und 28. Mai 1929 als 
zuſchläge 

625% zum Steuergrundbetrage 

Gewerbeertrage, 

2200% zum Steuergrundbetrage 

Gewerbekapital und 

275% zur ſtaatlichen Grundvermögen⸗ 

ſteuer 
beſchloſſen, nachdem die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gegenüber dem ihr vom Magiſtrat zugelei⸗ 
teten Entwurf des Haushaltsplanes für 1929, in 
wiederholten Beratungen den Realſtenerbedarf 
um 1 093 250 RM. geſenkt und den ſich hiernach 
ergebenden Realſteuerbedarf durch Heranziehung 
von Fonds und Steuerrückſtänden um weitere 
376 905 RM. auf 4 626 830 RM. herabgeſetzt 
hatte. Trotz dieſer außerordentlich hohen Strei⸗ 
chungen ergab ſich ſchon bei der Beſchlußfaſſung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften ein ungedeckter 


Fehlbetrag von 99630 AM. 


Auf Anweiſung des Miniſters des Innern 
mußten der Regierungspräſident und der Vor- 
ibende des Bezirksausſchuſſes den Antra auf 
Feftſetzung der von den ftäbtifchen Körperſchaften 
eſchloſſenen Gewerbeſteuerzuſchläge ablehnen. 
Der Magiſtrat hat hierauf unverzüglich eine er- 
nente Beſchlußfaſfung durch das Kollegium des 
Bezirksausſchuſſes wegen Abänderung 
des Beſchluſſes ſeines Vorſitzenden beantragt. Der 
Bezirksausſchuß hat dem Antrag mit ückſicht 
auf die weittragende Bedeutung der Angelegenheit 
für die Finanzpolitik der Stadt entſprochen. In 
ſeiner Sitzung am 7. 1. er. entſchied fih der Be 
1 done amar der = den ſtädt. 

örperſchaften beſchloſſene Gewerbeertrag. 
3189 in Sohn Ben 625 Prozent zu 
elaſſen, der Gewerbekapftalſteuerzuſchlag jed 
zugunſten der Gewerbetreibenden von 2200 Pros 
zent auf 1875 Prozent herabzuſetzen ſei. Der 
Bezirksausſchuß iſt der Auffaſſung, daß der 
Stadt Beuthen die Möglichkeit, den Haushalts- 
plan für 1929 entſprechend den Beſchlüſſen der 
zuſtändigen 1 — Körperſchaſten durch ang- 
reichende Zuschläge zu den Realſteuern annähernd 
auszugleichen, gewährt werden muß. 

Um die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
voll verſtehen und würdigen zu können, muß auf 
folgendes verwieſen werden: fi 


aften haben 
ealſteuer⸗ 


nach dem 


nach dem 


teuerzuf 


Würden nur die 
Gewerbeſteuerzuſchläge des Rechnungsjahres 1928 
erhoben, ſo würde ſich bei einem Geſamt⸗ 
betrage des Netto⸗Haupthaushaltsplanes von 
14 300 000 RM. der ungeheure 

Fehlbetrag von 1 982 000 RM. 


eben, das find rd. 14 Prozent des Netto- 
Haupthaushaltsplanes. [(Das vergangene Rehe 
Eee ſchließt mit 870000 Mark Fehlbetrag 
ab. 

Ein Einblick in die Haushaltspläne der Stadt 
* die Jahre 1928 und 1929 zeigt auch in der 
at, daß der Realſteuerbedarf trotz des fontis 


Ausgaben gegenüber dem Vorjahre um nur 
178 000 RM., aljo nur um einen kleinen Bruch 


haltung bei ihren Steuerumlagebeſchlüſſen bes 
fleißigt hat. 


hung könnte in der Oeffentlichkeit nur dann 
eine Beruhigung herbeiführen, wenn gewiß wäre, 
daß sämtliche überhaupt denkbaren Streichungen 
von irgendwie entbehrlichen Ausgaben im Etat 
vorgenommen worden find. Wenn der Magiſtrat 
heute behauptet, daß ſich keine Abſtriche mehr 
durchführen ließen, fo kann dem nicht ohne wei 
teres zugeſtimmt werden Es hat zwar ſeine 
Richtigkeit. daß die zwangsgebundenen Ausgaben 
geſtiegen find. Die Angabe von 81 Prozent des 
Nettohaushaltsplanes dürfte aber zu hoch gegrif⸗ 
fen ſein. Man darf nicht vergeſſen, daß unter den 


gung in das Ermeſſen der Kommune geſtellt iit. 
Es wäre intereſſant, einmal feſtzuſtellen, 


welch 


* hohe Abſtriche auch heute noch am Etat vorge» 


Dieſe Rechtfertigung einer Steuererhö⸗ 


nommen werden können 
dürfte dabei eine recht anſehnliche 
zuſammenkommen. 
tung alle diejenigen Aufgaben ihon durchgeführt 
haben, die bei unſerer ſchlechten Finanzlage als 
nicht unbedingt erforderlich angeſehen werden 
müſſen? 2 


Unſerer Anſicht nach 
Summe 
Oder ſollte die Stadtverwal⸗ 


Die Verſprechungen an die Gewerbetreiben⸗ 


den, daß bei der Aufſtellung des nächſten Haus⸗ 
baltsplanes von allen Ausgaben abgeſehen werden 
wird, an die die Stadtverwaltung nicht unbedinat 
gebunden iſt, ſind ein ſchlechter Troſt. Man 
hätte viel eher gewünſcht, daß die Stadtverwal⸗ 
tung in Beuthen ihren Etat auf nicht fo unge» 


Stadtſchulrat Opperskalſki 


Hindenburg, 18. Jannar. 
Wie uns von ſtets ſehr gut unter rich ⸗ 


teter Seite mitgeteilt wird, iſt Stadtſchulrat 
Opperskalſki auf Grund von Berſtändi⸗ 
gungsverhandlungen des hieſigen Zentrums mit 
der 


Sozialdemokratie als Oberbürger ⸗ 
meiſter von Hindenburg ſicher anzuſehen. 


Die Einigung iſt nicht ohne ſtarke Widerſtände 


innerhalb des Zentrums, aber auch gegen hari- 
nådige Widerſtände von ſozialdemokratiſcher Seite 


zuſtandegekommen. (Bei dem abſoluten Stil- 


ſchweigen, zu dem ſich die in Frage kommenden 


Fraktionen verpflichtet haben, iſt vorerſt wohl mit 
einer Beſtätigung dieſer Meldung kaum zu 


rechnen, ſie wird aber nach unſeren Feſtſtellungen 
in ihrer Richtigkeit kaum beſtritten werden 
können. D. Red.) 

+ 


In politiſchen Kreiſen wird dieje Entſcheidung 


febr geteilt aufgenommen, Wenn man auch 
och Herrn Opperskalſki für einen bewährten Sul- 


mann hält, ſo meint man doch — gerade auch 
in maßgebenden Zentrumskreiſen — 


Poſten, die als zwangsgebunden bezeichnet werden, 
ſich zahlreiche Ausgaben befinden, die nicht un ⸗ 
bedinat erforderlich find und deren Durch⸗ 
zührung den Kommunen vom Miniſter nur an ⸗ 
heim geſtellt wurde. So werden zahlreiche Aus- 
gabepoſten damit begründet, daß Beuthen ande 
ren Städten nicht nachſtehen könne und desbolb 
auch zur Nacheiferung gezwungen werde. eine 
Argumentation, der man nicht ohne weiteres bei- 
pflichten kann. Was andere Städte, die mehr 
Mittel beſitzen als Beuthen, ſich leiſten können, 
das kann noch nicht eine Stadt, die ſchon ſo h 

überſchuldet iſt und die, um in einem Wettlauf 
mit anderen Kommunen nicht zurückzuſtehen, ſich 
veranlaßt fieht, ihre Steuern zu erhöhen. 
Der Begriff „zwangsgebundene Ausgaben“ ift 
zudem noch reichlich ungeklärt. Die 
der zwangsgebundenen Ausgaben könnte deshalb 


nuierlichen Anwachſens der zwangsgebundenen auch nur dann als durchſchlagender Ve- 


der Çin- 


weis für eine unbedingte Vermehrung 
dieſer 


Hindenburgs nener Oberbürgermeiſter 


daß für die Leitung einer fo großen und ſo 
ſchwierigen Kommune ein ausgeſprochener 
Kommunalpolitiker von Fach als Stadtoberhaupt 
notwendig wäre und daß deshalb die urſprünglich 
vorgeſehene öffentliche Ausſchreibung 
der Oberbürgermeiſterſtelle der richtige Weg ge 
ween wäre, Hindenburg den ſachlich beiten Kom- 
munalchef aus der Reihe der Bewerber auszu 
wählen. Nicht zuletzt ſtößt man ſich in politiſchen 
Kreiſen Hindenburgs aber auch an der Art des 
Zuſtandekommens der Entſcheidung: Während 
ſich ſonſt überall das Zentrum aus wohl⸗ 
erwogenen kulturpolitiſchen Erwägungen von der 
Sozialdemokratie abzuſetzen bemüht 
iſt, ſchließt es in Hindenburg eine neue Ehe 
— was hat das Hindenburger Zentrum für 
Opperskalſki der SPD. zugeſtehen müſſen? 
Sollten bekannte ſozialdemokratiſche Wünſche auf 
einen Landratspoſten vom Hindenburger 
Zentrum aus beſondere Unterſtützung erfahren 
oder liegt die neue Einigkeit auf der Linie eines 
„Abkommens“, das zur Zeit der Wahl von 
Bürgermeiſter Franz zwiſchen Zentrum und 
Sozialdemokratie getroffen worden iſt? 
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wiſſer Grundlage aufgebaut hätte, wie es wirt- 
lich geſchehen iſt. Es war ſicher bekannt, daß die 
hohen Steuerbeträge erſt dem Miniſter des 
Innern zur Genehmigung vorgeleat werden 
müſſen. Bevor dieſe Zuſtellung nicht erteilt war, 
durfte man keineswegs ſchon mit dieſen Mitteln 
haushalten. Wenn aber der Haushaltsplan ſchon 
auf dieſer Grundlage aufgebaut worden ift, fo 
hätte man, — dem Beiſpiel anderer Städte fol- 
qend, — unbedingt nach Bekanntwerden der Nicht- 
genebmigung der erhöhten Steuern verſuchen 
müſſen, den Haushaltsplan auf der nen geſchaffe ⸗ 
nen Grundlage zu balancieren. 

Die Beweisführung, daß der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung ſich zur Exhöbung 
der Steuern genötigt faben, da die Gewerbes 
ſteuergrundbeträge eine gewaltige Senkung eriah- 


öbe ren haben, ift nur vom Standpunkt des Magis 


ſtrats verſtändlich, der ſich neue Einnahmequellen 
erſchließen will. Die Intereſſen der Gewerbe. 
treibenden werden dabei allerdings ſchlecht 
gewahrt, denn fie ſollen trotz ſtark geſunkener 


„Oberſchleſien im Spiegel des 


Auslandes“ 


Rundfunkvortrag „Rund um OS.“ 


In dem Zyklus „Rund um OS.“ ſpricht beute 
1955 Uhr Chefredakteur Schadewaldt über 
„Oberſchleſien im Spiegel des Auslandes“. Der 
Vortrag wird die Auffaſſung des Problems 
Oberſchleſien in der ausländiſchen Lite⸗ 
ratur behandeln und zugleich eine Charakte⸗ 
riſtik Oberſchleſiens als außenpolitiſches Pro- 
blem geben. U. a. werden darin die beiden 
neueſten, bisher in Deutſchland noch nicht Be- 
kannten politiſchen Werke des Franzoſen Rene 
Martel „Les Frontières Orientales de l’Alle- 
magne“ und eines hochſtehenden anonymen- engli- 
ſchen Politikers „The Fruits of Folly“ verwertet. 


Ein lange Geſuchter 
„kommt“ nach Beuthen 


Beuthen, 18. Januar 

Vor dem Strafgerichtsgebäude hatte ſich am 
Sonnabend vormittag beim Erſcheinen des Ge⸗ 
fangenentransportwagens eine große Menge Neu- 
gieriger angeſammelt, hoben doch Polizeibeamte 
einen elegant gekleideten, aber an Händen und 
Füßen ſchwer gefeſſelten jüngeren Mann aus dem 
Wagen. Es handelt ſich um den berüchtigten 
Ein- und Ausbrecher Theobald Schneider, 
gebürtig aus Coſel, der in Wefts und Oſtober⸗ 
ſchleſien als Schwerverbrecher bekannt iſt. Sein 
Name wurde viel genannt, als ſeinerzeit die beiden 
Gleiwitzer Kriminalbeamten, die ſich zu einem 
Termin gegen Schneider nach Kattowitz begeben 
hatten, auf Grund einer falſchen Beſchuldigung 
durch den Verbrecher im Gerichtsſaal wegen an⸗ 
geblicher Begünſtigung der Flucht verhaftet wur⸗ 
den, und monatelang in Unterſuchungshaft ſaßen, 
bis fih herausſtellte, daß fie das Opfer einer Hali- 
loſen Denunziation geworden waren. Schnei⸗ 
der, der in der letzten Zeit im Kattowitzer Gé- 
richtsgefängnis mehrere Strafen verbüßt hat, 
wurde jetzt auf Erſuchen der Beuthener Staats- 
anwaltſchaft an Deutſchland ausgeliefert und von 
deutſchen Polizeibeamten an der Grenze in Emp⸗ 
fang genommen. Der Verbrecher wird von der 
deutſchen Staatsanwaltſchaft geſucht, weil er ſich 
auch in Deutſchoberſchleſien eine Reihe ſchwerer 
Straftaten, darunter auch den Deckeneinbruch in 
das Coſeler Rathaus, zu Schulden hat kommen 
laſſen. S machte auch von ſich reden, als er ſich 
des Mordes an der Frau Bialaſchik im 
Rokittnitzer Walde und der Beteiligung 
an dem Einbruch in das Archiv des Strafregiſters 
im Strafgerichtsgebäude bezichtigte. 
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Der Erfolg dieſes Hauptaugenmerk auf- den 
Ausbau des Fürſorgeweſens zeigt ſich dae 
Nach den Berichten der Ortsausſchüſſe iſt die 
Tuberkuloſeſterblichleit in den meiſten Kreiſen 
Oberſchleſiens bereits zurückgegangen. Nur 
im oberſchleſiſchen Ind uſtriebezirk, in dem 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe infolge der 
l por esna neh beſonders un« 
günſtig find, ift noch eine größere Zunahme der 
Sterblichteit zu verzeichnen. N y 

Aber auch in der Heilftätten- und Erholun 
fürſorge, die übrigens innerhalb der 2 — — 
eine andere und noch erfolgſichere Grundlage gez 
ſtellt wird, ſind gute Fortſchritte zu verzeichnen. 


Einnahmen mehr Steuern zahlen und deshalb find 


nahmen angeſehen werden, wenn ſich unter 
auch die Kundgebungen der Korporationen der 


nicht auch ſolche Ausgaben befinden wär- 


teil des Betrages geſtiegen ift, um ben ſich die 
Nach dem Verluſt der Loslauer Heil⸗ 


wangsgebundenen Ausgaben genüber dem Rubrik 0 1 2 1 2 

Fabre 1928 erhöht haben. Sind doch die zwangs- den, die zu den Gemeindenufnaben gehören oder] Gewerbetreibenden gegen eine Erhöhung verſtänd⸗ tā 

gebundenen Ausgaben des Netto-Haushaltsplanes | bie für Bwede verwendet werben, beren Beriol- lich. hätte an Polen. die 220 Kranken Unterkunft 

von 1929 gegen das Jahr 1928 von £ bot, erwarb die Provinzialverwaltung in 
Ziegenhals das frühere Nerven ſanatorium 


10 228 557 RM. auf 

12 067 218 RM., alſo um 17,98 Prozent 
geſtiegen und machen im Rechnungsjahr 1929 
84 Prozent des Nettohaushaltsplanes aus. 


Die wahre und alleinige 

Oberſchleſien marſchierte in der Stotiſtik der 
. Urſache für die Erhöhung Tuberkuloſeſterblichkeit an der Spize. Das war 
der Steuerzuſchläge kann alfo tatſächlich nur eine betrübende Tatſache, vor der die neue Pro. 
darin beſtehen, daß die ewerbeſteuergrund⸗ vinz Oberichlefien bei ihrer Errichtung ſtand. X 
beträge eine . Senkung erfahren galt daher für die Leitung der jungen ober chleſi 
haben Der Ertrag teuergrundbetragſſchen Provinz in erſter Linie Maßnohmen zur 
iſt um mehr als 25 8 nämlich von 404000 Eindämmung dieſer Volksfeuche zu 
AM. auf 290 300 RM. (neueſter Stand), und der treffen, planmäßig die Tuberkuloſe zu bekämpfen 


| 
1 r die 


„Waldfrieden“, um es als Lungenheilſtätte aus⸗ 
zubauen und von dort aus die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe neu zu organiſieren. Die Anſtalt, 
die klimatiſch außerordentlich günſtig liegt, hat 
inzwiſchen einen durchgreifenden Um- und 
Ausbau erfahren. 

Das ehmalige „Franzensbad“ in Ziegen⸗ 

hals ift ebenfalls angekauft und entipre- 


t 


Oerihlefien im Rampie gegen die Tuberkulose 


Ausbau des Fürſorgeſtellenweſens - Die Tuberkuloſeſterblichkeit im Rückgange 


Aerzten geleitet werben, die auf dem Gebiete der 
Tuberkulofebekämpfung gus reichende Fach- 
lenntniſſe und genügend Er abrung be 
3l fiken. Die Fürforgeſtellen der größeren Städte 
jollen ferner möglichſt mit hauptamtlich angeftell- 
ten Sadäraien Fr 5 8 aes ei chend ausgebaut worden. 
nur mit ſolchen Aerzten beſetzt werben, ie bereit Aufgegeben wurde dafür i inderheil⸗ 4 
And, durch öfteren Beſuch von Tuberkulose: hät ta DaDa ze Shenftabr Are 2 
Jortbildungskurſen, die auch in der Anſtal! durch Veſchluß des Provinz 'alausſchuſſes 
Provinz Oberſchleſien ſtattfinden, ſich mit den andern Zwecken zugeführt werden mußte. Es iſt 
neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der aber geplant, noch eine große Männerheils i 
Tuberkuloſebekämpfung immer wieder vertraut ta |Beraes am Südabhange des Ziegenhalſer Salie 9 


machen. A Ausbau wu lanmäßig] berges auf Schönwalder Gebiet zu errichten. 
nr ae P 3 Unterbringung der Tuberkuloſekranken in den 


i e 0 ift jetzt fo geregelt, bal Frauen und 
Nach dem letzten Bericht beſtehen in i 


nber in der Heilſtätte „Walbfr eben” und bie 
Oberſchleſien bereits 27 Haupt⸗Tuber⸗ rg a a ver Barra v 
kuloſefürſorgeſtellen und 75 Neben. und 42 Kranke in der Tuberkuloſeſtation der nenen 
Unterſuchungsſtellen in allen Landkreiſen. Oberſchleſiſchen Knappſchaft 1 a 
duese Basen N nah 288 Genen et, en Futter mn g beg ere In Der gen 
15 tationen in den Dienſt der Sache geftellt, von dei Oppeln unterzubringen. iele beiden 
ſtellen ſetzte man ſich das Ziel, daß Fürſorgewe denen 120 Stationen vom B aterländiſchen i. 
in ein geſchloſſenes Syſtem zu bringen. Es muß [Frauenverein und 168 vom Kath. Cari- 
erreicht werden, daß die Fürſorgeſtellen nur von tas-Berband unterhalten werden. 


Gewerbekapitalſteuergrundbetrag um rd. 11 Pro- und die lisgeſundheit zu heben. Da 
zent, nämlich von 74900 auf 67000 RM pie in ber Aih 55 ele 
gegangen, 11 bie Peg 9 1 aber w 15 jede Tuberkuloſe. i in der 
andere Stadt auf DIE e der zwangsge⸗ 

bundenen Ausgaben = keinen Einfluß hat, Bekämpfung von Flüchtlingselend und 
ift fie nicht in der Lage, mit den alten Steuer. Wohnungsnot 
zuſchlägen, die ſich ohnehin ſchon im Vorjahre als 
unzureichend erwieſen haben, auszukommen. 


Es ift zu bedenken, ob es nicht gefährlich iit, 
erabe einer Grenzſtadt, wie die Stadt Beuthen. 
die infolge der Grenzziehung, des Flücht ⸗ 
lingszuſtroms und im Intereſſe der Er ⸗ 
haltung des Deutſchtums jeit der Grenz. 
ziehung bereits rb. 14500000 Mark aufgewandt 
bat, denen nur relativ ſehr geringe Staatsbeihilien 
gegenüberſtehen, eine Defizitwirtſchaft von un 
überſehbaren Folgen zuzumuten, zumal fih die 
Stadt Beuthen bisher ſtets einer großen Zurück ⸗ 


aber au in planmäßiger Förderung des 
e nungsbaues und nicht ba 
letz nach Gründung des Oberichlefiichern B 
vinzialbereins zur Bekämpfung der Tuber 
tulofe EV. mit Sitz in Matibor und unter 
Vorſitz des Landeshauptmanns durch die Errich⸗ 
tung zahlreicher Tuberkuloſefürſorge⸗ 
ſtellen und beſonderer Heilſtätten. 


der Errichtung von Tuberkuloſefürſo e⸗ 
: den Hei'ſtätten ſtehen unter der Aufſi des Leiters 


de Ziegenhalſer Heilſtätten, Provinzial ⸗ 
RR isn . 


a en 


Von Montag, den 20. Januar ab 


bringen wir 


| großePostenKleider | 


zum Verkauf. Es handelt sich um nur tadellose, ein- 
wandfreie Stücke in moderner und bester Verarbeitung, 


Seri 


5 Serie 1 z e 
Praktische Kleider 17°: i 2222 82 21 i 
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aus Trikot-Charmeuse und Wasch- aus gutem Veloutine (Wolle mit 


Telephon 5064 


\ es : N ere Asus eines Möbëlkaufes misen Tontechnisch 

à 275 re 1 88 Serie 6 50 Erst dann urteilen . Qua- Columbia € 
E . Wollkleider 8 i lität, Formenschönheit und unse- f 7 
E i D 14 Z unser englisch. 24 re niedrigst gestellten Preise Dion, Parlophon í 
f hend een Musik-Apparatel 
f w 5 Serie 3 E ! Serie 7 Š E } 
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N NN E peiden; Taftt In neuen Formen, ve AUSSTELLUNG BRESLAU MÖBELFABRIK G. m. b. H. 
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5 ws Í Abend kahle 


aus gutem Trikot-Charmeuse und 
8 Wolistoffen. Vorrätig 
is Figur 0 „ 


aus reinseldenem gemusterten 
Crêpe Satin und Moiré, beste 
Qualit., modern. Linie, langu.weit 


È Frauenkleider 1 75 = Abendkleider 48” 
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Inſerieren 
bringt Gewinn! 


A 
MU | 
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Sanatorium Friedrichshöhe; 
8 Tei. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prosp. 


a Ingenieur-Akademie 
28 der 


a SAA Seeftadt Wismar 


ee) Mafgirendan Cietiroiegnil 
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| end, avs ung Gröpe-Satin lie ' ergehen, = Abteilung für Zuskorkrunke. $ 
Turn mitt, Mal und EI fr 
N X 4 K ——— 6 
Handelsvertrag II n le Sept Höhere Knahenschule 
Sichern Sie sich schon heute ; Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 
Verbindung, die zuverlässig Die Anmeldung der 
poin.Schritwechseinhen]|  LEERREMIFÄEER 
BEUTHENS/s ~ GLEIWITZ e ee ee Fraser 


der Ostdeutschen Morgenpost Katowice erb. 


an Kinderongen-Kotschl 
EEE Hindenburg os. TIE 
Stollenstraße 22 


Wir brauchen Platz, daher 


Neu-Eröffnung! 


Wir eröffnen am Dienstag, d. 21. Januar, vormittags 
9 Uhr in Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring 7, 
früher Zabrzinski, ein 


Auktions-Haus 


Zur Versteigerung am Dienstag, d. 21. Januar, vormittags 
9 Uhr, gelangen gegen Barzahlung: 

Herren- und Damengarderobe, Wäsche, Schuhwerk, 
1 Gebett Federbetten, 1 Eisenmann-Magnet 
(4 Zylinder), 1 Autoanlasser, 

ferner an Möbeln: 
2 kompl. Küchen, 2 Kleiderschränke, 2 Trumeau- 
spiegel, 2 engl. Bettstellen mit Auflegematratzen, 
1 Vertiko, 1 Schneidernähmaschine, 1 Schuh- 


Studler s 
Marmorsunl 


Hindenburg OS. 
EE 


Rinderwagen 
Sportwagen 8 
Kinderbetten S 
Puppenwagen ort 
Spielwaren $ 2 


Schlesiens 
größtes Kegler - Heim 

(sehenswerte Kegelbahn) 
sämtliche Räume Zentralheizung 


| Drei-Kugel 
Strümpfe « Socken 


seit Jahrzehnten erprobt 
und 
unerreicht 


; sind noch 
Ba h nen r einige 


Clubs und Tage zu vergeben. 


machermaschine, Chaiselongues, 1 Schrank- 
Grammophon, Kinderwagen u. v. a. 
Besichtigung vorher. 
Versteigerer und Taxator Paul Jakisch 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Max Walzer 


` Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring 7 


Empfehle gleichzeitig meine 
Vereinszimmer in allen Größen 
Erstklassige Küche 
Gut besuchter Mittagstisch 
Reichhaltige Abend-Speisenkarte 
Diners, Soupers, auch außer Haus 


Jn’ollen.Preisiogen 


Orga Privat- Maschinen 


Prod. der Bingwerke Nürnberg 


Auktionsgut jeder Art wird täglich in den Dienststunden 
von 8—1 und 3—6 Uhr angenommen. Uebernehme auch 
ganze Warenlager und Nachlässe zur Versteigerung. 
Zahle hohe Vorschüsse. 


Kassapreis 175 Mk. oder 
12 Raten à 15 M bei 18 M Anz. 


Verlangen Sie bitte 
kostenl. Vorführung. 


ORGA A.-G. 


Generalvertretung: 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eugen Grziwotz in kittnitz, Hindenburg⸗ 
ſtraße 12, iſt am 16. Januar 1980, 18 Uhr, das 


ä |Rontursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufm. 
222 Reinhold Pfoertner in Beuthen OG., Glei⸗ 


C I Beuthen OS., Reichspräsidentenpl. 3a 


21: Erſte e ee 
bruar 1930, 1135 Uhr, Prüfungstermin am 
6. März 1930, 11 Uhr, vor dem unterzeich- 
eee 


zu f neten Amtsgericht im Zivilgerichtsgebäude 

1 2 — Stadtpark, Zimmer Nr. 25, Offener Arreſt 
u. wirkungsvolle] mit Angeigeofticht bis 10. Februar 1930. 
eee mtsgericht Beuthen DG, 


Zwangsverſteigerung. 


in 4 Ausstellungsstockwerken. || DAMM) an me er Beere, gorr am 
* 31. Januar 1930, 10 Uhr, an der Gerichts- 

3 ert sneis er Bm ae ae gar 

tadtpark — verſteigert werden 8 
Die Gestehungskostien unserer Möbel sind Verlagsanstalt Grundbuche von Mieſchowa, Band 11, Blatt 


die denkbar nledrigsten, da wir unsern Nr. 92 (eingetragener Eigentümer am 28. Dt- 
Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten InschäMüllerü.m.b.H, tober 1929, dem Tage der Eintragung des 


wangsverſteigerungsvermerks: Zimmerhäuer 
Firmen des Reichs decken >>> ranz Pigulla in Wieſchowa) eingetragene 


Grundſtück, Gemarkung Wieſchowa, Karten. 
blatt 9, Parzellen 658/74, 813/72, 84,90 a 
dad ep die auffallend 
billigen Preise @ 


frRusan ;,, ae E 
— —— — 
MÖBEL- UND WOHNUNG SKUNS 1 


Schlaf-Tee getser 98. 15. Sannar 1980. 


Davon 1 Tasse abends Zu verkaufen: 
Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 
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etrunken, beruhigt, PS-Opel-Limouſine, 1 Pferd, 9 Jahre alt,| - 
AA Nerven u. Bar mit 3 u. Arbeitswagen, 1 Kar: j 0 | A 
a Be toffel⸗Dämpfer, 1 Häckſelmaſchine, 1 Wäfhe: l 


— 5 170 3 mit Unterſatz, 650455, 
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ALTE APOTHERE A. Kokott, Beuthen D.-G, 


Feldſchmiede, alles gut erh. 
Beuthen OS. Ring 25 Triedrich-Ebert-Strabe 46. 


Derhnrt-Rräu e Namslaner Hier 


außer Haus in l- und 3-Liter-Krügen und Siphons empfiehlt 
Stöhr, Bierstuben, Beuthen 05, Rittersir. 1. Tel. 4842. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 19 


Die Beuthener Feuerwehr rückt an 


Inbetriebnahme der neuen 
Feuermeldeſtelle 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Januar. 


Am Sonnabend vormittaa beſichtigte die Ben- 
thener Preſſe die neue Feuermeldeanlage unſerer 
Stadt. Die bisherige 


Beuthener Feuermeldeanlage 


die um die Jahrhundertwende eingerichtet wor- 
den war, entſprach bereits ſeit langem nicht mehr 
den Anforderungen der Gegenwart, zumal wäh. 
rend der Kriegs⸗ und der Nachkxieaszeit keine 
Melder mehr eingebaut waren und ſich infolge der 
Eingemeindung ein um etwa hundert Prozent 
höherer Bedarf an Feuermeldeſtellen ergab. Das 
neue Syſtem beiteht aus vier Feuermelde ⸗ 
ſchleifen mit einer Geſamtlänge von 22 Rilo 
meter. Die von der Firma Siemens & 
Halske errichtete Anlage beſitzt vor allem auch 
den Vorteil, daß Meldungen ſtörungsfrei ein» 
laufen, wenn irgendwelche denkbare Fehler in der 
Leitung vorhanden ſind. Die Anlage beſteht aus 
den in vier Schleifen über das Stadtgebiet bere 
teilten Feuermeldern, der Zentrale und den zuge⸗ 
hörigen Leitungsanlagen. Je zwei dieſer Schlei⸗ 
fenleitungen wirken auf einen Doppellocher 
mit Zeitſtempel mit Nebenapparaten. Das 
Meldeſyſtem ift ſo eingerichtet, daß ein Leitungs- 
bruch den Eingang der Meldung nicht verhindert 
und zwei gleichzeitig abgegebene Meldungen ohne 
Verſtümmelung der Zeichen auf der Fenerwache 
eingehen. Die Meldeſchleiſen ſtehen dauernd unter 
Ruheſtromkontrolle, ſodaß jeder auftre⸗ 
tende Leitungsfehler ſofort ſelbſttätig durch Licht 
und Weckzeichen gemeldet wird. 


Der 
Verlauf einer Feuermeldung 
piete ſich nun wie folgt: Wird ein Melder 
etätigt, ſo läuft das Meldewerk ab, und die am 
Umfange der Typenſcheibe greifende Kontaktein⸗ 
richtung unterbricht und ſchließt den Einſchnitt in 
der Typenſcheibe entſprechend dem Je i- 
fen ruheſtrom in den für den betätigten 


Oberschlesische Kochkunst in 


Melder charakteriſtiſchen Zwiſchenräumen. Auf 
der Zentrale ertönt ein ignalwecker 
und außerdem leuchtet eine Signalglühlampe auf, 
aus der die betreffende Schleife und ſchließlich die 
Nummer des betreffenden Melders erſichtlich ift. 
Außerdem wird mit dem Beginn der Meldung 
automatiſch auf dem Papierſtreifen die Zeit des 
Eingangs der Meldung regiſtriert. Die Nummer 
des betätigten Meldeapparats erſcheint außerdem 
gleichzeitig in der Fahrzeughalle, fo daß die 
Feuerwehrleute diefe ebenfalls wahrnehmen kön⸗ 
nen. Die Feuermeldezentrale ſteht in engſter 
Verbindung mit der elektriſchen Zentral ⸗ 
uhrenanlage. Damit beſitzt Beuthen neben 
Breslau und Hindenburg die modernſte Fener- 
meldeanlage in Schleſien überhaupt. 

Ein Probealarm überzeugte davon, wie 
ſicher und einwandfrei die neue Anlage arbeitet 
und mit welcher Geſchwindigkeit die Feuerwehr⸗ 
leute zur Ausfahrt bereit ſind. 40 Sekunden 
nach der Probemeldung fuhren bereits die 
beiden Autos durch die Tore. Eine Beſichtigung 
der geſamten Anlage erbrachte den Beweis für 
die unermüdliche Arbeit unſerer bewährten 
Feuerwehrleute, die durchweg 24 Stunden im 
Bereitſchaftsdienſt ſind, von denen neun 
Stunden praktiſcher Arbeit gewidmet werden. 
Die jeweilige Belegſchaft beſorgt die Bürbarbei⸗ 
ten für die Feuermeldeſtelle und die ſtädtiſche 
Omnibusverwaltung. In den unteren Räumen 
befinden ſich Werkſtätten für Schloſſer, 
Tiſchler, Maler und zur Säuberung und Repa- 
rierung der ſtädtiſchen Wagen. Hier werden die 
Straßenſchilder angefertigt und gemalt und die 
Särge für die Armen hergeſtellt und das fhad- 
haft gewordene Büromöbel ausgebeſſert. Man 
ſieht daraus, daß die Beuthener Feuerwehr ihre 
Zeit reichlich ausnutzt. 


Breslau 


Auszeichnung der Beuthener Köche 


[Eigener Bericht)] 2 


l i Beuthen, 18. Januar. 
Am Zollhauſe in Schombera hängt eine po Li- 
zeiliche Verordnung, die die Gebühren 
enthält für Wegbenutzung von Ochſen, 
ühen, Kälbern, Schafen und anderen Vierfüß⸗ 
lern. Dieſer Aushang wurde „gegeben ar 


a 


29, Februar 1840“ und ift unterzeichnet mit Frie- 


drich Wilhelm und Graf von Alvens⸗ 
le ben 


Muß das eine tile, glückliche Zeit geweſen 
ſein! Wo heute Schlackenhalden und Bruchfelder 
ind, waren damals vielleicht grüne Fluren und 

ideland, die Kohle wurde noch über Tage 
* und man kann 8 daß man 
bend der Bauer auf der Bank vor dem Hauſe 
fab. und die Mädchen und Burſchen fongen 
„Guter Mond, du gehſt fo ſtille ...“ $ 

Heute glühen am nächtlichen ze: die 
Hochöfen, und zabloſe Schornſteine 
vagen zum Himmel. Wenn ſich auch Landſchaft 
und Menſchen verändert haben. eines iſt gleich 
geblieben, der Hunger und der Durſt. Vom 


Mein 


Inventur- Ausverkauf 


bietet Ihnen jetzt allergünstigste Einkaufsgelegenheit 


Bis zu m Herren- fg, ff 
50% Damen- I! "| 
Emä Futter- Ui 


Tuchspezialgeschäft 


tii Ernst Schoedon 


Beuthen OS., Tamowikersir, l. Ringecke, |, Elagd 


m ee d Techn Lol e wee 


Hunger, oder beffer von denen, die feine berufe ⸗ 
nen Bekämpfer ſind, wollen wir reden. Von den 
oberſchleſiſchen Köchen. Ueber oberſchleſiſche 
Eigenſchaften der Speiſenkarte wurde an dieſer 
Stelle ſchon geplaudert. 


usſtel⸗ 
En oet, bik von Deutſchland und Oeſterreich 
eigi wurde. Daß da der Verein der 
Köche Beuthen nicht zu Hauſe blieb, ift bei 
dem Ruf der oberfütetichen Küche erklärlich. 
Mit den Wienern und Ber inern zeigten die 
Beuthener Köche in der mit oberſchleſiſchen Far⸗ 
ben geschmückten Nihe des Ausſtellungsgebäudes 
der Jahrhunderthalle ihre ſchmackhafte Kunſt. 
Und wenn ſie es auch nicht ſo gut und bequem 
batten wie die Kollegen an der ſchönen blauen 
Donau, die ſich eine eigene, moderne Küche mit- 
brachten und wenn auch eine aus Zucker ger 
meißelte Dackelgruppe durch unzarte Behanblung 
aus der Faſſon kam, er legten mit ihrer Kunſt 
doch alle Ehre ein. ſonders anerkannt wurde 


ein Jagdeſſen 
für ſechs Perſonen, das dieſe Gänge enthielt: 


Variation von Auſtern, 
Faſanen⸗Kraftbrühe, 
derhecht auf badiſche Art, 
. Nelſon. Zee 
leichſellerie in Rotwein gedämpft 
mit Rindermarxk, 0 
Sumpfſchnepfe gebraten mit 
em 8 3 Gebäc 
ampagnex⸗Gelee — Feine âg, 
ParmeanSchiffihen. 


Wem läuft dabei nicht das Waſſer im Munde 


zufammen? Im allgemeinen hatten die Dber- 
Fer Wert auf Billigkeit und Ge 
legenheit gelegt. Denn man lebt hierzu ⸗ 


lande nicht ſo üppig und raffiniert. Auf 22 Uee 
a 


ſtaurationsplatten 


die ler 


[Tagesſchau ſtatt. Und nach dem 


g das, was die Breslauer] Magiſtrat, an 


Ausklang der „Grünen Woche“ 


der Tag der 


19. Januar 1930 


oberſchleſiſchen Landfrauen in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. Januar. 
Im Rahmen der „Grünen Woche“ war 
auch ein Tag den Lehrfrauen und den 
Landfrauen gewidmet. Der Tag der Lehr- 
frauen vereinte im kleinen Saal der Landwirte 
ſchaftskammer die in den Organiſationen und 
landwirtſchaftlichen Schulen und Hauswirtſchafts⸗ 
klaſſen beſchäftigten Lehrfrauen. Hierbei hielt 
zunächſt die Referentin für ländliche Frauen⸗ 
arbeit der Landwirtſchaftskammer Niederſchleſien, 
Frl. Lau, einen Vortrag über „Die Einrich⸗ 
tung von ländlichen hauswirtſchaftlichen Ver- 
ſuchs⸗ und Beiſpielswirtſchaften“, um hierbei auf 
Grund der praktiſchen Erfahrungen recht Fe: 
klärend zu wirken. Anſchließend Baron hielt 
Frl. Sappok, Referentin 5 ländliche Frauen⸗ 
arbeit an der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
fien, einen Vortrag über „Grundſätze für die An⸗ 
erkennung von V Lehr- 
wirtſchaften““, währen Frau Oberinſpektor 
Brauer, Mikultſchütz, über „Die Anleitung des 
Lehrlings beim Einſchlachten“ und Frau Klauſa, 
Lindenvorwerk, über „Was muß der Lehrling von 

der Geflügelhaltung wiſſen“ Vorträge hielten. 
Der Tag der Landfrauen wurde mit einer 
Vorſtandsſitzung eingeleitet und vereinte, außer 
einer größeren Zahl Landwirtefrauen, beſonders 
auch die Schülerinnen der landwirtſchaftlichen 

Schulen und Bildungsanſtalten der Kammer. 


Kammerpräſident Franzke 


begrüßte die Teilnehmer und hieß beſonders die 
Vertreterinnen der Frauenorganiſationen will⸗ 
kommen. Unter ihnen war Frau Dr Klauſa, 
Neuſtadt, als Verbandsvorſitzende der ländlichen 
Frauenvereine, Frau Rechtsanwalt Korgel als 
Vorſitzende des Kath. Deutſchen Frauenbundes 
Oppeln, Frau Gräfin Oppersdorf und Frau 
Obermedizinalrat Puf von den caritativen 
Frauenverbänden und andere. Kammerpräſident 
Franz le betonte, daß die Frauenarbeit auch in 


Oberſchleſien erfreuliche Fortſchritte gemacht hat, 
und es nur zu begrüßen fei, wenn eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit den chriſtlichen Frauenvereinen erzielt 
werden könnte, um beſonders darauf hinzuweiſen, 
pub auch die Landfrau in dem ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Kampf, den die Landwirtſchaft durchmachen 
muß, mitkämpfen muß. In erſter Linie gilt es 
die Produkte zu verbeſſern, um einen höheren 
Nutzen daraus zu ziehen. Frau Dr Klauſa, 
Neuſtadt, dankte der Kammer für die Unter- 


ſtützung und Förderung des Ausbildungsweſens 


fer Landfrauen, um ſodann den weiteren Verlauf 
er Verſammlung zu leiten. Sodann nahm 


Direktor Barning, Berlin, 


das Wort, um über Eier ⸗Abſatzgenoſſenſchaften 
zu ſprechen. Der Redner führte aus, daß trotz 
der großen Hühnerzahl in Deutſchland immer 
noch etwa 3 Millionen Eier aus dem Ausland 
eingeführt werden. Die Schaffung von Gier- 
abſatzſtellen, die in nächſter Zeit in Oberſchleſien 
geſchaffen werden, ſtellen eine dringende Notwen⸗ 
digkeit dar. Frl. Wolf, Referentin für ländliche 
Frauenarbeit an der Landwirtſchaftskammer 
Brandenburg, ſprach über „Die Notwendigkeit 
der ländlich⸗hauswirtſchaftlichen Wirtſchaftsbera⸗ 
tung“, und Frau Direktor Fock von der Deut- 
ſchen Haushaltungsſchule in Neu⸗Titſchin ſprach 
über „Die Führung des ländlichen Haushalts“. 
Beide Vorträge fanden lebhaftes Intereſſe der 
Teilnehmerinnen. Der Nachmittag war der 
Unterhaltung gewidmet. Mit Schülerinnen der 
landwirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen brachte 
Frau Baurat Zeiſing, Neibe, ein oberſchleſi⸗ 
er Heimatſpiel erſtmalig in Oppeln zur 

ufführung und erntete für den durch ſie hervor⸗ 
gerufenen Humor mit den Darſtellern lebhaften 
Beifall. Auch die Vorführung des Filmes „Die 
deutſche Landfrau“ fand viel Beachtung. Damit 
fand die diesjährige „Grüne Woche“ in Oppeln 
ihren Abſchluß. 


ASTES SE ENTE TEEN ENDETE REINE TIERE p 


Hausfrauen anlockte, mancher 
tift wurde gezückt, um das 
iegende Rezept zu notieren. Da ga 
es Fiſchgerichte auf achterlei Art, Koteletts, 
Steaks. Eierſpeiſen, Gemüſeplatten, bei deren 
Anblick der Magen hörbar knurrte 

Das Preisrichterkollegium belohnte 
die Mühe und Arbeit. Der Verein der Köche 
Beuthen bekam als höchſte Auszeichnung das 
Ehrenkreuz von der Köcheinnung Leipzig, zwei 
Ehrenpreiſe vom Verband Schleſiſcher Weinhänd⸗ 
und vom een Man - Ae 
außerdem drei goldene Medaillen mit den 
dazu bentre Sni. si 0 ; 

An dieſen Erfolgen waren hervorragend be- 


teiligt ann Bernard, er ino 
Bobrek: Walter Hoffmann, erites Kulmbacher: 
Leo Wybierfki, Sandlerbräu: Viktor 


Baum, Weinſtuben Przyſkowſki; auch der 
Vorſitzende des Beuthener Vereins Kurt Friede. 
mann. Schützenhaus. è 
Im März werden auch die Beuihener Gele- 
genheit haben, die Kochkunſt ihrer Köche zu be» 
urteilen. Denn da findet im 8 cine 
reslauer 

Erfolg wird man nur Gutes zu ſehen bekommen. 
Viele Köche verderben nicht immer den Brei, 
aber immer geht die Liebe durch den Magen 

Dr. Zehme. 


Bauten und Kreis 


Blei J Polizei gewandt mit der Bitte, fie, die doch die 
bei- aleichen Steuerzahler wie die des Zentrums find, 
b gegen die unzulänglichen und gefährlichen Ver. 


lehrsverhältniſſe zu ſchütze. Vergebens! 
Gibt es denn kein Mittel, um den Bürgern ge 
fahrlofe Bürgerſteige zu ſichern? O wird 
es erſt beffer werden, wenn ein Magiſtratsmit⸗ 
alied gezwungen würde, im Stadtteil Therefien- 
arube zu wohnen? Wenn alles nicht hilft, kann 
nicht die Leitung der Beuthener Schutz 


polizei oder der Herr Polizeipröſident 


in Gleiwitz durchareffen? Sollte es nicht möglich 
ſein, wenigſtens das Ueberholen polizeilich 159 
verbieten? Die Aufſichtsſtellen würden d 
Wunder erleben, wenn fie fih bei Regenwetter 
in der Abendzeit einmal an der beſonders gefähr- 
deten Stelle Thereſiengrube aufhielten! Gebt uns 
Schutz vor den raſenden Autos! Wagenbeliker, 
zwingt Eure Chauffeure zur Einſicht! (Wix 
empfehlen dieſen Notruf der Polizei nachdrücklich 
zur Beachtung, da unſere eigenen Beobachtungen 
mit obigen Feſtſtellungen leider überein- 
ſtimmen. D. Red.) 


Oberſchleſiſche Vereinigung ehem. Angeh. ; 
des J.⸗R. 272 


Die Vereinigung, der die Ortsgruppen Beie 
then, Gleiwitz, Ratibor, Coſel, Neiße, Grottkau, 
Kreuzburg und Oppeln angeſchloſſen ſind, hält 
Sonntag, dem 26. Januar, nachmittags 
2 Uhr, in Kandrzin im kleinen Saale des 
Warteſaales 2. Klaſſe die diesjährige Genes 
ral-Berfammlung mit einer ſehr wichti⸗ 


Die Hindenburgſtraße als gen Tagesordnung > 


„Rennſtraße“ 


Aus dem Stadtteil Thereſlengrubel mit Eriola ab: im © 


wird uns geſchrieben: 

Die Hindenburaſtraße ift 
Zeit eine Rennſtraße für 
räder, eine richtige Avusbahn! 


ſchon ſeit langer 
utos und Motore 
Rückſichtsloſes 


* Neue Meiſter. Vor der zuſtändigen Prü⸗ 
fungskommiſſion leaten die Meiſterprüfung 
chmiedehandwerk: 
Viktor Blochel, Beuthen, mit dem Prädikat 
„Gut“: im Stellmacher handwerk: Auguft 
Saſſin, Beuthen. 

I Hochzeit im Gefängnis. Der Feltene Fall. 


Fahren und Überholen ſind an der Tagesordnung. daß einer hinter Mauern Hochzeit feiert, wird ſich 


Unfälle, meiſt ſchwerer 


i Natur, häufen fih nament- am tom: 7 
lich im Stadtteil „Thereſiengrube“. Wieberholt gefängnis ereignen, 


kommenden Dienstag im Beuthener Gerichts⸗ 


wo der zur Zeit in Unter- 


baben die Bürger bieles Stadtteils fih an den ſuchungshaft ſitzende Schloſſer Leo K., der ſich am 


3 Stadtparlament und an die 


Mittwoch vor dem Schwurgericht zu verantworten 


r 


RT: 


2. 


— 2 r 
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beginnt am Montag, dem 20. Januar cr. und wird sich durch ganz besondere Preiswürdigkeit auszeichnen 
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Adreßbuch von Beuthen 


Ausgabe 1930 


Buchſtabe A bis D liegt in der 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 


Morgenpoft“ Beuthen, Bahnhof ⸗ 


ſtraße 3, zur Einſicht aus. 


haben wird, vom Standesbeamten getraut werden 
wird. Ein Antrag des Bräutigams, ihn nach 
dem Standesamt vorzuführen, wurde von der 
— Stelle aus begreiflichen Gründen ab- 
gelehnt. 


* 80 Jahre alt. Frau Agnes Janus, Breite 
Straße 24, feiert am heutigen Sonntag ihren 
80. Geburtstag in körperlicher und geiſti⸗ 
ger Friſche. 

. Generalverſammlung des“ Katholiſchen 
Meiſtervereins. Die am Freitag abend unter 
Leitung des Obermeiſters Bularczyk ftatt- 
hobe 43. ordentliche Generalverſammlung des 

atholiſchen Meiſtervereins ergab das 
Bild einer erſprießlichen Jahresarbeit zum Segen 
des Beuthener Handwerks. Der Obexmeiſter 
konnte wiederum acht Meiſter als neue Mitglie⸗ 
der einführen. Dem vom Schriftführer, Bäder- 
meiſter Breßler, erſtatteten Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß dem Verein im vergangenen 
Jahre 29 neue Mitglieder beigetreten find. Ge ⸗ 
ſtorben ſind acht Mitglieder. Der Verein zählt 
etzt 325 Mitglieder. Die Vereinsgeſchäfte wur⸗ 

n in einer General- und fünf anderen Mit- 
gliederverſammlungen ſowie in monatlichen Vor- 
ſtandsſitzungen erledigt. In den Mitgliederver- 
ſammlungen wurden Vorträge über Standes 
fragen ſowie über wirtſchaftspolitiſche oder reli- 
giöſe Grundgedanken gehalten. Der Verein hielt 
Ende des Jahres auch geſchloſſene Exerzitien 
ab. Es waren mehrfache Gelegenheiten zur 
Ehrung von Mitgliedern gegeben. Die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe find nach den Berichten des Kaſſenfüh⸗ 
rer3, Schloſſermeiſters Juretzka, und nach dem 
Prüfungsbericht ſowohl bei der Vereinskaſſe als 
auch der Sterbekaſſe geordnet. Letztere wies 
am Jahresſchluſſe einen Beſtand von 4194 Mark 
auf. An Sterbegeldern wurden 1450 Mark 
ausgezahlt. Die Entlaſtung wurde ausgeſprochen. 
Obermeiſter Bularcozyk, Stellv. Obermeiſter 
Kudla, Obermeiſter der Bäcker⸗Zwangsinnung, 
ſowie die übrigen infolge Ablaufs der Wahldauer 
ausſcheidenden Vorſtandsmitalieder wurden 
wiedergewählt. Neu gewählt wurde als Beiſitzer 
Bäckermeiſter Kabus. Nach den Wahlen erfolgte 
noch eine Beratung über das am 10. Februar im 
Schützenhauſe ſtattfindende Winterfeſt ſowie 
eine Ausſprache über die im laufenden Jahre ab⸗ 
zuhaltenden Exerzitien. Obermeiſter Pular- 
czyk berichtete, daß der Kreishandwerker⸗ 
Verband einer größeren Anzahl bedürftiger 
Meiſter eine Weihnachtseinbeſcherung bereitet 
habe. Der Protektor und Präſes, Pfarrer N ie- 
troi, ſprach über die chriſtliche Familie 
und klärte über die Exerzitien auf. Der drift- 
liche Familiengedanke müſſe bewußterweiſe im 
katholiſchen Vereinsleben gepflegt und bere 
wirklicht werden. Wenn von ungefähr 900 katho⸗ 
liſchen Meiſtern Beuthens nur wenig mehr als 


ejn Drittel dem Meiſterverein angehöre, ſo fei 


eine rege Werbetätiakeit zur pofitiven Förderung 
der chriſtlichen Familie vonnöten. 


* Stenographenverein 1895. Im Stadtkeller 
fand die Jahreshauptverſammlung 
ſtatt, die überaus aut beſucht war. Der Bericht 
über die Mitaliederbewegung ergab das erfreu- 
liche Reſultat, daß im verfloſſenen Geſchäftsjahr 
— hauptſächlich infolge der außerordentlich regen 
Unterrichtstätigkeit — 110 Mitglieder im Verein 
neu aufgenommen werden konnten. Dem big- 
herigen Vorſtand wurde Entlaſtung er- 
teilt und der neue Vorſtand wie folat gebildet: 
1. Vorſitzender Juſtizoberſekretär Schmatloch, 
2. Vorſitzender Korreſpondent Sobna, 1. 
Schriftführer Droſdz. 2. Schriftführer Tubos, 
1. Kaſſierer Beinlich, 2 Kaſſierer Fräulein 
Ir nda, Bücher- und Zeugwart Je ro minek, 

reſſewart und Statiſtiker Joſch. Beiſitzer Frl. 


Nowak, Frl. Glogowſki und Frl. 
Schwarz. In den Veranügungsausſchuß wur- 
den ferner gewählt: Komender a, Rze⸗ 


otta, Frl. Beinlich. Frl. Papalla und 
italied Klär bilden die Kaſſenprüfungskom⸗ 
miſſion. 
+ 


„Deutſcher Mütterverein St. Trinitas., Mitt- 
woch, nachmittag 5 Uhr, findet im Trinitatis⸗ 
Pfarrſaal die Generalverſammlung mit 
Kollende ſtatt. Die hl. Mefe für den veritor- 
benen Studienrat Jaſchke iſt Sonnabend, den 
25. Januar, früh 8 Uhr. 

* Kriegerverein. Heute, um 15 Uhr. Mit- 
gliederverſammlung im Saale des Pro- 
menaden⸗Reſtaurants. i 

* Erzbruderſchaften der 
und deutſchen Ehrenwache. Am Dienstag findet 
eine Verſammlung mit Vortrag im Ratho- 
liſchen Vereinshauſe ſtatt. 


* Hermannbund. Montag, abend 8 Uhr, im 
Vereinslokal Roeder außerordentliche Gene ⸗ 
ralverſammluna. 


* Jahbhreshauptverſammlung der Turnergilde 
DHV 


m m Dienstag, abend 8 Uhr, findet im 
„Haus der Kaufmannsgehilfen“, Hubertus⸗ 
ſtraße 10, die Jahreshauptverſamm⸗ 


lung der Turnergilde im Do. Gruppe Ben- 
then, ſtatt. Im Mittelpunkt des Abends ſteht ein 


2 . ZEISS 
> 7) -Punktal 


J- das vollkommene 
Augengias, ` 


Brillen-Piekart 


BEUTHEN OS., 
Tel. 4118 * --Tarnowitzer Straße Ecke Braustraße. 


hl. Sühnungsmeſſe 


Vortrag des Kreisturnwarts Hans Greulich 
über „Die Volksſportbewegung“. A 


* Marine⸗Jugend. Sonntag, abends 8 Uhr, 
findet im großen Saale des Promenadenreſtau⸗ 
rants das 2. Stiftungsfeſt als Völker- 
zirkus ſtatt. 


DIR. Sportfreunde. Die Abfahrt nach 
Bobrek erfolgt am Sonntag, 12,30 Uhr, vom 
Vereinslokal, „Münchner Kindl“, aus. 


Verein der Liebhaber⸗Photographen. Der 
Verein, der im Vorjahre ins Leben gerufen 
wurde, beranftaltete für feine Mitglieder den 
erſten Photo⸗Wettbewerb. Das Preig- 
richteramt, dem 47 Bilder zur Begutachtung vor⸗ 


lagen, hat Preiſe zuerkannt: 1. Preis A 
affranek, 2. Preis A. Sedlaczek, 
3. Preis W. Puchalla 4. Preis F. a. 


cioſzek, ſämtlich aus Beuthen. Die photo- 
Gen ſchen he na pereg gelangen demnächſt im 

au 107 des P ene „Germania“ in der 
Poſtſtraße zur Ausſtellung. 


* Wiederholung des DHV. Films. Der Fil m 
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes „Der Kaufmannsgehilfe, ſein Stand und 
ſein Verband“, der am vergangenen Sonntag an- 
läßlich der Heimweihe des „Hauſes der Kauf, 
mannsgehilfen“ in den Kammerlichtſpielen 
vor über 1300 Perſonen lief, erfährt im Laufe 
dieſes Jahres eine Wiederholung, da mehr 
als 600 Perſonen in den vollkommen überfüllten 
ee e nicht mehr Einlaß finden 
onnten. 


tr 


Bobrek⸗Karf eee 


* Von der Gemeindeverwaltung. Nachdem die 
in der letzten Gemeindevertreterſitzung 
gewählten Schöffen durch den Landrat beſtätigt 
worden ſind, fand heute vormittag die Ber- 
pflichtung derſelben zur treuen gewiſſen⸗ 
haften Gemeindearbeit durch den Gemeindevor⸗ 
ſteher, Bürgermeiſter Trzeciok, im Amts- 
zimmer des Gemeindevorſtehers ſtatt. Verpflichtet 
wurden von der Arbeitsgemeinſchaft (Zentrum, 
Ordnungsblock, Boln. katholiſche Volkspartei] die 


Gemeindeverordneten Berginſpektor Scholz, 
Lehrer Bytomſki, Kranführer Helioſch, 
Kaufmann Zuber, von der Kommuniſtiſchen 


Partei Inſtallateur Strzeletz. Die Einfüh⸗ 
rung der Gemeindeſchöffen erfolgt in der bem- 
nächſt ſtattfindenden Sitzung der Gemeindeverord⸗ 
neten. — Durch die verwaltungsſeitige Zuſam⸗ 
menlegung bei beiden Gemeinden Bobrek und 
Karf zeigt ſich im Gemeindeverwaltungsgebäude 
in Bobrek eine ſehr große Raum not, der unbe- 
dingt Abhilfe geſchaffen werden muß. Ein Um- 
bau des Gemeindeverwaltungsgebäu⸗ 
des wird daher wohl bald Ziel der Gemeinde ſein 
müſſen. Durch die Verlegung der Polizei in das 
neu erbaute Polizeigebäude ift wohl der Kaſſen⸗ 
raum vergrößert worden, jedoch find die Räum⸗ 
lichkeiten der anderen Abteilungen viel zu klein. 


Des ferneren ſind verſchiedene Abteilungen in der 


alten Schule untergebracht, und auf dieſe Weiſe 
ift der Verkehr in der Gemein deverwal⸗ 
tung ſehr erſchwert, was auch der Bürger- 
ſchaft nicht verkennbare Schwierigkeiten bereitet. 


Nokittnit 


„Turn- und Spielverein. Am Sonntag. 
14 Uhr, Generalverſammlung im Hur⸗ 
desſchen Saale. 

* Katholiſcher Geſellenverein. Am Sonntag, 
16 Uhr, Monatsverſammlung im Hurdes⸗ 
ſchen Vereinszimmer. 

„Verein der Gewerbetreibenden. Am Mitt- 
woch, 20 Uhr, veranſtaltet der Verein im Hurdes⸗ 


ſchen Saale ein Faſchinas vergnügen für 


Mitglieder und geladene Gäſte. 

* Schulenutlaſſungsunterricht. Für die zu 
Oſtern d. J. zur Entlaſſung kommenden Shul- 
kinder findet vin dieſer Woche an jeden Mitt- 
woch und Sonnabend von 12 bis 13 Uhr im 
Pfarrſaal der Abſchlußunterricht ſtatt. 


Stollarzowitz 

„Wiedereröffnung der Schule. Der Unter⸗ 
richt in der wegen der Maſernepidemie geſchloſ⸗ 
ſenen Schule wird am Montag wieder auf⸗ 
genommen. 


Gleiwitz 


; * Beſtandenes Staatsexamen. Reinhold 
rank, Sohn a dehters Joſef Frank er 
leiwitz, beſtand am Oberlandesgericht zu Bres- 

lau das Referendarexamen. 

* Flucht aus dem Diebeskeller. Am 15. Ja- 
nuar, gegen 20 Uhr, wurde verſucht, aus einem 
Keller in der Proskeſtraße verſtecktes Die- 
besgut herauszuholen. Der Täter wurde ba» 
bei übervaſcht und im Vorkeller eingeſchloſſen. In 
einem unbewachten Augenblick zertrümmerte er 
die Glasſcheibe der Vorkellertür und entkam. Er 
verſchwand über den Reichspräſidentenplatz 
nach der Wilhelmsſtraße und dann in der Med» 
tung nach dem Ringe. Er war ungefähr 1,68 Me- 
ter groß, trug dunklen, weichen Hut mit vorn 
heruntergebogener Krempe, dunklen Mantel und 
helle Hoſe. Nach vorhandenen Blutſpuren 
zu urteilen, muß ſich der Täter mit den Glas- 
ſplittern verletzt haben. Perſonen, die einen 
Mann an dieſem Abend mit Verletzungen im Ges 
ſicht oder an den Händen beobachtet haben, oder 
darüber Auskunft geben können, ob ſich am fel- 
ben Abend oder nächſten Morgen eine Perſon mit 
ſolchen Verletzungen verbinden ließ, werden ge- 
beten, dies der Kriminalpolizei im Polizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 32, mitzuteilen. Sämtliche Mittei- 
lungen werden ſtreng vertraulich behandelt. 


unter den zahlreichen 


pteisausſchreiben! 


ee nn 


n! i 


fin Name wird sesucht 


tiras Memerbaute 
Sichtspielhlaus 
 Dyngosstr.39 


o 800 


Sitzplätze 


Bedingung: 


Der Name foli moͤglichſt kurz fein! 
Jede Einſendung darf nur einen Namen enthalten. 
Die Einſendung des Namens wird er beten im verſchloſſenen Kuvert, in 
welchem fih ebenfalls ein verſchloſſenes Kuvert mit der Adr eſſe des 
Einſenders befinden muß. 


olgende Preiſe: 


1. Beris: 1 Jahtes⸗Coge⸗ Abonnement 
En 2. Preis: A 2 Jahr: Rang = Abonnement 
ie 3. Beis: Jahr⸗Partett⸗Avonnement 


Im Preisrichterkollegium: 


t 


Herr Architekt Schmiedel ſowie je ein Herr der Ofldeutſchen Morgen- 
pofi, Oberſcleſiſchen Zeitung, Lokal⸗Anzelger, Beuthener Tagespoſt 


[Sämtliche Zuſchriften 


find zu richten an die | 


Thalis gr 


per poſt oder an der Kaſſe von 4 bis 9 Ahr abends. 


Einſendung bis ſpäteſtens 27. Januar 1930 erbeten. i 
: Die Erbauer: ; 


Alfons Galwas 


Kurt Sczeponik 


* Demonjtration um jeden Preis. Am 
ſammelten ſich in der 20. Abendſtunde in 
auf dem Germaniaplatz und in der Umgegend 
run uniften; um- offenbar gegen das neus 
Umzugsverbot des preußiſchen Innenmini⸗ 
ſters zu bemonftrieren. Ihre wiederholten 
Verſuche, ſich u einem Zuge zu vereinigen, fhei- 
terten an, der Aufmerkſamkeit der Polizei, die die 
Störer bisweilen auch mit Gummiknüppeln 


auseinanderdrängte. > 

„Bei dieſem Wetter... Das Fundbüro des 
Polizeipräſidiums meldet einen Mautel als ge- 
funden. Dem Beſitzer war es anſcheinend zu 
warm für einen Wintermantel. Aber im Rim- 
mer 35 des Polizeipräſidiums kann er ihn wieder 
in Empfang nehmen. 

gr eee im Gardeverein. Der Garde. 
verein Gleiwitz hielt feinen Jahresappell 
ab. Vorſitzender, Juſtizinſpektor Elger, konnte 
) Mitgliedern Ehrenvor⸗ 
ſtandsmitglied. Juſtizrat Kochmann, und die 
Senioren des Vereins, Schnur a, Sobel und 
Goit, begrüßen. Wax auch in den Vorjahren 
bereits gute Aufbauarbeit geleiſtet worden, ſo 
konnten doch alle n ein weiteres 
Fortſchreiten in der Entwicklung des Vereirs feft- 
ſtellen. Alle Vereinsveranſtaltungen wie Winter- 
eft, Kinderfeſt, Nachtmarſch, Ausflug nach PiL 
eee —— REN: U ee 
eſſen wurden durchgeführt, die Appelle waren gut 
beſucht. Bei letzteren hellen Kriegs, Völkel, 
Dr. Blumenfeld I und Schwede aktu⸗ 
elle Vorträge. An bhieſigen und auswärtigen 
Jeiern beteiligte ſich der Verein recht lebhaft. Die 
Vereinsfechtſchule unter Führung von Schwede I 
hat fih in den letzten zwei Jahren gut entwickelt. 
In das neue Geſchäftsjahr konnte ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 1432,41 ark übernommen erden. 
Der Beitrag wurde auf 2 Mark vierteljährtir 
erhöht, damit die Serbe ge⸗ 
ſichert ift. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung er- 
teilt, worauf er unverändert 
wurde. Ferner wurden gewählt: Völkel. Du- 
rag und Schwede III zu Kaſſenprüfern. © a- 
mon zum 


reitag 
leiwitz 


wiedergewählt 


wart, Goritzka und Goill 


Irei Mädchen in Lebensgefahr 


Schwere Kohlenoxydgasvergiftung 
in Rofenberg 


Roſenberg, 18. Januar 
Ein ſchwerer Unglücksfall, der beinahe 
drei blühende Menſchenleben gefordert hätte, er- 
eignete fih am Freitag im Haufe des Schneider 
obermeiſters Taube. Die drei Töchter Taubes 
hatten ſich in einem überheizten Zimmer ſchlafen 
gelegt. Als der Bruder der Mädchen abends 
nach Hauſe kam, hörte er aus dem Zimmer ein 
Röcheln. Er begab fih darauf ſofort in das 
Schlafzimmer ſeiner Schweſtern und ſah zu 
feinem größten Schreck, daß dieje bewußt 
los waren. Ein ſofort geholter Arzt ſtellte 
eine ſchwere Kohlenozydgas vergiftung 
der Mädchen feſt, die auf den überheizten Ofen 
zurückzuführen war. Die ſofort angeſtellten 

Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. 


Dre 
jun. zu Fahnenträgern. Mainka und Buchta 
zu Fahnenjunkern. Przybil!“a wurde durch 
Ueberreichung der verliehenen Kyffhäuſer⸗Ehren⸗ 
denkmünze geehrt. Das Winterfeſt findet am 
1. Februar bei Weltike ftatt. In dieſem Sommer 
feiert der Gardeverein Gleiwitz fein 20 Jähriges 
Beſtehen. Juſtizrat Kochmann hielt eine An- 


Horgen -Nontas- letzter Tue D 


Die Nacht gehört uns! >> 


Der große deutsche Sports-Tonfilm 


LIÇHTSPIELE Gleiwitz 


—ꝛñʒñ̃— nn — 


den Kollegen im Streit 
erſchlagen 


Dombrowa, 18. Jauuar. 

Nach beendeter Schicht kehrten die Gruben- 
arbeiter Nowak und Koprowſki aus Grod⸗ 
zier in eine Gaſtwirtſchaft ein. Nachdem beide 
dem Alkohol reichlich zugeſprochen hatten, machte 
Nowak dem Koprowſki Vorwürfe wegen 
einigen Vorfällen aus ihrer Arbeitsſtätte. Dar- 
über geriet Koprowſik in Wut und ſchlug 
ſeinen Arbeitskollegen mit einer Karbidlampe 
derart auf den Kopf, daß dieſer tot zuſammen⸗ 
brach. Der Täter wurde verhaftet. 


ſprache über die Not des Vaterlandes und er- 
mahnte die Mitglieder, die Jugend zur Zucht und 
Ordnung anzuhalten und zu wackeren vaterlands⸗ 
treuen Deutſchen zu erziehen worauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. Unter dem Präſidium 
von Kriegs beſchloß ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein bei alten Soldatenliedern und Vorträgen 
von Füſſel den Jahresappell, deſſen Verlauf 
den alten und jungen Gardiſten in Erinnerung 
bleiben wird. 

* Generalverſammlung der Kriegsbeſchädigten. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralver⸗ 
bandes der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen hielt in der Aula der 
Mittelſchule die Generalverſammlung ab, 
die in gut beſucht war. Vorſitzender Schuler 
begrüßte die Anweſenden und gedachte ſodann der 
im Vorjahr verſtorbenen Mitglieder, deren An⸗ 
denken die Verſammelten durch Erheben von den 
Plätzen ehrten. Geſchäftsführer Lattner er- 
ſtattete ſodann den Jahresbericht, aus dem zu 
entnehmen war, daß die Ortsgruppe eine lebhafte 
Tätigkeit in der Kriegsverletztenfürſorge 
wickelt hat. Bei Anträgen, die vor dem 

rgungsamt, dem Verſorgungsgericht und dem 
eichsverſogungsgericht von dem Vorſtand für die 
Mitglieder vertreten wurden, hatten 350 Fälle 
Erfolg während nur 77 Fälle abgelehnt wurden. 
Der Schriftwechſel umfaßte 1872 Eingänge 
und 4431 Ausgänge. Beſonderer Dank wurde der 
Geſchäftsführung Hindenburg, dem Landes- 
verband und dex Hauptgeſchäftsſtelle Berlin 
ausgeſprochen. Die Lotterie wurde eben⸗ 
falls erwähnt und hierbei beſonders hervor. 
ehoben, daß die Ortsgruppe Gleiwitz über 32 000 
Boie bisher abgelegt hat. Eine Siung bie wohl 
einzig daſteht. 15 Mitglieder. und 28 Vorſtands⸗ 
ſitzungen wurden im verfloſſenen Jahre abgehal⸗ 
ten. Ser Kaſſenbericht wies eine Einnahme 
von 15 244,41 Mark, eine Ausgabe von 12 162,60 
Mark auf, ſodaß ein Barbeſtand von 3051,81 
Mark vorhanden iſt. Die Kaſſenprüfer kamen zu 
dem Reſultat, eh der Kaſſierer ſorgfältig und 


u gearbeitet hat, Beanſtandungen nicht bor- 
agen ſodaß ſie N die 
von der Verſammlung einſtimmig erteilt wurde. 
Dann erfolgte die Vorſtands wahl, die fol- 
endes Ergebnis hatte: Stadtrat Fabig 1. Vor 
Macziejozyk 2. 


Kaſſierer, 
Schirmer, 1 


ordentliche Beiſitzer. ( 1 
baſſa, Beiſitzer der Hinterbliebenengruppe, Frau 

liwka, Cyron und Neumann, Kaſſen⸗ 
le: es wurde der Beſchluß gefaßt, daß der 
orſtand das Recht der Beiwahl hat. Der neue 
Vorſitzende dankte dem alten Vorſtand, von dem 
einige Mitglieder faſt ein Jahrzehnt tätig waren, 
jr feine Arbeit. Es wurde außerdem feſtgeſtellt, 
aß über 1200 Mitglieder der Ortsgruppe ange- 
ören. Ferner wurde beſchloſſen, die in op 

F am 7. Fe“ 
bruar in der Aula der Mittelſchule um 20 Uhr 
abzuhalten. Aus der Mitte der Veriammlung 
wurden zahlreiche Wünſche geäußert, von denen 
der Vorſtand Kenntnis nahm mit der Verſiche 
pang i „ keinen Schritt unver- 

t zu laſſen. 5 i 

$ Landwirtſchaftliche Tagung. Am Dienstag 
findet im Blüthnerſaale des Stadtgartens in 
Gleiwitz um 11 Uhr eine Sitzung des Land ⸗ 
und Forſtwirtſchaftlichen Kreisver ⸗ 
eins ſtatt. Oberlandwirtſchaftsrat Moor, Dv- 
dein, hält einen Vortrag über „Neue Wege und 
i Ein weiteres Re- 


ch den Winter 1928/29 vernichteten Obſtbaus 
im landwirtſchaftlichen Garten“. 


pfarrer 
Petſchik Anſprachen halten: 

$ Buchalkonzert des Muſikvereins. Am Mon- 
tag findet um 20 Uhr im Stadttheater das ange- 
kündigte Hermann⸗Buchal- Konzert ſtatt, 
für das Oberpräſident Dr. Lukaſchek das Pro- 
teftorat übernommen hat. Zum Vortrag: gelan- 
gen Chorwerke, Lieder, Klaviervorträge und ein 
Streichauartett. Als Soliſten wirken der Kom⸗ 
poniſt Hermann Buchal, beffen Werke zu Ge- 
hör gebracht werden, am Klavier ferner Nemeita 
Becker und das Hennig⸗Quartett, Breslau, mit. 
Die künſtleriſche Leitung des Konzerts hat Stu- 
dienrat May. 


Das GIITMBACHE.. 
Beste aur noch in 
Augen: \\ 2 
Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 
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Die Finanzlage Ratibors Ende 1929 


Leberſchreltung im ordentlichen Haushaltsplan 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 18. Januar. 
Die ſchwere wirtſchaftliche Lage in 
Ratibor wirkt ſich naturgemäß auch ſtark im 
Haushaltsplan der Kommune aus. Die Stadt- 
verwaltung in Ratibor ſah ſich deshalb ſchon 
lange gezwungen, einſchneidende Spar- 


Einnahmen. 4 
Von dem Betrage von 2 705 000 Mark entfallen 
203 000 Mark auf die Schulverwaltung, 


Mark auf den Tiefbauetat, 120 000 
Wohlfahrtspflege, 164000 Mark auf die gemein- 


maßnahmen zu ergreifen und eine ſtete Kon- nützigen Anſtalten und Einrichtungen und 
trolle der Einnahmen und Ausgaben durchzufüh- 1084000 Mark auf die übrigen Kämmereiverwal⸗ 
ren, um eine Ueberſchreitung des Etats zu ver- tungen. 


meiden. Der Magiſtrat gab in den letzten Tagen 
eine Ueberſicht über die Einnahmen und Aus. 
gaben während der Zeit von Oktober bis Dezem⸗ 
ber 1929 heraus. 


So ſehr man ſich auch bemühte, den 
ordentlichen Haushalt 


einzuhalten, ſo ſchließt die Stadt doch mit einem 
Geſamtfehlbetrag von 911.862 Mark bereits jetzt 
eu Die men 1 5 e be- 
rugen insgeſamt 3: art. terbon ent⸗ yi ; i 

fallen, 784000 Mar! auf Gienern, 1200 Mart aa ea 

auf Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen rie un saabe 

2705000 Mark auf ſonſtige Einnahmen. Bei diga 

dem letzten Poſten handelt es fih im weſentlichen B der Höhe von 3 520 000 Mark gegenüber. Es 


„Die endaültige Zuſammenſtellung der Jahres- 

einnahmen, die mit 8 300 795 Mark veronſchlagt 
waren, zeigen deutlich, daß es ſchwer ſein wird, 
den Etat einzuhalten, da nicht damit zu rechnen 
ift, daß die Einnahmen die genannte Höhe er- 
reichen. Im erſten und zweiten Vierteljahr 
find 2 758 000 Mark eingegangen. Im 8. Viertel- 
jahr floſſen 3 501000 Mark in die Kaſſen, ſodaß 
heute 6 259 000 Mark auf der öllfeite 
gebucht werden können. 


Den Einnahmen von 3 501 000 Mark im Be- 


um Durchbuchungen innerhalb der einzel- wurden geleiſtet in der allgemeinen Verwaltung 
nen Haushalte, alſo nicht um wirkliche 471000 Mark, 559 000 Mark im Schulweſen, wo⸗ 


Inventur 


Ausverkauf 


Qualilälsware 
zu $pollpreisen: 


Beginn: Montag, den 20. Januar 
'WASCH-KUNSTSEIDE l 
hübsche Muster, 80 cm breit. PAR: | 


ROHSEIDEN Wor 


bedruckt und feinste Waschkunstseiden bunt 2 
gewebt regulärer Wert bis RM. 6.50 . fetzt 


CHINA CREPE bedruckt 50 
und Fou'ardseiden moderne Muster auf vor- 4 
zugl. Qualitäten, reguwärer Wert bis 10.00, jetzt 
CREPE MONGOLE 60 
das schwere reinseidene Gewebe in neuen Tages- & 
und Abendfarben, regulärer Wert 11.50, jetzt 
VELOUR TRANSPARENT 


Velour Jaquard (reine Seide) Brokate und Velour 
. Chilfons, regulärer Wert bis 25.00 .. jetzt 


E O R L 


TWEEDS ; 
reine Wolle, eine große Serie moderne Muster 
regulärer Wert bis 4.3); jetzt 


2» 


TWEEDS 90 A 
feinste reinwollene Qualitäten, 130 em breit, 

regulärer Wert bis 11.0 fetzt 

MANTEL-TWEEDS > 

140 cm breit, regulärer Wert bis 6.80, jetzt 
MANTEL-OTTOMANE 


aus bestem reinwollenem Kammgarn - Material, 
regulärer Wert 14.50 je 


MANTELSTOFFE u, „ 4 
u i G 
sine Serie hervorragender Qualität, in modern, S 


MODISCHE F 


BINDER e 
darunter hauptsächl. reinseid. Qualit., 4.50, 3,00, 


SHALS UND TÜCHER ° 
schönste Muster, nur reinseid. Qualit., 7.50, 3.00, 


SPITZEN bis zu 75 Prozent ermäßigt 


Auf die nicht herabgesetzten Standardqualitäten 
whrend des Ausverkau.s 5 Prozent Kassenrabatt 


Auch während des Ausverkaufs auf Wunsch 
Kreditgewährung nach unserem System 


SEIDENHAUS 


1 
2° 


WEICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFPT 
DASHAUSDERGUTENQUALITÄTEN 


GLEIWITZ BEUTHEN OPPELN 


1129000 Mart auf die allgemeine Verwaltung, 
5000 
Mart auf die 


Für oder gegen die 
Newührunasfriſt? 


Die Tatſache, daß fih in den letzten Jahren 
beſonders viele Schieber und Gaunerſkandale 
ereignet haben, daß die Delikte gegen des 
Eigentum offenſichtlich im Zunehmen begrif⸗ 
fen ſind, läßt die Frage berechtigt erſcheinen, ob 
die ſtarke Zunahme der Strajiaien nicht auf eine 
allzu freimütige Bewilligung von Pe- 
währungsfriſt zurückzuführen iſt. Von 
verſchiedenen Stellen find bereils Bedenken gegen 
die Bewährungsfriſt laut geworden. U. a. ift an- 
geregt worden, dafür zu ſorgen, daß, 

1. Defraudanten, Betrügern, Dieben uiv. bei 
größeren und großen Schadensſummen oder 
bei Wiederholung ähnlicher Taten keinesfalls 
eine Bewährungsfriſt bewilligt werde; 

2. daß die Bewährungsfriſt nur bei Strafen 
bis 6 Monaten zugelaſſen werde; 

3. daß die Bewährungsfriſt bei Wiederholung 
einer ähnlichen Tat ausgeſchloſſen wird. 


Während von manchen Seiten die Einrichtung 
der Bewährungsfriſt überhaupt als unzweckmäßig 
bezeichnet wird, behaupten andere, daß die Bes 
willigung der Bewährungsfriſt überhand 
nehme. Indem wir uns unſere eigene Stellung- 
nahme vorbehalten, bitten wir unſere Leſer, uns 
ihre Erfahrungen mit der Bewährungsfriſt tund- 
zutun, ihre Anſicht für oder wider die Bewãh⸗ 
rungsfriſt zu äußern. Die Redaktion. 


BHC CCC 


von allein 361 000 Mark für Volksſchulzwecke vers 
ausgabt wurden. Im Tieſbauweſen wurden 
336 000 Mark verbraucht. die Wohlfahrtspflege 
erforderte 508 000 Mork einſchließlich Ge. 
ſundheitsweſens und 234 000 Mark mußten für die 
beſonderen gemeinnützigen Anſtalten und Einrich- 
tungen bereitgeſtellt werden. In den übrigen 
Kämmereiverwaltungen wurden 1 412 000 Mark 
beanſprucht. Zwei Fünftel der angegebenen Be⸗ 
träge ſtellen rchbuchungen innerhalb der ein⸗ 
zelnen Haushalte dar und ſind ſomit nicht als 
wirkliche Ausgaben zu betrachten. 


Daraus ergibt ſich, daß die Ausgaben 

im 3. Vierteljahr 1929 die Einnahmen 

um rund 19 000 Mark überſteigen. 
Der der Fehlbetrag aus dem 1. und 2. Viertel⸗ 
tar 1929 bereits 460000 Mark beträgt, ergibt 
ſich ein Geſamtfehlbetraa für die erſten Drei- 
viertelſahre des laufenden Rechnungsjahres von 
4 Mark. Hierzu kommt noch ein Fehl⸗ 
betrag aus dem Vorjahre von 432 862 Mark, der 
noch ungedeckt ift, ſodaß man den Geſamtfehl⸗ 
betrag des ordentlichen Haushalts mit 911 862 
Mark angeben kann. 


auf einen Fehlbetrag für das Jahr 1929/0 von 
über 1000000 Mark gefaßt machen kann. Die 
ſchwierigen Folgen, die fih für die Stadtverwal⸗ 
tung Ratibor aus der ſchlechten Kaſſenlage 
ergeben können, verſucht man durch orößere Er⸗ 
ſparniſſe im 


außerordentlichen Haushaltsplan 


abzuwenden. Nur ein kleiner Teil der vorge⸗ 
ſehenen Arbeiten wurde in Angriff genommen 
und ein großer Teil der Notſtandsarbeiten wegen 
Ausbleibens der ſtaatlichen Hilfe zurückgeſtellt. 
Im Berichtsviertelſahr find im außerordent⸗ 
lichen Haushaltsplan insgeſamt 434 000 Mark ein- 
gegangen, während in derſelben Zeit nur 129 000 
Mark verausgabt wurden. 


Hindenburg 


Ein Jahr Mietervereinigung Michaeltor⸗ 
plab. Die am Michae torplaßz in Hindenburg 
und Biskupitz wohnhaften Mieter der oh» 
nungsfüxrſorgegeſellſchaft bezw. Ban- 
vereins in Oppeln blicken am heutigen Tage mit 
Stolz auf die vor einem Jahr erfolgte Gründung 
der ieterintereſſengemeinſchaft, 
der fie den Namen „Mietervereinigung Michaels 
torplatz“ gegeben haben, zurück. Selten vielleicht 
wurde in einer ähnlichen Bewegung eine derart 
aktive Tätigkeit. wie es bei dieſer Vereinigung 
der Fall war, entwickelt. Die Erfolge, die hier⸗ 
bei erzielt worden find, dürfen als zufrieden ⸗ 
ſtellend zu betrachten ſein. 1 von Mie⸗ 
tern der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft haben fid 
ſeinerzeit zuſammengeſchloſſen., um mit dem 
Wohnungsgeber paritätiih durch den Vorſtand 
der Vereinigung alle in Erſcheinung tretenden 
Schwierigkeiten und Gegenſätze zu 
überbrücken. Nachdem dies in den meiſten 
Fällen gelungen war, kann mit Recht behauptet 
werden, daß die Mietervereinigung zum Wohle 
ihrer Mitglieder und letzten Endes zum Wohle 
des 1 Me eine überaus zu beachtende, 
objektive Arbeit geleiſtet hat. Die Mieter ⸗ 
vereinigung Michaeltorplatz, die 
Ortsgruppe Biskupitz ſowie die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft der „Bauvomſeter“ in Vene 
then, die eine nach tauſend Köpfen zählende 
Einwohnerſchaft repräſentieren, nehmen freudigen 
Anteil an den Geſchicken der Vereinigung am 
Jahrestage der Gründung und erhoffen eine 
weitere gedeihliche Entwickelung. Am Jahrestage 

Gründung, der demnächſt feſtlich begangen 
werden, und an welchem die Gründung des Eine 


Für den heutigen Sonntag iſt trockenes, 
mildes Wetter zu erwarten. Die Kaltluft. 
maſſen, die nach Oberſchleſien gelangen, machen 
ſich bemerkbar. 


e 


Geologiſcher Lehrgang 
in Oberſchleſien 


Die Geologiſche Vereinigung Dber- 
ſchleſiens hat für den Beginn der Wai 
eimen geologiſchen Lehrgang angeſetzt, für den 
möglichſt jetzt ſchon Anmeldungen erwünſcht ſind, 
um einen Ueberblick über den Teilnehmerkreis 
zu erhalten und demnach entſprechende Vorkeh⸗ 
rungen zu Fish Ausgehen Toll der sor ang 
von der Anf Hanung weswegen re 
Lehrausflüge, vor allem eme Studienfahrt nach 
„in den Aroeitsplan einbezogen 
em wiſſenſchaftlichen Ziele liegt 
die Aufgabe des Lehrgangs vor allem darin, An⸗ 
regung und Stoff für die Auswertung der "Sen. 
logie in Schule und Unterricht zu ſchaffen. 

r Dozentenkreis für den Lehrgang wird ſich 
ſowohl aus auswärtigen Autoritäten der 
willen ort wie auch aus hermiſchen bezw. in 
Oberſchleſien arbeitenden Geologen © omme 
ſetzen. Es bedarf keines beſonderen Hinweises, 
daß vor allem die . ohra 
träfte aller Schulgattungen durch dieſen Lehr⸗ 
gang im Sinne des Heimatgedankens N dſte 
Förderung erhalten, weswegen insbeſondere die 
Beteiligung pädagogiſcher Kreiſe erwünſcht ift. 
Leiter 0 3 Lehrganges iit der Geſchäftsführer der 
Geologiſchen Vereinigung Oberſchleſiens, Pro. 
feſſor Eiſen reich, Gleiwitz, Raudener Str 
der ſowohl Anmeldungen ‚entgegennimmt ek auch 
bereitwilligſt Auskünfte in jeder Hinſicht erteilt. 


. für ganz Oberſchleſien erfolgen 
‚ fei insbeſondere derjenigen 1 1 gebad 
Die in ee ern a an Weile fi 
amt ider Tätigkeit Pfli 
Mietervertreter entledigten. Der Gaus 
eiter und erſte Vorſitzende der Mietervereinigung 
Michaeltorplatz, Redakteur Schön, welcher die 
Initigtive zur Bildung der Mieiergemeinſchaft 

„kann mit beſonderer Freude einen Rückbli 
auf fein Werk werfen. Seiner intenſiven, vor 
allem loyalen . iſt es gelun⸗ 

n, der Vereinigung in der breiten Oeffentlich⸗ 

it einen klangvollen Namen zu verleihen. 
Baumeiſter Teutſch, Lehrer Bernatzki, 
2. Vorſitzender der Mietervereinigung, Elektro⸗ 
meiſter Kowollik, Ingenieur Sobezyk, 
Betriebsleiter Ma cha rzinna, Kriminalſekre⸗ 
tär Haar ſowie die Herren Sowieia und 
Glowka haben in uneigennütziger Weiſe ihre 
Tatkraft in den Dienſt der guten Sache geſtellt. 
Die 3 Biskupitz unter Leitung von 
8 inſki ſowie die Intereſſengemeinſchaft 
der „Baupomieter“ in Beuthen erfreuen ſich gleich 
falls großer Sympathien. 

„Bund Königin Luiſe, Nach erfolater Be» 
grüßung in der erſten Pflichtverſammlung durch 
die Vorſitzende, Frau Rolffs und Gedenken des 
Jahreswechſels wurde zur Tagesordnung übers 
gegangen und beſchloſſen, ** are ſonſt im März 
ſtattfindende „Deulſche Abend“ in dieſem 
Jahre ausfallen, dagegen im n Jun ein öffentliches 
Feſt zur Feier des a Beſtehens der 
Ortsgruppe ſtattfinden ſoll. 


ten 


ach⸗ nach 


Linienſührung der Beuthener Autobuſſe 


Vorſchläge zur Neugeſtaltung des Betriebes — Re Preisfrage 


Ueber die überaus ungünſtige Neurege⸗ 
lung des ſtädtiſchen Autobus 
verlehrs iſt allſeitig eine ſtarke Unzufrie⸗ 
denheit entſtanden. Aus berufener Feder er⸗ 
halten wir folgende Zuſchrift. 


In Beuthen verkehrten vor der ſogenannten 
Neuregelung 3 Auto pus linien: 
waren bis auf Linie 2 
heit. Das Publikum 


eigentlich mit jedem Autobus durch Umſteigen 
dem gewünſchten Beſtimmungsort kam, 
ſchnell und mit geringen Koſten. 
frieden war man, weil die Linie 2 ſchlecht lief und 
Linie 3 keinen Gegenwagen hatte. Dieſe Uebel- 
ſtände waren zu beſeitigen, indem Linie 2 ſo laufen 
konnte wie früher, doch unter Abkürzung des 
Aufenthaltes an der Grenze und Ludendorffſtraße. 
Dieſes hätte im ganzen 17 Minuten ergeben. 
Von dieſer Zeit gehören dem Fahrperſonal fünf 
Minuten, demnach blieben 12 Minuten. Wäh⸗ 
rend diefer 12 Minuten konnte der Wagen bis 
zu Weigt fahren, dort wenden, zurück zur Bahn, 
hier fünf Minuten Aufenthalt und konnte noch 
bis zur Grenze fahren. Wenn man noch Zeit 
ſparen wollte, konnte man die Grenze wegfallen 
laſſen und nur bis Sedanſtraße fahren und am 
Rückwege noch den Weg abkürzen, wie wir in 
unferen Vorſchlägen nachher ausführen werden. 

e Linie 2 brauchte nur Anſchluß am Bahnhof 
an pie Linie 3 und konnte dann nach Belieben 
fahren. Der bisherige Gegenwagen der Linie 2 
war unnütz un hat den Etat nur eon Die 
frühere Linie 2 blieb eine Zuſchußlinie. 
Mit der Linie 3 war alles zufrieden, denn ſie 


ck brachte die Paſſanten nach der Krakauer Straße 


und Roßberg. Einen Fehler hatte dieſe Linie, daß 
ſie überlaſtet war. Dem war ohne weiteres abzu⸗ 
helfen, wenn der ſeit Jahr und Tag gewünſchte 
Gegen wagen eingeſtellt worden wäre. 

Daß unter ſolchen Umſtänden der Autobus- 
verkehr nicht rentabel ift, ift erklärlich. Ob 
es richtig war, die Minderxentabilität durch 
Preiserhöhung auszugleichen, iſt eine Frage, die 
wohl noch ſehr ungeklärt ſein dürfte. An ſich iſt 


die Linienführung 


aller Wagen ungünſtia. Beſonders binweiſen 
möchten wir auf die ſogenannte Linie 2, welche 
allgemein als Reklamelinie der Stadt be⸗ 
zeichnet wird. 

Die Linie g iſt durch die Umlegung vollkom- 
men entwertet. Auch die Linie 1 iſt nicht 
mehr ſo beſetzt wie früher, weil dort Linie 4 läuft. 
Man hat nun den Fall, daß ein Stadtviertel 2 
gute Linien hält, dafür Stadtteile, welche 
meiſten Fahrgäſte ſtellten, wie Krakauer Straße, 


li 


dig 
Wa 


die! 


eines Ausgleiches bringen wir hiermit fande 
Vorſchläge: 


Linie 1 


Soll bleiben wie jetzt, möge jedoch am Rück⸗⸗ 


wege nicht mehr Moltkeplatz Schießhausſtraße, 


Dieſe Ring fefee; ſondern aur Entlaſtung dieſes Vier⸗ 
. Zufrieden⸗ tels, 

onnte am Bahnhof um⸗ Blottni aſtraße nach dem Bahnhof, u ca, 
ſteigen, ebenſo auf der Wilhelmitrake, aai man fünf 


gleich von Gräupnerſtraße über Kleine 
inuten erſpart und die Schieß⸗ 
hausſtraße, Ring und Tarnowitzer Straße ente 


laſtet werden. Halteſtelle an der Kirche. 


Einzig unau- Bu Publikum ift hierdurch mitten im Zentrum. 


Linie 2 
Soll fahren wie früher, evtl. Auslaſſung 
der Zollſtelle Fortfallen der Wartezeit, wo⸗ 
durch 12 bis 15 Minuten erſpart werden können. 
Auf dem Rückwege auch über Kleine e 


ſtraße — 5 Minuten Erſparnis —. fo daß die 
br genügend Beit hat, weiter ing Kleinfeld zu 
ren. 


Linie 3 


Hier ift nur nötig der Gegenwagen zu den Haupt 
verke 1 bei ſchlechtem Wetter und bei ſtar⸗ 
kem Andrang. Allen Stadtteilen iſt gedient, Un⸗ 
annehmlichkeiten werden vermieden und Erſpar⸗ 
niſſe am Wagenmaterial erzielt. Der Gegen⸗ 
wagen umgekehrt, dieſelbe Strecke. Wenn man 
bedenkt, welche en e Publikum die Linie 3 
benutzte, ſo muß man ſtaunen, wie kurzſichtig 
Een wurde, daß man ein 8 volkrei 
iertel zurückſetzt. 


ches 


Linie 4 


Der Wagen kann als Reſerve dienen, 
oder, wenn jetzt, entgegen früheren Behauptun⸗ 
gen, Wagen genügend vorhanden ſind, als neue 
Linie zur Grenze, Königshütter Chauſſee, fahren 
und die noch nicht bedachten Teile, Bergſtraße 
uſw. mitnehmen. Für einen Wagen nach und 
von der Grenze Königshütter Ch. ift ein ſtar⸗ 
aA Bedürfnis vorhanden. 


urch die Verkürzung der Linien 1 und 2 
Peer a der Ede Moltkeplatz, Schießhaus⸗ 
ſtraße, Ring, Tarnowitzer Straße) am Rückwege 
wird Zeit erſpart, ſo daß es möglich ſein könnte, 
die Wagen ſtatt wie jetzt ee 25minu⸗ 
tenweiſe laufen zu laſſen. Unbedingt ift notwen⸗ 
á 4 unb Anſchlußmöglichkeit ohne 
en 
Sollte die Herftellung der alten Linien aus 
ene Gründen nicht möglich ſei, was wir 
> nicht glauben, 
lagen: 


dann würden wir vor 


Linie 1 


er attei 


Ausſteigen mitten im Zentrum, bei der Trinie 
tatiskirche, Ecke Tarnowitzer Straße, Bahnhof. 
Hierdurch Zeiterſparnis. 


Linie 2 


Wie früher, doch über Breite Straße, Hya⸗ 
zinthkirchſtraße, Scharleyer Straße, Sedanſtraße, 
Gr. Blottnitzaſtraße, Kl. 3 Tarno ; 
witzer Straße, Bahnhof, Kleinfeld uch wird 

eit be durch die Fahrt über die Kleine 
lottnitzaſtraße 


Linie 3 


Ab Bahnhof, Ring, Moltkeplatz, Piekaxer 
— Kurfürſtenbrücke, Mannheimerſtr., Stes- 
phanſtraße, Ebertſtraße, Gr. Blottnibaftraße, 
Piekaxer Straße nach Bahnhof. Hierdurch wird 
das Zentrum mitgenommen und Shul- 
und Kirchenbeſuch ermöglicht, wie auch Beamten 
und Angeſtellten Erreichung ihrer Arbeitsſtätten. 
Die Fahrt beim Stadtpark vorbei iſt ohne Wert. 


Linie 4 


Bahnhof, Ring, Moltkeplatz, Freiheitſtraße, 
Scharleyer Straße (wenn möglich! ollſtelle Ris 
nigshütter Ch.), dann Krakauer Straße, Ning, 


Tarnowiker Straße, Bahnhof. Hierdurch wür 
erfaßt Scharleyer Straße, Barbaraplatz und 
Nebenſtraßen, Krakauer Straße uſw., mithin das 


ganze Pogodaviertel. 


Allſeitig wird Wert gelegt auf Erfaſſung der 
Außenbezirke, weil dort die Benutzer der Auto- 
buſſe wohnen. Sicher iſt, daß die Autobuslinien 
geändert werden müſſen. So wie jetzt kann es 
nicht bleiben, daß Linien leer laufen und das Pu⸗ 
blikum zu Fuß gehen muß. Es wäre wohl ſehr 
angebracht, wenn der Magiſtrat Ermittelungen 
anſtellen würde, welche Mindereinnahmen und 
Minderbenutzung bei der jetzigen Linienführung 
beſteht. 

Mit 

den Preiſen 


beſteht auch eine überaus ſtarke Unzufriedenheit. 
Wir wären dafür, zwei Fahrpreiſe einzu⸗ 
führen, und zwar für kurze Strecken 0,15 Mark, 
längere Strecken 020 Mark. Unter kurzen 
Strecken würde man verſtehen: Außenbezirk Zen⸗ 
trum bezw. Zentrum Bahnbof oder umgekehrt. 
Unter längeren Strecken wäre zu verſtehen Außen⸗ 
bezirk Bahnhof oder Bahnhof Außenbezirk. Um- 
ſteigen Ne e 20 Pfennig. Weiter wären 
zu empfehlen, ſogenannte Schülerkarten eine 
zuführen. Ebenſo für Hefte die alten Fahrpreiſe, 
mit der gleichzeitigen Vergünſtigung, bei Fabr- 
ſcheinheften keinen Zuſchlag für Umſteigen zahlen 
zu müſſen. Dasſelbe auch bei Wochenkarten. Durch 


Soll fahren wie lengen Bahnhof, Ring, 
Krakauer Straße, Scharleyer Straße, Breite 
Straße uſw. und dann alten Weg zur Bahn. 


Verſchiedene mufi Roßberg uf, e werden. Es ift mert- 
A t, am Mückwe über Kl. I s reform würde der Verkehr 
Abend. ber e A e an würdig, auf einer Seite läßt man 2 Wagen iait Ed Tarnowie ae ahnte |a nee Sn me atirli id in, erter Linie Bes 
feinen Aöſchuß and leer laufen, auf der anderen Seite gibt man den Hierdurch Verkürzung der Fahrſtreckef wehte, P . Kaſchluß vorhanden ſein 


Anwohnern keine Fahrgelegenheit. Im Intereſſe Entlaſtung der VCF Straße und trotzdem muß. 


Verkauf von Schloß rg Das bem | de 
Fürſt Lichnowſky gehörige Schloß Rreu- | 
zenort ift mit einem Teil rs an die de 
Kreuzenorter Schweſternſtation vom hl. Frans. | e 
kus verkauft worden und foll am 1. Mail’ 
übergeben werden. Neben einer Spielſchule 
planen die Schweſtern die Errichtung eines 
Altersheims ſowie die Unterbringung 
unheilbarer Kranker. 

Vom Landesſchützenverband. Die Orts- 
gruppe Ratibor des Landesſchützenver ⸗ 
bandes hielt ihre Monatsverſammlung 

die namentlich von den jungen Serenaan 

befucht war. Der Ortsgruppenleiter Tſchauder 
eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Er- 
ſchienenen. Er wies auf die Bedeutung des kame⸗ 
radſchaftlichen Zulammenhalt3 hin und gab 
pue Freude darüber Ausdruck, daß feinem 
Appell ſo reiche Gefolgſchaft geleiſtet wurde. U. a 
wurde auf der Tagesordnung behandelt die Turn 
und Sportübungen, die regelmäßig jeden Montag 
in der SeT es SE bon 8—10 Uhr abends 
ſtattfinden, die ichsgründungsfeier, 
die am Sonntag im aidi der Schlopwitiäaft 
abends 8 Uhr Finttfindet, fowie weitere Angelegen⸗ 
heiten der Organiſotion. Insbeſondere fanden die 
vom Ortsaruppenleiter gehaltenen Norträge über 
das eee [Reichsheer. Reichsmarine] 
über die a mp m des Heeres ſowie über 
das deutſche A m 3 3 Auf⸗ 
merkſamkeit und Beifall. Es iſt der Wunſch laut 
Rene: recht oft derartige Vorträge zu brins 
Es wird nochmals darauf bingewieſen. daß 
ale Landesſchſitzen mit ihren Angehörigen, alle 
Freunde und Gönner des Landesſchützenverbandes 
zur Reichs-Gründungsſeier om Sonntag, abend 
348 Uhr, in der Schloßwirtſchaft eingeladen find. 


Priv. e Die Gilde hielt im 
Deutſchen Hauſe die Jahreshauptverſammlung ab. 


niſch begrüßte die Erſchienenen. Zu Ehren der 
im vergangenen Monat verſtorbenen Kameraden 
Fanta und Grünberger erhob ſich die 
Verſammlung von den Plätzen. Durch den 
Jahresbericht des Schriftführers Majowſki 
wurde der Verſammlung alles Wiſſenswerte aus 
dem vergangenen Jahre in Erinnerung gebracht 
Der Kaſſenbericht des Rendanten Nappe wies 
Rene Finanzverhältniſſe nach. Den Bericht 

ber den Stand der Sterbekaſſenverſicherung des 
Schlefſchen amen „ Brze⸗ 
ſowfki. Satzunasgemäß ſchieden 4 Mitalieder 
aus dem Verwaltungsrat. Die Kameraden Qand- 
gerichts⸗Präſident Heiniſch Cafetier Füle- 
bier und Steneraſſiſtent Milotta wurden 
wiedergewählt. Kamerad Fenn Cibis 
wurde als Beiſitzer neu in den Vorſtand gewählt 
Zu Koſſenprüfern wurden Bankdirektor Hauer 

und Nherfoftor Urbanſki wiedergewäßlt. Das 
diesjäbige Winterveranügen findet am Sonntag, 
— — — — —e— — 


Seife ‚Main Tohi" 


schäumt am besten 


Der Shit’.onmeilter Landaerichtspräſident Geia dei 


m 2. Februar, 20 Uhr, im Schützenhauſe ſtatt. 

dm gieiden Tage ab 12 Uhr werden aus Anlaß 4 

burtstages des Protektors der Gilde, H er- 
3 von Ratibor, drei goldene Orden aus⸗ 
aef offen. 

* Raubieietjäiftlicher Kreisverein. Am Don» 
nerstag nachmittag fand eine Verſammlung 
in der Zentralhalle ſtatt. Der Tagung qing eine 
Filmvorführung über Gewinnung un 
Verarbeitung des Zuckerrübenſaatgutes vorauf. 
Die anſchließende Sibung . der Bor» 
fitende von Szymonſki. Nach Verleſung des 
legten Sitzungsprotokolls hielt Dr Kerſten 
einen eingehenden Vortrag über die volts- und 
privatwirtſchaftliche Bedeutung des Zuckerrüben⸗ 
baues unter nenn Berückſichtigung der 
Saatautfrage. Den Schluß der Sitzung bildeten 
die Erörterungen verſchiedener die Landwirtſchaft 
betreffenden Fragen. 


* Wiſſenſchaftliche Vorträge. Der bekannte 
Wanderlehrer des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande, Franz Hlawna aus Salzburg. 


ſprach am Freitag vormittag in der n 
Schule und in der Hoffmann-von⸗Fallers⸗ 
leben ⸗Schule. Am Sonnabend wird Hlawna 
im Gymnaſium und im Städtiſchen Realgym⸗ 
naſium feine Vorträge halten. Hlawnas tempes 
ramentbolle und überzeugende Reden dürften den 
VDA. ⸗Gedanken in Oberſchleſien vertieft und 
ihm viele neue Freunde gewonnen haben, im In⸗ 
tereſſe unſerer 8 1 5 leidenden Schweſtern und 
Brüder im Auslande 


* Bund der technischen Angeſtellten und Be- 
amten. Die Ortsgruppe Ratibor hielt im Ver⸗ 
einslokal Schultheiß⸗Pa Maar die Jahres- 
Mae ab. den Jahresberichten 
gin rvor, daß die Arbeit des vergangenen 

ale 2 fie gu erfolgreich geweſen iſt: 

beſonders die Mitgliederbewegung brachte guten 
Zuwachs. Eine Reihe von Mitgliedern mane für 
ihre Werbearbeit mit Auszeichnungen bedacht 
werden. Der alte Vorſtand wurde in ſeiner 
Geſamtheit wiedergewählt. Die Vortrags- 
reiſen und Beſichtigungen ſowohl en e 
licher als auch allgemeinbildender Art ſollen im 
neuen ah noch beſonders ausgebaut werden. 

* Landesverband Oberſchleſien des Vi A. Der 
bekannte Wander redner des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland, Franz Hlawna aus 
Salzburg früher viele Jahre in Tirol, ſprach in 
Sberſchleſien in Ortsgruppen und Schulgruppen 
äußerſt wirkungsvoll und alles begeiſternd. am 
9. atſchkau. 10. in Ottma⸗ 
cha u, 11. in Zülz. 13. in Oberglogau, 
14. in Kreuzburg. 15. in Coſel, 16. in 
Neuſtadt. Es ‚folgen am 17 Januar Natie 
bor, 18. mi ge tid üb, 19. e TAAR 
Vom 21. it Franz Hlawſa für den 
e d Nieterfdieten . 705 chtet 9 
nas temperamen volle und überzeugende 
dürften den BDA -Gedanken in Oberſchleſien 
vertieft und ihm viele neue Freunde gewonnen 
haben im Intereſſe unſerer kulturellen ſchwer 
leidenden Schweſtern und Brüder im Ausland. 


eden 


awa. 
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> Vom Stadttheater. Sonntag, nachmittag 
Uhr, F Jazzoperette „Die 

Er in Gold von Krauß; abends 8 Uhr, 
Mieder lun der ku AR Qen- Fal- Operette 
„Der fidele Bauer“, Montag, abends 6% Uhr, 
Gaftſpiel der Troppauer Oper „Die Wal- 
küre“, Oper in drei Akten von Richard Wagner. 


dleeobſchütz und Kreis 


* Abſchiedsfeier des Altbürgermeiſters. Der 
iefiee Altherrenzirkel des CV. veran⸗ 
taltete für ſein neues Mitglied, den Altbürger⸗ 
meiſter Priemer, der demnächſt Leobſchütz 
verlaſſen wird, um nach Breslau überzuſiedeln, 
eine Abſchiedsfeier. Der Vorſitzende des 
Zirkels, Studienrat ana widmete dem 
cheidenden hai sA ſchiedsworte. . 
e e 0 hatten der Alte 
Fi de Stele au, cher und Nord n 
überſandt, eik Beweis dafür, daß 
Scheldende i auch. weit über die Landesgrenzen 
De aufri Haren Freundſchaft erfreute, Bür⸗ 
ermeiſter Priemer dankte zugleich im Namen 
einer Gemahlin für die Worte der Liebe und 
reundſchaft und gab feiner Freude über die m 
ereitete Feier Ausdruck. Studienrat Reinſch 
verſtand es durch eine prächtige Anſprache, jede 
wehmütige Stimmung zu zerſtreuen. 


+ Dranbitiltung in Hochkretſcham. Nachdem 
erſt vor kürzeſter Zeit die Bewohner unſeres 
Dorfes durch Feueralarm aufgeſchreckt wure 
den, mußten ger abend gegen neun Uhr 
wiederum die Wehren der Umgebung zu einer 
Feuersbrunſt herangeholt werden. Die 
Scheune des Anbauers Herbert. ift wahr⸗ 
N durch böswillige Brandſtiftung ein 
Raub Flammen e wodurch der Be⸗ 
ſitzer sinen ma erheblichen Schaden dadurch er- 
litt, ihm eine Menge ungedroſchenes Ge- 
ehe, erile > 5 . mit e 
ind rotz größter Bemühungen iſt es no 
nicht möglich geweſen, dem Brandſtifter auf 
die Spur zu kommen. 


cofel 


* Ausbau des Oſtkraftwerkes. Den Bemühun⸗ 
en des Landeshauptmanns Dr Piontek iſt es 
gelungen, den Baubeginn des für ſpäter neplan- 
ten e in Coſel' ihon auf die⸗ 
ſes piran jahr zu verlegen. Den Intereſſen der 
obexſchleſiſchen Wirtſchaft wird dadurch erheblich 
gedient. Mit den Erd⸗ und Planierungsarbeiten 
für das Großkraftwerk iſt bereits ſchon begonnen 
Sahne. Bemeſſen iſt die Bauzeit auf etwa zwei 

ahr 


Ober- Glogau 


* Hau en des Militörvereins. 
Etwa 1 itglieder hatten ſich pi Verſamm⸗ 
lung eingefunden. Der 1. Vorſitzende ſchloß 115 
Begrüßungsanſprache mit einem Hoch auf d 


E 


Naterlanh: Das Kreuz für 25 öhri 
illimſky 


ſchaft erhielten die Kameraden A. 
und Urbanek. hg H- R 911 erſtat⸗ 
tete den febr umfon ichen Jahresbericht. Es 
folgte ein 33 über den Stand der Vere 
einskaſſe. Am Mts. wird das Winterver⸗ 
anügen Rant ren N 5 letzte Punkt der Tanes- 
ordnung ergab die Wiederwahl der Tapunga 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Roll, 

Rotter, Schmidt und Potrawa. 


Houftadt und Kreis 
Gründung eines Landfrauenvereins für 
Friedersdorf und Umgegend. Neuſtadt liegt für 
die Frauen von Friedersdorf und Umgegend zu 
weit entfernt. Deshalb iſt die Gründung eines 

Landfrauenpereins für die Frie⸗ 


eigenen 

dersdorfer Gegend eine Notwendigkeit, Die Grün⸗ 
dung wird am kommenden Sonntag, dem 19. Ya- 
uwar, erfolgen. In dem erft kürzlich durch den 
Kardinal eingeweihten Jugendheim werden 
die einzelnen Kurſe, die nach der Gründung im 
Intereſſe der weiblichen Landjugend abgehalten 
werden, ſtattfinden. 


Katſcher 


* Beide Arme gebrochen. Freitag nachmittag 
wurde der Maler Adolf Herud aus Katſcher 
in das Städtiſche Krankenhaus in Ratibor durch 
das Sanitätsauto vom Roten Krenz eingeliefert. 
Herud fol angeblich vom Boden feiner Woh- 
nung abgeſtürzt ſein, wobei er ſich beide 


Arme gebrochen hat. 


Zabierzan 


* Gemeindevorſtandswahl. 2. Wahl des Ge⸗ 
eee ergab folgend Zum Ges 
meindevorſteher wurde Gltdanszeſder Auguſt 
Ledwoch gewählt: zu Schöffen wurden ernannt: 
Bauer Theodor Glombik, Gärtner Konſtantin 
are" und Schneidermeiſter Kon rad 

are 


2 


* Perjalan * Fe efine Ortsgruppe des 
Oberſchleſif 341 8 hielt 
unter der Leitung des 8 b» 

b. Der Vorſitzende 
een re 
Franzke, hielt eine Rede. In feinen Ausfüh- 
rungen nahm er beſonders zu den Ausſichten 
der oberſchleſiſchen eee 
n den mit lebhaftem 


ner eine en 
der Oberſchle iew 


im neuen Jahre ii a 
‚Beifall 55 ortrag ſchloß ſich eine 
rege Ausſpr an, in der die verſchiedenen 
n liegen Angelegenheiten beſprochen 
wur 


i j u 
A Aar ene 


ZA Vo ne ie TE Er N aR, * 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: „Vier Teufel“. 


Vormittag Märchenfeſtſpiele „Schneewittchen und L 


die ſieben Zwerge“. 
„Schauburg: „Weibergeſchichten des Rapi- 
tan Laſh“, „Das Prärie⸗Hotel“. 
Intimes Theater: „Erotik“. 
Palaſt- Theater: „Sein letzter Befehl“, 
„Der Dämon“, „Die Tochter des Scheichs“. 
Talin gimt ete Pat und Patochon. 
Wiener Café: 16 Uhr, Kabarett. 
Konzerthaus: 16 Uhr, Kabarett. 
Vier . 16 Uhr, Kabarett. 


Sonntagsdienſt wer. Aerzte: Dr Emn 
Parallelſtraße 1, Dr Freutbal, Bahnhbofſtr. 7 
D. Harbolla, Gräupnerſtraße 10 a, Dr. 
Dr. Hirſch⸗Baraſch. Ludendorffſtraße 10, 
Dr Weihrauch, Freiheitsſtraße 8. 

Sonntgasdienſt und Nachtdienſt der Apotheken 

8 24. Jannar: Kronen ⸗ Apotheke, Kaiſer⸗ 
Frant.Jeſerß⸗ Platz, Glückauf ⸗ Apotheke, Rra- 
taner Straße, Marien Apotheke, Blottnitza⸗ 
ſtraße. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Steine 8 
Scharleyer Straße 65, Ulbrich. Dyngosſtr. 9. 
Schulz, Kleine Blottnitzaſtr. 14, Waloſcozyk, 
Friedrich⸗Gbert⸗Straße 97, Grzybek, Glei- 
witzer Straße 29, Paſieka, ichteftzabe 2, 


Rolitta, Kleine Blottnitzaſtraße 2, Sielka 
Große Blottnitzaſtraße 31, Aßner, Bo 
ſtraße 11 
Gleiwitz 
Stadttheater: Geſchloſſen. 


nu T.⸗Lichtſpiele: Tonfilm „Die Nacht 
. uns“. 
Schauburg: Tonfilm „The Singing Fool“; 


um 11 Uhr Jugendvorſtellung mit dieſem Film. 


Haus Oberſchleſien: Kabarett. 

Flughafenreſtaurant: Nachmittags. 
konzert. 

> 

Aerztlicher Sonntansdimft: üßle 
Strahwipttrabe 4, und ARED 5 48 be 
finger, Ring 25. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Eichen ⸗ 
dor fl apotheke, Wilhelmsſtraße 8, Glü da ufe 
Apotheke, Preiswitzer Straße 4, Hegen⸗ 

cheidt apotheke, Toſter Straße. 
Ratibor: 

Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr: „Die 

Frau in Gold“ (Operette; abend 8 Uhr: „Der 


fidele Bauer“ (Operette). 


Leobſchützer Allerlei 


pen 


r Leobſchütz, 18. Januar. 
WB jetzt hat der diesjährige Winter allen 
Winter ge einen mächtigen Strich 
—2 die emacht. Rodeln und Skiers, 
die man iin "Weibnachtäfelte geſchenkt bekam, 
friſten ihr Daſein in irgend einer Ecke, und die 
neuen fabelhaften Skianzüge ſamt den dazugehöri- 
nen Phantaſiemützen hängen vielleicht ihon ein. 
mottet in den Schränken. Wie nett wäre es 
och geweſen, hätte man mit einer luſtigen Ge- 
ſellſchaft in die Berge fahren können. Beſtimmt 
ift den lieben Leutchen, die den Schneeſport lieben. 
eine große Freude verdorben, denn man mag 
darüber denken wie man will, es ift und bleibt 
ein ſchöner Sport, in dem weißen Winterberg- 
wald lautlos auf den Bretteln dahinzugleiten. 

Wer die Berge nur im Sommer kennt, womögli 

noch mit dem Auto vorbei raſt, um wegen all⸗ 

zugroßen Durſtes ſo ſchnell als nur möglich zu 
einer Baude zu gelangen, dort bei einem präch⸗ 
tigen Schoppen Riiner Bier von der Terrafſfe 
aus über die Gipfel ſchaut, dem bat ſich die 

Wunderwelt der Berge noch nicht aufgetan. Im 
n'er aber, wenn die Luft vor Froſt zittert, 

wenn Pulverſchnee die Hänge bedeckt, und die 

Sonne Millionen Brillanten auf den W 

bert, dann gleichen die Berge einem Märchen- 

pne an dem -a ſich nicht ſattſehen kann. All 
Schönheiten kann — nur in ſich hinein⸗ 
Aaken, wenn man mit den Skiern in die Berge 
— Und u 8 wir Leobechützer doch fo 
bequem. chade nur, daß wir 

von der 8 leben müſſen. 
Das Zügle, das uns all die Jahre in ſo 
luſtiger Fahrt ins Gebirge brachte, fährt täglich 
leer von dannen. Schlimm beſtellt iſt es um die 

Baudenwirte, die ihre ganze Hoffnung auf den 
nter Dona T Bangen Herzens ſchauen fie über 


Groß Stroßliß 
Großes Schadenfeuer 

Ein Schabenfener vernichtete die arobe nens 
erbaute Schenne des Landwirts Kuhnert in 
dem ber Stadt angealiederten Sucholohna. 
A. Koroll. Frach und Jelitto, die den 
Brand meldeten, bezeugten auch. daß ſie einen 
Mann über die Mauer fliehen ſahen. 
Aus Dankbarkeit dafür mußten fie ich eine mibe |? 
traniſche Hausſuchung gefallen laſſen. Der Brand 
derzehrte große Mengen von Getreide und ver- 
nichtete mehrere wertvolle landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Die Scheune brannte trotz Ein⸗ 
greifens der Feuerwehren aus Sucholohna, Groß! 
Strehlitz und Mokrolohna bis auf die Grund- 
mauern nieder. Die Höhe des beträchtlichen P 
Schadens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Dieſer Fall zeigt, daß die Feuerepidemie dieſes 
Doriek, das in den letzten acht Monaten ihon ein 
Dutzend Brände erlebt hat, noch nicht beendet iſt. 
Auch dieſer Brand iſt unzweifelhaft auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückzuführen. Wann nur wird man 
dem „Roten Hahn“ auf die Spur kommen? 


lich 
1 


ieſes Jahr das 


Gloria: Palaſt: „ie 
Juxuszug“, „Auf Leben und 


Zentral⸗Theater: e 
„Tränen, die ich dir geweint”), „Seeoffizier“. 


Kammer ⸗ Lichtſpiele: „Etappe 1928!“ 
„Der Blitzbeißer“. 


e e im 


Villa nova: Humoriſtiſcher Geſellſchafts⸗ 
abend. 
* ` 
77 der Apotheken: Schwan ⸗ 
und Bahnhofs Apotheken vom 18. bis 


24. Januar: vom 25. bis 31. Januar Moar iens 
und St Nikolaus- Apotheke. Dieſe Apothe⸗ 
ken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 
Kammer ⸗ Lichtſpiele: „Spielerin einer 
Kaiſerin“, vormittag „Eine Reiſe an der ſchönen 
blauen Abria“. 
Piaſten⸗Lichtſpiele: „Vererbte Triebe“, 
000 PS”, 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr Krömer, Ring 11, 


Fernruf 223 und Dr. Steinhardt, Malapaner 
Straße 53, Fernruf 1036. 
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Kattowitz 


Kabarett Moulin Rouge: Das fabel- 
hafte Faſchingsprogramm. 

Kabarett Apollo nuar⸗ 175 
Erſtklaßſiges e . 

Palais de Danſe: Das Attraktions-⸗ 
duett von „Olympia- Paris“. 

Kabarett Eldorado: Das hervor- 
ragende Kabarett⸗Programm. 

Keſſels Weinſtuben: Neue Kapelle. 


5»Uhr⸗Tee. 

Café Atlantic: 5⸗Uhr⸗Tee mit Pro- 
gramm. 

Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 
u, konzert. ; 

Café l ardt a e Hervorragende Kaffee⸗ 
haus⸗Muſik. 

$ * 

* der Apotheren; Jacka⸗Apo⸗ 
tefe, Plac Mikolowſki 2; Adler-Apotheke, Mar- 
alkowſka Pilſudſkiego 4; Stadt-Apothete, |! 
ynek 3. 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Korn, 2. 
Nynek 5, Dr Magiera, Plac Wolnosci 2, Dr. 
Krajewfki, Dworcowa 3. „ 


ſchnee'oſen Hänge und ſehen ihr Winter: 

Ka 8 RN 2 gien 
nichen lad ate gana gli ob fie in den 
raen 8 Tale leben. Geld iſt überall ein 
— 1 en Eigentlich kann man De 
C 
eben o zverſteigerungen feſtſtellen ur 
fleißig darauf ion geboten, ſodaß das Stadtſäckel 
eine ganz erhebliche Anſchwellung erfuhr. Schade 
nur, daß die Verſteigerungen bald ein Ende 
haben, und De Einnahmenuellen damit ber- 
iegen. Kuge Menſchen behaupten, daß öftere 
derartige er die Stadt in kürzeſter 
Zeit aus ihrem Dalles herausbringen würden. 
N ab 8 at das nicht. Aber — ach es 
wär fo ſchön geweſen ... Man wird. fih alfo 
weiter an die Schulden gewöhnen müſſen. Es 
wird ſchon einma! ein kluger Kopf auftauchen, 
der mit einem firundfertigen $ We einen 
guten Ausweg ERS wird. Schließlich iſt man 
ja m ‚Haan. aud darüber einig geworden. wie 
man die Schulden am beſten bezahlt, warum 
ſollte 526 nicht auch in einer ſo kleinen Gemeinde 
möglich ſein. Nur abwarten, irgend 
einer wird ſchon Rat ſchaffen. 


Die junge Welt von Leobſchütz ſteht vor einem 
roßen Ereignis. Maskenball in der 
Münzerei Wer dieſen Maskenball noch nicht 
naher hat. hat beſtimmt etwas verſäumt. 
Arm und reich, hoch und niedrig dick und dünn 
amüſieren fih dort auf das allerbeſte. Wenn 
Wetter günſtig bleibt, dürfte die Leobſchützer 
Dirnen deine kaum imſtande fein, die 
geſunden Meni hin und die Bier un 
Wein eichen deimzubefördern. Warum ſoll man 
denn in dex gegenwärtigen geit niht einmal 
a ausgelaſſen ſein. Jedenfalls, wir gehen 


Kuckuck. 


* 0201 Einwohner. Die Stadt Gro J. ern Va aesa Du u Wer ee 
an 9201 Einwohner. Von dieſen bekennen fi 
e katholiſche 

en und 148 aur i 
55 als konfeſſionslos bezeichneten. 
Dem Geſchlecht nach ſind 4469 der Einwohner 
männlich und 4732 weiblich. Geburten waren 
im ember 1929 26 (davon 17 männliche). 
Sterbefälle 6 (davon 4 männliche) un 
Eheſchließungen keine zu verzeichnen 

* Neneg Qreisanafdnkmitalieb der DNBB- 
Forſtrat Eenpekke, Schloß Ujeſt, wurde an 
Stelle des Grafen Strachwitz von ſeiten der 
Deutſchnationa'en Volkspartei als Kreisaus⸗ 
ſchuß mitglied in den Kreistag entſandt. 


* Nene Gemeindevorſtände in Himmelwitz. 


4 Lich 
während ſi 


ee ee 8 er 1 3 fa, 
chöffe Lan aii e A ,. öffe 

e Jacob Skaczy Häusler Stann 
VPatolla. An Rosmierka: Gemeindevorſteher 
Piontek wiedergewählt. Schöffen wurden 


Johann Piontek, Peter Oozko und Stanid- 

m Piontek. 1 
verband für 9 und Gewer 

er E Gern) wähle in feiner Generalverſamm⸗ 


Paisdzior zum 1, Lyko zum 
2 NG Czed å iich zum Schriftführer, 
Rodewald zum Kaſſierer, G. Höfli 


A. Walloſchek uns Main a fobie Softe 


zu Beiſitzern. Ferner put beſchloſſen, auch auf 
den Dörfern ger . abzuhalten, um weitere 
Gewerbekreiſe für dieſe Organiſation zu inter- 


Fitzels „Minderheit“⸗Erfolg 
in Würzburg 


„ Generalverſammlung. Der Krieger 
verein Ujeſt wählte in ſeiner General- (Sondertelegramm unſeres Th. K.⸗Sonder⸗ 
1 re Bürgermeiſter Friedri zum berichterſtatters] 
1., Schelſki zum 2 Vorſitzenden, Zollſekretär 


Würzburg, 18. Januar. 
Heute fand hier die Uraufführung des 
neuen Schauſpiels von Rudolf Fitz ek. Kattowitz, 
„Minderheit“ ſtatt. Das Stück, das die Lage 
der Minderheit in Oberſchleſien behandelt und den 
„Fall Ulitz“ dramatiſch auswertet, verſucht, 
den Einzelfall des oſtoberſchleſiſchen Minder ⸗ 


Urban zum Geſchäftsführer, Lehrer Grun dee i 
zum 1., Poſtſchaffner Koſof zum 2. Schrkf.⸗ 
fibrer, Klimek, Müller, Wieczorek und 
abrizek zu Beiſitzern. Ein gemütliches 
en sen beſchloß die Tagesordnung. 


Krouz burg 


x at: e heitsmenſchen auf den Angehörigen einer natio» 
er Verband hie im Bahnhofshotel ſeine i it i i i 
Hauptverſammlung ab. Der Mitzolie⸗ nn 


tern. Nach den ſechs Bildern wurde der Dich⸗ 
ter durch demonſtrativen Beifall des gut⸗ 
beſuchten Hauſes wiederholt an die Rampe Fes 
rufen. Es wurde ein ſehr freundlicher 
Erfolg. 


Woaftimbtembede im 
Hindenburger Lichtſpielhaus 


Hindenburg hatte eine Senſation. Das 
Lichtſpielhaus konnte nämlich ſeinen Beſuchern 
den N UfaeTon- und Sprechfilm vorführen 

lobie des Herzens“, einer der ſchön⸗ 
ften Zonfilme der Welt. In packender Natür- 
lichkeit zeigt er nicht nur die ſprechenden und han⸗ 
delnden Perſonen, ſondern auch das Läuten der 
Domglocken und der Straßenbahn der Großſtadt, 
das Schlagen der galt und dag Gehen der Men- 
ſchen. Selbſt im Trubel der Vogelwieſe, der 
an Mannigfaltigkeit doch gewiß durch keine Ge⸗ 
räuſche überboten werden kann, find die verſchie⸗ 
denen Arten deutlich zu unterſcheiden. Sehr aut 
zu hören iſt auf dem Gute das Gackern der 
Runner das Krähen der Hähne und das Wie- 
bern der Pferde. Beſonders hervorraa nd ift das 
Geigenſpiel des Zigeunerprimas. 
Die Uebereinſtimmung der Töne mit dem Spre⸗ 
chenden ift vollkommen Dita Parlo ſpielt ihre 
Rolle ſehr natürlich. Der Beſuch dieſer Erich ⸗ 
Pommer⸗ Produktion kann daher aufs 
wärmſte empfohlen werden. 


ſich e ber i ae 
mit Angehörigen der Mitglieder un äſten an 
lick auf, die an: + Theater » ag nee, Wochenſpielplan. 
Sonntag und Montag geſch loſſen. Dienstag 
„Des Teufels Anteil“; Mittwoch „Das 
e Donnerstag „Des Teu⸗ 
fele Anteil“: Freitag „Rofe Bernd“: Gonn- 
abend geſchloſſen. 


chen, die zur M grinting des — ” 

in 25jähriges Dienſtiubiläum beging 1 
lebhaften Beifall. Die Tagesord⸗ M t dl , 
A re 5 950 PAE TAA aſchinenmeiſter Adluna von der Myslowig 


grube. A. ift la Ab t 
erledigt. An den geihäftlichen Teil schloß! Blattes. iſt langjähriger Abonnent unſeres 


derſtand iſt im weiteren Wachſen begriffen. An 
Beiträgen konnte die Ortsgruppe im letzten Ge⸗ 
ſchäftsſahre 5100 Mark an den Hauptverband 
abführen. Mit einigen kleinen Aenderungen 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. 


Oppeln 


+ NE SOME. Der Verein 
ielt in Gaſtſtätte der Handwerkskammer 
ſeine ee yA ab. 
Der Leiter, Reichsbahnamtmann Jaitner, be- 
Fe bie blue Erſchienenen, unter ihnen ins⸗ 
eſondere die Mitglieder, zugleich Vertreter der 
Neichsbahndirektion age die Reihsbahnräte 
Ss umann und 


die dem Ver- 

25 ik 
Förderung. 
e erwiderten die 
mit Win Bi einen guten Var- 
2 erhandlungen und versprachen, die Be- 
Krebungen des Vereins, deffen rbeiten ihr die 
Aufgabe, den Bedienſteten die Kenntnis und 
Ferfigkeiten in der Einheitskurzſchrift zu vers 
ſchaffen, nach Kräften weiter zu ng Die 
Grüße des Vereins in 570 5 der Abtei⸗ 
lung in Hindenburg. übermitte te der a 


N; 


ſchne 


— 


WIR BEGRÜSSEN SIE 


Noch ist Ihnen unser Anblick 
ungewohnt. Sie müssen sich 
aber daran rag „Eck- 
stein-Halpaus 
zu nennen. Wir treten jetzt 
überall gemeinsam in Erschei- 


nung, arbeiten zusammen und 


‘in einem Atem 


führen auch ein gemeinsames 
Wahrzeichen, die Doppeleule. 
Der Sinn unseres heutigen Be- 
suchs ist, Ihnen zu sagen, daß 
wir zwei Marken von gutem al- 


ten Rufgemeinsam herstellen: 


Roſenberg, 18. Jannar. 

Mit Beginn des neuen Jahres ift die wirt- 
ſchaftliche Not den induſtriearmen Grenz |" 
landes nicht geringer geworden wie ſie war. Be⸗ 
forat ſieht die Kreisverwaltung als Geſellſchafts⸗ 
teilhaberin der Kreisbahn AG., die mit erheb⸗ 
lichen Mitteln den Umbau der Bahn voll- 
zogen hat, den kommenden Dingen entgegen. Schwer 
laſtet vorläufig noch die Zinstragung des 
aufgebrachten Kapitals auf den Schultern des 
Kreiſes. Hoffen wir, daß die Berliner Verhand- d 
lungen zum gewünſchten Ergebnis führen und 
durch eine gleichmäßige 


Verteilung der Zinslaſten 


auf die Teilhaber der A.⸗G. dem Rreife eine er- 
freuliche Verwirklichung bringen möge. Die şu- 
nehmende Abwanderung junger Arbeitskräfte aus 
pe Kreiſe nach dem beporzugten Induſtriegebiete 
des Reichsinnern, wo ihnen leichtere Arbeit und 
höherer Verdienſt winkt, gibt 
Kreis Anregung zur Beſorganis. Die zunehmende 
Abwanderung der landwirtſchaftlichen Hilfskräfte 
wird in kommender Ernteſaiſon zur Folge 
haben, daß die Landwirtſchaft einen bedeutenden 
Mehrbedarf von auskländiſchen 1 
wird beanſpruchen müſſen. Die Abwanderung be⸗ 
deutet für den Kreis auch eine finanzielle 
Belaſtung infofern, da dieſe während der 
Sommerzeit im Induſtriegebiet arbeitſuchende 
inländiſche Kräfte, zurückkehrend, in den arbeit⸗ 
mangelnden Wintermonaten hohe Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung beziehen. 

Nicht minder beforaniserrenend ſteht es mit 
der Stadtverwaltung. Der Zöprozentine Dar⸗ 
lehnsverſuch der Stadt bei ihrer eigenen 


ebenfalls dem beit 
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de wirtſchaftliche Not Noſenbergs 


Sparkaſſe iſt ein Zeichen. wie es der Stadt⸗ 
kemmune an Barmitteln fehlt, die vorhanden ſein 

müßten, wenn die Steuer rag einigermaßen 
regulär einlaufen würden. e Höhe dieſer Ab⸗ 
gaben wirkt ſich bei dem Weneti in bereits ere 
folgten und bevorſtehenden Geſchäftskonkurſen gus. 
Der Gewerbeſtand in Roſenberg hat bisher glück⸗ O 
licherweiſe noch keine 


Konkurrenz der Warenhäuſer, 


en dieſe in anderen größeren Städten der Pro- 

bereits beſtehen, zu befürchten gehabt. Und 
dec wird hier von Aufkäufen größerer, Grunde 
ſtückskomplere zum Zwecke der Niederloſſung eines 
Warenbauſes erörtert. So hat auch der 
werbeſtand einen nicht von der Hand zu weiſenden 
geſchäftlichen Nachteil zu erwarten, der bereits 
durch den ſchlechten Umſatz während der Weih- 
nachtszeit fich bemerkbar machte. Man rechnet in 
Geſchäftskreiſen, bob der jetzt 7 Yır 
venturausverkauf die Kaufluſt des Nu- 
blikums ſteigern wird, bie infolge ber, Geldfnapp- 
bisher in geringem Maße, krotz der Feiertage. 
ia war. Es fehlt das richtige ſchneereiche 
Winterbild. 

So kranken Stadt und Kreis und ihre Ge⸗ 
werbetreibenden, die durch die unglückliche Grenz⸗ 
ziehung in eine Sackgaſſe geraten ſind, wo nicht 
mal der Zuſtrom von auswärts durch eine qün- 
ſtige Bahnverbindung gegeben iſt. 

Nur ſoralos feierte die Jugend Weihnacht 
und Neujahr, und die beginnende Karnevals 
zeit, die diesmal von der Sportvereinjaung 
Roſenberg am Sonntag mit einem Magtens 
ball eröffnet wird, läßt die Schwere der Zeit 


durch einige Stunden des Frohſinns leichter er⸗ 
tragen. 


Weihe der Kaufmanns- Gedächtniskirche in Leipzig- Connewitz 


Die Kirche der zwei Opfer 


Eine Stiftung der Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereine 


Geſtern und heute find in Leipzig ⸗ 
Connewitz die Vertreter der Katholiſchen Kauf⸗ 
männiſchen Vereine verſammelt, um teilzuneh⸗ 
men an der Einweihung des Ehrenmals für ihre 
gefallenen Verbandsbrüder und der Kaufmanns⸗ 
Gedächtniskirche St. Bonifazius. 

Dieſes Gedächtnismal ſteht auf dem Boden 
der großen Völkerſchlacht, in der Handel- und 
Meſſeſtadt Leipzig. Im Jahre 1924 wurde der 
Bau beſchloſſen, am 3. März 1929 geſchah 
die Grundſteinlegung, und heute, am 18. 


und 19. Januar 1930, findet 5 feierliche Ein⸗ das 


weihung von Denkmal und Kirche ſtatt. Der 
Bau wurde aus Sonderbeiträgen 
Ortsgruppen finanziert, zum Schluß kamen Rh 
eine Reihe freiwilliger Spenden hinau, wobei 
bemerkt werden darf, daß der 


KV. Beuthen mit 2500 Mark 


vertreten iſt, die für die Beleuchtung des Ge⸗ 
dächtnisturmes verwandt worden ſind In einer 
Zeit ſchwerſten wirtſchaftlichen Exiſtenzkampfes iſt 
dieſe Opſerbereitſchaft ein ſchönes Zeichen chriſt⸗ 
lichen Aufbauwillens. Das Bauwerk dient 
einem doppelten Zweck: dem Gedenken der 
Opfer des Lebens, das die 1500 im Kriege 
gefallenen RAR. 5 rg gebracht haben, 1 
anderen der Feier des hl. Meßopfers, das 
der Ausdruck des Dankes der Lebenden ſein ſoll. 
Dieſen doppelten Zweck architektoniſch zum 


Die höhere Schule in Krappitz 
geſichert 


Wahl der Kommiſſionen in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung 


Krappitz, 18. Januar. 
Die Krappitzer Stadwerordneten traten zu 


ie ng ya enap, um ſich hauptſächlich 
mit den Wahlen für die ſtädtiſchen Kom⸗ 
. zu beſchäftigen. Es wurden ge⸗ 
mä 

In die Armen, Solvita, und Krankenhaus- 
deputation; Mastus, Friedla, Schen⸗ 
dzielorz. 

In 17 Baukommiſſion: Tomezek, Bua, 
Maler, Leßmann und ifczek. In 
die Banpräfun skommiſſion: „ Mal- 
cher, Schaffrannek und apiga: > 

In die Rechnungsreviſionskommiſſion: Ga. 
bor, Hoffmann jun. Stephan. 

n die uerſicherheitskommiſſion: Tho. 
N66 ne Malcher, Buja und 
aroſch. 
j Balenlomwillign: Lorenz, H ß 
Nozon, Sage, Gabor 
Wilenel j 
In die en N naien: Thome ⸗ 
cael, Gabor und Jar o 
die Feldkommiſſion: Z go lit Pakuſa, 
or, Bittmann und Nozon. 
das Jugendamt: Paſtor Geithe, Erz- 
E HDA Madon, Dr Suret und 
tet, 

9 die Marktkommiſſion: Steiner, Qij- 
ſon, Lempka. 

In die Friedhofskommiſſion: Schendzie ⸗ 
lorz, Strzala und Scheiner. 

In die F Buja, Gre⸗ 


goratz ki, Dr Dzied 
R Ma Parkdeputation: Strzala, Qem pta 
und Dr Rofia 
In die pot e Steiner, 
Buia Wilco zek und Friedla. 
n bis . Weicht, Ba 


AS rabef, Lindner, Blauth, 
Rol a, Steiner und Wilczek. 


Ausdruck zu bringen, hat die „Deutfhe.Ge- 
ſellſchaft für chriſtliche Kunſt“ ein 
Preisausſchreiben veranſtaltet, für das 240 Ent- 
würfe eingereicht wurden. Es kamen ein eriter, 
ein zweiter und zwei dritte Preiſe zur Verteilung 
und der mit dem dritten Preis ausgezeichnete 
Entwurf des Dipl.-Ing. Burlage, Osnabrück, 
wurde durch eine Kommiſſion zur 3 
beſtimmt. Er vereint den Zweck des Gottes- 
dienſtes mit dem der Heldenehrung 
idealer Weiſe. In durchaus modernem Raum- 
empfinden ſchließen ſich der ragende Turm und 
Rund des Andachtsraumes feſt und klar zu⸗ 
ſammen, ein Symbol der Einheit von dies⸗ 
„ſeits und jenſeits in Gott. 


Nach einer Gedächtnisfeier am geſtrigen 
Sonnabend findet beute ein feierliches Ponti- 
fikalamt ſtatt und im Anſchluß daran ſpricht 
Biſchof Dr Schreiber bei Gelegenheit des 
großen Feſtaktes in den Friedrichs hallen. 
Biſchof Dr Schreiber wird die Kirche unter 
feinen beſonderen Schutz nehmen. — Aus Dber- 
ſchleſien nahmen an den Feierlichkeiten der 
beiden Tage teil: Für den KKV. Beuthen Rauf- 
mann Gowik, für den Gan Oberſchleſien an 
Stelle des verhinderten 1. Vorſitzenden, Bankiers 
Seemann, Kaufmann Holzer, Beuthen, und 
an zweiter Stelle Kaufmann Ranke, Ratibor. 


In die Betriebsdeputation für das Elettrizi. 
tätswerk: Buja, aroſch, Robert Ho 
mann und Smerczyk. 

Bürgermeiſter Baron konnte in öffentlicher 
Sitzung noch mitteilen, daß auch im kommenden 
Jahre das Fortbeſtehen der höheren Schule in 
Krappitz geſichert iſt und man Oſtern mit einer 
größeren Schülerzahl zur Aufnahme in die Sexta 
rechnet. In geheimer Sitzung beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit dem Ankauf der Spendel⸗ 
mühle. 


Perſonal⸗ Veränderungen 
bei der Reichsbahndireltion Ippeln 


Ernannt: Zum Neichsbahn⸗Oberinſpektor der Reichsb., 
Inſpektor Hantke in Oppeln; zum Reichsbahnſekretär 
der Reichsb.⸗Aſſiſtent Henſchel in Kandrzin; zum 
Zugführer der Neſ.⸗Zugführer Pajonczek in Kandre 
zin; zum Wagenaufſeher der Hilfswagenaufſeher K wo ⸗ 
ezalla in Karf; zum Zugſchaffner der aprob, Zug ⸗ 
ſchaffner Kur zeja in Nenſa; zum Bahnwärter der 
Schrankenwärter Skwara in Schakanau. 


Verſetzt: die Reichsbahn⸗Inſpektoren Sommer von 
Kandrzin nach Oppeln und Wolny von Gleiwitz nach 
Kandrzin; Neichsbahn⸗Oberſekretär Murrl von 
Groſchowitz nach Oppeln; Reichsbahnſekretär Fuchs von 
Piltſch nach Kreuzenort; die Lokomotivführer No wa! 
von Ratibor nach Annaberg und Gorzella von 
te nach Gleiwig; die n 

allarz von chli nach Beuthen; Dlugoſch 
von Tſchirmkau nach Piltſch und Kupka von Oder. 
berg nach Miſchline; Reſ. Lokomotivführer Kalytta 
von Gleiwi 1 Hindenburg; Betriebsaſſiſtent Kuhle 
von Groß Neukirch nach Bauerwitz und Rottenführer 
Pampuch von Borſigwerk nach Beuthen. 


In den dauernden Ruheſtand verſetzt: Reichsbahn ⸗ 
oberinſpektor Teuher und Neichsbahnoberfetretär |; 
Beyer in Oppeln; Lokomotivführer Wydra in Kane 
drain; Oberzugführer Zarzenſki in Beuthen; Wa 
genmeiſter Ritter in Oppeln; Nangiermeiſter Fil la 
in Oppeln, Oberlokomotipheizer Przewloka I in 
Kreuzburg; Zugſchaffner Tietze in Oppeln und Oben 
bahnwärter Karmainſki in Laband. 


Geſtorben: Oberzugführer Potempa, Beuthen; 

K ner Ueberſchär. Oppeln; Weichenwärter 

Loch in Chronſtau, Nangierer Hudalla, Voſſowſka 
und Zugſchaffner $ up? a, Ratibor. 


in. 


Ars der Geſchäftswelt 


em SHE otel in Breslau, gegenüber dem 
dahnhof, hat feinen Erweiterungsbau 
Ne und iſt zuſammen mit dem dazu gehöri⸗ 
gen Hotel Königshof eines der größten Hotels 
Schleſiens geworden. Im Nordes geel beginnen 
die n ei 6 Mark, im Hotel 
Königshof bei 4 Mark. Beide Hotels ſind am 
5 Januar von dem bekannten 8 
Ludwig, dem vieljährigen Direktor des 
Breslauer Hotels Vier Jahreszeiten, übernom- 
men worden. 

Wiener Café. Am 21., 22. und 23 Januar 1930, 
täglich nachmittags und abends, Sen ations- 
Gaſtſpiel Awelo and Miß Germany. Neue eigen- 
artige humoriſtiſche Hand⸗Schatten⸗Kunſtſpiele in 
höchſter Vollendung, aſſiſtiert von der bekannten 
Schön heitsközigin Mi Germany 
(die erſte deutſche Frau, die in Galveſton, Texas, 
1928 bei der internationalen Konkurrenz gekrönt 
wurde), mit ihrer weltberühmten Schauſpieler⸗ 
truppe 10 Finger. Amel, die Weltſenſa⸗ 
tion, gaſtierte u. a. in Skala, Wintergarten 
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Berlin. Sie bringen in ihrem reichhaltigen Pro 


ramm auch den Boxkampf Schmeling gegen 
Baokini in Karikatur. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag, den 19. Januar. 


Friedenskirche: morah 7% Uhr Frühgyttes⸗ 
dienſt, Paſtor Wahn, 9% Uhr iaraa 
Paſtor Hoffmann, 11 Uhr Kindergottesdien 
12 Uhr Taufen. 8 8 u e in 
Mikultſchütz. Paſtor Hoff abends Uhr 
Wochenandacht, Paſtor Hoffmann. 


KöniginLuiſe-Gedächtniskirche: morgers 7% 
Uhr Gottesbienit in Sosnitza im Hoffmannſchen 
1 9% Uhr 5 in der Kirche, 

0% Uhr Taufen, 11 Uhr Kindergottesd: enit. 
Nächſter Gottesdi 5 in Makoſchau im Zechen⸗ 
ſaal am 26. Januar, nachmittags 3 Uhr. 


Pfarrgemeinde Borſigwerk: 10 Uhr Gottes- 
dienſt, 7211 Uhr Kindergottesdienſt. 


die Befeitigung gegenleitiger Runbiunfhörungen 


Bon Dr. Hans Harbich, Abteilungsdirektor im Neichspoftzentralamt 


Die Nonemberkonfereng der Union Internatio- 
nale de Radiodiffuſton in Barcelona hatte 
die Aufgabe, die vielen Störungen im fetzi⸗ 

n Wellenplan zu unterſuchen und nach 
f. e Abhilfe zu ſchaffen. Außerdem ſollte 

die Verwirklichung der Haager Vorſchläge 
b endet ſorgen. Der Verfaſſer des folgenden 
Auffages, der an der Konferenz in Barcelona als 
Beauftragter der Deutſchen Reichspoſt teilgenom- 
men hat, berichtet hier über die Fragen, die mit 
dieſen Aufgaben verbunden ſind 
Die Störungen, die hente den Rundfunk in 
Deniſchland ſchwer ſchäd'gen, find nur zum Teil 
auf unrichtige Welleneinſtellun fremder Sender 
zurückzuführen. Eine große Zahl ift die Folge der 
großen Leiſtungsunterſchiede zwiſchen 
unferen und ausländiſchen Sendern. Wenn ein 
'olher, Sender von 9000 Hz Abſtand größere 
Feldſtärken gibt als unſer eigener Sender. dann 
wird man ihn auch mit ſehr ſelektivem Gerät 
nicht 1 können. Es hilft hier nur die 
ien e ZA eigenen Senders. > über⸗ 
wiegt aber die Feldſtärke des eigenen Senders 
ganz bedeutend und der Empfänger iſt trotzdem 
nicht ſelektiv genug, um den 3 unſchädlich 
zu ma Hier muß man daß der 
Empfänger den heutigen ger an 
einen Fernempfänger nicht genügt. Dieſe Kritik 
iſt allerdings nur bexechtigt, wenn der fremde 
Sender richtig moduliert ilt, und nicht etwa 
durch Uebermodulation in das A 
der benachbarten Sender hineinſchlägt. 
Leider arbeiten heute eine Reihe europäticher 
Sender mit Uebermodulation und Beeren fp 
ſchwere Störungen der Nachb arn. Der techniſche 
Ausſchuß der Union hat in San! auf diefe 
Störungen mit ſtarkem Nachdruck hingewieſen 
und verlangt daß bei den Sendern Mittel an- 
gewendet werden, die die Ueber modulation bers 
meiden, oder fie wenigſtens u fi 
Aber es genügt nicht, nur an den 
richtungen zu treffen, 


ern 
ſondern man muß Me 
durch Fernmeſſungen deren Wirkſamkeit kon⸗ 
trollieren. Stört uns z. B. ein fremder Sender 
ſtärker als nach den Ausbreitungsverhältniſſen 
zu erwarten wäre, dann muk man die Möglich⸗ 
keit baben, von hier auch feſtzuſtellen, ob ſeine 
odulat'on lineat ift, ob er keine Frequenzen 
über einen Abſtand von 9000 Hz heraus aus⸗ 
ſtrahlt. Dieſe Meßeinrichtungen folen ent- 
wickelt werden, um eine weſentliche Ergänzung 
zu der heute ſchon mit Erfolg abgewendeten 
Fernwellenkontrolle zu erhalten. 


Einen wichtigen Punkt bildete in der Kon⸗ G 


EEE ͤ v . . p p EEn der Vorſchlag mehrerer Länder, das Rund- 
— lr — ff ee zu verbeſſern oder zu berari- 
gern. Wir wiſſen, daß Sender, die quf kleinen 
ellen arbeiten, nur in einer d ee 
Hal Kreisfläche verläßlichen Empfang geben, 
die Abſorption über die Erdoberfläche ſehr 
Rt ie Daher tas ja auch die Rındfuntwellen 
über 1000m am beſten geeignet, große Flächen 
mit gutem Rundfunk zu perſehen. Während auf 
der erſten internationalen Funkkonferenz in 
Waſhington außer Deutſchland nur eine 
Reihe kleiner Länder für die beſſere Stellung 
des Rundfunks eintraten: haben ſich mittlerweile 


die Verhältniſſe weſentlich geändert und es 
dürften bei der 55 jächſten großen internat ' onalen 
Paulsen tens Madrid im Jahre 1931 


ſchwere Kämpfe zwischen dem Rundfunk, und den 
5 gen Beſitzern ſolcher für den Rundfünk beſſer in 
geeigneter Wellenbänder ausgefpchten werden. Die 
Aufgabe des techniſchen Ausſchuſſes des Welt⸗ de 
rundfunkyereins ‘ft es nun, dieſe Frage vom teda 
niſchen Standpunkt aus auf Grund vieler Bers 
iude zu prüfen. Dadurch ift ihm wieder eine 
febr wichtige Aufgabe zugefallen, deren Löſung 
hoffentlich alle Beteiligten befriedigen werd. 


Neue Nundfunk⸗Sendegemeinſchaft 


Neuordnung der Runfunkprogrammbildung 


Deutſchlands Rundkunk iſt in neun Sende⸗ 
bezirke mit neun Sendegeſellſchaften aufgeteilt 
und Tag für Tan wird an jedem der neuen Een- 
der die ungeheure Arbeit der Programm ⸗ 
bildung geleiſtet. Man kann ſich allein aus⸗ 
rechnen, in welch hohem Maße Kräfte vergeudet 
werben. die durch eine Zentraliſierung der Pro- 
arammbildung oder durch einen Programmaus⸗ 
tauſch weſentlich günſtiger ausgenützt werden 
können. Schon lange redet man daber davon, daß 
die geſamte Rundfunk⸗Verwaltung zentrali⸗ 

fiert werden follte, daß künftig nicht mehr neun, 
ſondern nur vier oder fünf Zentralſtellen die Pro- 
aramme der Hauptdarbietungen aufſtellen. Es 
war vielleicht fogar gedacht, eine einzige Zentral 
ſtelle zu bilden, aber man ſah ein, daß damit jede 
individuelle und konkurrierend anſpornende Ente 
wicklung im Rundfunk ausgeſchloſſen wurde. Man 
bal die neue Form der künſtleriſchen Verwaltung 
des Rundfunks nun in der Bildung von Sende⸗ 


in der Programmgemeinſchaft Frankfurt a. M.— 
Stuttgart praktiſch erprobte und die jetzt zu einer 
ähnlichen Programmgemeinſchaft zwiſchen den 
Sendern Berlin, Breslau und Leipzig 
geführt hat. 

Die Programmgemeinſchaft beſteht darin, 
die jeweils zufammengeſchloſſenen Sender Ya 
untereinander über ihre großen Veranſtaltungen 
unterhalten, daß man fih einigt, wer diefe oder 
tene Sendung veranſtaltet, die dann von den an= 
deren Sendern übernommen werden. Damit ſollen 
keineswegs die l Belange irgendwie ge⸗ 
ſchädigt werden, denn die Programmgemeinſchaft 
bezieht ſich in ben . auf die wertvollen 
Darbietungen, die großen Konzerte, 
Opern oder Hörſpiele, für die in den felten- 
ſten Fällen lokale ersten von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung find. Man weiß von den Pro- 
grammen der Sendegeſellſchaft Frankfurt a. M.— 
Stuttgart., wie ausgezeichnet diefe Programm- 
organiſation arbeiten kann. 

Gewiß wird bei den neugebildeten Gemein⸗ 
ſchaften die Zuſammenarbeit nicht ſo eng ſein 
können wie bei den beiden Sendern im Südweſten 
Deutſchlands, die jeden Abend ein gemeinſames 
Programm bringen, das ſich aus Beiträgen von 
beiden Sendern zuſammenſetzt. Aber bereits eine 
loſere Programmgemeinſchaft dürfte in jeder 
Weiſe nützliche Arbeit leiſten. 

Die . der Programmgemein⸗ 
ſchaften wird 74 fo ieste des Bild ergeben: Die 
Sender Frankfurt a und Stuttgart werden 
weiter in enger Gemeinſchaft ihre Programme 
aufſtellen und ber weſtdeutſche Rundfunkſender 


k Bit“ 9 ia e 8 rear ice 


d. h. er w 
eder e A ple beiden Sender abgeben Dieſe 
drei Sender würden dann die große Weſtdeutſche 
Sendegemeinſchaft bilden. In Norddeutſchland iſt 
keine Aenderung geplant. Sender Ham⸗ 
bura mit ſeinen vier Zwiſchenſendern wird ſo⸗ 


zuſagen eine Sendegemeinſchaft für ſich bilden, 
ebenſo ſchließen ſich die bayriſchen Sender mit 
keiner anderen Sendegeſellſchaft zuſammen. Die 


vierte und Tum verbreitetſte Gruppe bilden 
dann die Sender Berlin, Breslau. Leip⸗ 
Nia, und wenn man will, wird man auch den 
Sender Königsberg hiermit einbeziehen 
müffen, denn dieſer Sender iſt aus finanziellen 
ründen ja nur dann lebensfähig, eg er Pros 
gramme übernehmen oder auch abgeben kann. 


— 


der Kampf gegen 
die Nundfunkſtörungen 
Richtlinien für die Funkhelſer — 50 örtliche 
Funkhilfen in Schleſien 


» Der vor wenigen Wochen gegründete „Aus 
ſchuß für Rundfunkſtörungen“ leiſtet 
bereits fruchtbare Arbeit. Soeben find von ihm 
aeg für die örtlichen Funkhilfen“ hers 
ausgegeben worden, und die Oberpoſtdirekt ionen 
Breslau, Liegnitz und Oppeln eröffnen 
dieſen Toren in Gemeinſchaft mit der ts 
Hiden Sunt-Stunde AG. in zahlreichen Orten 
des ndebezirkes „Rundfunkſtörungs tellen“, 
deren Aufgabe es fein wird, Rundfunkſtörungen 
feſtzuſtellen und zu beſeitigen, die Rundfunkteil⸗ 
neger aufzuklären und zu beraten. Die Auf⸗ 
gaben dieſer „Rſt“ (Rundfunkſtörungsſtelle) wer- 
den nach Möglichkeit wahrgenommen don einem 
Beamten oder Angeſtellten der Reichs poſtver 
waltung, einem von den Elekerizitätswerken zu⸗ 
gelaſſenen Elektromeiſter oder Inſtallateur ſowie 
geeigneten anderen erſonen, die Mitglieder 
einer Rundfunkftörungsſtelle geworden find. Die 
Störungsſtellen bearbeiten lediglich örtliche Stö⸗ 
rungen durch Rückkoppler, Beſtrahlunasgeräte 
und elektriſche Maſchinen aller Art, ſollen aber 
darüber hinaus durch Beratung und Aufklärung 
vorbeugend wirken. Die erwachſenden baren 
Auslagen werden von der Schleſiſchen Funkſtunde 
UG., Breslau, in voller Höhe vergütet. An den 
Ausführenden wird außerdem eine kleine Ent ⸗ 
chädigung von der'elben Stelle gezahlt. Mit 
techniſchem Handwerkszeug find zunächſt ie 
Poſtämter Brieg, Glatz, Waldenburg, Strehlen, 
Striegau und Oels ausgeſtattet worden; Von 
dieſen vorläufigen Zentralen können die kleineren 
Störungsſtellen — es find über 50 vorgeſehen — 
das techniſche Gerät anfordern. Die Uebermitt⸗ 
lung erfolgt mittels Dienſtpakets, alſo portofrei. 
AN bie . iſt von a ter Wichtig 
05 chien e ; ach it tlinien tie die 
unkhilfen die Funkhelfer mit einem Per ⸗ 
ſonalausweis mit Lichtbild ausgeſtat⸗ 
tet werden, der ieaie von der jeweiligen Rund- 
funk⸗Geſellſchaft als auch von der Obervoſtdirek⸗ 
tion unterſchrieben und amtlich geſtempelt ſein 


gemeinſchaften gefunden, die man zunächſt muß. 


— 


Apparates“ für Schaufenſter, welcher in olge feiner grogen Zweck⸗ und Verwen⸗ 
dungsmöglichkeit in taft allen Ladengeschäften größten Abſatz ſichert. Der Apparat 
bat den Zweck, dem vorübergebenden Publikum irgendeinen Spezialarnkel diret 
am Schaufenſter unabhängig der Schauſenſterdekoration vor Augen zu führen. 
Die Vereitigung kann an jeder beliebigen Stelle innen am Schau eniter erfolgen. 
Die Austührung tit eine Gummiſcheibe 5 em Durchmeſſer mit Nickelkapſel und 
Verſchluß. Ferner kommen entſprechend der Branche jeweils Ausſteſſungsteile 
binzu. Der Verkaufspreis an Ladengeſchäfte tit je nach Ausführung 4—10 Mt. 
bei 100°% Verdienn. Wir vergeben den Alleinvertrieb gegen Abſchluß ohne Feite 
kauf mit Sicherheitsanzahlung An Kapital mindeſtens 500 — 1000 ME, erforderlich 
und werden nur Offerten berüdfichtigt, die un eren Bedingungen entſprechen. — 
Zwecks persönlicher Verhandlung kommt unſer Vevollmächtigter mit Originals 
Muſter nach dort. Block Ges. Berlin SW 48, Friedrichstraße 248. 


ideell on mit Anämie 


ſucht einen geeigneten tüchtigen, mit 
der Dranche vertrauten, verheirateten 


Geſchäfts führer, 


der befähigt iſt, einen Ausſchan ti 

ſelbſtändig zu leiten. Seine Frau muß 
in der Küche bewandert ſein u. ihm 
im Geſchäſt mit unterſtützen. Bewilligt $ 
werden feſtes Gehalt und Umſatzpro⸗ 
vifion. Angebote mit Angabe von 
Referenzen, ausführlichem Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften erbeten unter 
. an die 8 dieſer 
Zeitung Beuthen OG, 3 


Intelligenter 


Herr oder Dame 
findet nach kur zer 


Führende technisch emma 


sucht gut eingeführten 


Vertreter 


für Industriegebiet, 


Erste Kräfte finden beste Chancen. 
Offerten. Referenzen unter „U. 785% an Aln- 
Haasensteln & Vogler, Dresden. 


Vorausſetzung. Gefl. Zu erfragen bei 


g Umſichtiger, energifóer 


 Geimilisführer, 


s ber befähigt ijt, einen beſſeren Ausſchank 
mit gr. Perſonal zu führen ſowie zeitweiſe 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


kü fee en Praxis 


geg. 15% Prov, von 


Firma geben. 


u & 
den Chef zu vertreten, wird per bald Ausführs Ang. u unter mit vollſtändiger, neuzeitlicher 


wi enſonne, Soluxlampe pp., iit ſofort 

geſucht. 8 810. u ch mit dae Räumen in Induſtrieſtadt 

Angebote mit Angabe von Referenzen, aus · . — — x AL „ in zentraler Lage, ſehr preiswert 
führlichem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften $ zu vermieten, “PZ 

werden erbeten unter B. 1335 an die Ge- Vertreter Ich eg für ſofort ein anſtändiges Günftige u für Optanten. Gefl. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen D-6. 


Mefühigte Herren, 


tücht. Verläufer, mit . ge Auffaſſungs⸗ 
u. Anpaſſungsgabe, werd. von einer 155 
Elektrofirma nach vorh. koſtenloſer 
bildung in der Branche, zum Vertrieb — 
elektr. Maſchinen u. Apparaten an allen 
Plätzen in Oberſchl. geſucht. Nur fleißige 
Herren, die ein angeborenes Verkaufs- 
talent beſitzen und keine Durchſchnitts ⸗ 
menſchen find, wollen fi durch ein indi- 
viduelles Angebot unter dem Schlagwort 
-Ich kann verkaufen“ unter Gl. 5988 bei 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen, 
bewerben. 


im Induſtriebezirk, nach Eignung Anſtellung 
mit feſten Bezügen. Zuſchr. unter B. 1336 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Damen, 
eee eee 


die in allen Hausfrauenarbeiten Erfah. 
rungen haben u. in der Lage ſind, nach 
eingehender Ausbildung mit Hausfrauen 
beſſerer Stände verhandeln zu können, 
ſtellen wir noch an verſchiedenen Orten 
in Oberſchleſien mit Feſtgehalt an. Es 
wollen ſich nur gutgebildete Damen mel» 
den, die fih eine Dauerſtellung ver- 
ſchaffen wollen. Angebote unter Gl. 5939 
an die Geſchäftsſt. dief. Beita. Gleiwitz. 


Mifett⸗Flänlein. 


Bahnhoiswirtiheit Hindenburg 98. 
TTT 


Zum baldigen Antritt 


ſuche ich einen 
Lehrling, Vertretung, 


ie Hand le nur reelle Sache, für 
e . den Bez. Oberſchl. gei. 
Lieferwagen vorhand. 
ne unt. B. 1275 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


ant 


der bisher von der Firma Katz 


Laden, 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Mechaniker. 
Lehrlinge 


Kluckowitzerſtraße Nr. 
Geſucht ſofort 
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per- 
ſonen zur Uebernahme einer 
Zritotagen- und Sstrumpfarickereſ 
auf unſerer e eminaſtrickmaſchine. Leichter 
u. hoher Berdienft. Günſt. Bedingungen. 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Proſpekt gratis und franko. 


G. Illner G. m. 5. H., 
Beuthen OS, 
Pavalleiſtraße Nr. 18, 


Gin 


Qeheling 


kann fi fof. melden. oder 
H. Titze, Beuthen 0$.,| Suſchr 


Trikotagen - und Strumpffabrik 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 9. 


Aushilfskalliererin, 
Aushiliskraft 


Für die 
Atlas-Versicherungs-Banken in 5 
Ludwigshafen a Rhein 


für die REN 
7 — Heuer Atlas — Deutscher Atlas — Rheinischer Atlas — 
suchen. wir Mitarbeiter, Vermittler, Beruts- 


agenten und zwar für die Abteilungen: (Verka ieri el, 
Leben — Unfall — Haftpflicht — 
feuer — Einbruch — Diebstahl — i all mä 0 en 
Auto- u. Transport-Versicherungen 5 


Suche für meinen 
Sohn, 16 3. alt, höh. 
Schulbild., Behrft. als 


Laden. 


I u 


Bohnhofftraße Nr. 38.'dief. Zeitg. Beuthen. Bimmer 
— — a aaa uaaa z 


erhete d: zirks- Ki vom 2 Betten, fief. Waſſer, 
ar) aa EE ee 
— — a a aa E ss u 1. Februar zu rn een n 
S e 
fie Glare Senke anb beuten le Büglerin de e B fugt Steitung ee ee 
| Helle Seer Hung. Beute 58. ee, Großer |EN mobi. gimmer 
1—2 Herren (Damen) * e Grimng Beuthen DG, erbeten, 


bei höchſten Bezügen und Dauerſtellung zum 


Belud von 

Privatkunden Einarbeitung erfolgt. 

Perfönl. Vorſtell. nur von 8—10 und 4—1. 
Zuſchritten an die Bezirksleitung der 


Economa-4.-8., Beuthen, Wilhelmſtr. 4. 


Herren: 3 
um Antritt per 1. Februar od, 1. März 

1 vs en wir einen tüchtigen, felbftändigen 
Verkäufer. 


Aufräumefrau. 


Persönliche Vorstellung erbeten, 
Nur talentvolle Herren a. d. Branche, bie 


lelnenhaus | 
bee e Beisung etais 
1 b 
felschowsuy = = ne 
Bl, Söreibmere. immer 
bereits in lebhaft. Geſchäft. längere Beit fe -a 3 


26 F. alt, ſucht Vertrauengſt 
od. ſpäter in der Autobt 


275 E 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 
tät. waren, der polniſch. Sprache mächtig j 
— wollen gefl. Bewerbungen mit Bild, D i a ER poften als 


Aue u. Gehaltsanſpr. einreichen. Suche dm chte e, Angers 
Verkäuferin oder jüngeren Verkäufer, f 1 ll 
der dekorieren kann. Auch ein intelligentes 


aulfen 4 Co., Beuthen OS. 
Größt. Spezialh. f. Herren. u. Knabenlleid. 
uch 
Lehrmäbchen, t unter 18 Jahren, ür o, Beuth, 
fonn fih melden. Mnile ee Bebing, Ile. de Ange 1 75 5 Fey Laa, 


Gule Gien! BEER 


Durch Uebernahme des Vertriebes meiner an die Gef 3u vermieten 


gä hojenie 
bereits vieltaufendfach bewährten u. þr- % dieſ. Zeitg. Beuthen. 82 a. od. ſpäter Ein ſauber möbliertes 


ten — patentamtl. geſch. Waſchkom II III I Gohparteree, 
u. Wringmaſchinen. Auch Kreis ie ks · Beheben 8 Bim” 


vertretungen werden vergeben. — Hierzu Tachtige Verkäuferin 
erforderlich 600.— bis 1 500, — Mark. 

Otto Jacobi, Magdeburg, Or. Iunferftr, 15b. 

Geſucht 


. für die Direktion eines Hüttenwerkes 
unbedingt erfahrener, zuverläſſiger 


Schloſſer⸗ 
Chauffeur, 


der deutſchen und polniſchen Sprache voll. 
kommen mächtig, mit beſten Zeugniſſen. Nur 
Chauffeure mit mindeſtens 6 Jahre Praxis 


120 qm, geeignet Ir 
neugeitlich m ericht., sti iedene Zwecke, in 
in d. Nähe d. Moltke! de des Bahn. 
plages, fo 
=s = 


— m ———— X 
Aelteres, erfahrenes mern, Küche, viel Bei. an 2 Herrn od. Damen 


—. N zu vermieten, pe erfr. 
Kinder⸗ ; 
fr ğul eine 95 50 9 2 


8. Ps 2 iſchbach, 
I. J uc stehung zu fle. Siefengeb as 11 
ne 


n Kindern. Angeb. 
unter Hi. 1120 a. die Cine enge m m Rn A Auf 
O. d. 8. Hindenburg. 333 Ba d. Telephon. 
. Cto., Beuthen OS., 

‚| Gleimiger Str. 20, U. I. 


für unsere Damen- e eee 
per 1. März er. gesucht, 


M. Wolff ir., int. 


Beuthen O3., Ring 15. 


y 


u 


Eine jüngere 
Perfette 


Angeb 
werden berüdficytigt, Angebote unt. E. f- Em Werfä uferi N, Schneiderin a 55 Beinahe Gu inier, tes AM 


en die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth B 
die auch in leichten Büroarbeiten firm tit, A f. Damengarderobe u Möbrleries im gentr. Beuthens, 


m a di ein Speztalgeſchäft per 1. März geſucht. Wäſche em fiehit 

Für W Ener gr ung ſuchen wewerbungen unter B. 1298 d. d. Geſchſt. fich pe Haus. Ange A Zi mmer Vorderhaus, zu verm. 
zu vermieten. Beuth., 
nd. Gate n. uth. 


dieſer Zeitung Leuthen DS, erbeten. erbitte unter B. 
die © t 
r 1 Lehrling Guten kg: 15 tenſtr. 18, III. Its. 
mit guten Gulang, Sohn ath. Eltern. Vertreter, ENEGA ce. 500 am 
De 
Berdien EEE crn 
efond, Autoöl-Bertr., Hne derin 


N. Schwarz, G. m. b. $y . O. G., 
Lager⸗ 
Mitnahme eines 


Sehr ſauberes, 


möbl, Zimmer 


bei kinderloſ. Ehepaar 
an anſtänd. Herrn od. 
Dame ſofort zu verm. 
Bad vorhanden. Ang. 
2 unter B. e 
u. B. ©. d. Zeitg uthen. 
a a 


Krakauer Straße Nr. 


Besseres Mädchen oder TT n Erwerbfuchende Aen. beurteilt. neuen 


gur on e eines kleinen Rindes, ab 1, Febr. fin Is. geſucht. Ang. ucht Stellung räume 
AR Bedingung: Erfahrung in der (eu un nter V. 1333 an die im Haus od. Atelier. a. ei. zu vermlet. 
inderpflege u. all. Haus- u. Küchenarbeiten. d. Reita. Beuthen. Angeb. unt. B. 131 


7 Ge 
Angebote unter B. 1309 an die Geſchäfts⸗] H. Friebe, Breslau 21, an die HGeſchäftsſtelle 4 ‚de 95 
Melle dieser Zeitung Beuthen Os. erbeten. Brandenburger Str. 21 l dief, Beitg. Beuthen. di 


ee jebote Wir bieten größten GELdienft| 2-3 sope, hene Raume, 


durch die Uebernahme des Alleinvertriebs unſeres völlig lonkurrenzloſen „Blickfang vorzüglich geeignet zur 


Ausübung ärzl. Praxis oder für 
Bürozwecke "sar Engros-Betriehe, 


allerbeſte Lage, 5 Ring, bald zu vermiet. 
ver 1 42 * 1. Etg. * N im 
Tu öft. Telephon 


az 
Geräumiger Lade N 
EEE 


X nbet, ne taer bisher Putzgeſchäft 
K bega Sielun, in unſerem Haufe, evtl. mit 4—5 Zimmer» 
1 Gute Umgangsformen nung, per 1. 2. od. früher zu vermieten. 
A | und &nbeitemiligteit| wohnung, v ee 


an de, Beiääfistene Staub, Ratibor, Oderſtr. 


leiſtungsfäh. . 5 für einen praktiſchen Arzi 


Angebote unter Gl. 5933 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Büroräume 


in günftiger Lage im Zentrum per ſofort 
äußerft billig zu vermieten. Zuſchriften unt. 
VB. 1328 an die Geſchäftsſt. dief. tg. Beuth. 


In meinem Hauſe, Krakauer Straße, Ecke 
Ning, Zentrum der Stadt, Verkehrsſeite, hi 


ca. 48 qm) per bald oder etwas jpäter]” h 


zu vermieten mL 
Vinzent Piſſarek, ran OS., 


W 1. April ift im Zentrum von Beuthen ein g werden * unter B. 1240 


am, z u 1 ea Angebote 
— 2 9. 5 1330 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


I gewerbliher Raum 


Dekorateur Sfr Sehen DS, Sr dr. 1 


an die Heſchäftsſtelle In gut. Haufe, im Zentr., ift ein geräumiges in Benthen, evtl. g 


2536. 


dos} NW 
1 e 


Einrichtung 


Leiſtungsfähige Firma, Textilbranche, ; 
ſucht per ſoſort oder ſpäter in einem 
Induſtrieort Oberſchl. günnig gelegenen 


LADEN, 


von mindeſtens 50 qm Flächeninhalt. 
Angebote erb. unter J. k. 171 an die 
Geſchſt. dieſer Zeuung Beuthen O. S. 


— ti inei enine aalan t. 


Stube und Rüde 


wird zu mieten oder auszubauen 2 


an die Geſchäftsſtelle d Stg. Beuthen DE. 
Wohnungstauſch. 


. RER k 
Für unseren demnächst statt- zum ſofortig. Antritt lung. Uebernehme auch Ib dl Laden 
findenden Ausverkauf suchen wir n Nebenarbeit. P Niere an: Scene, gebe eg Sinkas 
eee ge TE gg 


mit Nebengel. in Gleiwitz, Nähe Bahn, 
billige Miete, Altbau. y 
. 4 + Bimmer » Wohnung in Beuthen, 


ia unter GL 5936 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Jg. kinderloſes 89 Zimmer, 


paar ſucht ab 1. 4. 30 
möbl. od. unmöbliert, 


2—3⸗Jimmer⸗ 
Bobnung e 


n von Arzt 
eſucht. Ang. unter 
1299 an d. Geſchſt. 
Zeitg. Beuthen. 


Abſtandsgeld. 
unter A. b. 178 an die N 
©. d. Zeitg. Beuthen. dieſ. 
— eaae 


Kinderloſ. Chep. ſucht 
ein großes, leeres 


mit — Se mit ee 57 Ammer 
enD., * ar . 

Junge Dame, i are = guten 

zu vermieten. 


geben Dienstag und Freitag, ab 9 uhr vorm. 


verſteigere ich in meiner Auktionshalle, 


Große Blottnigafte. 37, am Moltteplatz 


Gebrauchs⸗ und 

Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände, ſowie Möbel, 
Gold u. Silberſachen 


von der einfachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung. 


Zur gefl. Beachtung! 


Sofort Geld mA 


geht als Vor ſchuß in jeder Höhe für 

rillanten, Goldwaren, kompl. Wohnungs- 

einrichtungen, einzelne Möbelſtücke und 
Gebrauchsgegenſtände aller Art die 


Beuthener Auttionshalle 


Inh: Wanda Maretet. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecet. 
Große Blottnizaſtraße 37 (am Moltteplatz). 

Svezialltöt: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren: 
lager. Uebernahme ganzer Wohn ungen und 

Nachläſſe zur Verſteigerung. 

Diskretefte Behandlung aller Aufträge. 
Teſephon 4411. 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 


ech 


das Brandſtifterdorf bei Kottbus 


Nördlich von Kottbus ſo dicht, 
letzten Hauſer von Kottbus faſt angrenzen, 
liegt mit ungefähr 1500 Einwohnern das Dorf 
Sielow. Unverfälſcht wendiſch iſt die Be⸗ 
völkerung, Frauen und Mädchen tragen faſt aus⸗ 


daß die Sielow ſelbſt haben den roten Hahn freund⸗ 


lich gebeten, er möchte doch ſo gut ſein und ſich 
cuf ihren Dächern liebenswürdigerweiſe nieder- 
aſſen.ä— — — Dies geſchah nicht irgendwo in 
einer unbekannten, abgelegenen Gegend Ruß 


nahmslos noch die Spreewälder Volks⸗ [lands oder in einem Winkel des finſterſten 


tracht. Selten wird hier ein deutſches Wort 
geſprochen, eine große Zahl der Bewohner ver- 
ſteht überhaupt keine andere Sprache als die 
wendiſche. Sauber und freundlich liegt das 
weit ausgedehnte Dorf da, oft beſucht von Srem- 
den, die einmal unverfälſchte wendiſche Kultur 
kennen lernen wollen. Sehenswert waren die 
alten Bauernhöfe mit ihren uralten, von Moos 
grün gefärbten Dächern über den hölzernen oder 
in Fachwerk errichteten Wänden. Heute wird 
man beinahe vergeblich danach ſuchen. Die paar 
alten, in wendiſchen Stil erbauten Gehöfte kann 
man an den fünf Fingern abzählen. Man geht 
durch die langen Straßen des Dorfes. Die vielen 
Neubauten erwecken den Eindruck einer mo- 
dernen Siedelung. Bis auf einmal ver- 
kohlte Trümmer einen ſtutzig werden laſſen. 
Ein paar Schritte weiter iſt ein Haus gerade 
im Rohbau fertig und dann kommen wieder 
Trümmer. 

Was iſt hier in Sielow geweſen? 

Die Antwort ift ernüchternd. In Siel ow 
hat der rote Hahn auf den Dächern geſeſſen. 
Ungefähr fünfundzwanzigmal iſt allein 
im Jahre 1929 ein Großfeuer dem anderen ge- 
folgt. Und das Grauenvolle dabei iſt, daß es 
keine Kette von Unglücksereigniſſen war 
daß auch nicht etwa ein Verbrecher aus 
irgendwelchen Gründen feine Hand im Spie! 
nein, die Einwohner von 
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Balkan. 
land, 
land ohne ſchwarze Flecken. die noch nicht von der 
Zipilifation beleckt find? Aber man muß eben 
doch eine Einſchränkung machen. Dieſe Bepölke⸗ 
rung hat ihre Mentalität für ſich und wird 
ſchließlich auch als eine Art Naturſchutz⸗ 


Dies geſchah mitten in Deu | 
park direkt verhätſchelt. Der Pfarrer in Si 


und Deutſchland iſt doch wohl ein Kultur⸗ 


low iſt Wende, von den drei Lehrern ſind 
zwei Wenden — —, wo ſoll da die deutſche 
Kultur herkommen? Wenn dieſe Bevölke⸗ 
rung, aufeinander eingeſchworen, untereinander 
verfilzt, ſich etwas in den Kopf ſetzt, dann führt 
ſie es durch, deutſchem Geſetz und deutſchem 
Gericht zum Trotz. Glaubt man „ Täter 
oder Mitwiſſer in Erfahrung gebracht zu haben 
und führt ſie vor den Richter, ſo verſtehen ſie 
kein Deutſch. Holt man einen Dolmet- 
ſcher und rückt ihnen auf Wendiſch zu Leibe, 
dann werden ſie blöd und verſtehen überhaupt 
nichts mehr. Das muß man wiſſen, wenn man 
verſtehen will, was es heißt, daß dieſe Bevölke⸗ 
rung von ihren alten ſtrohgedeckten Häuſern da- 
vonkommen und auf Koſten der Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften' ſich moderni⸗ 
jieren will. Auch ſchon vor 1929 hat es in Sie- 
low des öfteren gebrannt. Die Verſiche⸗ 
rungsſummen waren hoch genug, ſchmucke Stein- 
bauten entſtanden. Die Behörden hatten 
ihren Verda ein Brandſtifter konnte ſo⸗ 
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gar überführt und verurteilt werden. Aber was 
half es? 1929 ging der richtige Tanz los. Es 
brannte an allen Ecken und Enden des 
Dorfes. 

Als ſchließlich in einer Woche drei verſchiedene 
Gebäude in Flammen aufgingen, riß der Re⸗ 
gierung der ſowieſo über Gebühr beanſpruchte 
Geduldsfaden. Kurz entſchloſſen verhängte man 
über Sielow den Ausnahmezuſtand. 
Ein Kommando Schutzpolizei rückte ein. 
Den Dorfbewohnern wurde das Betreten der 
Straßen nach Einbruch der Dunkelheit nur zu 
beſtimmten Zeiten geſtattet. Bis zum 1. Januar 
wurden ſämtliche Tanzveranügen ver 


boten. Auch den Verſicherungsgeſellſchaften war ſch 


die Luſt an dieſem „Geſchäft“ vergangen, ſie 
kündigten zum Jahresſchluß ſämtliche Ver- 
träge, die mit Sielower Einwohnern abge⸗ 
ſchloſſen waren. Man wußte, woran man in 
Sielow war Ein Unvorſichtiger hatte bei einem 
Brand zu laut in wendiſcher Sprache geäußert: 
„Wer brennen will, wird doch brennen?“ 

Das der bei dem Brande anweſende Gen- 
darmerie⸗Wachtmeiſter von Sielo w 
auch wendiſch verſtand, wußte man in Sielow 
nicht, ſonſt wären die Einwohner wohl vorſich⸗ 
tiger geweſen. Berliner Kriminalpolizei 
ſollte dann Licht in die dunklen Angelegenheiten 
bringen, aber auch dieſe gewiegten Spezialiſten 
waren bei der verſtockten und dabei keineswegs 
un intelligenten Bevölkerung bald am Ende ihres 
Lateins. Immerhin, fünf Sielower, die in drin- 
dendſtem Verdacht ſtanden, brachte man hinter 
Schloß und Riegel. Drei von ihnen ſehen ihrer 
Aburteilung entgegen, die andern beiden 
mußte man ſchweren Herzens wieder laufen laffen, 
weil ihnen eben nichts nachzuweiſen war. Un- 
terdeſſen wurde der Ausnahmezuſtand mit eiſerner 
Energie aufrechterhalten. Daß es trotzdem hier 
und da einmal brannte. li i der Aus- 
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dehnung des Dorfes — man geht faſt eine 
Stunde von dem einen Ende zum anderen — 
nicht verhindern. Faft eine Ironie war es, daß 
ausgerechnet einen Tag vor Ablauf des Ange 
nahmezuſtandes ein Wohngebäude in Flammen 
aufging, das wohl das einzige Opfer eines 
„echten“ Brandes wurde. Denn das Haus 
war derartig niedrig verſichert und das Mobiliar 
überhaupt nicht, daß von Brandſtiftung kaum die 
Rede * konnte. 

8 mit der erſten Stunde des Jahres 1980 
die Verträge der Sielower mit den Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften abgelaufen waren, beſtand 
lein Grund mehr, den Ausnahmezuſtand 
weiter bur&anführen. Neue Verträge über Häu⸗ 
fer mit Strohdächern ſchließt keine Geſell⸗ 
aft mehr ab, und die neuen Verträge über 
die maſſiven Gebäude locken nicht gerade zur 
Brandſtiftung. Immerhin, die Polizei war noch 
keine vier Stunden aus Sielow wen, da brannte 
auch Thon wieder eine maſſive Scheune nieder. 
Ein Racheakt oder gar eine Demonſtration kam 
nicht in Frage. Intereſſant iſt nur, daß die 
Scheune unmittelbar bei der Schule lag, in der 
der Standort der Schutzpolizei geweſen war. 
Wenn alſo dort Feuer angelegt werden ſollte, 
war es ein Gebot der Vernunft, ſolange zu 
warten, bis die Polizei Sielow verlaſſen hatte. 
In Sielow wird man wohl überhaupt nicht eher 
bon der langſam lieb gewordenen Gewohn⸗ 
heit laſſen, bis kein einziges, auch kein maſſives 
Gebäude mehr irgendwie gegen Feuer verſichert 
werden kann. Was man mit ſtrohgedeckten Häu⸗ 
ſern nun nicht mehr kann — da Schluß mit den 
Verſicherungen ift —, das wird 1930 mit ziegel⸗ 
gedeckten fortgeſetzt. Der Brand in der Neujahrs⸗ 
nacht iſt nicht ohne Nachfolger geblieben. Ein 
paar Tage ſpäter entdeckte der Nachtwächter, 
daß man — offenbar lag ein Irrtum mit dem 
Nachbargrundſtück vor — bei ihm gerade eine 
Scheune in Brand geſteckt hatte. 

Franz Rudolf Winkler. 
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Winterkampfspielen 


e 


Vollſtedt, Altona, Deutscher Eisſchnell⸗ 


laufmeiſter 


Ridl- Wien Kampfſpielſieger im Eisſchnellaufen — der Baper Gustav Müller, 
Bayrischzell, fest im Eli⸗Langlauf 


Geniationen im Eishockey 


[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Krummhübel, 18. Januar. 

Ein Großkampſtag erſter Ordnung war der 
vorletzte Tag der Deutſchen Winterkampf⸗ 
ſpiele 1930 in Krummhübel ⸗Brücken⸗ 
berg. Bei herrlichſtem Wetter war faſt auf 
allen Kampfbabnen regſte Tätigkeit, mit Aus- 
nahme der Bobbahn, die bisber ein Befahren 
nicht zuläßt. 

Beſonders ſtark war der n 
an dem Talſperrenſee in Krummhübel. 
Dort waren am Vormittag 1500 und am Nade 
mittag über 2000 Zuſchauer Zeugen der inter⸗ 
eſſanten Eishockeywettkämpfe und der 

is kunſtlaufwettbewerbe. Im 


Eishockey 


geb es im letzten Spiel des Sonnabends 
leine Senſation. 

ſchuhelub konnte bier gegen den Trop⸗ 
dauer Eislaufverein nur ein Unent⸗ 
ſchieden 2:2-(0:2, 1:0, 1:0)-Ergebnis erzielen. 
Das Eis war bereits etwas ſchlecht als der 
Kampf anfing, und die Troppauer legten 
durch Henri Ball gleich 2 Tore vor. Nach dem 
zweiten Drittel holte Jänicke ein Tor auf, und 
erſt kurz vor Schluß gelang es Römelt, den 
Gleichſtand herbeizuführen. Der Erfolg der 
Troppauer iſt um fo überraſchender, als fie 
pea Brandenburg Berlin vorher 12:6 
0:4, 0:0, 0:2) unterlegen waren. Der Berli- 
ner Schlittſchuhelub hatte feine Spiel- 
ferie mit einem ganz überlegenen 18 :1-{4:0, 4:0, 
5:1)-Sieg gegen den Görlitzer Eislauf- 
verein eröffnet. Das vierte Treffen des Sonn⸗ 
abends führte den BL. Raſtenburg und den 
Görlitzer Eis laufpverein zuſammen. Die 
Raſtenburger ſiegten nach überlegenem 
Spiel 8:0 (2:0, 1:0, 0:0). Durch das Unent ⸗ 
h ieden des Schlittſchuhelubs wird der Èn b- 


eine 


kampf zwiſchen Brandenburg und dem 
Schlittſchuhelub beſonders intereſſant 
werden. 


Gleichzeitig wurden die 


Eiskunſtlauſwettbewerbe 
dun Wußten 8 die e 


eim Publikum fanden. Am Vormittag wu 
die Hauptlauſwettbewerbe mit den Pflichtübungen 
der Damen eingeleitet. Leider enen ſich nur 
vier Damen an dem erſten Wettbewerb. Als 
einzige Reichsdeutſche nahm Frau Gerda Veit 
Berliner Schlitiſchuh⸗Club, teil. Elfe Flebbe, 
die deutſche Meiſterin. war nicht erſchienen Sehr 
tarken Beifall hatte Fritzi Burger, Wiener 
kislauf⸗Verein, aufzuweiſen, die ihre Konkurren⸗ 
tin Melitta Brunner ſicher ſchlagen durfte. 

` A in den übrigen Eiskunſtlaufwettbewerben 
ate ich die Wiener Schule von der beſten 

eite. Die Junior⸗Lauſen wurden mit den Kür. 
übungen am Nachmittag beendet Bei den Da⸗ 
men dürfte hier der 14jährigen Liſelotte Lan b- 


Inventur- 


< 


Der Berliner Schlitt⸗ R 


1886 11306,8, Minuten erfolgreich fab. 


beck, Wiener Eislauf⸗Verein, der Sieg nicht zu 
nehmen fein, während bei den Herren ber 15⸗ 
jährige Leopold Linhart, Kunſteisbahn Engel- 
mann Wien ein Schüler des — 9 — 
Schäfer, den beſten Eindruck hinterließ. Zum 
Schluß wurde noch das Juniorpaarlaufen, an 
dem ſich ſieben Paare beteiligten, ausgetragen. 
Die Wiener Kombination, Frl. Papitz—3wack, 
zeigten fih hier von der beiten Seite, doch fajt 
ebenſo gut waren die Geſchwiſter Jauer nik 
Gras, Das endgültige Ergebnis lag 
bei Redaktionsſchluß noch nicht vor. 

Weitere Eisſportwettbewerbe wurden auf dem 
Kleinen Teich ausgetragen. Hier wurden 
nunmehr endgültig die 


Eisſchnellaufwettbewerbe 


abgeſchloſſen. Die Junioren eröffneten den 
eigen der Darbietungen mit dem 3000⸗Meter⸗ 
Schnellaufen der Kampfſpiele, das Sandtner, 
Münchener Eislaufverein, 6: 20,6, und Don a u; 
bauer, Münchener Eislauf⸗Verein, gewannen. 
Da ſich der ſtarke Wind am Nachmittag den 
Läufern hindernd in den Weg ſtellte, waren die 
Zeiten nicht ſo wie am Br in Großes 
Intereſſe beanſpruchte beſonders der 10 000. 
Meter⸗Hauptlauf der Kampfſpiele, der gleichzeitig 


auch für die Deutſche Meiſterſchaft gewertet 
wurde. Der Sieger wurde der Wiener Rudolf 
Ridl in 21:48 Minuten vor Sandtner, 


München, 21:72, Barwa, Berliner Eislauf⸗ 
Club, 21:17,4, und dem deutſchen Meiſter Voll- 
ftedt, Altona, 21 : 22,6 Minuten. In der 
Geſamtbewertung der Dentſchen Meiſter⸗ 
ſchaft konnte aber der Deutſche Meiſter Voll- 
ſtedt, Altona, feinen Meiſtertitel mit 24027 
Punkten gegen den Bayeriſchen Meiſter S a n d t- 
ner, München, mit 241.19 Punkten wiederum 
erfolgreich vertreten. In der Geſamtbewertung 
der Kampfſpiel wettbewerbe ficherte ſich 
der Wiener Rudolf Ridl mit 219,09 Punkten 
den erſten Platz vor dem Berliner Bar wa 
224,98 Punkten. Zum Schluß der Eisſchnellauf⸗ 
wettbewerbe wurde eine Vereinsſtaffel über 5000 
Meter gelaufen, die erwartungsgemäß den 
Wiener Eislaufberein mit 10:014 Mi. 
nuten vor dem Berliner Eislaufperein 


Der Ski⸗Langlauf 


Die 1089 Meter hochgelegene Schlingel- 
baude war am Sonnabend der Ausgangs- und 
Endpunkt des erſten Skiwettbewerbes der Deut 
ſchen Winterkampfſpiele, des Ski⸗Langlaufes, der 
für die Hauptſtrecke von 18 auf 15 Kilometer 
verkürzt worden war. Bei fer auten 
Schneeverhältniſſen, es war auf der Harſchſchicht 
Neuſchnee vorhanden, ging der Lauf vonſtatten. 


Um 10 Uhr ſtartete ber erſte Läufer auf der 
Schlingelbaude, um über die Seifengrube 
zur Seifenlehne und Ham pelbaude 


Nur einmal 
im Jahre 
vom 15.— 29. Januar 1930 einschließlich 


aufzuſteigen. Es erfolate dann eine ſteile 
Abfahrt zur Kleinen Teichbaude 
über das Ziegen haus zu den Drei Steinen 
am Hainer Schneeloch vorbei über die 
Haſenbaude, Drei Steine nach der Schlingel- 
baude zurück. Die Strecke wies eine Steigerung 
von 330 Meter auf und ſtellte an die Teilnehmer 
rohe Anforderungen. Die bayerischen Teil 
onnten ſich n die favoriſterten Deutſch⸗ 
böhmen glatt durchſetzen. 
Guſtav Müller, 
ampfſpiel 


Minuten vor ſeinem Landsmann Krebs, 
München, 55: Dritter wurde im Haupt⸗ 
lauf, bei dem 35 Läufer ſtarteten, Otto Be- 
rauer, WSV., Aupatal mit 27 vor dem 


Schleſiſchen 


In der Klaſſe II kamen von 50geſtarteten Läu⸗ 
irn 35 durchs Ziel. 1 konnte ſich Oskar 

eergand, WtſpV. Aupatal einen Sieg in 
50 Minuten vor Oskar Sagaſſer WS. Au⸗ 
atal 59:57 und Helmut . Skiclub 
reslau, mit 1:02,08 Std. ſichern. Der in dieſer 
Klaſſe ſtartende Oberſchleſier Chanotta, Ski- 
ſport Ratibor, belegte mit 1:1221 Std. den 
17. Platz. 

In der Altersklaſſe I waren neun Läufer 
geſtartet, von denen Laurenz Lahr, Reichenberg, 
in der hervorrage Zeit von 59:44 Minuten 
vor Wa ter Schneider, Dresden, 1:05,18 Std. 
und Walter Heinzelmann, Skiclub Breslau. 
mit 1:07,12 Std. ſiegreich blieb. 

In der Altersklaſſe II erreichten von neun ge⸗ 
ſtarteten Läufern nur ſieben das Ziel. Na 
hartem Kampf konnte hier Joſef Körber, 
Krummhübel, in 1:06,88 Std einen febr knappen 
Sieg vor ermann Kraus Aupatal, 
1:06.32 Std. und dem Oberſchleſier Karl N eft- 
lex, Annaberger SC. 98, 1:17,34 Std erringen. 
In Altersklaſſe III lief der über fünfziafährige 
Ferdinand orn, Oeſterr. Skiverb., mit 
1:26,07 Std. eine beachtliche Zeit. 
ie Jungmannen hatten nur eine 8⸗Kilometer⸗ 
Strecke zu laufen, die von 23 Läufern beſtritten 
wurde. Sieger wurde hier Franz Gaſperl, 
Deſterr. Skiverb., in 35:41 Min., vor Ernſt⸗ 
Günter Steinke, Breslau, mit 35:50 Min. und 
Heinz Straebninf, Hirſchberg, mit 35:53 

in. 

Sehr ſtark war auch die Beteiligung der 
Damen. Im I Klaſſe 1 über 
45 Silometer fiente rifa Heinzelmann mit 
19:20 Min. bor Helga Jung, Berlin, mit 
20:18 Min. 


Am ſtärkſten war die Klaſſe I beſetzt, die von 
ſechs Döuferinnen beſtritten wurde. Siegerin 
wurde hier Elsbeth Greiff, Breslau, mit 
19.22 Min. vor Niemes HDW. Prag, 20:80 
Min. und Elsbeth Ahrens. SV. Breslauer 
Hochſchüler. 

In der Altersklaſſe der Damen ſtarteten acht 
Zäuferinnen, Hier brachte Käthe Schiller. 
SC. Reifträger 1911 in 20:15 Min. vor Hedwig 
8 Breslau, 21:09 heute den Sieg 
an ſich. 

Gegen 13 Uhr war der Skilonglauf reſtlos 
durchgeführt. 


Leupolt, 


SPA daen OTIA aat e I T NSII ERS eee 


Handelsnachrichten 


Verdoppelte Kohlenförderung 
Westohexschlesiens? 


Die Förderung der Ruhr ist von 1913 bis 
1929 von 114,2 auf 123,5 Millionen Tonnen, also 
um etwa 8 Prozent angewachsen, die Förderung 


Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 6% Prozent. 
Lombard 7% Prozent. 


von West-Oberschlesien von 11 Millio- 
nen auf annähernd 22 Millionen Tonnen, d. h. am 
annähernd 100 Prozent, 


Auf Grund der Gegenüberstellung dieser Zali- 
len behauptet die Ruhr, daß die wes.oberschlesi- 
sche Kohle infolge übermäßiger Steigerung der 
Förderung in das ursprüngliche Absatzgebiet der 
Ruhrkohle eingedrungen sei und dadurch die 
Ruhrkohle gezwungen habe, sich neue Ab- 
satzgebiete zu suchen. Die Darstellung ist 
in dieser Form absolut irreführend: Im 
Jahre 1913 gab es kein Westoberschlesien, son- 
dern nur ein ungeteiltes Oberschle- 
sien, das den größten Teil seiner Kohle nach 
Deutschland versandte, Genaue Zahlen darüber, 
welche Kohlenmengen von den polnisch gewor- 
denen oberschlesischen Gruben im Jahre 1913 in 
Deutschland abgesetzt worden sind, liegen nicht 
vor. Man kann die Menge aber auf mindestens 
etwa 9% Millionen Tonnen schätzen. Rechnet 
man diese Zahl zu den als Förderung der west- 
oberschlesischen Gruben im Jahre 1913 angé- 
gebenen 11 Millionen hinzu, so ergibt sich eine 
Gesamtmenge von 20% Millionen 
Tonnen, und die Steigerung bis 1929 beträgt 
dann genau. wie bei der Ruhr, ungefähr 8 Pro- 
zent. Die Fördersteigerung der »restoberschlesi- 
schen Gruben, die erst von dem Zeitpunkt ein- 
getreten ist, in dem die Einfuhr ostoberschlesi- 
scher Kohle nach Deutschland gesperrt war, hat 
also nur den Ausfall des Absatzes der pol. 
nisch gewordenen oberschiesischen Gruben nach 
Deutschland ersetzt. 


Devisenmarkt 


| Für drahtlose 3 Pre 
Pate yanl Geld | Briet | Gea | Brief 
RuenosAires IP. Pes. 1,861 1.065 1,605 1,869 
Canada ICanad.Doll. 4.126 4.184 4.131 4,139 
Japan 1 Yen 2,053 2.087 2.058 2,057 
Kairo 1 ägypt St. 20,87 20.91 20,875 20.015 
Konstant 1 türk. St. 1,980 1.084 1.00 1084 
london 1Ptd.St. 20849 | 20.389 | 20.353 | 20,908 
New York 1 Doll. 4,181 4,184 1.1810 4.159 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.471 0.478 0,470 9.472 
Urupuay 1 Gold Pes 3.886 3,874 8856 3804 
Awstd.-Rottd 10001. | 168,00 168.34 1605 168.39 
Athen 100 Drohm. 5,435 5,445 5,485 5Adz 
Arussel-Antw 100 Bl. 63.215 | 58,390 | 68.245 | 568,365 
Bukarest! 100 Lei 2.489 2.498 2,489 9.490 
Hudapest 100 Péngë 73.11 73,55 78.13 78.27 
Danzig 100 Gulden 3181 81.47 81,82 8148 
Helsingf. 100 finn]. M. 10,508 10525 10.505 10,525 
Italien 00 Lire 2187 21,9; 21.8 2192 
Jugoslawien 100 Din. 7.890 7,404 7,858 7.867 
Kopenhagen 160 Kr. | #1187 | 112.09 | 111,57 113,09 
Lissabon 100 Escudo 18,79 18.53 18876 | 18,895 
Oslo 100 Kr. | 21172 1114 f 111.76 | 111.08 
Paris 100 Fre. 16.425 16,465 16.42 16.45 
Prag 100 Kr. 12872 | 12892 f 19,7 12.30 
Reykjavik 100181.Kr. 1.00 92.18 02,04 92.22 
Riga 100 Lais 0.49 80106 80,52 80,88 
schweiz 100 Fre 9.475 80.935 0.82 81.08 
-oha 100Leva 3,029 8.005 3.029 | 2,085 
Spanien 100 Pessten ob. IU 55.81 Bi f R 
Stockholm 100 Kr 112.21 112.43 112.22 112.44 
Talinn 100 estn. Kr. | 11165 | 11187 | 11167 | 11,89 
Wien 100 Schill, 68,78 68,90 58.8 58.05 


rere 


Am 8. Januar wurden in Warschau wn- 
mittelbare Verhandlungen zwischen Vertretern 
der Regierungen Deutschlands und Polens sowie 
den Beauftragten der an der Getreideaus- 
fuhr interessierten Fachverbände aufgenom- 
men. Zu einer endgültigen Verständigung haben 
diese Verhandlungen noch nicht geführt, viel- 
mehr wurden vorerst nur einheitliche 
Richtlinien über die künftige Organisation 
insbesondere des polnischen Getreideexporthan- 
dels verabredet. Nach erfolgter Reorganisation 
det polnischen Exportzentrale treten die Ver- 
treter der zwei Länder erneut zusammen, um die 
angestrebte Verständigung schriftlich niederzu- 
legen. 

Den Warschauer Verhandlungen gingen be- 
reits am 5. Dezember in Berlin begonnene Be- 
sprechungen voraus. an denen neben dem Reichs- 
vertreter die deutsche Getreidehandelsgesell- 
schaft sowie die Getreide-Industrie und -Kom- 
mission AG. (Scheuern-Konzern) und 
polnischerseits der Getre ide-Export- 
Verband der Republik Polen teilnahmen. 
Diese Berliner Besprechungen, die in einer Ueber. 
einkunft über die Regelung der Getreideausfuhr 
sowohl- Deutschlands wie auch Polens gipfeln. 
waren bis zu einem unverbindlichen Ver- 
tragsentwurf gediehen. dessen einzelne Be- 
stimmungen weitere Verhandlungen erforderlich 
machten. 

‚In erster Linie handelt es sich bei den ge- 
teoffenen Vereinbarungen darum, die Getreide- 
ausfuhr in einer Weise zu organisieren, daß der 
einzelne Exporteur seinen Einfluß auf eine evtl. 
mögliche Preissenkung verliert. Von einem Ex- 
portmonopol wurde dabei grundsätzlich Abstand 
genommen, vielmehr entschloß man sich zu 
einem gemeinsamen Exportbüro, dem 
die-an der Ausfuhr interessierten Kreise unter- 
geordnet sind. 


Die Exporteure erhalten zeitlich befristete 
i Ausfuhrkontingente, 


die von eigens hierzu ins Leben gerufenen $ y n- 
dikaten festgesetzt werden, die gleichzeitig 
die Preispolitik der Exporteure auf den 
Auslandsmärkten überwachen. Diese Kon- 
trolle wird praktisch insbesondere dann wirksam, 
wenn der Exporteur bei der Erneuerung des 
Kontingents nicht den Nachweis zu führen ver- 
måg. daß er die festgesetzten Mindestpreise ein- 
gehalten hat. Liegt dieser Tatbestand vor, sind 
also die fixierten Preise unterboten worden, 80 
verliert der Exporteur seinen Anspruch auf ein 
neues Kontingent oder unterwirft sich empfind- 
lichen Konventionalstrafen. 

Die Zusammenarbeit der Exportorganisatio- 
nen ist sehr enger Natur und so gedacht, daß der 
Vertrete: des deutschen Exportsyndikats an den 
Arbeiten der polnischen Ausfuhrorganisation 
teilnimmt und umgekehrt wiederum die polnische 
Organisati- am deutschen Ausfuhrsyndikat mit. 
wirkt. Um eine einheitliche Export- 
und Preispolitik zu gewährleisten. schaf 
ken die Organisationer einen gemeinsamen 
Arbeitsausschnß, der sich aus drei bis 
fünf Mitgliedern zusammensetzt und der all- 
wöchentlich abwschselnd in Berlin und Po- 
sen zusammentritt, um die für die kommende 
Woche zur Ausfuhr kommenden Getreidemengen 
und ihre Mindestpreise zu bestimmen Spätestens 
im März verpflichten sich die Exportorganisatio- 
nen beider Länder. ihren Regierungen Pläne über 
die Aus fuhrregelung im Wirtschaftsjahr 
1980/1 vorzulegen. 


Diese Berliner Abrede, die sich übrigens nicht 
auf den getreide wirtschaftlichen Austausch 
Deutschlands und Polens untereinander bezog. 
sondern nur im Hinblick auf dritte Märkte 
gedacht war. stellte also ledirlich ein Provi- 
sorium für das laufende Wirtschaftsjahr dar. 
dessen wichtigster Bestandteil die anerkannte 
Notwendigkeit der 


Zentralisierung der Getreideausfuhr 


beider Staaten ist. Aus der den Exportorgani- 
sationen auferlegten Verpfliehtung, spätestens 
bis zum 1. März 1930 den Regierungen Projekte 
über die Exportregelung im Wirtschaftsjahr 
1980/31 vorzulegen. läßt sich die Absicht der 
Vertragspartner erkennen.. baldmöglichst eine 
endgültige Lösung treffen zu wollen. 
Immerhin wurden von den polnischen Inter- 
essenkreisen gegen die in Berlin getroffenen 
Vereinbarungen Bedenken geltend gemacht. 
die hauptsächlich in der abweichenden wirt- 
schaftlichen Machtfülle der Ausfuhrorganisatio- 
nen ihren Ausdruck finden. Man weist insbeson- 
dere darauf bin. daß der Getreide-Export-Verband 
der Republik Polen als privatrechtliches Gebilde 
ohne Anlagekapital de facto keine Handelsorga- 
nisation darstellt, sondern lediglich die polni- 
schen Exporteure vereinigt. Dem steht als Kon- 
trahent eine Gruppe von zwei Konzernen gegen- 
über, von denen die Deutsche Getreide- 
Handels- G. m. b, H. als reine Handelsorgani 
sation über ein Anlagekapital von 15 Mill. RM. 
verfügt und sich zudem auf ziusfreie. un 
kündbare Reichskredite in Höhe von 
30 Mill. RM. stützt. Ebenso disponiert die Ge- 
treide-Industrie und -Kommission AG. als Organ 
der Rentenbank und der Preußen- 
kasse neben einem Aktienkapital von 20 Mii- 
lionen RM. über Reserven in Höhe von 5 Mil- 
lionen RM. disponiert und außerdem bei jenen 


— . 
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zwei Staatsbanken offene Kredite im Betrage 
von 100 Mill. RM. genießt. Diesen zwei Konzer- 
nen mit starkem Rückgrat steht auf polnischer 
Seite ein nur juristisch in Erscheinung tretendes, 
wirtschaftlich aber ohnmächtiges Gebilde in der 
Form des Getreide-Export-Verbandes gegenüber, 
das Überdies wenigstens bisher selbst keine Han- 
delsgeschäfte durchführt. sondern lediglich. eine 
lose Dachorganisation der Exporteure 
und Interessenten bildet. 

Was die Berliner Abrede an sich betrifft, so 
basiert sie auf dem Grundsatz der Ausfuhr- 
kontingentierung. Rein formell ist in 
dieser Beziehung der Kompetenzenkreis des pol- 
nischen Getreide-Export-Verbandes weiter ge- 
steckt als bei den deutschen Konzernen. Denn 
die Getreideausfuhr aus Polen ist zwar jedem 
Exporteur freigestellt, aber nur soweit er 
die Ausfuhrprämie nicht in Anspruch nimmt. 
Diese Ungebundenheit hat praktisch keine Be- 
deutung. well sich nach Verzicht auf die Aus- 
fuhrprämie die Ausfuhr nicht mehr lohnt. 
Da dem polnischen Exportverband die Funktion 
der Registrierung bezw. Erteilung‘ der Ausfuhr- 
prämie zusteht, besitzt er dadurch schon einen 
Einfluß auf die im Rahmen des Prämiensystems 
stattfindende mengenmäßige Gestaltung der Ge- 
treideausfuhr In Deutschland hingegen 
sind die freien Exporteure, ausfuhrpolitisch ge- 
sehen, den zwei Konzernen durchaus gleich- 
gestellt woraus man in Polen die falsche 
Schlußfolgerung zieht, daß dieser Tatbestand 
eine einheitliche  Ausfuhrregelung und Preisbe- 
stimmung gar nicht gestattet. Allerdings nimmt 
man an. daß die Reichsregierung, die ja 
an den Konferenzen der deutsch-polnischen Aus- 
kuhrorganisationen aktiv teilnahm, jederzeit ent- 
sprechende Bestimmungen treffen könnte, 
um die jetzt freie Roggenausfuhr in feste Kontin- 
gente zu fassen. Außer diesen mehr nur for- 
mellen Bedenken. die man polnischerseits gegen 
die Möglichkeit einer Verständigung in die Waag- 
schale wirft, bietet die Frage der 


Festsetzung von Mindestpreisen 
für Roggen 


einen umstrittenen Punkt. Die Ueberschreitung 
der Minima!preise würde ja den Verlust auf den 
Anspruch neuer Kontingente bezw. die Leistung 
empfindlicher Konventionalstrafen be- 
dingen. Eine derartige Preisregelung hält man 
von vornherein für ungeeignet, weil sie den Ex- 
port gänzlich unterbinden könnte. Polen 
sei gezwungen, so sagt man, seinen Roggen auf 
den Auslandsmärkten billiger abzusetzen. 
was sich nicht allein aus der unzureichenden 
Organisation des Exporthandels, sondern auch 
als Folge des Kreditpotentials der deutschen 


Berliner Börse 


Montan- und Elektrowerte besonders fest — Bis zum Schluß freundlich 
Nachbörse unzlehend 


Berlin, 18. Januar. Der gestern weniger be- 
achtete Reichsbankausweis, dessen 
starke Entlastung die Tagespresse ®hervorhob. 
konnte heute besser wirken, besonders da sich 
die Geldsätze unverwarteterweise ermäßigten. 
Allerdings war auch heute von Orders kaum die 
Rede. wobei man jedoch den früheren Sonn- 
abendbeginn berücksichtigen muß. Am Mon- 
tanmarkt dürften kleinere Rheinland 
käufe vorgenommen worden sein, im übrigen 
bestritt woh] hauptsächlich die Spekulation das 
Geschäft zu den ersten Notierungen. Man konnte 
gegen den gestrigen Schluß überwiegend kleine 
Erholungen feststellen, was gegenüber den 
Frankfurter Abendkursen 2- bis 3prozentige 
Steigerungen bedeutete. Nur einige Papiere wie 
Stöhr, Hammersen und Polyphon eröffneten 
etwa 2 Prozent niedriger. während Sarotti. Ilse, 
Sehuckert und Siemens Besserungen von 2 bis 
3% Prozent zu verzeichnen hatten. Kaliwerte 
lagen bis zu 4% Prozent erhöht, da man an die- 
sem Markt für die nächste Zeit eine Verstärkung 
der französischen Interessenahme erwartet. Am 
Rentenmarkt wirkte die neue Anleihe stär- 
ker anregend, Neubesitzanleihe. die mit 8% Pro- 
zent recht fest eröffneten. konnten bej zunehmen- 
dem Interesse bis auf 8.70 anziehen. 

Nach den ersten Kursen blieb die Stimmung 
freundlich, und es kam auf verspätet einlaufende 
Orders zu weiteren kleinen Steigerungen. Dann 
traten bei zunehmender Geschäftslosigkeit wie- 
der Abschwächungeen ein die bei einzel- 
nen Werten zu einem Nachgeben bis unter die 
Anfancenotiz führten, Gegen 12 Uhr trat eine 
neue Belebung ein. die Festigkeit einiger Mon- 
tan- und Elektrowerte, bei letzteren be- 
obachtete man Schweizer Käufe und hoffte auf 
eine gprozentige AEG.-Dividende, gab zu einer 
neuen Aufwärtsbewegung Anlaß Julius Berger 
zogen plötzlich um volle 6 Prozent an. Aus- 
länder ruhig. Pfandbriefe überwierend 
freundlicher, Obligationen etwas schwächer. 
Devisen angeboten, Pfunde und Yen schwä- 
cher. Schweiz und: Spanien schwach. Der Satz 
für Tagesgeld stellte sich auf 5% bis 7% 
Prozent. vereinze't schon auf 5% Prozent, Mo- 
natsgeld 775 bis 9 Prozent. 
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Handel 2 Gewerbe Industrie 


Die Schwierigkeiten einer Verständigung des 
deutsch-polnischen Getreidenusfuhrhandels 


Von Dr. E. Rulschewski, Warschau 


ı Ausfuhrorganisationen ergibt. Die deutschen Ex. 
| porteure stehen seit jeher mit dem ausländischen 
Getreidehandel in Verbindung und können den 
ausländischen Exporteuren längere Kre- 
dite einräumen. Eine einheitliche Preisregulie- 
rung würde also dem polnischen Exporthandel 
die Möglichkeit nehmen, den Vorsprung. den der 
deutsche Handel durch seine gut organisierten 
Verbindungen und Kredite hat durch einen ent- 
sprechenden Preisdruck des polnischen Roggens 
zu kompensieren. 

Darüber hinaus weisen die polnischen Ex- 
portkreise darauf hin, daß der deutsche Export- 
handel im Genusse einer Ausfubrprämie 
in Höhe von 6 RM. oder etwa 12.70 Złoty je, 
100 kg Roggen. steht, während die polnische 
Prämie nur 6 Złoty beträgt. Die deutsche, im 
Einfuhrschein zum Ausdruck kommende Prämie 
sei Bestandteil eines dauernden, bewährten Han- 
delssystems, wogegen die polnische Prämie nur. 
bis zum 15. April 1930 befristet ist. Unter diesen 
Umständen lehnen es die polnischen Exporteure 
ab, die Verpflichtung der Einhaltung von Mini- 
malpreisen einzugehen. Unannehmbar ist ihrer 
Ansicht nach ferner die im Berliner Vorabkom 
men in Aussicht genommene Bedingung der 
Wochenkontingente, da die Zeitspanne 
einer Woche für die Ausfuhrdispositionen -nicht 
ausreicht, um die Kontingente wahrzunehmen. 


Im Gegensatz zu Deutschland verfüge 

polen namentlich in den Seehäfen nicht 

über ausreichende Speicheranlagen und 

Elevatoren, so daß es Termingeschäfte 
kaum eingehen könnte. 


Schließlich gehen die Wünsche der polnischen 
Exporteure dahin, im Rahmen des Exportabkom- 
mens auch die innere Preisbildung 
gegenseitig zu regeln, um nennenswerten Schwan- 
kungen Grenzen zu setzen. 

Aus alledem ist ersichtlich, daß der deutsch- 
polnischen Verständigung über den gemeinsamen 
Export noch beträchtliche Schwierig- 
keiten im Wege stehen. Gewiß hat die War- 
schauer Konferenz über einige strittige Punkte 

Klarheit gebracht, aber die auf beiden Seiten 

zum Ausaruek, gebrachte Ueberzeugung einer 

prinzipiellen Verstündigungsmögliebkeit knüpft 
an die Voraussetzung einer grundsätzlichen Re- 
organisation des polnischen Getreide-Export- 
Verbandes in eine Syndikatsgründung. Hat Po- 
len dieser Notwendigkeit Rechnung getragen und 
gelingt es, die jetzt in einigen Punkten noch. ab- 
weichenden Meinungen mit einander zu verbin- 
den. dann dürfte ein gesondertes Vorgehen 
Deutschlands und Polens auf dritten Getreide- 
märkten nur noch eine Frage kürzester Zeit sein. 


Am Kassamarkt blieb die Tendenz über- 
wiegend schwächer, und nur vereinzelt konnten 
sich die Kurse leicht erholen. Obwohl der Pri- 
vatdiskont trotz größerer Nachfrage nicht er- 
mäßigt wurde. konnte sich die gebesserte Stim- 
mung bis zum Schluß erhalten. Man verwies auf, 
billige ausländische Geldofferten. die ein weite- 
res Nachgeben der Zinssätze erwarten ließen. 
Sehr lebhaftes Geschäft hatten bis zum Schluß 
Spritwerte, Rbeinstabl. Gelsenkirchen und 
Reichsbahn-Vorzugsaktien. Die Börse schloß in 
freundlicher Haltung, aber. gegen den Anfan 
nicht wesentlich fester. l 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
anziehend. 


Breslauer Börse 


Geringe Kursveränderungen 


Breslau, 18. Januar. Die Börse beschloß die 
Woche in uneinheitlicher Haltung. Die Kursver- 
änderungen waren bei kleinem Geschäft gering 
Lediglich Kipke- Brauerei zogen in Nachwirkung |. 
des günstigen Abschlusses und im Hinblick auf 
das Bezugsrecht um 10 Prozent auf 410 an. 
Etwas höher lagen Kommunale Sagan mit 71. 
Schottwitzer Zucker mit 105. Dagegen ließen 
Reichelt chem. um 1 Prozent nach. Gräbsehener 
Terrain knapp bebauptet 75.5, Fröbelner Zucker 
notierten 62, und Schles. Textil 14.80. Am An- 
leihemarkt lagen erstmalig Sprozentige Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe schwä- 
cher 72.60. die 6prozentigen 71,30. die Sprozenti- 
gen unverändert 91, die Anteilscheine zogen auf 
19.15 an. Ländschaft'iche Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 80.75, die Anteilscheine 67,5. Roggen- 
pfandbriefe 7,30, der Altbesitz 51,40, der Neu- 
besitz 8,5. 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 
Breslau, 18. Januar. Der Markt verkehrte 
heute bei schwachem Besuch in ruhiger Haltung 
und Umsätze kamen fast nich zustande. Gebote 
agen nicht vor, da die Lage völlig ungeklärt ist 
Für Roggen und Weizen hörte man Preise, | 
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die unter den gestrigen Kursen lagen. Für Ha. 
fer. waren gleichfalls keine Käufer am Markte. 
Gerste war umsatzlos. Auch das Futtermit- 
telgeschäft ist weiter ruhig, bei nachgiebigen 
Preisen. Heu und Stroh unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz matt Tendenz: 
SRLS 17.1 16. 1. 

Weizen 75ke | 21.00 | 24.20 | Vinterraps | —.— - 
toogen 15.9 16.00 einsamen —.— 87.00 
lafer 13,40 18,6" ee —.— 87 = 
"ranmerste, einste | 20.50 20.50 anfsamen | =- 80. 
"raumerste, mut 18,20 18,20 į \aumohn —.— 72,00 

!itteloerste am | a | 

Wintergerste! 16,70 15,70 

Mehl 


Tendenz: ruhig 


Br. 8 
Weizenmehl (Type 70%) 34,25 4,25 
Roggenmeh (Type 70%) | 24.25 | 24.25 
Auszugmeni 40,25 40.25 


Berliner Prodr k’enmerkt 


Etwas fester 


Berlin, 18. Januar. Auf dem gestern erreich- 
ten Preisstand für Brotgetreide hat sich das An- 
gebot der ersten Hand stark verringert. Die 
Mühlen und Reporteure mußten deshalb heute 
für Weiz e n und Roggen. soweit sie Material 
benötigten, etwa 1 bis 2 Mark mehr bezahlen, 
zumal auch vom Auslande etwas festere Meldun- 
gen vorlagen. Die Kauflust der Mühlen bleibt 
allerdings angesichts des ruhigen Mehlgeschäfts 
ziemlich gering. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen etwa eine Mark fester ein. Rog? 
ven eröffnete per März 1% Mark, per Mai 2% 
Mark fester. die Märzsicht wurde nach der ersten 
Notierung auf Grund von Interventionen drei 
Mark über vestrirem Schlußstand Ge'd genannt. 
Der Mehlmarkt liert weiter ruhig. jedoch 
sind die Mühlen beute keineswegs zu Preiskon- 
zessionen bereit. versuchen vielmehr. für Rog- 
genmehl 25 Pfennig höhere Preise durchzu- 
holen. Die für Hafer und Gerste abzerebe- 
nen Untereebote sind in den meisten Fällen 
nieht zureszet worden. die Verkäufer halten auf 
Preis der Konsum bekundet anresichts des 
Wochenschlusses nur geringe Aufnahmeneigung, 


Berliner Produktenbfrse 


Berlin, 18 Januar 1930 


Weizen Wetrenklete 10—101% 
re 2 Weizenkleiemelause — 

5 Dez — Tenden? lustlos 

„ Mrz 264-265 EENEN PR" 


Na 278½ 277 
Tendenz.: fest 
den 


Tendenz lustlos 
ar 100 ke hrotte einschl. Sack 


Märkischer 155—157 ip M. frei Berlin 
lieferung - a * 
4 8 ans 
März 174176 Tendenz: 
- Mai 186-1881, ent 1000 kg in M. ab Stationen 
hendenz steigend 
"Yer«te Koeinenat Era 
8 7 ER Tandenz: 
raugerste - 000 ka in M. 
Futlergerste 160 - 168 mr ! Aish 
fendenz ruhig Viktorinerhaen 2500 — m 
ane . Sneiseerhsen ai ag AN 
Unttorerheen nA 
Märkischer 183-141 Den 39 0 
Lieferung = Arkerhnhnen ” 3 eo 
. 120 161%, Wielren ~ $ 
> Fa 188 0% | inne Tunmen 1370186 
5144 f n Neſpe Inninen LO IF 
l M. ab Stationen Seradella. alte = 
1 i neue 9600-81. 
nis Ransknehen 17.40 — = Q 
Plata = Leinkurhen 22.40 - 22. 
Fumänischer N Trnekenschnitze! 
Waggon Irei Hamb. eres 7.80 7.80 
„ eferune Turkerschnitze' s 
tendena: 1000 ue in M Saiaschrat 15.00-15.80 
p Tarfmetnrre - 
Weizenmeh" 299—3514 Kartoffelfiocken 13 7014.20 


ehr IM hee in M ab Abladestat 


Tendenz fes 
märkische Stationen fur den ab 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
in 


M. freı Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
einste Marken üb. Notiz bez. Kartoffeln weiße Bar 
togrenmeh! do. rote — 
Lieferung 22-25 do. velbfl. — 


| Fabrikkartoffein 


Tundenz fester pro Stärkeprozent 


Metalle 


Berlin, 18. Januar, Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM.: 170%. y 

London, 18. Januar. Silber 20%, Lieferu 
204%, Gold 84/11%. a PR 


Warschauer Börse 
vom 18. Januar 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 179,50—180,00— 179,75 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Wegiel 50,00 
Lilpop 36,00 
Devisen 


Dollar 8,87%, Dollar privat 8,87%, New York 
8,89,8, London 43,39. Paris 35,02, Wien 125.37, 
Prag 26,37, Italien 46,66, Schweiz 172.25, Pos. 
Investitionsanleihe, 4proz., 123,50—122.50 Pos. 
Konversionsanleihe. proz., 50.00. Dollaranleihe, 
5proz., 79.00— 78,00. Tendenz in Aktien und De- 
visen uneinheitlich. 


Magdburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 18. Januar. (Terminpreise.) Ten- 
denz flau. Januar 8,65 B., 855 G. Februar 8,70 
B., 8,60 G. März 8,75 B., 8,65 G. April 8,80 B., 
8,70 G. Mai 9,05 B., 8.95 G. August 9,40 B., 
930 G. Oktober 9,65 B., 9,55 G. Dezember 9,65 
B., 9.55 G. 
verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08 
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Das Ende der ſlolzen K M. 


„Des Kaiſers Rulis” von Theodor Plivier. 
Malik-Verlag, Berlin. 400 S. Preis kart. 
3,20 Mk., Leinen 5— Mk. 

Plivier, der als deutſcher Matroſe zehn 
Jahre lang auf Schiffen aller Herren Länder die 
Dzeane befahren hat und auf Schlachtechiffen 
Minenlegern und dem Kaverſchiff „Wolf“, den 
Krieg mitgemacht hat, erzählt den Untergang der 
deutſchen Kriegsflotte. deren Matroſen ſich ſelbſt 
als des Kaiſers Kulis“ bezeichneten. Sein Buch 
iſt gewidmet den beiden kriegsgerichtlich zum Tode 
verurteilten und hingerichteten Matroſen Köbis 
und Reichpietſch. Die Ten denz Vli» 
viers geht aus dieſer Widmung zur Gerüne 
hervor. Es ſpricht ſehr für Pliviers Darftel- 
lung. daß fein Buch trotz dieſer fo beton en Cin- 
ftellung auf den Standpunkt des meuternden Ma- 
troſen ernſte Beachtung verdient. Zweife los ift 
es in Einzelheiten verzerrt und dem Stand- 
bunkt entſprechend zurechtgebogen. Aber es iſt 
geſchrieben vor dem gewaltigen Hintergrund 
der Tatſache, daß die deutſche Kriegsmarine, 
ber Stolz einſt des deulſchen Volkes, im Novem- 
ber 1918 aus ſich ſelbſt heraus zerbrach. Als die 
Flotte zum letzten Vorſtoß hinaus ſollte, ber- 
ſagten die Mannſchaften den Gehorſam, ſtürm⸗ 
ten die Befehlsſtände. Ohne Widerſtand zu fin- 
den, eroberte die revolutionäre Mat roſenſchaft 
die Gewalt über die ſtarken Schiffe. Nicht am 
Gegner, an ſich ſelber war die Flotte zugrunde 
gegangen. 

Pliviers Buch zeigt in außerordentlich fef- 
ſelnder Darſtellung Hintergründe und Urſachen 
dieſes Geſchehens. Es bleibt als letzte Urſache 
die falſche Verwendung der großen 
Schiffe, die in „Wilhelmshaven⸗Schlicktown“ 
lagen und gelegentlich ſogar von hier aus 
befeblsgemäß zuſehen mußten, wie vorn an der 
Front der Aufklärungsſtreitkräfte ſchwächere Ein- 
heiten wehrlos zuſammengeſchoſſen wur- 

Dieſer allerſchwerſten Bela- 


ſtungsprobe für eine tapfere Streit. 


macht war die Diſziplin der Flotte 
auf die lange Dauer nicht gewachſen. 
Daß der engliſche Gegner hier überlegen war, 
braucht nicht Wunder zu nehmen. Er hatte trotz 
Eoronel und Skagerrak noch immer die 
Tradition der Unbeſiegbarkeit und — viel 
leicht noch wichtiger — die beffere Verpfle⸗ 
gung für ſich. Was an den von Prioier ge 


ſchilderten pſychologiſchen Fehlern in der Be. 
handlung der Beſatzung durch das Offizierskorps 


der Kriegsmarine Dichtung und Wahrheit iſt, iſt 
im Verhältnis zu dieſem entſcheidenden 
Scher der falſchen Verwendung der Flotte un- 
wichtig. Wären die Schiffe rechtzeitig zum 
großen Kampf gekommen, dann hätten alle 
dieſe Dinge keine Rolle geſpielt. In dem jahre- 
langen untätigen Liegen in der Dede von Wil- 
helmshaven waren fie Anlaß genug, die durch 
die Verhältniſſe bedingte Unzufriedenheit zu 
ſtacheln und anzureizen. 

Plipfer verſteht es meiſterhaft, diefe unter⸗ 
irdiſche Entwicklung rein erzählend wiederzu⸗ 
geben. Die geheimen Zuſammenkünfte der Unzu⸗ 
friedenen, die ſich gegenſeitig bald als „dufte 
Jungs“ kannten, in den — Werftklotetts, denen 
die Marineleitung dadurch zu begegnen ſuchte, 
daß fie dieje Räume möglichſt unbequem um- 
bauen ließ, werden z. B. wie vieles andere, was 
Plivier hier erzählt, in der Oeffentlichkeit wenig 
bekannt ſein. 

Das Tempo der zerſetzenden Wirkung hat 
Plivier zweifel “os übertrieben. Seiner Dar- 
ſtellung nach müßte dieſe Wirkung ſchon zur Zeit 
der Skagerrakſchlacht ziemlich erheblich 
geweſen ſein. Dieſer Auffaſſung ſtehen genügend 
andere Ausſagen entgegen, die zweifellos minde- 
ſtens dieſelbe Zeugniskraft beſitzen wie Plivier⸗ 
Es ſei hier nur erinnert an des toten Dichters 
Gorch Fock begeiſterte Tagebuchblätter, die kurz 
vor der Skagerrakſchlacht abbrechen, in der er 
auf „Wiesbaden“ ſeinem Tode entgegenfuhr. 

Richtig ift freilich, was Plivier anderer- 
ſeits über dieſe Schlacht berichtet, daß Scheer 
in mangelnder Gewißheit über die Lage beim 
Gegner den Augenblick verſäumt hat, der für die 
deutſche Flotte eine ruhmreichere Ent- 
ſcheidung bringen konnte. Im Augenblick, 
als Scheer zum erſten Male abdreßte, war das 
Gros der engliſchen Streitkräfte noch nicht ent⸗ 
wickelt. Ohne Rückſicht auf die eigenen Verluſte 
in die trotz gegenteiligen Anſcheins taktiſch uner- 
legene feindliche Uebermacht hineinſtoßend, hätte 
Scheer aller Vorausſicht nach der engliſchen 
Flotte entſcheidende Verluſte zufügen 
können. Allerdings — die deutſche Flotte wäre 
in dieſem Kampfe wohl auf den Grund der 
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Sie wiſſen ſchon! Der Brief⸗ 
träger holt in den nächſten Tagen die 
Zeitungsgelder ab. Das Einziehgeſchäft der 
Poſt endet am 23. Für nach dem 25. ein- 
gehende Bezugsgebühren erhebt die Poſt 
einen Zuſchlag von 20 Pfg. 

Verlag der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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Nordſee gefahren. Wenn fie aber die Eng- 
länder ggenügend. geſchlagen hatte, war die 
Kriegslage zumindeſten gleich, und die Flotte 
hatte ein ruhmreiches Ende gefunden, das 
Deutſchland Nutzen gebracht hätte, ſtatt daß ſie 
fo fih. ſelbſt und das Vaterland durch die Revo 
lution in den Abgrund ſchleuderte. Trotz ſeiner 
zendenzißſen Einſtellung ift Plivier gerecht genug, 
den wahren Geiſt der Tapferkeit und des 
alten Marineſinnes anzuerkennen. Dieſen Geiſt 
firdet er zuerſt bei den Grafen Spee. die 
ihrem Geichwader voran in den Tod fuhren und 
noch im November 1918 bei den drei Offizieren 
— Kommandant, Erſter Offizier und Adjutant 
vom „König“ — die ihr Leben einſetzten, um 
ihre Flagge zu ſchützen. 


e. 


Man möchte dieſem Buch eine Verbreitung des eulenſpiegelhaften Weſens 


wünſchen, an die der Verfaſſer wahrſcheinlich 
nicht gedacht hat. Man möchte empfeh'en, daß 
„Des Kaiſers Kulis“ jedem Offizier der deutſchen 
Reichsmarine der Nachkriegszeit in die 
Hand gedrückt und zum eindringlichſten Studium 
empfohlen wird Gerade für das Offizierkorps 
unſerer neuen Marine, das unter ſchwierigſten 
Bedingungen arbeiten muß, wäre es wertvoll, 
aus Pliviers Buch Fehler und Fehler 
quellen erkennen zu lernen, um ſie in Krieg 
und Frieden vermeiden zu können. So betrach- 
tet. verliert das Buch auch den Beigeſchmack der 
revolutionären und pazifiſtiſchen Tendenz. Es 
iſt die nicht immer gerechte aber — Gott ſei es 
gekagt — im Grunde eben doch zutref- 
fende Darſtellung des ausſchlaggebenden, 
kriegspolitiſchen Fehlers, aus dem heraus die 
ſtolze K. M. im November 1918 zerbrach. 
Dr. Joachim Strauss. 


Joſef Winckler 


Bon Dr. Wilheim Meridies 


Joſef Winckler, einer der „Werkleute auf 
Haus Nyland”, der weder durch feine Induſtrie⸗ 
Lyrik, die „Eiſernen Sonette“ (1914), noch durch 
feine Kriegsdichtungen „Mitten im Weltkrieg“ 
1915). „Die muyſtiſche Zeit“ (1916) und „Ozean, 
des deutſchen Volkes Meergeſang“ (1917), Werke, 


darin eine ganz urſprüngliche dichteriſche und vi⸗ P 


ſionäre Kraft aufſprang, die Aufmerkſamkeit wei- 
terer Kreiſe auf ſich lenken konnte, weiß ſeit dem 
überraſchenden Erfolg ſeines romanhaften 
Schelmenbuches „Der tolle Bomberg“ (1923), wie 
ſein dann erſchienenes Buch „Doktor Eiſenbart“ 
erweiſt, daß allein Blick und Griff ins volle 
Menſchenleben allein die Lebensnähe heute auf 
breite Wirkung rechnen kann. Doch ſoll ihm mit 
dieſer Feſtſtellung nicht etwa eine ſpekulative Ein⸗ 
ſtellung auf die Leſerinſtinkte vorgeworfen ſein. 
Im „Tollen Bombera“ hat man vielmehr eine 
anz perſönliche Reaktion auf die ihn wie jeden 
Dichter im Tiefſten aufwühlende Notzeit 
ſeines Volkes in den Kriegs- und 
Nachkriegsjahren zu ſehen, eine ſeeliſche Befreiung 
durch eine eulenſpiegelhafte Einſtellnna zur Welt. 
Und nur, da dieſes herausgelachte Buch auf eine 
aleichgerichtete Seelenlage des deutſchen Bürgers 
traf, konnte es jene ſtürmiſche Aufnahme finden. 
Künſtleriſch durchaus nicht vollwertig, darf es doch 
im Geſamtwerk Wincklers nicht unterſchätzt 
werden, denn entwicklungsmäßig bedeutet es in 
ſeinem Schaffen einen entſcheidenden Çin- 
ſchnitt, ſeine Hinwendung zum Boden⸗ 
ſtändigen, zur Scholle, zum Volksgut. Der 
Bogen feiner dichteriſchen Entwicklung, der Schritt 
für Schritt der Bahn ſeines innermenſchlichen 
Weges folate, ſtrebte zunächſt zu einer zeitgebun⸗ 
denen und zeitdeutenden Dichtung, als deren Auf⸗ 
gabe ſich Winckler, mit Joſef Kneip und Mil- 
beim Vershofen zu jenem nach Wincklers 
nroßbäterlichen Hofe benannten Bunde ſchöpferi⸗ 
iher Arbeit vereint, eine „Syntheſe von 
Imperialismus und Kultur, Indu- 
trie und Kunſt. von modernem Wirt- 
ſchaftsleben und Freiheit“ geſetzt hatte. 
Aber als ihm dieſes Wunſchbild einer ſinnvollen 
Ordnungswelt, einer Vergeiſtiaung der mehani- 
jerenden Kräfte in den Erſchſitterungen des 
Krieges und der Revolution ins Weſenloſe ver- 
font, brach ihm nicht nur fein Glaube an die 
Weltſendung der Deutſchen, fondern auch der an 
die aottgeſchaffene Sinnhaftiakeit der Welt att- 
ſammen. Und wie er im Frieden die deutſche Mr- 
beit mit Triumphgeſängen, im Kriege den 
deutſchen Kampf mit Helden lie de rn bealeitet 
hatte, jeweils Stimme der Gegenwart und Rufer 
in die Zeit, ſo weitete ſich ihm auch jetzt ſeine 
Selbſtanklage und Gottverzweiflung in ſeinem 


„Irraarten Gottes“ (1921) zur geitdich |tw 


tung, zum Bekenntnis des Zuſammenbruchs der 
europäiſchen Menschheit. Im „Chiliaſtiſchen 
Pilaerzug“ (1922) ſteiat ihm aus der gleichen 
Ueberzeugung vom unaufhaltſamen Hereinbruch 
des Chaos die Geſtalt eines Menſchheitsapoſtolats 


auf, und beffen Verſuch einer Befreiung der in 


Not und Elend verhafteten Kreatur notwendig an 
der unausrottbaren Triebhaftiakeit der Menſchen 
ſcheitert. In beiden Werken rinat Winckler 
offenſichtlich um Enthüllung des letzten Sinns 
unſeres Lebens, ohne ihm auch nur nahe zu 
kommen. Gott ſelbſt ſieht er durch ſeine Welt⸗ 
ſchöpfung in einen „Irrgarten“ geraten, aus 
dem es nur einen Weg. den Weg ins Chaos noch 
aibt, demnach nur noch den Weg zur Selbſtver⸗ 
nichtung alles Geſchaffenen. Eine ſolche Gin- 
tellung zum Daſein kann nie zu einem von anf- 
bauenden Kräften getragenen Weltbild 
führen, nur zu einer anarchiſchen Lebens 
auffaſſung. ) 


An dieſem Punkt feiner inneren Entwicklung, 
die mit der gleichen Geradliniakeit fortgedacht, 
ihm nur noch den einen Schritt zum Nibilis 
mus übria ließ, riß dem Dichter aleichſam die 
Sehne ſeines überſpannten Bogens, und indem 
der Bogen in feine Ruhelage eee warf 
er feinen Spanner zu Boden. und es war der 
Heimatboden der roten, weſtfäliſchen Erde, auf 
der fih Winckler, wie aus einem jahrelangen Mlp- 
traum erwachend, plötzlich wiederfand. 


In Wincklers „Bomberg“ und ſeinem Ge⸗ 
ſchichtenband „Pumpernicke!“ (1926) eap 
eine Kraft der weſtfäliſchen Weſenheit zu dich⸗ 
teriſchem Ausdruck, die ſeit Dietrich Grabbe 
ein Jahrhundert lang der Wiedererweckung ent⸗ 
gegen geharrt hatte. Winckler deutet den Cha- 
valter ſeines Stammes als eines zwiſchen zwei 
clen in einer Welt ſeeliſchen Zwieſpalts be- 
heimateten Volksweſens einmal ſehr zutreffend 
doch noch keineswegs erſchöpfendſ in dieſen 
Sätzen: „Neben den ſtillſten Träumern findeſt du 
immer wieder bier .. die lauteſten Auf. 
trumpfer, als ſammle das Land ſeine Energien 
immer wieder zu jähen Durchbrüchen: neben den 
frommſten Duckmäuſern wuchern kraſſeſte Mir- 
chenheiden. Dies Weſtfalen der inneriten 
Zwieſpältiakeit ift noch gar nicht entdeckt. unſer 

olksſtamm ift bei weitem nicht auszudeuten, weil 
oder trotzdem gerade die größte deutſche Dichterin 
Annete von Droſte⸗Hüls hoff, bisher als 
einzige, ja autoritative Repräſentantin an⸗ 
geſehen wird!. Sie verſchnippelte den unge- 
heuren Klotz und bemalte ihn mit ſchöngeiſtigen 
Arabesken, wie dazumal die Miniaturenmalerei 
in Flor ſtand, um echt weſtfäliſch ſein zu können, 
muß man ein Mann fein! Denn dies ift das einent- 
lich Schöpferiſche — das Weitfalen des Blinden 


ſchwangs — das im Korſikgköni or Nen- 
e e nee 
Unmaß ſchuf, der Form trennt, aber nach Her- 
kunft und Angehörigkeit das Urtümlichſte: frei- 
lich, das auch träumt, auch ſpintiſiert: auch 
ahnender Süchte übervoll — während Annette 
nur die eine Seite fah, die romantiſch⸗idylliſche, 
fromm⸗ſchwärmeriſche, die barbariſche Tiefe, das 
Chaos nicht!“ Dieſes Ungebärdiae, Ungeſchlachte. 
dieſe „angdenloſe Unruhe der Schöpferkraft“ iſt 
in Winckler, der ſich ſelbſt einmal als „Sohn 


eines Frondeurs“ kennzeichnet, als Bluts⸗ und 


Stammeserbe von jeher lebendig geweſen. In Š 


dem Augenblick, da er fih aus feinem menſch⸗ 
lichen Zuſammenbruch fim „Frraarten Gottes“) 
in die Urwüchſigkeit feines heimatlichen Stam- 
mes zurückſinken läßt, aus deſſen Boden einſt, 
vor vierhundert Jahren, jene zwieſpältige Ge⸗ 
ſtalt erwuchs, die zum erſten Male eine Daseins. 
haltung ſinnfällig werden ließ, der Narr Til! 
Eulenſpiegel, beffen Weſen dann von der 
Dichtung der folgenden Jahrhunderte immer 
ſchörfer herausgearbeitet werden follte, — in 
dieſem Augenblick hat Winckler auch ſchon fih 
ſelbſt wieder gefunden. Wie einſt der biſtoriſche 
Till aus Kneitlingen an der Elm in das Volks- 
buch vom 
mäus Krüger wenig ſpäter die Streiche des 
kuxfürſtlich-brondenburaiſchen ofnarren Hans 
lauert aus der Mark zum Helden eines 
etaenen Geſchichtenbuches machte, verlebendigte nun 

inckler den „tollen“ Baron Romberg aus 


dem Nachſchwingen feiner hiftoriichen Perſönlich⸗ W 


keit im Valke zur dichteriſchen Geſtalt Ammer 
wieder wird fih ja aus der Tiefe des Volkes, 
o es noch verwachſen mit der Scholle, wur- 
zelnd in ſeiner Heimaterde lebt. ein Schalk ſich 
aeßären. Es mag hier angemerkt werden, daß 
alle drei „Nnland“-Benrinder, Winckler, reit 
und Vershofen, einen Eulenſpiegel zu geſtalten 
unternommen haben, was für die Gemeinſam⸗ 
teit ihrer Beſtrebungen, die fie einſt zuſammen⸗ 
ührten, nachträglich Zeuanis legt, andererſeits 
aber die Nerfchiehenheit ihrer Temperamente 
und Charoktere offenbar macht: Verspofen. ber 
aus dem Inteſſekt. Kneiy, der fin feinem Nöger 
Hampit“] aus feinem Bauernblut, nrihlerifch 
und doch zugleich ein Kind des Frohſinns und 
Winckſer, der aus ſeiner chaotiſchen Natur den 
sapa ſbiegelbaften Menſchen lebendig werden 
äßt. 


Dem Schalk Wincklers, dem Zecher Bemberg, 
fehlt die ethiſche Vertiefung, die der Eulenſpiegel⸗ 
geſtalt in vierbundertfähriger Entwicklung durch 
die Dichtung gegeben worden iſt, man denke 
aur an den Ulenſpiegel Charles de Coſters, an 
Romain Rollands „Meiſter Breuanon“ oder. 

immermanns „Pallieter““ Auch „Doktor 
Eſſenbart“ kann trotz der Dispoſitſon zur Tra 
aik, die ihm vom Dichter eingehaucht worden iſt. 


-noch nicht als Träger einer ethiſchen, ſozial⸗ 


aufrüttelnden Idee, als der eulenſpiegelßafte 
Menih ſchlechthin gelten, der in feiner Art 
einen ebenſo tiefen Zug deutſchen und allgemein⸗ 
menſchſichen Weſens verkörpert wie der „fau⸗ 
ſtiſch“ Menih, Wieder bleibt dieſe Geſtalt 
fekten Eudes im Rabuſten, Halbgenjafen ecken 
Aber vielleicht iſt heute eine andere Geſtaltung 


Schimmel Schiwek. 


Wagemutes, des tollen len Ti des Ueber», 


nahme” Pilatus, 


Eulenſpiegel einging, wie PBartbolo- T 
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noch gar nicht 
möalich, vielleicht muß Eulenſpiegel beute nur 
Symbol unſerer Zeit, einer zerſetzten kranken 
Zeit fein und fo weniaſtens feine Aufgabe, Spie» 
gelbild zu jein, erfüllen. Freilich kann eine ſolche 
Geſtalt, wie dieſer Medizinmann, aus einer in⸗ 
nerlich kranken Zeit ſtammend. auch nie die Eulen⸗ 
ſpiegelbilder in ihrer Reinheit verkörpern.. 


„Das Grubenpferd“ von Hugo Guielezyk. 
F Verlagsanſtalt, Breslau. Gebunden 
ark. 


Dieſes geſchmackvoll gebundene Büchlein ent⸗ 
hält eine prächtige Novelle, die mit dem dies⸗ 
jährigen ichendorffpreis 
wurde, Gnielczyk greift hinein in das oberſchleſi⸗ 
Ihe Beramannsleben der Vorkriegszeit und: fil- 
dert kurz umriſſen aber vielſeitig und meiſterhaft 
ein kleines „Menſchenſchickſal von einem einfachen 
Beramann und deffen treuen Arbeitsgenoſſen, dem 
i Dieſes Schickſal iſt ein Stück 
Oberſchleſien. Wie Gnielezyk feinen Hannes 
ſprechen läßt, iſt echt. Es iſt das Reden des ein⸗ 
fachen, arbeitsfreudigen Menſchen, das aus dem 
Herzen kommt. fo wie es ihm einfällt, das aber 
nicht immer genug Worte findet, um alles ſo aus⸗ 
zudrücken, wie es ſein ſoll. Von einem Steiger iſt 
die Rede einem. der landfremd ift, der nicht ver⸗ 
tebt ſich anzupaſſen, ſondern feinen eigenen 

illen durchſetzen möchte. Von einem Alten wird 
erzählt, einer von denen, die den Skarbnik genau 
fo fürchten wie den lieben Gott. Dazu kommt noch 
ein liebes Mädel. Um dieſe Perſonen und das 
Pferd, das ja in dieſer Novelle die Hauptrolle 
ſpielt. bat der Dichter als wirkſamen Hintergrund 
des Beramanns Alltag mit Sorgen, Arbeit und 
all dem anderen geſchaffen. Das Büchlein verewigt 
ein Stück Oberſchleſien. —0. 


„Rhein und Hudſon“ — Elf Grotesken von Wil- 
helm Vershofen, Verlag Walther Ge⸗ 
ricke, Wiesbaden und Leipzig, 215 Seiten. 
Preis in Leinen 6,.— Mark, geh 4,50 Mark. 


Vershofen hat die Namen zweier Slüffe 
als Ausdruck der beiden kontraſtierenden Wirt- 
lichkeiten, Deutſchland und Amerika, als 
Motiv feiner Groteske benutzt, denen er — als 
Rheinländer nicht ohne tiefere Bedeutung — die 
Zahl Elf gegeben hat. Ein binden vom rheini⸗ 
ſchen Elfergeiſt zieht durch dieſes Buch, in 
dem amerikaniſche Eigenarten ebenſo ihre Gloſ⸗ 
ſierung finden wie manche komiſche Figur aus 
rheiniſchem Leben. Er hat immer abwechſelnd 
eine rheiniſche und eine amerikaniſche Groteske 
nebeneinander geſtellt und in den Amerikanern 

Donnell und anderen ähnlich „ſmarten“ Ge- 
ſchäftsleuten ebenſo feine Typen humorvoll ges 
zeichnet wie in den Rheinländern L üd Möl- 
ler, der eine Seſchlacht auf dem Rhein bei Töln 
zuſtande bringt, dem „Bruder zur innigen Teil⸗ 
Guſtav Glatzheim und 


— 


anderen. 


„Bux“, ein Zirkusroman, von Hans Poſſen⸗ 
dorf. 208 Seiten (Verlag der Münchner 
Illuſtrierten, Knorr & Hirth, G. m. b. H., 
München]. Geb. 3.— Mk., geb. 4.— Mk. 


„ Dieſer Zirkusroman ift ein gußergewöhn⸗ 
liches Buch. Schon die erſten Seiten dieſes 
ſpannenden Bandes, den man nicht eher aus der 
and legen will, als bis man ihn zu Ende ge- 
leſen hat, ſagen einem, daß der Verfaſſer „einer 
vom Bau“ ift. Abgeſe on der feſſelnden 
Handlung dieſes Romaneg, tt der Roman zu⸗ 
aleich ein Ehrenbrief für alle Zirkuſſe der Welt, 
eine gerechte Aufklärung über das Zirkus- und 
Artiſtenvölkchen. Anſchaulicher kann die Weſens⸗ 
art der Artiſten, die Liebe zr den Tieren, die 
mühevolle Arbeit der Vollendung einer Pro- 
aräammnummer, die Gefährlichkeit des Berufes 
und das tägliche Spiel mit dem Leben wohl kaum 
mehr geſchildert werden. Im Vordergrund des 
Romaneg ſteht ein Edelmenſch, Bur, der, be- 
rühmte Clown, der mit einer außergewöhnlichen 


teur, Arzt, Akrobat, Clown. Nur einen Fehler 
hat Bux, das iſt ſein Jähzorn. Wenn man aber 
verſteht, ſich in feine Liebe zu den Tieren hin- 
einzufühlen, fo empfindet man dieſen Fehler 
als eine berechtigte Begleiterſcheinung _ feines 
eſens, die man Notwehr nennen könnte. Neben 
Bux iit von einer kleinen Cilli die Rede. Ver ⸗ 
waiſt, da die Eltern Opfer ihres Berufes wur- 
den. Auch eine adelige Frau tritt in das 
Leben von Bux Er heiratet fie und hat lei- 
nen Vorteil davon, da zwiſchen beiden T 
Zirkus ſteht. Die Ehe geht durch Verſchulden 
der Frau zu Bruche. Und vom Anfang bis 
Schluß durchzieht den Roman ein dreifacher 
Mordverdacht, der auf Bux liegt. Dieſe drei 
Morde machen den Roman am ſpannendſten. 
Man traut Bux ſo etwas nicht zu und kommt 
doch aus dem Zweifel nicht heraus. Erſt am 
Schluß atmet man froh auf, daß ſich die Ge⸗ 
heimniſſe enträtſeln und man freut ſich, daß Bur 
und fein Mündel Cilli eine glückliche Zukunft 
vor fih. haben, da nun endlich gleiche Art bei 
gleicher Art iſt. Der Zirkusmann und das 


Zirkusmädel. 


„Dilettanten der Liebe“ von Johannes Manr- 
hofer, Verlag Johannes Mayrhofer, Regens- 
burg. Kart. 2 Mark, geb. 3 Mark. 
Eine Nordlandreiſe mit ihrem Leben und 

Treiben an Bord Sehr anſchaulich ſchildert 

Mayrhofer die nordiſche Natur und die Nafa- 

giere des Lloyddamyfers. Von Leuten ift die Rede, 

die infolge ihrer Weſensart an der Unergründ⸗ 
lichkeit des Weibes und an ihrer eigenen Unge- 
ſchicklichkeit in ihren Plänen ſcheitern. Es find 
eben, wie es der Titel des Romanes ſchon ſagt: 

Dilettanten der Liebe. Mayrhofer iſt ein er⸗ 

fahrener Weltenbummler und auter Erzähler und 

weiß den Leſer richtig zu faſſen. Das Buch lieſt 
ſich flott und iſt es wert, geleſen zu werden. 


— 
* 


iernummer auftrat. Bux ift ein Genie. Domp⸗ 


ausgezeichnet 


A 


— 


a 


g 


TATY ua 


Be, 


a 


en 


Dr N N 


= 


a 


— — — * 


mnierſialſimaosbelluge 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Faſchingsſcherz und sernft — Münchhauſens Abenteuer in Beuthen 
Kunſt am laufenden Band 


Faſchingsluft webt durch Oberſchleſien. 
Man braucht nur in den Zeitungen die An⸗ 
zeigen zu leſen, dann findet man alles, was 
zum Faſching gehört: Inventurausverkaufspreiſe, 
luftige Programms im Theater, Kino und Ka. 
barett. und wer recht viel Zeit bat, findet wohl 
auch verſteckt eine geheimnisvoll romantiſche 
Heiratsanzeige, etwa des Inhalts. daß 
ſich Mädel einen Faſchinaskamera⸗ 
den ſucht, mit dem ſie es zuſagenden 
eventuell auch für länger verſuchen will. 


So wird aus Faſchingsſcherz oft ein ſehr 
ernſter Abſchluß für das en. Ja, ſo eine 
Zeitung vermag allerhand. Man kann ſie 
leſen, kann ſich darüber freuen, kann übel 
nehmen. kann ſie verärgert 
aber es zeigt fidh immer wieder, die Zeitung in 
ibrer beharrlichen Regelmäßiakeit ſetzt fig 
durch. Man lieft fie erft recht, zunächſt im 
Büro, dann bei lieben Nachbarn und X renn- 
den, und zuletzt kommt fie ganz von ſelbſt wie- 
der auf den Frühſtückstiſch geflattert und man 
ſiebt ein, ß man fih mit feiner feindlichen 
Stellnnanabme ſelbſt nur den größten Schaden 
zugefügt hat: es geht nichts über die Einfältigkeit! 


Falles 


und das braucht fie auch nicht immer zu fein, 
wenn fie nur ſachli und wahr it. Wo 
anders ſoll denn in Oeffentlichlei: 


auf Schäden bingewieſen werden, die 
verſchwinden müſſen? Wo anders ſoll die 
Oeffentlichkeit Gelegenheit finden, ihrer Stim- 
mung Ausdruck zu geben? Wie anders ſoll es 
beiſpielsweiſe das Beuthener Straßen ⸗ 
und Verkebrͤdezernat erfahren, daß an 
Markttgaen der Moltkeplatz jetzt eine ein⸗ 
zige hlammpfüke bildet, zu der da 
gie ehe . Muſeumsbaues 
n groteskem Gegenſatz ſteht? Ich wax Zeuge 
eines Geſprächs, das zwei erzürnte Beuthener 
Ha 70 1 A ti . Fahrten, bie 8 8 
an e n el in ſchlammi rei 
zwiſchen den Ständen verſunken waren. er 


„Erſticken muß man ja in dieſem Moraſt“ 
ſagte die eine „Man müßte nur einmal die 
zuſtändigen Herren Stadtväter hier 
hineintauchen, 
werden, denn ſie würden einfach darin verſinken 
und müßten beſſeren Nachfolgern Platz machen“. 


„Das iſt das Einzige, was ich nicht glaube“, 
erwiderte die andere. „denn gerade die Herren 
Stadträte werden ſich an ihrem langen 
Zopf wieder herausziehen, wie es der 
ante Münchhauſen auch ſchon getan hat. 
Nur wir Hausfrauen können ſehen, wie wir zu⸗ 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem 

Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlver⸗ 

vbrechen oder Durchfall wirkt ſchon ein 

„Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, 

ſchnell und angenehm. Namhafte Magenärzte bezeu⸗ 

j ſich der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers 

t den durch Eſſen und Trinken überladenen Ber- 
dauungsweg als eine wahre Wohltat erweiſt. 


Das schwarze 
22) 


Sie wollen mir Geld geben? —? D, das 
verändert die Sache.“ 

„Wievel verlangen Sie?“ wiederholte der 
Konſul vorſichtig. 

„Ich will nicht unbeſcheiden fein. Sagen wir 
em Pfund — Voransgeſetzt, bo Frau amaire 
ira iſt,“ meinte Ellis, alle Zähne 
zeigend. i 

„Das ijt meine Sade,” brummte Traymore. 
„Wann wollen wir aufbrechen?“ 

„Vor Sonnenuntergang. Wr können das 
Floſter etwa um neun Uhr erreichen, ein paar 
Stunden raſten und dann bei Mondlicht ab- 
ſteigen. Vergeſſen Sie nicht, Laternen mit- 
zunehmen.“ 

Ellis batte die ihm angebotene Sänfte vers 
chmäht und ſchritt heiteren Gemüts neben dem 

raaſtuhl Gwendolines her, die mit zufammenge- 
en Sippen und böſen Augen geradeaus 
ute 


„Warum fo mißgeſtimmt, Frau Lamaixe? 
Sind Sie mit dem Arrangement Ihres Onkels 
nicht einverſtanden?“ 

„Nicht To, ſehr, wie Sie” 

. „a Freilich — für mich ift dieſer Ausflug recht 
ukrat v. 
Sie wendete ihm ihr Geſicht zu. 


feine bevorzugte Stellun 


ee 


ht, wie bei Erwi 
das Bühne Und bei 


dann würde es bald beſfer g 


Schaf / 


Sehr ſchnelle, fogar allen beteiligten und ein- 
geweihten Stellen überraſchend, lam die Borde- 
rung der Regierung nach Schließung der 


recht kommen, und wie ich ſehe, tragen Sie ja 
Breslauer Opex. Angeſichts der erheb⸗ 


auch Ihr Haar kurz!“ 

Im Ernſt, hier muß bald und gründlich Ab- 
tite geſchaffen werden. Solch aufgeweichter 
Boden 1 io KEN Kleinſtadt unwürdig pn Nenierung fortlaufend zur Berſügung 
en Beutben, bas fi, auf eaen "hi" Funftinterefiente Deljentlidteit 


8 d : Schleſiens ſehr peinlich berührt von dieſer unver 
1 reihen Ma 105 fih mit gitem faßt aj |örfften Forderana Es gebt ja ſchließzich hierbei 
i ach Draht man doch beute palt, Die nicht um die Oper allein, fo traniih ihr Fa 
altteſtamentariſchen Wunder durch die Technik auch anmutet, es gebt ja vielmehr bier um die 
zur Wirklichteit. und wenn auch nicht gerade kulturellen Belange des deutſchen Oſtens über- 
die Sonne 1 5 läuft, jo hat man es im haupt. Zumindeſt wurde erwartet, daß für 
5 bei a 11 fertig gebracht „DaB pelle und volkswirtſchaftlich überaus wichtigen 
nd ihre Bali * 1 = hi a. Rhei deutichen Often das gleiche Maß angewandt wer- 
. A täglich zum Rhein den muß wie für die erheblich günſtiger nelaner- 
führt. In Duisburg pumpt man ſchon ſeit ten politiichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
n Se N Ruhr, n Fluß des weſtlichen Teiles des Reiches, wenn ihon 
ieſen Verfuchen ausgehend, will man im Fluß⸗ n: á : : 
lauf der Ruhr überall Staubecken anlegen, in die 2 3 Verückſichtigung bier zu for- 


das Wa des Unterlaufes amm mit í 
Jer m 9 Der Fall hatte übrigens noch ein erheitern- 


Rheinwaſſer hinaufgepumpt wird, um dann zum S ) e 
zweiten Reale und je nach Bedarf gere elt, "hen des Awiihenfviel durch die Perſon des Dr. Eg- 
der Sozialdemokratiſchen Partei er- 


Weg talwärts anzutreten. Außerd die ſtein bon 
Saen ern noch 15 e. daß * 9 =“ halten. Dieſer Stadtverordnete batte, fih ae- 
timmten e tatfächlich das wiſſermaßen als Nach red ner für die Bres- 
aſſer der Ruhr rückwärts fließen lauer Opernfrage herausgeſtellt und donnerte in 
laffen können, — wann werden wir einmal mit dieſer ri adang die geflügelten Worte in die 
unserer Oder ⸗Großſchiffahrtsſtraße in ; Kam zu wer ae bana Me 
ſoweit fei 91 ; u un au ren u p 1 
x $ einmal eine Oper ſehen wollten. Es foll ja gar 
Man ſoll fid, im 1 heute über nichts nicht verlangt werden daß Herr Dr. Editein um 
mehr wundern. Ueberall gibt es. Neuerungen, die bedeutende Exiſtenz eines Oberſchleſiſchen 
l Korii CH beiſpiels. Landestheaters Beſcheid weiß, man will ja gar 
eie in Berlin einen Briefkaſten, der, nicht allzuviel verlangen, aber ſchließlich muß qe- 
durch ein laufendes Band zum Poſtamt i fy 
- - . 1 fordert werden, daß der Fachredner zum Falle 
hin entleert wird, und bei dem es im Inneren] Breslauer Oper“ fih zumindeſt vor feinen Aus⸗ 
n Piscator auf der führungen erkundigt und fih von irgendeinem 
Band automatiſch fti eh Tel 100 Gramm Be re Be * oa > 
Mindeſtbelaſtung springt fein Mechanismus von faner ber wie i G 11 ti 
jefbit wieder an. Oper hat. Es war eine ſehr fatale Angelegen⸗ 
Solch einen Dauerbetrieb werden wir in Ober- heit. Vielleicht aber trägt fie zu der Erkenntnis 
ſchleſien fiher nicht jo bald erleben, aber auf allmählich mit bei daß ſeder Schuſter bei feinem 
are Gebiet er 2 Pair Da ne Seiten Deg pa, eng es jo wäre, könnte 
eiſtungen aufwarten. o hat der Rund- man ſich beinahe darüber freuen. 
fu oliſl S. Jonetzko aus Breslau einen Illuſionen und Zauberei hat Kaßner im 
neuen Nelord im Dauer musizieren anf- Liebichtheater für ſich in Anſpruch genommen. 
eſtellt. Der italieniihe Geiger Leunuzza hat] Darum haben wir Breslauer auch gar feine Ge- 
im vergangenen Jahre 30 Stunden lang Vio legenheit mehr, uns Illuſionen hinzugeben Bei 
bine geſpielt; Jonetzko ſchlug nun 32 Stunden Kaßner verſchwinden Elefanten auf offener Bühne 
lang die Zither und damit den Rekord im und fteint das Vertrauen, bei uns ſchwindet und 
. Sorgen haben die Leute! r und 8 ein 
vergißt mat Nöte eini „Kater auf. Bei Kaßner platzen aus ſicheren Hän- 
lee ber 115 en Gelbe 1. e a. bi m sem 
31771 atzen in zittern en die el. Kaßner 
r 1 1 8 ift eine Illuſion, die id rentiert! Breslau ift 
pero „auch eine Illuſion ... eine einzige Hoffnung, 


daß ein Zuschauer feine Karte mit einem fal- , e 
: k der Staat wird Schon helfen. Und d i 
chen Silberſtück bezoblte. Der Kaflierer| fat ſſch nicht Caiet: f ieje Illuſion 


wies ihn pflichtgemäß zurück mit dem Bemerken: 
„Erlauben Sie mein rr, aber Ihr Stück, Aber wer nun denken folte, Breslau fei auf 
ft nicht echt.“ 5 dsc Aa andeti, ber nikt 115 re 
1 di „ unſchönen hung bin. Die Ge e 
2 p 11 De a Ag a: freilich klagen, wie immer im Jannar, aber die 
’ [Cafés haben eine durchgus mute Konjunktur. 
Sprachs und ging heim. Schon um drei U 
Strom der Kaff 


früberer Hofopern in anerkannt rei 
Städten [Wiesbaden und Kaſſel] von der 


z 
3 


Sweetheart 


usbeſucher ein und endet erſt 


Roman von 


Henrik Heller 


Ich würde mich freuen, wenn Sie mich in 
A 3 4 aufſuchten.“ 
; wã ücklich — aber bereits nächſt 
che verläßt a Grin 8 i er 5 


afen. 
e 8 Tirte nur bre gungen. bot hm de o e 
Waun ste bett h werden nut. Be mer Vend] ie ſgrecug mub es fein, fein gagges Sehen 


„Muß fie denn? Ließe ſich das nicht ume auf der Wanderſchaft zuzubringen. Da ſcheint 
en?“ 


r in 
mir das Los der Pr’efter dort oben,“ ihre Ha 

„Nicht, wenn dergrtig perſönliche Fragen an haben Ruhe. 
ſie gerichtet werden. I $ Er lächelte. „Ruhe kommt nicht von außen 

‚Sie hatten eine gro faftig grüne Wieſe er⸗ Madame, jie muß von innen kommen. Aber auch 
reicht, auf deren hohem Gras eine Herde Waſſer⸗ ich bewundere die Prieſter von Mientai. — Sie 
bite weidete. Ein alter Ziehbrunnen ſtand dort, ee den Lauf der Sterne, denen ihr Kloſter 
auf deſſen verfallenem Rand ein Jeiuitenpriefter | fo nahe ift, und gelten als die berühmteſten Mitro- 
un — N Fr ie e ner we Chinas.” 

Kinder ſprach. Er erhob ſich ſofort, als er der r i 
Europäer anſichtig wurde. — Gwendoline verließ . „ 
ihre Sänfte und ging auf den Miſſionar zu. „Ja — wußten Sie das nicht?“ — — 

„Pater Ambroſe — nicht wahr? Ich bin] „So, alle Hilfsmittel zur Erlangung der 
Frau Lamgire. Nöre Andre, mein alter Freund, ewigen Seligkeit find wieder eingefangen,“ meldete 
erwartet Sie fehniüchtig und beauftragte mich, Ellis einen Stoß — kreuz und quer liegender 
Ihnen dieſes Körbchen zu übergeben,“ jagte ſie Traktate afliefernd. „O, ſchenken Sie mir eines, 
auf franzöſiſch. ; Pater, es würde mir vielleicht über manche Ge- 

„Wie gütig Sie find, Madame, ich danke wiſſensbiſſe bhinweghelfen.“ 

nen.“ Sina „Nen.“ erwiderte der Prieſter abweifend und 
n 8 et ben fah den Engländer aus kühlen, Hauen Augen an. 
jungen Jeſuiten, der ihr im ſchlechter Haltung, mi „N lem was i i $ 
verlegenem Geſicht gegenüberſtand, und bemühte Ellis, chene. ich. daß wehe e 
fich, ihm die Befangenheit zu nehmen. Sie fragte heiligen Lukas Sie vor Gewiſſensbiſſen bewahren 


geh 


„Herr Ellis, ich empfinde Ihr Benehmen als] nach feiner Reiſe, erzählte ihm von Pore Andre könnte.“ 


Provokation, als Verhöhnung für Onkel und mich. 


Sie wollen mich doch nicht glauben machen, ba 
ein Goldſtück wirklich jo viel für Sie bedeutet?“ 
„„Warum denn nicht. Wen⸗Kwan ift durchaus 
nicht fo generös gegen mich als Sie denken.“ 3 

„Dann hätte ich dieſes Diner bei Kuang⸗hi 
nicht annehmen dürfen.“ 

Er ſchwieg eine Zeitlang. 

„Legen Sie großen Wert die Exörterung 
der Geldfrage? Ich möchte nicht, daß Sie jenen 
Abend mit — —“ er zögerte, „mit den Meinungs- 


verſchiedenbeiten zwiſchen Konſul Traymore und 
mir in Verbindung bringen.“ i 
„Daran find wohl Sie ſchuld mit Ihrer an- 
fänglichen Weigerung, uns zu begleiten,“ gab ſie 
gereizt zurück. 

„Frau Lamaire — warum fürchten Sie ſich 
vor mir?“ 

De Frage kam unerwartet und erfüllte ſie mit 
Empörung. 


und Dchifu, das er nicht kannte, fie ſtellte ihm „Waß ig — ſo fi i i 
— Ba. wg 25 n adoptand in been ſo ſchlecht ſpricht man von mir 
and — die beiden Männer verbenaten fid alei „Ich weiß ni i i 
gültig, aber das Geſpräch kam dadurch nicht in e von Raiföng. Ich hörte es n 


Fluß. — Der Prieſter war ſolange durch dieſes Wie weggewis ð s 

Bant, amonen E = Wan Winde] nd ead l. e Wee Tok ben Bakre 
A Aria {hatt und, wie es Gwendoline erſchi t 
Sie erhob fih endlich von dem Brunnenrand, ins Auge. x : he. 

auf dem fie bis jetzt geſeſſen hatte — — „Wir „Sie kennen mich?“ 

müſſen weiter.“ 


„Ich ſah Sie oft — in Burma — wie ich 
alaube. Sie werden ſich meinernicht erinnern, 
aber ich habe Ihr Geſicht nicht vergeſſen.“ 

Gwendoline ſah verſtändnislos von einem zum 
andern Ellis ſagte plötzlich etwas auf chineſſſch, 
der Miſſionar antwortete in derſelben Sprache. 
und dann trat der Engländer mit einer Ver⸗ 


„Ein kleiner Windſtoß ließ in dieſem Moment 
einen ganzen Stoß von bunt bedruckten Papieren 
aufflat'ern und ſtreute die dünnen Bildchen über 
die Wieſe. — Ellis lief ihnen bebend nach, trotz 
des erſchreckten Proteſtes von Pater Ambroſe. 


„Laſſen Sie ihn nur die Bilder ſammeln, 


Pater — ch hoffe, Sie werden mir auch eines] beugung zurück. 
davon geben.“ Die junge Frau war viel zu betroffen um 
„Gern, Madame.“ über dije ſonderbare Szene zu ſprechen, und ihr 


Breslauer Brief 


Die Schließung der Oper — Zauberei und Illuſion — Kaffeehausluft 


lichen Summen, die für die Erhaltung se 
en 


aeitellt | be 


des Nachmittags fegt der Frack gut zu tragen. 


E fie auch nicht dan, — Sie 


ch ge 
Jahre 


wies auf den Berggipfel „weit beſſer, denn ſie 


um Mitternacht. Es ift faſt wie in Wie n. nur 
mit dem Unterſchiede, daß man in Wien dann 
bei feinem Glas Wafer ſtundenlang ſitzen kann, 
fein Kellner bekümmert ſich darum, wogegen in 
Breslau ſchon der Augenblick abgepaßt wird. in 
dem der letzte Schluck Kaffee genehmigt ift, ſchon 
ſtürzt aus einer verborgenen Niſche der Kellner 


ran: 

Noch einen, der Herr, die Dame?“ 

Nicht einmal Zeit wird dem Gaft zum Ab- 
legen des Mantels gelaſſen. Der Kellner ſpringt 
heran, reißt den Ueberzieher ſchonungslos bete 
unter und pflanzt fih mit dem ſchweigenden: 
„Na, beftell ihon ... neben feinem Gaſte auf. 
Er zählt jeden Faltenbruch beim Niederſetzen. er 
fteht da, erwartungsvoll, unruhig, nervös. gierig 
wie eig Raubtier. Der Frack ift gewiſſermaßen 
das Gitter, hinter dem die Beſtie wütend auf und 
ab ſchreitet. Auch ein Kapitel: Die Kulturbelange 
des Oſtens! Man wird eben die Oper doch er⸗ 
halten müſfen. Denn wenn Süddeutſche und an- 
dere Ausländer einem ſolchen Kellner be 
gegnen . man muß ein Gegengewicht auf- 
ſtellen. Oder aber, noch einen Weg gibt es: Die 
Wirte müßten die Kellner einmal darauf anf- 
merkſam machen, daß ein Gaft kein Automat ift, 
vor dem man fidh binpflanzt, einen Groſchen in 
Form einer knappen Verbeugung hineinftedt, und 
ſchon ſagt er automatiſch das zu Servierende an. 

Aber, abaefehen von dieſer Eigenart einiger 
Kellner find die Breslauer Cafes ganz nett, alle 
haben ihren befonderen Typ. die großen Konzert. 
cafés, unter denen jetzt dasjenige des Hotels 
„Vier Jahreszeiten“ unbedingt den erſten Plaz 
beanſprucht, dann die ſeſche Nacmittanslondi- 
torei von Hutmacher, das Journaliſten⸗ und 
Künſtlercafe Fahrig und Schloßcafs, das elegante 
bürgerliche Café Tauentzien, das luſtige 2 
triebscafo Krone, die Familien⸗Kondito⸗ 
reien dann von Fran! und nner, 
Brandt und Hindenburg, und dann die 
große Zahl der Cafes und auch Konzextcafes noch. 
Breslau bat ſich entſchieden auf die Cafes umge⸗ 
fellt, nur noch die bekannteſten Häuſer unter den 
Reſtaurants haben ihr Trinkpubl'kum großen 
Umfanges. Auch die Kaffeehausluft ift reiner 
geworden, tppiſcher. Es gibt nämlich eine ganz 
beſtimmte Kaffeebausluft, die ſetzt ſich aus dem 
Summen des Ventilators, dem Sauſen der 
Stimmen, dem Kniſtern der Zeitungen. dem 
Aufſchlagen der Augen, leichtem Hinlachen, 
baſtenden Schritten und ungeſagten Fragen von 
Tiſch zu Tiſch zufammen, iſt durchleuchtet von 
mildem Deckenlicht aus ſchimmernden Glas- 
kronen, von berußigendem Grün einiger Palmen 
vielleicht, atmet jenachdem Muſik aus. Rhyth⸗ 
men, es iſt irgendwie eben eine ganze ſpezi⸗ 
fiſche Luft. dieſe richtige Kaffeehausluft. Am 
Schwarzen beraplatz, in der Kärtner Straße, rings 
um den Außenring, am Graben, allerorten in 
Wien ift fie zu finden. In Breslau ift fie 
eigentlich erſt feit letter Zeit zu ſpüren, jebene 
falls in dieſer eindringlichen Dichte 

Aber mit der Kaffeehausluft ift es genau fo 
wie mit einem Frackanzug. 4 
Man braucht einige hundert Jahre, um einen 


Schimmel-Falkenau. 


kletterte ſchon eine Stunde lang hinter ihm berge 
auf, durch Kiefernwälder, aus derem nächtlichen 
Dunkel die wilden Rhododendronbüſche flammten 
wie glimmende Fackeln, über ſternbeglänzte Hänge 
voll Bergblumen, Harzgeruch und Grillenzirpen, 
Ellis half ihr über Steine und gefallene Baum- 
ſtücke, aber er öffnete nicht den Mund. 


Kapitel 8 


Als hätten es die Geier, die mit ſchweren 
Flügelſchlägen den Berg umkreiſten, hinaufge 
fragen, lag das Kloſter auf dem höchſten Ffens 
plateau von. Mientaiſchan. Es erſchien Gwendo⸗ 
fine rieſig, ungeheuerlich mit feinen mächtigen 
Mauern, mit den flachen Türmen, die der Wind 
abgeplattet zu haben ſchien, der hier niemals zur 
Ruhe aging. Í 

Bwe: Laienprieſter einer niedrigen ei öff⸗ 
neten das ſchwere Tor, die Engländer ſtanden 
inmitten eines großen viereckigen Hofraumes.— 
die Fackeln ihrer Träger beleuchteten endloſe 
Reihen glasloſer Fenſteröffnyngen, in zerbröckelter 
Mauer, einen ſteinernen Altar zu Füßen eines 
Götenbildes und einen Zug ſchweigender Mönche, 
die, mit tief geſenktem Haupt vorwärtsgehend, die 

remden nicht zu ſehen ſchienen. 

„Welch ein Empfang.“ ſagte Burleiah leiſe. — 
Wie es ſcheint, find wir nicht ſonderlich wila 
ommen.“ 

Ellis gab keine Antwort. 
und unbeweglich neben feinen ulig und wartete. 
Er wartete geduldig fast zehn Minuten lang, dann 
tauchten zwei uralte Männer in faltigen gelben 
Kleidern lautlos in das Bereich der Lichter und 
begrüßten die Göſte mit tiefen Nerneimungen. die 
Nia, zum Erſtaunen feiner Landsleute, ebenſo 
erwiderte. 

Es folgte ein Geſpräch, das von beiden Seiten 
unter genauer Beobachtung der Formen geführt 
wurde — man erkannte das an dem weiten. höf- 
lichen Abſtand der Parteien, aus dem tiefernſten 
Geſichtsausdruck des Engländers und feiner qes 
dämpften Sprechwe e. Enßlich kam fo etwas wie 
ein Lächeln ‘n das verrunzelte Geſicht eines Alten, 
er ſah Gwendoline an und machte eine Bewegung 
mit der flachausgeſtreckten Hand. 

„Der Oberprieſter von Mientaſſchan bearſißt 
Sie,“ über etzte Ellis. „Er geſtattet, die heilige 
Halle der Götter zu petre “ten” 

(dortiegung folat.) 


Te) 


Er Stand ſchweigend 


Praktiſche 
Grblitfeitsforihung 


Shre Folgerungen für die Volksgeſundheit 


Profeſſor Dr Ernſt Rüdin von der Dent- 
ſchen Forſchungsanſtalt für Psychiatrie in Mün- 
chen ſprach in Berlin im Rahmen der Vor- 
träge der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft über die 
Eraebniſſe der pſpychiatriſchen Erblich⸗ 
keitssforſchung. 

A Die poſitive Eugenik — deren Grundzüge 
einem oberſchleſiſchen Publikum durch die Nor- 
träge von Pater Muckermann bereits be- 
kannt find — bezweckt im Sinne des Nietzſche⸗ 
wortes „nicht fort ſollſt du dich pflanzen, ſondern 
hinauf“ eine möglichſt ſtarke Fortpflan⸗ 
zung der Begabten und geſund Veran⸗ 
lanten für alle Bevöllerungsſchichten. Negativ 
will fie die Vermehrung der min derwerti⸗ 
gen Individuen, die Erbkranken und unglücklich 
Veranlagten nach Möglichkeit verhindern. 
Die Vorausſetzung für die Betätigung einer fol- 
cher Scheidung iſt jedoch die klare Erkenntnis von 
erblichen und nichterblichen Veranlagungen und 
Eigenſchaften. Man verſucht auf dem Wege der 
Familienforſchung, ſich die hierzu nötigen 
Kenntniſſe zu erwerben. Vergleiche von erblich 
erkrankten Individuen mit Normalmenſchen 
haben ergeben, daß an erblichem Veitstanz 
Leidende etwa 50 Prozent gleichkranke Kinder 
haben, Maniſch Depreſſive etwa 33% Pro- 
zent. Schizophrene (b. h. von dem Spal- 
tungsirreſein befallene Kranke und Epileptiker 
10 Prozent. Hyſteriker mit Anfällen 13 Pro- 
zent uſw. Neben dieſen ausgeſprochenen Qrant- 
heiten treten jedoch bei den anderen Kindern noch 
geiſtige Defekte [Minderwertigkeiten] in minde- 
ſtens der gleichen Zahl auf. 

Bei dem weiteren Ausbau dieſer Unter⸗ 
ſuchungen gilt es, jeden Menſchen darüber auf- 
zuklären, mit welcher Wahrſcheinlichkeit unter 
feinen Kindern Geiſtesſtörung. Nervenſchwäche, 
geiſtige Minderwertigkeit uſw. nach Art und 
Häufigkeit zu erwarten ift. Damit würden 
wiſſenſchaftliche Maßſtäbe für das Handeln 

der Fortpflanzunastüchtigen ebenſo wie für die 
Fortpflanzungs-Untüchtigen gegeben werden. Von 


den Mitteln, erblich krankhaft veranlagten Men- 


ſchen die Möglichkeit der Fortpflanzung 
gefahrlos und ohne Beeinträchtigung ihrer Da- 
ſeinsfreude zu nehmen, nennt Profeſſor Rudin 
die Steriliſierung. 


Botſchafter Shurman Senator der Deutſchen 
Akademie in München. Der Senator der Deut- 
en Akademie in München hat den amerikani- 
en Botſchafter Dr h. c. Shurman in Aner- 
ennung jeiner die kulturellen Beziehungen zwi⸗ 
En Deutichland und Amerika fördernden Tätig- 
eit zum Senator ernannt. 
Friedrichstag der Akademie. Die Preußiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften begeht den Jahres⸗ 
tag ihres Erneuerers König Friedrichs II. mit 
einer Feſtſitzung am 23. Januar. Die ein- 
leitende Anſprache hält der vorſitzende Sekretär 
Profeſſor Heinrich Lüders. Profeſſor Paul 
Kehr berichtet über die Arbeiten der ſpaniſchen 
Kommiffion der Akademie, Profeſſor Ludwig 
Bieberbach über das „Jahrbuch iber die 
dercn der Mathematik“. Den wiſſenſchaft⸗ 
ichen Feſtvortrag hält Ener Heinrich Maier 
über die Anfänge der Philoſophie des deutſchen 
dealismus. 

Pädagogiſch⸗künſtleriſches Preisgusſchreiben. 
Der Verlag der Dürrſchen Buchhandlung in 
Leipzig ruft in Verbindung mit der Täbano- 
iet Literaturgeſellſchaft „Neue Bahnen“ zur 

eteiligung an einem Preisausſchreiben 
für jedermann auf. Zweck des Preisausſchreibens 
ift, techniſch und künſtleriſch einwandfreie Bil⸗ 
der von pädagogiſchem Gebalte zu ge 
winnen. Gie follen in der illuſtrierten pädago- 
pilden Monatsſchrift „Neue Bahnen“ zum Ab- 
ruck gelangen. Das beſte Bild wird mit einem 
Preiſe von 1000 RM. ausgezeichnet. (Lichtbild — 
Schwarzweißkunſt.) Im ganzen werden 2000 RM. 
verteilt. 

Ein Reichsausſchuß für Krebsbekämpfung. 
Im Reichsminiſterinm des Innern fand unter 
dem Vorſitz von Miniſterialdirektor Dr Dam⸗ 
mann eine Beratung über die Oraaniſation der 

rebsbekämpfung ſtatt. Das Hauptrefe⸗ 
rat hielt Profeſſor Blumenthal. Es murden 
zunächſt nur die Groß⸗Berliner Verhältniſſe er- 
örtert, wobei von allen beteiligten Stellen der 
Wille zu gemeinſamer Arbeit zum Ausdruck kam. 
Die vom Deutſchen Zentralkomitee zur Erfor⸗ 
iduna und Bekämpfung der Kreskrankheit und 
vom Reichsminiſterium des Innern ausgegangene 

ründung eines Reichsausſchuſſes für 
Lrebsbekämpfuna, der die oraaniſatoriſchen 

Fragen zu bearbeiten haben wird, wurde allſeitia 
begrüßt, ſo daß bald mit der endaſiltigen Konſti⸗ 
tujerung und der Aufnahme der praftiichen Ar- 
beiten dieſes Ausſchuſſes für das ganze Reihs- 
gebiet zu rechnen ſein wird. Die Forderung der 
wiſſenſchaftlichen Seite des Krebsproblems wird 
nach wie vor Hauptaufgabe des Deutſchen Zen⸗ 
tralkomitees zur Erforihuna und Bekämpfung 
der Krebsfrankheit lunter dem Vorſitz von Pro» 
feſſor F. Kraus bilden. ! 

1 wünfcht? Welch eine ſonderbare Welt 
e ee ATT Was gibt 
es da für Menſchen zu ſehen, und vor allem: was für 
Inſekten von nie geahnter Form und Farbenpracht! 
Möchten Sie ſo etwas nicht auch mal ſehen Dann tau» 
fen Sie ſich Heft 3 der „Woche“, wo dies Thema — 
— 7 vielen anderen — mit vorzüglichen Bildern behan: i 

ft, £ 


nicht ſehr aufſchlußreich iſt. 
wegung, und eine Unterſuchungsmethode, deren 
Objekt bewegtes Leben ift, und trotzdem nur die gelöſt.“ 


er e N s ae abel 
tut der Marburger Univerſität wurde von Kul⸗ dabei 0 A - h 
das Preußiſche For- mr 991 Tätigkeit feiner Vorgänger, Dr von ſtanden in der Befürchtung, der Biſchof könne auf 
Die Richthofen, 


tusminiſter Dr Becker 
ſchungsinſtitut für Kunſtgeſchichte eröffnet. 
en die hier behandelt werden ſoll, it ich 
ie 
Kun ſt in Deutſchland und Frankreich und ihrer 1. November 1929 im 
wechſelſeitigen Beziehung. 
gabe die Schaffung 
für Aufnahmen, Pläne 
Kunſtgeſchichte. 
kunſtwiſſenſchaftliches Inſtitut entſtanden, wie es 
kaum an einer anderen Stelle des In⸗ und Aug- 
landes beſteht. 


Neues aus dem Gebiet der Medizin 


Frühdiagnoſe von Krebs und Tuberku“oſe durch Röntgenkinematographie 


Den Forſchungsarbeiten des Berliner Rönt⸗ 
genologen Dr Gottheiner ıft es jetzt gelun- 
gen, der Röntgenologie ein neues Anwen- 
dungsgebiet zu erobern Dr Gottheiner hat in 
gemeinſamer Arbeit mit dem Phototechniker Kurt 
Jakobſohn eine Röntgen- Beobachtungs- 
methode zum Abſchluß gebracht, die die Vorteile 
der direkten und indirekten Röntgenologie ber- 
bindet und ihre Nachteile vermeidet, indem er das 
kinematographiſche Prinzip in der Röntgenologie 
einführt. Dr Gottheiner äußerte fih über feine 
Arbeiten wie folgt: $ 

„Der grundlegende Gedanke meiner Arbeit 
ging davon aus, hinter dem Fluoreſzensſchirm, auf 
den bei der indirekten Methode das Schattenbild 
des Patienten fällt, eine Aufnahmeapparatur ein- 
zurichten und ſo indirekt Röntgenauf⸗ 
nahmen zu machen. Selbſtverſtändlich haftete 
meinen Aufnahmen zunächſt derſelbe Mangel an, 


wie allen andern: die Aufnahme gab ein erſtarr⸗ 


tes Bild des Patienten, das für die Diagnoſe 


Denn Leben iſt Be⸗ 


Das Marburger Forſchungsinſtitut für Kunſt⸗ 
Im Jubiläums⸗Kunſtinſti⸗ 


Erforſchung der mittelalterlichen 


eines Zentralarchivs 
und Zeichnungen zur 
In Marburg iſt nunmehr ein 


Die zweite Auf- im 


im Jahre 1932 d Todestag Goethes, 
des ehemaligen Studenten der früheren Prote⸗ 
ſtantiſchen Univerſität Straßbura, feſtlich zu be⸗ 
gehen. Es iſt die Veröffentlichung eines Werkes 
über Goethe in Ausſicht genommen, ferner ſollen 
Vorträge, eine Feſtvorſtellung, eine Ausſtellung 
von Büchern und Dokumenten über Goethe, ein 
Ausflug nach Seſenheim ſtattfinden. 
Vorherrschaft der deutſchen Sprache an den 
ruſſiſchen Schulen. Welche Wichtigkeit man in 
Rußland der Erlernung r deutſchen 
Sprache beimißt, geht aus Wem vom Staats- 
verlag ſoeben veröffentlichten Zahlen für das 
Jahr 1928 hervor: es wurden dort 500 000 
fremdſprachige Lehrbücher gedruckt, davon 444000 
in deutſcher Sprache, von welchen 384 000 in 
Benſtzung genommen wurden. Ihnen ſtehen 
27 000 (bezw. 24.000) enoliſche und 25 000 (bezw. 
9500) franzöſiſche Lehrbücher gegenüber. 


Berliner Feſtſpiele 1930. Berlin wird auch in 
dieſem Jahre trotz aller Wirtſchaftsnöte feine 
„Season“ haben, drei Feſtſpielwochen insgeſamt, 
die am 24. Mai einſetzen und am 15. Juni enden. 
Mit auswärtigen Gaſtſpielen iſt diesmal, mit 
Ausnahme der beiden Toscanini⸗ Abende in 
der Philharmonie (mit dem New. Porker Philhar⸗ 
moniſchen DOrchefter), nicht zu rechnen: die geplan⸗ 
ten Feſtſpiele der Wiener Staatsoper und der 
Comédie Krangaife haben ſich des enot- 
men Geldriſikos wegen nicht ermöglichen laſſen. 


ſtarre Form berückſichtigt, muß ein Torfo bleis 
ben. Es liegt in der Eigenart vieler Krankheiten, 
zunächſt nicht grob organiſche Veränderungen, 
ſondern Funktionsſtörungen hervorzurufen. Ich 
denke hier an die Anfänge des Magens 
krebſes, bei dem der geſchädigte Bezirk mitro- 
ſkopiſch ſo klein iſt, daß er nicht erkannt werden 
kann; nur die Bewegung der Umgebung des 
erkrankten Bezirkes wird gehemmt. Auch in den 
Anfängen der Lungentuberkuloſe kann 
man Funktionsſtörungen beobachten, lange bevor 
die Röntgenaufnahme eine Zerſtörung im Lun⸗ 
gengewebe zeigt. Solche Bewegungsvorgänge mit 
dem bloßen Auge zu verfolgen, iſt unmöglich. 
Man braucht zum genauen Studium das feſtge⸗ 
haltene Bild der Bewegung, man braucht die 
Röntgenkinematographie. Gegen- 
wärtig können wir bereits 16 bis 22 Bilder pro 
Sekunde erzielen, obwohl wir weit unter der 
Schädigungsgrenze der Röntgenſtrahlen, ſogar 
unter der Schädigungsſtärke der ſonſt üblichen 
[tän tgentinematoge bleiben. Das Problem, ber 


— 


Röntgenkinematographie iſt damit 


über den Ausbau der ur- und frühgeſchichtlichen 
Abteilung des Beuthener Muſeums. Er 1 
der Förderungsarbeit von Studienrat 


Dr Mötefindt und H. Kurtz, 
ildert die Entwicklung der Sammlungen, ihren 
daß vom 1. Januar bis 
anzen 45591 Beſucher 
Muſeum geweſen find; ein ſchönes Zeichen 
von Intereſſe, das man in Oberſchleſien der Vor⸗ 
geſchichtsarbeit entgegenbringt. 


Wochenſpielplan der Breslauer 
Theater 


Lobetheater: Sonntag, 19. Januar, und Sonn⸗ 
tag, 26. Januar, 15,30 Uhr, „. . Vater fein 
dagegen ſehr!“; Sonntag, 19. Januar, bis 
einſchließlich Sonntag, 26. Januar, 20,15 Uhr, 
„Die Feindin“; Sonnabend, 25. Januar, 
15,30 Uhr, „Die Zauberkutſche“. 


Thaliatheater: Sonntag, 19. Januar, Diens⸗ 
tag und Sonntag, 26. Januar, 15,30 Uhr, „Die 
andere Seite“; Sonntag, 19. Januar, bis 
einſchließlich Sonntag, 26. Sr 20,15 Uhr, 
„Trojaner“; Sonnabend, 25. Januar, 15,30 
Uhr, „Schneewittchen“. 

Stadttheater: Sonntag, 19. Januar, 15 Uhr, 
„Carmen“, 20 Uhr „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“. Montag, 20 Uhr, „Tosca“; 
Dienstag, 19,30 Uhr, „TTannhäuſer“; Mitt- 
woch, 20 Uhr, „Die PAN be Weiber“; 
Donnerstag, 20 Uhr, „Cavalleria ruſti⸗ 
cana“, „Der Bajazzo“; Freitag, 19 Uhr, 
„Der Roſenkgavalier“; Sonnabend, 20 Uhr, 


mfang und erwähnt, 


im Prinzip 


Ein ebangelifcher Bifchof 


Die Menſchheit kennt den Wert des Sym⸗ 
bols. Aus dem inneren Drang nach Geftalt« 
werdung des zu Fürchtenden ſchuf ſich primitives 
Menſchentum der Urzeit Fetiſche und Götzen 
aus denſelben Gründen zeigen Staat und 
Kirche ihre Machwollkommenheit in Fahne 
und Siegel und vielgeſtaltigem Symbol, das uns 
geläufig geworden iſt. 7 

Die evangeliſche Kirche kennt auch ihre Sym⸗ 
bole, doch Ba fie fie nicht in dem Maße in die 
Oeffentlichkeit, wie das für eine lebendige Förde⸗ 
rung des Zuſammenhalts von Gläubigen und 
Kirche zu wünſchen wäre. Zahlreich find die Stime 
men, die ſich für eine Betonung auch äußerer 
Machtfülle bei der evangeliſchen Kirche einſetzen. 
In letzter Zeit ſind ſie immer häufiger gewor⸗ 
den und haben ein lautes Echo in der evan⸗ 
geliſchen Chriſtenheit gefunden. j 
Oberſtudiendirektor Dr. Hartmann, Char- 
lottenburg, in der DNB.: 


„Wenn dieſer für die evangeliſche Kirche un- 
glückliche Zuſtand aufhören foll. wenn ihr die ihr 
gebührende Achtung gezollt werden ſoll, dann muß 
fie danach ſtreben, auch äußerlich eima 
drucksvoller in der Oeffentlichkeit aufzu⸗ 
treten. Und dazu gehört vor allem, daß ſie eine 
feſte Organiſation mit einem evangeliſchen 
Biſchof an der Spitze ſchafft, der in ſeiner 
Perion ihr Daſein verkörpert und bei wichtigen 
An läſſen in der Oeffentlichkeit als ihr 
Repräſentant auftritt. Auf der letzten 
Generalſynode ift der dabingehende Antrag abae- 
(lehnt worden. Die hauptſächlichſten Bedenken be⸗ 


[die Lehre Einfluß gewinnen und fo die Freie 
beit der Verkündung gefährden. Ganz 
abgeſehen davon, daß der evangeliſchen Kirche zu 
wünſchen wäre. daß in ihr das Einigende mehr 
betont würde als das Trennende, könnte doch in 
der Verfaſſung dafür geſorgt werden, daß dem 
Einfluß des Biſchofs auf die Lehre beſtimmte 
Grenzen gezogen werden. Unbedingt erforderlich 
iſt aber. daß dem Biſchof bei ſeinem Auftreten in 
der Oeffentlichkeit von der evangeliſchen Kirche 
ähnliche äußere Ehrungen erwieſen werden 
wie dem katholiſchen Biſchof. 

Es kann der evangeliſchen Kirche nur nützen, 
wenn fie in der Oeffentlichkeit mehr Aufiehen 
erregt, wenn ſie bei innerkirchlichen Anläſſen auch 
der Oeffentlichkeit zeigt, daß ſie da iſt. Der erſte 
Schritt auf dem Wege, ihren äußeren Einfluß 
zu ſtärken, ift die Schaffung des evangeliſchen 
Biſchofs.“ N ; PR 


der Nohkoſt⸗Küchenzettel 


Von Eliſe Re ma 


Man braucht nicht krank zu ſein oder ärztlichen 
Rat einzuholen, wenn man den wöchentlichen 
Speiſezettel, was ſehr empfehlenswert ift, durch 
ein oder zwei Rohkoſttage unterbrechen 
möchte. Im Alltagsleben, beſonders zur Zeit 
der Geſellſchaftsſaiſon, wird manche Magen⸗ 


„Die Boheme“; Sonntag, 26. Januar, 15 Uhr, de N 
„Aida“, um r „Di Liſha“. ſünde begangen, deren verderbliche Folgen man 
en een am beſten durch einen Rohkoſttag begegnet Nie- 
mals aber follen rohköſtleriſche Entfettungskuren 
Max Geiſenheyner berichtet über die Weltfahrtlohne ärztliche Kontrolle angewendet 
des a Siku eA nd Am Er werden. 
nuar, r, ſpricht in nigshütte, im Hote N $ 
„Graf Reden“, Mar Geiſenheyner über], Abwechſlung in der Koſt ift auch an ben Nob- 
feine Erlebniſſe bei dem Weltflug des Luftichiffes koſttanen möglich. Es gibt da febr ſcharfe und 
„Graf Zeppelin“. Einlaßkarten find für Katto. weniger ſcharfe Vorſchriften. Beiſpielsweiſe einen 
witz in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur- Kartoffelbrei mit Milch und Nährſalz verrührt; 
bundes und in den Buchhandlungen Hirſch und auch Apfelreis, mit Aniskörnern und Roſinen 


Zu erwarten ſind Neuheiten 
a E a e in der Charlotten- 

oldenen Galerie ſowie 
a Polais. Im Gegenſatz zum vorigen Jahre ner und an der Theaterkaſſe des Grafen Reden 
werden fidh diesmal auch die Sprechbühnen zu 
eifrig beteiligen. Die Loſung lautet: 
ſilerinſzenierun gen! f 
liegen hierfür bindende Abmachungen mit 
Staatstheatern und dem 
der Volksbühne und dem Renaiſſance-Theater be- 
reits vor. e 
Jeßner und Reinhardt, von Martin und 
Hartung in Sicht. 


9 


in den Berliner 


im Potsdamer 


Klaſ⸗ 

hören, 
den 
Deutichen Theater, mit 


Wie wir 


Es ſtehen alfo neue Regietaten von 


Vom Beuthener Muſenm. Im „Nach rich ⸗ 


tenblatt für deutſche Vorzeit“, heraus- 
egeben von 
bibih, Leipzig), ſchreibt Walter Matthes, Mu- 
ſeumskuſtos $ 


Martin Jahn (Verlag Curt Qa- 


er Stadt Beuthen, einen Aufſatz 


Wochenspi 


| Sonntag | Montag 


15½ Ubr 
Die Fledermaus 


20 Uhr 


. Bater fein 
dagegen ſehr! 


hindenburg 


dem größten Geiger aller Zeiten, 
nini, gewidmet ift. 
meiſter 
Muſikdirektor Kauf (Flügel). 


gung Königshütte. t 
20 Uhr, findet im Weinzimmer des Hotels „Graf 
Reden“ die Jahresverſammlung mit den 


attowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗A c., für 
Königshütte in der Buchhandlung Paul Gärt⸗ 


aben. 

Paganini⸗Abend in der Literariſchen Bereini. | 
gung Königshütte. Die Literariſche Vereinigung 
Königshütte veranſtaltet am Dienstag, dem 


21. Januar, 20 Uhr, im Mädchen gym na⸗ 


fium (Lyzeum) einen muſikaliſchen Abend, der 
Nikolo Vagas 
Mitwirkende find Konzert- 
Willy Wunderlich (Violine) und | 
„Jahresverſammlung der Literariſchen a 
Donnerstag, den 23. Yanuar, 


Dienstag | Mittwoch Donnerstag | 


20 Uhr 
D 20 Uhr Zum 1. Male „ 
er Geiſterzug | Der Voſtillon 
von vonjumeau des Lächelns 
20 Uhr 


Katharina Knie | 


20 Uhr 
Das Land 
des Lächelns 


2 n dog: rag sai 


von Lonjumeau 


Der Geiſterzug 


verkocht, iſt an den milderen Tagen geſtattet. 
Weiter eine Hafermarkſuppe mit etwas friſcher 
Butter, Pflanzenfleiſchbrübe, aus fo viel Suppen⸗ 
arün bereitet, daß die Suppe davon gefärbt wird: 
Hinzufügung von Nährſalz ift ſelbſtverſtöndlich. 
Ein heißes Apfelkompott, mit Anis und Roſinen 
ſowie gehäuteten Haſelnußkörnern verkocht, kann 


ebenfalls auf der Tafel des Robköſtlers erſcheinen. 
Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß dieſe 
[RE SE AT NER SR RR NER TE PARAT REN N 0 


Rechenſchaftsberichten und Neuwahl des Vore- 


andes ſtatt. Die Mitglieder haben dabei Ge⸗ 


t 

endet ihre Wünſche für die Ausgeſtaltung der 
Vortragsabende bekanntzugeben. 
weſenden findet 
loſung ſtatt. 


c Unter den An⸗ 
eine koſtenloſe Bücherver⸗ 


elplanaesLandes-Theaters 


für die Zeit vom 19.— 26. Januar 1030 


Freitag | Sonnabend | 


20 Ubr 
Der Poſtillon 


Sonntag 


20 Ubr 


Der Poſtillon 
von Lonjumeau 


204, Uhr 
Der Geiſterzug 


20 Uhr 


. Vater fein 
dagegen ſehr 


201, Uhr 
Die Fledermaus 


N 


20 Uhr 


re P . 
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So ſchreibt u. a. 


* 


Zur gegenwärtigen Situation 
des muſikaliſchen Theaters 


Ein Verſuch von Dr. A. Rastin 


eicht wird man ſpäter einmal zurück- erſcheinen, dann muß die Muſik, ihre eigenen gibt fih die Lüge für Wahrheit — und wo Kunſt 


Viell 
blickend feſtſtellen können, daß die Jahre nach 
1920 für die Reform des muſikaliſchen Theaters ahmen [Rezitativ-Unendliche Melodie). Will die 
genau fo entſcheidend geweſen find, wie es Muſik jelbitändig erſcheinen, dann muß das 
in ähnlicher Weile d'e Jahre um 1770 [Glucks⸗ Drama fih einige Verzerrungen gefallen laffen 
Reform] und um 1850 Richard Wagners The- und einen Sack voll dramaturgiſchen Unſinns mit- 
orie vom muſikaliſchen Drama) waren. Wenn man herumſchleifen. Beiſpiele: der Mörder ſingt eine 
die Geſchichte des muſikaliſchen The- große Arie, bevor er den ſchlafenden Gegner um- 
aters überihaut, eine Geſchichte, die fih über bringt — und er ſingt fo laut, daß ein ganzes 
mehr als drei Jahrhunderte hinzieht, lernt man Opernhaus es hören kann. Menſchen, die ſich zu- 
beſonders das eine: es gibt leine allge- fällig begegnen, fingen zufällig genau dieſelben 
mein gültigen Formgeſetze. Jedes Texte zu gleicher Zeit. Komiſch überhaupt, daß 
Dogma in der Kunſt verliert feine abfolute Gül⸗ es da Menſchen mt ganz normalen Armen und 
tigkeit, wenn g Väter geſtorben find. Dies Beinen und Gefühlen, mit Freuden und Qümmer- 
vorausgeſetzt, Toll es uns heute nur darauf an niſſen gibt, die das alles fingen was fie ſprechen. 
kommen, die Bee S Situation Und wenn ſie dann auch noh Schleifen und Fi- 
des mufilaliihen Theaters zu um- guren [Koloraturen] in dieje Worte hineinbauen, 
reißen, denn gerade das muſikaliſche Theater ſtand dann ſollte man ſchier verzweifeln an der „un⸗ 
im Verdacht, Ueberble bſel einer Zeit zu fein, die natürlichen“ Langſamkeit ſolcher Menſchen. . 
man mit ihrem ganzen Faſſadenzierat zu Grabe was anderes ift es, wenn verzauberte Märchen- 
getragen hat. 5 geſtalten, wenn Rieſen und Götter, Feen un 
Wir ſtoßen direkt auf das Kernproblem diefer Waſſernixen fingen ſtatt ſprechen. Auch den 
theatraliſchen Kunſtform, wenn wir nach den Ur- Spaßmachern die ja mmer übertreiben, nimmt 
ſachen forſchen, die einen ſolchen Verdacht auf. man die Singerei nicht weiter übel: man weiß 
kommen ließen. Man wird bald merken, daß es ja jeden Moment, daß fie doch nur „Theater 

p Ca ilem Sote um das alte 33 ſpielen“. 
er Verbindung u ermiſchu i A ER r r 
ung und rmiſchung verſchiedener 1 wir die Folgerungen aus dieſen Bei- 


Kunſtarten handelt, deretwegen Leſſing ſeinen e; À 
teb: ; j : „ ſpielen, io erkennen wir die beiden Hauptprobleme 
Saoloon ſchrieb: Wie N ich drama des müſtkaliſchen Theaters: 


tiſche Handlung und Muſik zuſammen 
auf das Theater, ohne daß einer der beiden Künſte] 1. Wie verbinden fih Bühnenhandlun 
Zwang angetan wird? Im Hintergrunde lauert Muſik fo, daß das Ganze wahr 
ber em vd N & heaters, um ſich lich (natürlid) erſcheint? 
Iren Fact e an ang e Dea ben e Mie ermöglidt man Die Maheäeintitet 
bildner läßt fih nicht gerne als fünftes Rad Ba: das adac di Eigen ehen Fer 
am Thefpisfarren benutzen. Man ſieht ſchon das Mait — in Gefahr zu bringen? 

Beide Fragen ſpielen in der Geſchichte des 


muſikloſe Theater wünſcht eine gewiſſe Selbe 

ſtändigkeit der beteiligten Künſte (Spielkunſt. Bild. 
kunſt). Wenn dieſe Selbſtändigkeit in einer hö- muſikaliſchen Theaters die Hauptrolle. Faſt fieht 
heren Einheit — Theater — aufgeht, dann ſind hes fo aus, als ob die Löſung der erſten Frage die 
Zwang und Fre heit [Können⸗Wollen⸗Müſſen] Löſung der zweiten ausſchließe — und umgelehrt, 
künſtleriſch ausbalanziert, Kunſt iſt geſchaffen. Die alte 3 ueber mit Ihren, Arien, 
; vetten, Terzetten, ren uſw. d. h. aljo, jene 
Dinge ber Kun, a Fr 5 = 2 75 1185 * die Sanblung gauherselb ‚ber 
; h uſikaliſchen Hauptmomente in mehr oder weniger 
ſammenzubringen find. Will das Drama echt ä lag, erfilie qo en 
eindeutig die Forderung nach muſikaliſcher Eigen- 
gekochten Gerichte nur eine Konzeſſion bedeuten, e ee 6 
die man der Abwechſlung und der eventuellen tiſchen Hintergrund ledialich den momentanen 
Geſchmacksrichtung des Eſſenden macht. Gekochte Stimmungsgehalt der betreffenden Szenen gemein 
Haferflocken, mit friſcher Butter und Nährfalz |baben. Der Sinn der Arie war, kurz 
verrührt, gehören ebenfalls in dieſe Kategorie. . . Befeſtigung >> aus 1. por · 
Hafer, Reis, Mais, Hirſe. Gerſte, Weizen, 8 ezitativ ſich ergebenden Affektes. 
1 2 Die Arie unterbrach aljo den Fluß der 
Roggen und Buchweizen bilden die Grund Handlung und erſchien desbalb — vom brama- 
eh enge 2 und der Backwaren. |tifchen Geſichtspunkt geſeben — als Fremdkörper 
ie die Rohköſtler genießen. 


1 an, Vom EOE RE 
Nüſſe aller Art ſpielen eine große Rolle ka i en Standpunkte aus ſieht ie Arie er- 
in der Rohkoſt, wie überhaupt in den meiſten [beblich anders aus: fie ift die Hauptſache. 
Diätporfchriften der modernen Ernäbrungswiffen. Im Rezitativ wird die Handlung ſchnell und 
ſchaft. Wo Nüſſe den heißen Speiſen hinzuge- ohne beſondere Wichtigkeit 


und 
ein · 


vorwärtsgetrieben. 
fügt werden, find fie beſonders zart und bekömm- Im Zuſchauerraum der alten italieniſchen Opern- 
lich Es enpfiehlt ih, Haſelnußkerne kurze Beit | häuſer des 18 Jahrhunderts merkte man diefe 
in dröhre zu röſten, damit die braune Unwichtigkeit am Benehmen des Publikums: 
Haut heruntergeht. Erdnüſſe können roh ge- während der Rezitative machte man es fih in den 
mahlen werden, aber auch hier wird es beſſer][ Logen bequem, nahm Exfriſchungen, plauderte 
fein, die Haut durch Erhitzen loszulöſen. Koko . und beſuchte die reizende Nachbarin Wenn aber 
nüſſe find, weil holzbaltje, zu feinem Brei] die Arie begann, alio wenn das „Drama“ ſtille⸗ 
zu zerquetſchen: alles Holzige ift gut zu entfernen. ſtand, konnte man eine Stecknadel fallen hören. 
In dieſem Zuſtand dürfen fie Anſpruch darauf Nach der Arie applaudierte man, verlanate febr 
machen Edelnahrun a darzuſtellen. Ein ſoft ein Da capo oder aber man zeigte unverhohlen 
echtes Robkoſtrezept ift das folgende: Ungekochtesſein Mißfallen und kritiſierte mit geeianeten 
Hafermark wird mit geweichten Roſinen. etwas] Mitteln Mufit oder Sänger. Wirklich mufi- 
Anis, geriebener Zitronenſchale und gemahlenen kaliſches Theater, Overntheater. 

Haſelnüſſen oder Erdnüſſen vermengt, jedoch i } 

auch die Kokosnuß bier zu verwenden. Eine nicht] Ganz anders, fait umgekehrt, erſcheint das 
ganz billige, dafür aber ſehr Fräftine Mabl⸗ muſikaliſche Theater, 11 welchem man das Drama 
zeit, die nach allen Richtungen den Anforderungen ernſt nahm „Mufikdrama“ ift der bezeich⸗ 
der Rohkoſt entſpricht, beſteht aus geschnittenen, nende Ausdruck dafür. daß die Handlung ent- 
friſchen Bananen, Feigen oder Roſinen Zitronat.ſcheidend für dieſes muſikaliſche Theater wurde. 
Apfelſinenſcheibchen und gemahlenen Paranüſſen. Repräſentant dieſes Theaters ift der Dichter⸗ 
Auch Haferzwieback, mit Kokosnuß zuſammen qe- mufiler Richard Waaner, deſſen Theorie von 
mahlen, mit verbiinntem Himbeerſaft befeuchtet[ Gluck und Weber vorbereitet wurde. Im 
und eine friſche Banane hineingeſchnitten, ergibt Mufifdrama fient das Rezitativ über die Arie. 
ein nahrhaftes, rohköſtleriſches Gericht. Das Rezitativ wird zum muſikaliſchen Zentrum, 


An verwendbarem Robgemüſe, das entweder und mit Hilfe der „unendlichen Melodie“ durch- 


: à ; dringt die muſikaliſche Subſtanz das Drama. Die 
fein nehobelt ‚ober gemablen wird find Blumen. ſelbſtändinen muſikaliſchen Gebilde (Ariel ver: 


fobl, Koblrüben, junge Zuckererbſen. Möhrchen, ſchwinden oder erſcheinen nur noch dann, wenn 
Gurken oder Tomaten, ſchwarzer oder weißer ſſie als Teil der Handlung motiviert werden 
Rettich und ſämtliche Küchenkräuter zu nennen, können [z. B. Preis lied in „Meilterfinar”). 
eine Auswahl, die felbitverftändlih noch weit.] Wagners „Triſtan“ ift das vollendete Muſik⸗ 


gehende Bereicherung erfahren kann. Als Ge⸗ drama. 

würze dienen unter anderem Kerbel. Kümmel. Das Muſikdrama im Sinne Wagners opfert 
Dill, Kreſſe, Piment. Pimpernel, Eſtragon, Thy⸗ der dramaturaiihen Wahrheit die Selhſtändiakeit 
mian, Pfefferminzkraut, Majoran, Boretſch, ge- der muſikaliſchen Formen. Aber auch dieſe Wahr- 
ſtoßene Senflörner, roter Pfeffer, Nellen und] beit wird zu einer Scheinwahrbeit. wenn normale, 
ſchließlich Ingwer. Unter den bekannten Gerichten natürliche Menſchen ihre Konflikte auf der Bühne 
fiauriert beiſpielsweiſe eine Zuſammenſtellung] ſingend ftaıt ſprechend bekanntgeben. Was den 


f ; f Zauberern und Göttern Waaners recht ift, kann 
von gekochten roten Rüben, mit rohen Zwiebeln en wis lien enen ane age 


und Salzaurke fein gewiegt. Man gibt noch ge⸗ e Das Pathos 


5 A A nicht fo ohne weiteres billia fein. 
er rn a Rue: Del, | der Wagnerſchen Helden entſpricht ihrer U ebe tr- 


) \ , et ſmenſchlichkeit und rechtfertigt aleichzeitia, 
rettich daran. Ein Reibekuchen aus rohen, ge- daß fie Mufif als Ausdrucksmittel gebrauchen. 
riebenen Kartoffeln, mit Ei verrührt. den man, Anders wird e3, wenn reagliſtiſches Geſcheben 
in kleine Plätzchen geformt, in zugedeckter Brat- durch ein abſolut ir reales, unwirkliches Ans- 
pfanne ſchön knuſprig brät, wird dazu ſerviert.] drucksmittel (Muff) geſtaltet werden muß, wie es 

in den veriſtiſchen Opern geſchieht. In ihnen 


kantes Beiipiel fei 
„Bajazzo“ bingewieſen 
trotz ſeiner t 1 
dramaturgiſche Unmahrbaftinfeit zugibt 
betont und dadurch re 


Reform, Dur 
Form⸗Selbſtändigkeit, 


Formen meiſtens aufgeben und das Sprechen nach- lügt, iſt ſie unecht und im letzten Grunde dem 
Kitſch verwandt. 


Ziehen wir aus ſolchen Ueberlegungen die 


Koniequena und erkennen wir an. daß dieſe Ueber⸗ 
leaungen einer öſthetiſchen Grundeinſtellung 
der geſamten Kunſt der Gegenwart entſpringen, 
ſo müſſen wir d. 
mufifpramatiihen Stil des 19. Jahr- 
hunderts 
Stilmittel des muſikaliſchen Thea- 
ters für die Zukunft ablehnen. i 
muſildramatiſche Stil hat fid erfüllt — womit 
keineswegs ein Werturteil oder eine Verurteilung 
ausgeſprochen werden foll: 
nach der Erfüllung kommt das ) 
moderne muſikaliſche Theater aber wird feine 
Exiſtenzberechtigung (entaenen der 
äußerten Meinung des Veriſten Mascaan!! 
dl[beweiſen wenn es die oben ſlizierten Grund- 
forderungen erfüllt. x 
keit, Witz und Parodie werden im neuen 
mufifaliichen Theater den ernſten philoſophiſchen 
Ballaft, 
ung eintauſchen gegen jene 
Narrenweis beit, die in ihrer Art dasſelbe 
zu fagen vermag, die aber nie peſſimiſtiſch, Ton- 
dern optimiſtiſch bleibt 
aibt was des Theaters iſt: 
ſante Spiel. 


zu 
den durchkomponierten 
über wundenes 


als ein 


Der 
alles iſt im Fluß — 
Neue. Das 


kürzlich 3e» 


— 


Humor und Heiter» 


die vermufifdramatifierte Weltanſchan⸗ 
jene komödiantiſche 


und dem ater 
das befreiende amie 


Und nun die Praxis. In manchen modernen 


Werlen für das muſikaliſche Theater wird dieſe 
Tendenz zum entmufifdramati 
ten Spiel lanaſam ſichtbar. 
Opern, die den muſikdramatiſchen 


fier- 
Eine der eriten 
Stil durch- 


brach, war „Ariadne auf Naxos“ von 


Richard Strauß: auf dem Theater wird Thea- 
ter neivielt und dieſes Spiel rechtfertiat alle mufi» 


kaliſchen Formen, weil es als Spiel nie 
ernft genommen werden will. Als mar- 
nebenbei auf Leoncgvallos 
auf ein Werk, das 
muſikdramatiſchen Haltung feine 
Prolog. 
chtfer tigt. An weite 
ren Beispielen erfennen wir, daß die muſikgliſche 
die Durchführung dex muſikaliſchen 
oft in Werken ſpürbar 
wird, deren literariſcher Text durchaus nicht jene 


weite Grundforderung nach dramatiſcher Wahr- 


eit erfüllt: Rudi Stephans „Erite Men- 
ſchen“, Buſonis „Fauſt“, Alban Bergs „Woz⸗ 
zeck“, Hindemiths „Cardillac“ wären hier 
zu nennen. In dieſen Opern gewinnt die Muſik 
ihre Selbſtändigkeit wieder und ihre veränderte 
Bedeutung im ganzen entſpricht einer Entwide- 
lung, die ſich vom Muſikdrama der unendlichen 
Melodie (Theorie Wagners] bewußt entfernt und 
die abſolute moderne Muſik für die Oper au 
gewinnen ſucht. 


Entſcheidender für das Theater find jene 
anderen neuen Werke, die außer der Berielbitän- 
digung und Moderniſierung der Opernmuſik der 
Handlung eine Geſtalt geben, die keinen Augen- 
blick den Verſuch macht, mehr als „Spiel auf 
dem Theater“ zu ſein. Zu ihnen gehören als 
zeitgenöſſiſche Werke Stravinſkys „Geſchichte 
vom Soldaten“, in welchem ein neutraler 
Sprecher das dramatiſche Geſchehen erläutert, 
Stravinſtys „Oedipus rex“. in welchem eine 
Art Conferencier den Inhalt der kommenden 
Szenen jeweils erzählt, dann Brecht⸗Weills 
„Dreiaroſchenoper“, Hindemiths „Neues 
vom Tage“, das wie alle grotesken und paro⸗ 
diſtiſchen Werke (man denke an Oſſenbachs 
„Orpheus“ an die Buffo-Oper und an die 
noch früher liegende Comedia del'arte] jedes 
Ernſtnehmen der Vorgänge auf der Bühne aug- 
ſchließt. In dieſen Werken darf die Muſil mit 
dramatiſcher Berechtiaung im wahrſten Sinne 
des Wortes machen, was ſie will. Zwiſchen beiden 
Typen der modernen Over, von welchem die letzt⸗ 
genannte die einzige iſt, der die Zukunſt gehört. 
tehen Zwiſchenlöſunaen wie etwa Kreneks 
„Jonny ſpielt auf” Im Jonny wechſelt 
Täuſchungsmanöver Imufifdramatiiher Stil der 
Gletſcherfzeneſ mit ehrlichem Geſtändnis, aber die 
Wahrheit wird gewaltſam konſtruiert, wenn am 
Schluß alles wie in einer Repue vor den Vor⸗ 
bang tritt und eingeſteht: „wir haben euch hier 
etwas vorgeſungen“. 


Wir faſſen zuſammen: die Opernkriſe 
iſt nicht nur muſikaliſches, ſonder n 
mehr noch ein literariſches Problem. 
Der ideale Operntert der Zukunft muß dem 
Komponisten die Möglichkeit geben, die Eigen- 
geſetzlichkeit, die Selbſtändiakeit der Mufil- zu 
reſpektieren Die Muſik muß wieder Herrin 
werden im eigenen Haus. Die Textdichter aber 
ſeien deſſen eingedenk, daß ſie auf der Opernbühne 
nicht das zu geben haben, was die Sprechbühne 
von ihnen verlangt. Die Texte müſſen unſelb⸗ 
ſtändiaer werden in dem Sinne, daß fie nach 
Muff und Bewegung ſchreien und erit durch die 
Muſfſik lebensfähig werden. Die Terte müſſen 
durch Wahl und Anlage des Stoffes und durch 
ihre Form das Vorrecht der Muſik auf dem 
muſikaliſchen Theater rechtfertigen, ſanktionieren, 
ia fogar loaiſch fordern. 


Gleiwitz im Februar ⸗Spielplan des 


Oberſchleſiſchen 


Beſſerer Epielplan — beflerer Beſuch 


Die atmifcheifgper Thegterkommiſſion und dem 
Generalintendanen Illin a über die Fortfüh⸗ 
rung des Gleiwitzer Stadttheaters geführten Ver⸗ 
handlungen ſcheinen nunmehr zu einem Erfolg 
ae führt zu haben. durch die Aufnahme der 
modernen Oper „Schwando“ und | 
medernen Schaufpiels „Katbarina Knie“ 
ſpät aber doch langſam aus feiner Eintönig ⸗ 
keit omame Spielplan bat einen nicht 
geringen Anteil an der Zunahme der Theater- 
ireudigfeit der Gleiwitzer Bevölkerung. Und fo 
rechnet man bereits damit, daß Gleiwitz bis zum 
Schluß der Spielzeit des Landestheaters Vor- 
ſtellungen abnehmen wird. Der Spielplan für den 
Monat Februar ſieht insgeſamt 11 Vorſtel⸗ 
lungen vor. Er bringt nicht nur die mit aroßem 
Erfolg aufgeführten Werke, wie „Schwanda, 
der Dudelſackpfeifez“, „Das Land des 
Lächelns“ und „Die Fledermaus“, fon- 

T Neueinſtudierungen auf bie 
Bühne Die Theaterlommiſſion. die diesmal 
unter dem Vorſitz von Stadtrat Dr Sealinifv 
tante, bat folgende Spieltage für den Monat Fe⸗ 
bruar vereinbart: Am 1. Februar die Strauß - 
Operette „Die, Fledermans“: am 2. Februar 
m . Vater fein dagegen ſehr“: am 5. Februar 
Zuckmavers Katharina Knie“: am 8. Februar 
die Over „Schwanda der Dudelſackpſeifer“ von 
Weinberger: am 12. Februar die Operette „Das 
Land des Lächelns“: am 15. Februar „Hinterhaus ⸗ 
legende“ von Dietzenſchmiedt: am 19. Februar 
„Der Geiſterzug“ oder aber „Katharina Knie“: 
am 22 Februar Der fliegende Holländer”; am 
23. Februar „Das Land des Lächelns“: am 
25. Februar Kleiſts Prinz von Homburg“ und 
am 27. Februar die Oper von Adam „Der 
Poſtillion von Lonniumean“. 

„Die Theaterkommiſſion beſchäftiate ſich auch 
mit den techniſchen Verhältniffen im Theater, un 
hier wurde beſonders darüber das Wort geführt. 
daß ſo zahlreiche Theaterbeſucher immer wieder 
In , deere mt Aare 
ahnt ift, daß die Vorſtellungen mit äußerſter 
Pünktlichkeit beginnen. 


Mit Rückſicht auf den Geſchäftsſchluß und 

die auswärtigen Theaterbeſucher wird des⸗ 

halb der Beginn der Vorſtellungen auf 
8% Uhr feſtgeſetzt, 


or 
—— a en 
& ` 


Landestheaters 


— Erleichterungen für das Publikum 


sodaß ietzt Hoffentlich genügend Zeit vorhanden ift, 


heinen und recht⸗ 


um rechtzeitig zu erſche! i 

zeitig die Garderobe unterzubringen. Die Vors 
ſtellung beainnt allerdings febr vünktlich 
um 8 Uhr 15 Minuten. Damit die von vielen 


3 Seiten febr beklagten Störungen unter» 


bleiben, werden die Türen gaeſchloſſen und 
erſt nach der Ouvertüre bezw. nach Schluß des 
1. Aktes wieder geöffnet. Auf dieſe Weiſe wird 
dafür geſorgt, daß die Vorſtellung obne unlieb- 
ſame Störungen durchgeführt werden kann 
Außerdem hat das Betriebsamt in Ueberein⸗ 
ſtimmuna mit dem Verwaltungsausſchuß verſuchs. 
weiſe einen 


Autobusverkehr nach Theaterſchluß 


eingerichtet, ſodaß auch den Einwohnern der erte 
fernteren Stadtteile die Möglichkeit ge⸗ 
boten iſt, nach Beendiaung der Vorſtellung 
heimzufahren. Hoffentlich wird durch dieſe 
neuen Maßnehmen erreicht, daß der Theater 
beſuch. der im Januar bereits einen Aufſchwung 
genommen hat, ſich weiter belebt. 


Humor 


Die Falſche ; 

„Die Lotte Schreiber ift Ihre Frau? Sie er⸗ 

Karte doch früher immer, daß ſie nie heiraten 
urde! 


„Ja, damit hat fie mich auch in Sicherheit ge- 
wiegt!“ ; 


Erregter Disput 
1118 das Ding auf Ihrem Kopf nennen Sie 
u 


Was, das Ding unter Ihrem Hut nennen Sie 


Kopfe 
Gefühle 


Der Unterſekretär Piechelhuber luſchte felig 
das neunundzwanzigſte Punſchglas leer. 

» Suff ift und war dein Ruin,“ erari 
Frau Piechelhuber das Wort. „Wenn du ni 
fo viel getrunken hätteft, fo wäreſt du vielleicht 
heute ſchon Oberſekretär!“ 

„Ach was.“ lallte. da Piechelhuber, „wenn ick 
beſoffen bin, fühle ick mir als Miniſter ..“ 


Möbel nh Möbel 


Teilzahlung + 


Hindenburg OS., Stollenstr. Nr. 8 
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Franko Lieferung 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 19 


— — —ñüF— — — 


Beim Deutschen Skiverein in Santiago 


19. Tanner 1930 


Winterſport in den Hochlordilleren 


Skizunft⸗ und Hüttenleben in Südamerila / von Lili Hensler, Oleiwitz—Sautiago de Chite 


Alle deutſchen, und ganz beſonders alle 
ſchleſiſchen Winterſporthoffnungen 
— dieſer Winter unſeres Mißvergnügens bis⸗ 
zu Waſſer werden laſſen. Da intereſſiert 

doppelt ein Bericht einer Deutſchen, einer Ober 

ſchleſtierin. die in Südamerika mit deut 
ſchen Landsleuten zuſammen den in Deut. 
land liebgewonnenen Winterſport weiter⸗ 
pflegt und Chiles ſtaunenden Bergen zeigt, 
was ſo ein richtiger Telemark oder 
Chriftiania ift. 

Schon lange hatten wir uns alle auf die © f i- 
tour im September gefreut. Der 18. und 19. 
September find die Nationalfeiertage in Chile. da 
ift es möglich. mehrere Tage hintereinander her- 
auszukommen, in dieſem Falle fünf Tage. Sonſt 
waren wir wobl Sonnabend⸗Sonntag, wenn die 
Schneeverhältniſſe günſtig waren, zu einer Eti- 
fahrt aufgebrochen, aber das war immer ein recht 
kurzes und dabei febr anſtrengendes Vergnü⸗ 
gen, da die Wegeverhältniſſe hier in Chile nicht 
günſtig ſind. Das Wetter war ſchlecht. Aber 
wir ließen uns nicht abſchrecken. Pünktlich finde 
ich mich an unſerem Treffpunkte ein. Wer nicht 


kommt, ift unſer beſtellter „Camion“ (Laſtkraft⸗ 


wagen], der uns zwei Stunden weit in das Tal 
des Mapocho bringen ſoll. Endlich kommt er 
mit 4 Stunden Verſpätung an. Chileniſche 
Großzügigkeit in Bezug auf Pünktlichkeit! 
Die Sonne läßt leider keinen wärmenden 
Strahl durch die Wolken, ſo daß bei der ſchnellen 
Fahrt uns ein eifiger Wind umpfiff, Das 
Tal des Mapocho iſt jedoch eins der ſchönſten 
Täler in der Umgebung Santiggos. Jetzt im 
Frühjahr noch beſonders . durch das 
riſche Grün ber Wieſen und Weidenbäume, 
den blühenden Pfirſich⸗, Mandel. und Birnbäu⸗ 
men. Auf den Hängen weiden Hunderte von Rin⸗ 
dern und Pferden. Im Often die hoch und ſchroff 
emporſteigenden Bergrieſen der chileniſchen 
Hochkordilleren. Unſer Wagen ſch ängelt 
ſich auf ſchmaler Autoftraße, hart am Abgrund 
des Mapocho immer höher in das Tal hinauf. Die 
ſeitlichen Bergwände treten dichter und dichter zu ⸗ 
ſammen. Es bleibt bald nur noch das Bett des 
Mapocho dazwiſchen der fih in jahrtauſendjähri⸗ 
ger Arbeit einen Weg durch die Bergwelt gegra⸗ 
ben hat. Ueber rieſige Steinblöcke ſchießt 
das Waſſer ſpritzend und rauſchend zu Tal. Ein 
änaſtliches Gemüt dürfte ſich nicht allzugengu 
in den Kurven der Straße, den Zwiſchen daum 
zwischen Rad und Abgrund betrachten. Da geh 
e3 oft wirklich um Zentimeterbreiten 

vorbei. Die chileniſchen Autoführer find aber 
en derartige Schwierigkeiten gewöhnt und fahren 
im tollſten Tempo dieſe kurvenreiche Straße. 


Man muß ihre Geſchicklichkeit bewundern. Ein- 
mal gehts über eine Brücke, aus Holz, gerade breit 
genug für unſeren Laſtwagen, tief unten brauſt 
und ſchäumt der Fluß. Bei der nächſten Kurve 
haben wir den Blick für kurze Zeit frei nach dem 


Eligelände, 


das wir aufſuchen wollen. Oh, liegt da ein herr 
licher Schnee! Große Hochebenen und weiter hina 
auf die Gipfel der Meter hohen Berge: 
Cerro Paloma, Altar, Cerro Varva. 
Nun haben wir noch einmal ſo viel Luſt, und die 
Sonne iſt auch herausgekommmen. Es wird 
ſchon ſchön werden! Bald kommen wir nach „Cor. 
ral quemado“, das ift eine Anſiedlung von 
2—3 Häuſern. Hierher haben wir 10 Mulas be- 
ſtellt, die unſer Gepäck weitertragen ſollen, denn 
nun ift der weitere Weg für Autos unmög⸗ 
lich. Aber die Mulas find noch nicht da, der 
Camion“ wird für Sonntag zur Rückfahrt bes 
Bu und fährt fort. Bald danach kommen bie 
Treiber mit den Tieren und während ver⸗ 
packt wird, machen wir uns ſchon auf den Weg. 
In 1800 m Höhe führt er dann noch zwei Stunden 
weit bis Villa Paulina, unſerem Ziel. In 
unſerer Richtung ſehen wir dauernd den ſpitzen, 
wunderbaren mit Schnee und Eis bedeckten Berg⸗ 
rieſen Altar als Abſchluß des Tales vor uns. 
Gegen Mittag kommen wir in Villa Paulina 
an, Das Tal tritt hier etwas breiter ausein- 
ander, Pappel und blühende Obstbäume iſt das 
erſte was man ſieht, dann entdeckt man eini 
ehemalige Hausmauern, dazwiſchen noch 
Häuschen mit Dach. Was will man mehr! Zwar, 
wenn man genau hinſieht, da jo bei einer Wand 
die ganze untere Hälfte, Fenſter und Türen find 
heraus. In den übrigen zerfallenen Häuſern aber 
ſind genug Holzteile und Wellbleche vom Dach 
zu finden. Nach kurzer Zeit ſind die Löcher zu⸗ 
E 
weigen hergeitellten Beſens wird ausgekehrt 
Era „Salon“ ift fertig. Wir packen unfere 
Herrlichkeiten aus und kochen. 

Ein paar beſonders Tüchtige ziehen noch am 
Nachmittag aus, um ein günſtiges Skigelände 
auszukundſchaften und kommen mit großer Be⸗ 
friedigung zurück. Wir wollen alſo alle furchtbar 
früh aufſtehen am nächſten Morgen und unſer 
Skialück probſeren Als ich aber aufwache, ift 
es ihon 7 Uhr und die meiften ſchnarchen noch in 
den verſchiedenſten Tonarten. Raus an den 
Derbaloca und in feinen klaren, wenn auch 
eiskalten Fluten ein kurzes Bad genommen. Um 
9.30 Uhr brachen wir glücklich nach drei verſchie⸗ 


ein 
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ge Schönes gibt wird mit Wut geübt. 


denen Richtungen auf. Unſer „Weg“ führt auf 
einen Bergrücken hinauf und iit ziemlich ſteil. 
Wir ſteigen im Zickzak zwiſchen Steinen, 
Dornbüſchen und kleinen Sträuchern höher und 
höher. Nach 1% Stunden 


der erſte Schnee, 


ein kleiner Bergrücken mit ſchönem Hang. Wir 
verſuchen raſch ein paar Schußfahrten und Bögen. 
Aber weiter oben lockte ein ſchöneres Gelände. 
Ein rieſig langer und breiter Haug mit herrlichem 
Harſchſchnee, ringsum die ſteil hochragenden 
Felsmaſſive der Hochkordilleren alle ſchnee⸗ 
bedeckt, hinter uns der Blick ins Derbaloca- 
tal und weiter rechts ins Lune stal und auf 
die einſchließenden Höhenzüge. Unſer Platz iſt 
direkt am Fuße des Cerro Parva 4000 und 
einige Meter. Wir ſind auf 2400 Meter Höhe. 
Jetzt erſt einmal den Blick genießen und ein wenig 
verſchnaufen, bie ſchweren Bretter vom Rücken, 
den Ruckſack ab und ſetzen! Aber bald wird 
angeſchnallt und ohne Ruckſack gehts heidi in ſau⸗ 
ſender Schußfahrt den Berg herunter. Der 
Schnee ſpritzt an den Spitzen der Bretter hoch 
wie die Wellen am Bua des Schiffes. Er iſt herr⸗ 
lich. Eine Wendung nach links und ein neues, 
kleines Tal tut ſich auf, das uns den Blicken der 
am Gipfel zuxückgebliebenen entzieht. Hier find 
günſtige Uebungshänge. temmchri⸗ 
ſtiania, Telemark und was es ſonſt noch 
Zuguterletzt 
entdecken wir zu unſerer größten Befriedigung ein 
kleines Bächlein. Wir löſchen unſeren Durſt, 
denn es iſt uns heiß geworden bei unſerer Arbeit 
und treten dann den Rückweg an. Das Aufſteigen 
ift eine undankbare Angelegenheit. Aber ichlieb- 
lich find wir doch eher da als gedacht. Allmählich 
wird das Wetter kritiſch. Wir fahren nochmal 
zur Waſſerſtelle und bolen Waſſer. Beim Auf⸗ 
itieg aber merken wir eine unangenehme Verän- 
derung der Temperatur. Ein eiſiger [harfer 
Wind weht von der Talſeite herüber Der 
Schnee wird uns in Wolken ins Geſicht ger 
weht, er ſticht wie mit Nadeln. Mübſam 
kämpft man Schritt für Schritt vorwärts. Am 
Gipfel hat unſer dritter Mann ſchon mit aroßen 
Steinen einen Windſchu tz gebaut. Dahinter 
kauern wir uns. Gut, daß im Ruckſack unſere 
Schals, Wolljacken uiw. find. Wir zieben alles 
an was wir haben und frieren doch noch. Mit 
einem kleinen Spirituskocher wird Tee gebraut. 
Wir ſetzen uns dicht nebeneinander, um uns gegen⸗ 
ſeitig zu erwärmen. Und nun der beiße Tee, das 
tut gut! Ich beobachte, wie der 


Herren-Anzüge 


Stoffen, soweit Vorrat 


werden zu staunend 


Stoffe 18.00, 18.00, 18.00, 


— 


THEN O-S Ri 


f 


in streng modernen Farben und Façons, aus sehr haltbaren 


Jünglings-Anzüge 
in Größe 8—12, in Sportfagon 
und zweireihig, feste 1 15° 


Für die Ballsaison 
Smoking- u. Tanzanzüge 


Auf alle regulären Waren nur 
während des Ausverkaufs 


Sturm 7a 


langſam, zu den näheren Gipfeln vordringt und 
ſie in ſeine Schneewolken einhüllt. Wir bleiben 
aber doch noch eine Stunde dort. Beim Laufen 
wird man trotz des eifinen Windes warm. Schließ 
lich wird es aber immer ungemütlicher. Wir 
holen unſere Ruckſäcke und — hauen ab! Bald 
müſſen wir unſere Bretter abſchnallen und tragen. 
Am unteren Hang aber können wir nicht wider⸗ 
ſtehen. Hier ſind wir auch etwas windge⸗ 
ſchützter. Wir ſchnallen die Bretter wieder an 
legen irgendwo den Ruckſack hin und bleiben doch 
noch. Es fängt leiſe an zu ſchneien. Da gehen 
wir endlich. Nicht weit vom Schneehang, zwiſchen 
einigen, mannshohen Steinblöcken entdecken wir 
einen großen Spalt. Das iſt gerade, was wir 
ſuchen. Unſere Bretter und Stöcke ſtecken wir 
hinein, ſichern ſie mit einigen kleineren Stein⸗ 
blöcken und überlaſſen fie dann ihrem Schick⸗ 
ſal. Morgen brauchen wir ſie dann nicht noch 
einmal herauf zu ſchleppen. Den Bera herunter 
geht es ſehr raſch. In % Stunden kommen wir 
unten am Lager an. Die anderen Gruppen ſind 
ſchon lange da. Unſer Feuer iſt bald im Gange. 

Der dritte Tag. Das erſte: „Wie iſt das 
Wetter?“ Wir öffnen die Tür und ſind zunächſt 
ſprachlos! Iſt etwa Weihnachten? Es 
ſchneit in dicken Flocken! Alles ringsum in eine 
Winterlandſchaft verwandelt. Schon fliegen ein 
paar Schneebälle auf die Langſchläfer. Gegen 
10 Uhr hört es auf zu ſchneien. Wir verpacken 
uns ſoregendicht wie möglich und ſteigen auf. 
Heute dauert der Aufſtieg wegen des tiefen 
Schnees länger. Wir finden unſere Bretter in 
gutem Zuſtand und ſchleppen ſie bis zum erſten 
Hang, wo wir endlich anſchnallen können. Die 
Uebungsverſuche ergeben aber, daß wir die Skier 
tüchtig wachſen müſſen. Der Schnee iſt zu friſch. 
Trotzdem keine Sonne ſcheint blendet der 
Schnee derart, daß man es ohne Schneebrille 
nicht aushalten kann. Alles iſt in Nebel gehüllt. 
Wir fahren kreuz und quer um den Hang einiger⸗ 
maßen alatt zubekommen. In dem hohen 
Schnee kann man doch nicht viel anfangen. Der 
Nebel kriecht immer näher. Nach zwei Stunden 
find wir im dickſten Nebel. Wir wollen die 
Waſſerſtelle wiederfinden. Die Verſuche ver⸗ 
laufen ergebnislos. Es iſt ein 


975 


< a . Mk. 26.75, 24.00, 22.00, 


Anzüge für den Jungherrn 
dauerhafte Qualitäten, fesche Form, soweit Vorrat 
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Mk. 24.00, 22.00, 19.75, 


billigen Preisen ausverkauft 


Ferren-Stoffhosen 


aus guten Restern, in 
verschiedenen Mustern 280 


Mk. 4.50, 3.95, 3.50, 


Kniehosen 
in schönen Dessins, auch 


in schwarz Melton, sehr 00 blau und Manchester 
gutimTrag.42.0088002 9 Mk. 3,50, 2.95, 2.65, 2.45, 1 00 
Leibehenhosen 


23 
aus guten Restern, auch blau und Manchester Mk. 2.40, 1.95, 1 


O O OO EEES een. 
Versäumen Sie bitte nicht die günstigste Kaufgelegenheit dieses Jahres! 
— S 


0% Robot 


Oberschlesiens größtes Spezinlhaus 
für Herren- und Knabenbekleidung 


N 


NS 


0 merkwürdige Fahrten 


in dieſer Weißheit. Das Gefühl für ſchnelle 


E oder langſame Fahrt wird unſicher. Manchmal 
j ſteht man ihon und glaubt noch zu fahren. Wir 
f ſehen aus wie die Norbpolfabrer Wir 
: i wollen noch einmal verſuchen, die Waſſerſtelle zu 


a: finden, um ein heißes Getränk zubereiten zu 
fs können. Einer bleibt am Gipfel zurück. Zu viert 
fahren wir ab. Endlich haben wir ſie. Der ein⸗ 
fame Mann am Gipfel alaubt uns ihon verirrt 
oder nach Hauſe gefahren. Wir hören ihn 
rufen als wir nahe kommen. Der Nebel ſcheint 


Unten läßt der Nebel nach, und bald verſchwindet 


er ganz. 

Genie abend ſinken wir aber rechtſchaffen müde 
ins Bett — ach fo, nein — Shlaffad. Ein 
Bett iſt doch eigentlich ſehr viel ſchöner — die beſte 
Erfindung jedenfalls! Mir brennt das Geſicht 
wie Feuer. Die ganze Nacht. Ich kann trotz 
größter Müdigkeit nicht ſchlafen. Dann fühlt es 
ſich fo hügelig an. Ich ſalbe dicke Creme ⸗ 
ſchicht ein darauf Das hilft alles nichts. Am 
nächſten Morgen klage ich mein Leid: 

„Ja das ift regelrechter Gletſcherbrau, 
Sie dürfen überhaupt nicht in die Sonne!“ 


„Sonne?“ 


„Ich gucke. Ja, nun hört fih doch alles auf:“ 
Aller Schnee um unſere Hütte ift fort, die Bäume 
blühen wie vorher. Die Sonne lacht vom Him⸗ 
mel und iſt blau wie Enzian. Keine Wolke, 
geſchweige denn Nebel iſt zu ſehen. Man denkt, 
man hat geträumt. Die anderen ſind voller Be⸗ 
geiſterung am Aufbrechen. Nur ich muß hier 
bleiben Mir fällt es nicht allzu ſchwer, da das 
Geſicht unangene“ ſchmerzt. Ich ruhe mich herr- 
lich aus und laufe dann — mit großem Südweſter 
beſchattet — umher, um Aufnahmen von der Um- 
gebung zu machen. — Am Nachmittag nach Son- 
nenuntergang rommen die anderen glücklich wieder 
heim. Am meiſten wird vom Sonnenuntergang 


Die ſchönen ſtarken und intenſiven Farben wie bier 
gibt es in Europa gar nicht. Es läßt ſich nicht be⸗ 
ſchreiben in ſeiner ganzen Schönheit. Immer wie⸗ 
der ift man in Bewunderung hingeriſſen und dies- 
mal ſoll es ganz, ganz wunderbar geweſen ſein. 


Der nächſte Tag ſteht unter dem Zeichen des 
Aufbruchs. Mittags um 12 Uhr ſollen unſere 
Mulas wieder kommen. Jeder ſucht ſeine ſieben 
Sachen zuſammen und verpackt. Schließlich findet 
man auch alles. Die Mulas kommen wie immer 
mit nur einer Stunde Verſpätung an. 
Schweigſam pilgern wir die drei Stunden nach 
Corral quemado zurück, wo unſer „Camion“ wahr⸗ 


A aber doch zu warten bis wir weichen, ftatt um- 
4 gekehrt. Inzwiſchen hat fih der Schnee etwas 
ei verbeſſert, berrliche Abfahrt. 


„Es iſt ja doch nicht „Sonne!“ „So, dann geſchwärmt, der einzigartig 


wir haben eine gucken Sie mal raus. 


ſchön geweſen ſein 
muß, wie ich es nachher auch aus den Bildern ſehe. 


haftig pünktlich eintrifft. 


ġo Piano, 
| NY Flügel, 
88 Harmonium 


60jährige Erfahrung 
steht uns zur Seite. 


| 
| 
| 
| 
Unsere Instrumente stehen auf der Stufe | 
| 


Bis 24 Monatsraten 4 
. GEWÄHREN WIR 
ALLEN MÖBELKÄUFERN 


ren * 
— ea 


höchster Vollendung. Die Klangfülle des 
Tones wird Sie entzücken. 


2 auch Mietsinstrumente, gebr. 


Pianos. Pianosessel. Noten- 
E ständer. elektr„Pianolamp. etc. 
S 


—— ab Fabrik frei Haus 


Kunden. — Umtausch 
— Reparatur — Stimmen 


A. Schiltz & Co., Brieg 


Pianofortefabrik (Bez. Breslau) 

Fernsprecher 210 — Gegründet 1870 
Zahlungserleichterung durch | 

| niedrige Anzahlung und lang- 

| fristige Monats-Raten. 


BEUTHEN OS. 
Hohenzollerustraße Nr. 28 


GLEIWITZ | 
| 


Lieferung frei Haus 
durch eigenen 
Autoverkehr 


| 
| 


Neudorfer Straße Nr. 2a 
RATIBOR 
Niederwalistraße Nr.17 
OPPELN OS. 
Krakauer Straße Nr. 26 


en en 


| wege ri 
| nene Verkehrskarten 


4 Bilder 1.— Mart 
Werktags 9—19 Uhr 
Sonntags 10—13 Uhr 


Wieczorel, Hindenburg O.⸗S. 
Noahſtraße 1 


ſchraͤgüber der neuen Wartehalle 
Kochmann 


Bettfedern 


und Daunen 


zu billigsten Preisen, gereinigt, 
staubfrei und sehr füllkräftig. 


Fertige Betten 
Tellzahlung gestattet 


Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS. nur Krakauer Str. 44 
| 2tes Haus vom Ring 


Achtung! 


Wir liefern m geringer Selbſtkoſten aus 
eigener Fabri n, hier am Orte, in der 
Leiſtungsfähigk. wie berühmte führ. Marken: 


Nadiobatterien . 
„ 950 * r * 


ve 


Das zweckvolle | 
Schlafzimmer | 


| 
i 
| 
ji 
t 
| 
| 


Monalstalen 


ohne Anzahlun: 


Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


Solat- ) 
Speise- Immer 
Herren- 

moderne Küchen 


Gell Anfragen u. 
Breslau 5, 
Schließfach 29. 


Aufnahmen: 


für Menschen, die 
gut wohnen wo'- 
len, aber rechnen 
müssen 


. 


6 ee W 


— —-— 


in Nußbaum und Eiche 
kostet dieses Zimmer 
je nach Größe des Schrankes 


Eu 
n. 680-780. 
Wh Lager 10% Ermäßigung. 


Schlesische Möbel Werke Fahrradbatterien, Kaſten teilig, 1— Mart 


Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 » . _bteilig, 140 


n für Kolbalampen 1,30 „ 
Filiale: Beuthen OS, Krakauer Str. 10 EE 
(Haltestelle der Strassenbahn. Kluckowitzerstr.) Zaſchenl e ek ee 
Lagerzeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 2tei 0 


* 35 „ 
Gnom Steil. 0,32 „ 
„ Gnom teil. 0,28 » 


- Stab 0,28 „ 


Bei Beſtellung von 34 Stück frei Haus. 
Wiederverkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


Die Leiſtungen ent ſprechen 


ENEE 
+ 


vollkommen komplett 
Erleichterte Zahlungsweise! 


Yantjagung. 
Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 
Gicht 


etwa 10 


Ing. Kündel & Sohn, 


e. Kündel, Gleiwitz, Preiswitzer Str. 13/15. 


leidet, tetle ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnel 
und billig kurier ie. 
15 Pig. Rückp. erb. 

H. Müller, 
Oberjetretär a. D 
Dresden 31, Reus 
ſtädter Mortt 12. 


Honig 
neuer Ernte, garant. 
reiner Blüten-Schleu- 
der. ohne Zuckerfütte · 
rung, das Allerfeinſte, 
was die lieben Bienen 
erzeugen, 10 Pfd. Doſe 
11.50 M, 5-Pfd.⸗Doſe 
6,65 M., frei Nach. 
nahme, ohne Reben 
‘ toften, Garantie Rück. 


Stempel 
Schilder 

Gravierungen 
Max Mann, Beuthen 05. 


Stempel’abrik 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte gratis und franko. 


Wäst- 
angeln 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 
ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


chizel 
deulſchen 


. Sellers Mafhinenfabrit, Liegnitz 154 
neuland 143 b. Br. 
eee f Helipraxis für A — Naturheiikunde 
a uterkur: 


Franz Joschko, Hindenburg 
Reitzensieir platz ö U 
Sprechstunden von ~ - 12 und 3 — 7 Uhr 
15 jährige Erfahrung, 


Geſtelle 18: xXx0 M. 7.50 


W. Sauerhering, 
Geſtellfabrit Breslau 11 


Eine der 7 105 Todesurſachen nach dem 
40. Lebensſahre iſt die Adernverkalkung. Wie 
man dieſer gefährlichen Krankheit vorbeugen 


und weiteres Fortſchreiten (Schlaganfall) 
verhindern kann, ſagt eine ſoeben erſchienene Richardihmann 
Broſchüre von Geheim. Med.⸗Rat Dr. med. Ratibor, 


H. 
los u. portofrei durch Robert Kühn, Berlin ⸗ 


Oranier- 
Dauerbrand- 
Küchen- 


alte werden mit hestem Erfolg behandelt || v'heväreSystne, ta intent liste Prese. 


Beuthen OS. 
Piekarer Straße 23 


die sparen Geld 


wenn Sie jetzt 6 


honserven kaulen! 


Durch günstigen Einkauf bin ich in der 
Lage allerbilligste Preise einzuräumen. 


1½ kg. ½ kg. ½ kg. 
Junge Schnittbohnen . 90 605 
Junge Brechbohnen — 659 — 
Junge Schnittbohnen 1. — 8583 — 
Junge Brechbohnen J. 8 — 
Jung. Wachsbrechbohnen — 9034 — 
if. Stangenschnittbohnen 1.40 3 — 5 
ff. Stangenbrechbohnen . — 93 — 
Junge Erbsen mittelfein 
mit Carotten 2 aan — 553 
Junge Erbsen m, Carotten — 755 459 
½1 kg. ½ kg: Ye kg. 
Kaiserschoten. , . . . 1.80 959 553 Í 
Junge Erbsen sehr fein 1.60 859 503 | 
Junge Erbsen fein. .1.40 759 45 9 
Junge Erbsen mittel „ . 953 553 353 
Junge Erbsen . » 755 455 300 
Gemüse-Erbsen 603 353 254 
Stangenspargel exirastark . 3.20 1.70 — 
Stangenspargel sehr stark. 3.15 1.65 — 
Stangenspargel stark. . 3.10 1.60 — 
Stangenspargel mittel . 3.00 1.55 — 
Kalliornishe Stangenspargel 3.00 — — 
Brechspargel exra stark 
mit Köpfen . . . 3.10 1.60 903 
Brechspargel stark mit Köpfen 3.00 1.55 85 
Brechspargel mittel mitköpfen 2.90 150 803 
Spargelabschnitte . 1.75 95% 503 
junge Carotten extra kl. 1.00 35 0 = 
Junge Carotten klein. . 859 5039 — 
Junge Caroiten . . 703 403 — 
Geschnittene Carotten . 450% 30 3 — 
Blumenk oll. 1.15 655 — 
Spinat passiert 653 403 — 
Gemischtes Gemüse 
(Leipziger Allerlei) 90 3 50 9 30 3 
Gemischtes Gemüse 
(Leipz. Allerlei) mittelfein 1.15 653 403 
Gemischtes Gemüse 
(Leipziger Allerlei) fein 1.60 903 509 
Erdbeeren . 1.70 9095 
Apfelmus extra 753 453 — 
Pflaumen mit Stein . 653 403 — 
= ohne Stein. . 803 453 — 
Reineclauden gegrünt . 1.10 603 — 
Mirabelln 1.00 609 — 
Heidelbeeren 95% — — 
Sauerkirschen mit Stein 1.20 65 3 — 
Stachelbeeren 853 30 3 — 


und alle anderen Sorten zu herabgesetzten Preisen 


Für Gross verbraucher besondere Vergünstigung. 
Lieferung frei Haus. 


Theodor Stolfik 


Beuthen, Hindenburgstr. 9. Tel. 3892 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs- 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“, Nürnberg, 
Mapfeldſtraße 23. 
Probenummer koſtenl. 


alten Galiensteinen 


Gaillenblasenentzündga.,‚Gelb- 


Auch bei 


a, krankheiten empfehlen wir den 
geit Ohren bestens bew:-hrten 
Stern-Engel-Tee 
® Nur in Apotheken erhältlich 
Notariell Saugo eweis- 
a 


material is durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfabt ik, Bad Schandaw Elbe 


IRRE 
Tonrohre und 
Tonlrippen 


lieſert billigſt 


Arterienvertalkte! 


zoeder. die jedem auf Verlangen toften- Oderuraße 22. 


Kaulsdorf 140, zugeſandt wird 


OEFEN 


Warum 


suchen Sie nicht 
Ihren Kunden- 
kreiszuerweitern 2 


Dies zu erreichen, 
ist Ihnen ein leich- 
tes durch eine An- 
künd gung in der 


Cstdeutschen Morgenpost, 


Koppel & Taterka 


Hindenburg OS. 
Kronprinzenstraße 291 


å 


ý 


i 


ten borfommt, 


. En > ll DU 


Wie verhalte ich mich bei Beleidigungen? 


Vom Privatllageverfahren 


Bon Amtsgerichtsrat Dr. 3dralek, Beuthen 


kennbaren Ausſagen reichen zur „Ueberführung“ bei einem Wortwechſel in der Erregung zu⸗ 


Den Verſuch, einen Streit anderer 
zu ſchlichten, unternehme man bloß, wenn 
man ſeines Erfolges ſicher iſt. Manchem 


Unbeteilinten, der „ſchlichten“ will, wird nämlich 
fein „anter Wille“ übel belohnt. Der Schlichter 
läuft nicht nur Gefahr, von einer Partei als 
parteiifch angeſehen und in den Streit als 
Partei hineingezogen zu werden, — oft genug iſt 
es vorgekommen, daß ſich die Wut beider 
Streitteile gegen den Schlichter „wegen ſeiner 
unbefugten Einmiſchung in ihren Streit“ 
gewandt hat, daß der Schlichter von beiden Par- 
teien ſogar unerwartete Prügel erhalten hat. — 
Es empfiehlt ſich auch nicht, dem Streit an⸗ 
derer als Zeuge beizuwohnen. Man wird wegen 
Lappalien vor Gericht als Zeuge zitiert, ber- 
ſäumt wertvolle Zeit, läuft Gefahr, wegen ſeiner 
Ausſage ſich die Feindſchaft der Parteien zuzu⸗ 
ziehen, ia fonar — was oft genug vorkommt — 
in ein Meineidsverfahren verwickelt zu 
werden. Kluge Perſonen werden daher, wenn 
fie einen Streit wahrnehmen, fofort außer Reid- 
und Hörweite der Streitenden zu gelangen 
ſuchen. Die Unbequemlichkeiten derartiger 
„Zeugen“ werden ſtets gering, ihre Vernehmung 
bei Gericht ſchnell beendet ſein. 


Wenn man glaubt. beleidigt 
worden zu ſein 


iſt es verkehrt, die Beleidigung mit einer ſolchen 
zu erwidern, dem Geaner vielleicht gar eine 
ſchwerere Veleidigung entnenenzufchlendern. Ein 
ſolches Verhalten hat zur Folge, daß der Rich⸗ 
ter den Erſtbeleidiger nicht nur für ſtraffrei er» 
klären, ſondern auch den Widerbeleidiger unter 
Auferlegung entſprechender Koſtenlaſt ſchwerer 
beſtrafen kann als den Angreifer. Unverant⸗ 
wortlich ift es, einem Beleidiger mit einem Bier- 
glas, einem Meſſer oder einer Axt „den Mund 
ſtopfen“ zu wollen, — was leider nicht allzu ſel⸗ 
Gefängnis oder Zucht ⸗ 
haus find dann für den Beleidigten die Fol« 
gen dieſer Verteidigung ſeiner Ehre. 

In ſehr vielen Fällen wird der Beleidiger, 
wenn er zur Rede geſtellt wird, ſeine in der 
Erregung gemachte Beleidigung zurück 
nehmen: häufig wird eine Ausſprache die 
zwiſchen zwei Parteien beſtehende Mißſtimmung, 
die die Urſache für ſo viele Beleidigungen iſt, 
beſeitigen, Mißverſtändniſſe aufhellen. 


Klar ſollte man ſich darüber ſein, daß 

häufig eine eigene übergroße Empfind- 

ſamkeit und Ueberſpannung des Ehr⸗ 

beariffs einer Kränkung vermuten 

läßt, wo eine ſolche gar nicht gewollt 
oder beabſichtigt war. 


Ruhige Ueberlegung und objektive Betrachtung 
der Sachlage wird viele „Beleidigte“ vor Un⸗ 
annehmlichkeiten bewahren, 


Anzeigen bei der Staatsanwaltſchaft werden 
in den ſeltenſten Fällen Erfolg haben, da die 
Staatsanwaltſchaft bei Beleidigungen Anklage zu 
erheben nur dann verpflichtet iſt, wenn dies im 
öffentlichen Intereſſe liegt, — was bei den 
üblichen Klatſchereien und Hausſtreitigkeiten faſt 
nie der Fall iſt. 

Wenn der Beleidigte an der Wiederherſtel⸗ 
lung feiner Ehre und Beſtrafung des Veleidigers 
ein wirklich berechtigtes Intereſſe hat, kann er 
den Weg der 


Emma S., Gleiwiz. Beim Kakadanrühren 
bilben ſich keine Klumpen, wenn man ihn mit 
Würſelzucker in kaltem Waſſer anrührt. 

Irena, 8. 3. 08: Echte Edelſteine in Ringen, 
Anhängern uſw. bearbeitet man mit einer Miſchung 
von Kölniſchem Waſſer und gereinigter Schlämmkreide 
mittels alter Zahnbürſte und poliert ſie mit weichem 
Leder oder Tuch nach. 

Streit K. W, Das Schleiergebot für die 
iflamitifhen Frauen wurde vom Propheten Moham« 
med im Jahre 625 erlaſſen. 

Dr. med, 8. K., Kattowitz. In Preußen fer- 
ben jährlich ungefähr 100 000 Menſchen an anfteden- 
den Kran von ihnen ſtirbt jeder 13. an 
Tuberkuloſe. 

Ein 

Heinen je zwanzig Millimeter hohen 
end r eht man im Ber 
uſchen. Ein gewöhnliches Kinoprogramm enthält 
— — 125 000 Bildchen. 

Kunigunde in Beuthen. Beachten Sie folgendes: 
Beim Einſchlagen don Nägeln in Bretter be» 

bt häufig die Gefahr, daß das Holz geſpalten wird. 
icfe Gefahr wird ſehr vermindert, wenn man den 


Nagel vor dem Einſchlagen auf den Kopf ſtellt und 
der Epipe einen leichten Schlag mit dem Hammer gibt. 


etwas raum 15 598 Patenterteilungen gegen 


Privatllage 
beſchreiten. 


Unter Privatklage verſteht man eine Klage, 
die nicht von der Staatsanwaltſchaft, d. h. von 
Amts wegen (Dffizialflage!) erhoben wird, fone 
dern lediglich von dem Verletzten; in die⸗ 
ſem Verfahrenn hat der Verletzte die Stellung 
des An klägers. 


Die Privatklage ift erft zuläſſig, wenn ein 


Sühneverſuch, 


den das Geſetz ausdrücklich vorſchreibt, erfolg⸗ 
los geblieben ift, Die Sühneverhandlung fin- 
det vor dem Schiedsmann ſtatt, in deſſen 
Bezirk der Beſchuldigte wohnt: wohnen die Pars 
teien nicht im ſelben Gemeindebezirk, ſo kann 
bon einem Sühneverſuch abgeſehen werden. Er- 
ſcheint eine Partei zum Sühneverſuch nicht, fo 
wird der Schiedsmann in der Regel durch Orb- 
nungsſtrafen ihr Erſcheinen erzwingen, im Falle 
wiederholter Weigerung einer Partei, zu er⸗ 
ſcheinen, aber eine Beſcheinigung ausſtellen, daß 
der Sühneverſuch als geſcheitert anzuſehen 
iſt. Die Koſten des Sühneverfahrens betragen 


etwa 5 bis 7 Mark. 


Der Tötigkelt der Schiedsmänner hat ſich 
als ſehr ſegensreich erwieſen. Im Jahre 1928 
haben die preußiſchen Schiedsmänner insgeſamt 
190 947 Sühneverſuche in Straſſachen vorne 
nommen, und in nicht weniger als 80 345 Fäl- 
len Vergleiche zuſtande gebracht. Schon aus 
dieſen Zahlen geht zur Genüge hervor, daß viel 
zu viele Beleidigungsverfahren anhängig gemacht 
werden. 

Viele Sühneverſuche ſcheitern deshalb, 
weil der Beleidigte darauf beſteht, daß der 
Beleidiger die Beleidigung 


öffentlich in einer Zeitung zurücknimmt. 


Ein derartiges Verlangen der Beleidigten iſt 


meiſt töricht: was intereſſiert es die Zehn⸗ 
tauſende Leſer einer Zeitung, ob und welche 
Klatſchereien zwiſchen Müller und Schulze be⸗ 
ſtanden haben. Für den Beleidigten iſt eine 
ſolche Veröffentlichung oft genug fogar ſchäd⸗ 
lich; manche Nachbarn, die von dem über den 
Privatkläger verbreiteten Klatſch bisher keine 
Ahnung hatten, erfahren erit durch die Bei 
tung davon, erkundigen ſich nach dem Grund 
des Klatſches und machen ſich — trotz der Zu⸗ 
rücknahme der Beleidigung, je nach ihrer Ein- 
ſtellung zu den Parteien, ihre eigenen Ge⸗ 
danken. Für den Beleidigten aber ſtellt die Zu⸗ 
mutung, von Zehntauſenden Zeitungsleſern eine 
vielleicht kleine Schuld zuzugeben, eine Demi» 
tigung dar, die oft in keinem Verhältnis zu 
der Schwere der Beleidigung ſteht. Aeußerſt 
ſelten wird ein Fall derart die Oeffentlichkeit 
intereſſieren, daß die Austragung des Streites 
im Anzeigenteil einer Zeitung geboten erſcheint. 

Manche Sühneverſuche ſcheitern deshalb, 
weil der Beleidigte unter Ueberſpannung ſeiner 
Forderungen darauf ausgeht, durch das Privats 
klageverſahren dem Beleidiger „Koſten zu 
machen“. Hierzu ſoll zunächſt geſagt werden, 
daß die Privatklage für den Kläger häufig ganz 
anders ausfällt, als er es erwartet hat. Die 
„Belaſtungszeugen“, die häufig den Kläger in 
den Streit hineingehetzt und zur Unnachgiebigkeit 
verleitet haben, verſagen unerwartet vor 
Gericht oder ihre dem Richter als gehäſſig er- 


Briofkaſten 


Den 70 895 Patentanmeldungen ſtehen im gleichen Beite 

über, alſo rund 
55 300 Patentanmeldungen (über drei Viertel) blieben 
ergebnislos. 

Windhoſe und Zyklon 4057: Eine Windhoſe 
kann in drei Tagen eine Energie von 474 Millionen 
Pferdekräften entwickeln, während ein Zyklon die 
gleiche Energie in drei Minuten erzeugt. 

Conrad aus Gleiwitz. Die Einſaat der Hopfen 
luzerne erfolgt zweckmäßig nach der Einbr he 
der Ueberfrucht in der Weiſe, daß der Same mittels 
leichter Eggen eingebracht wird, worauf alsbald die 
nale f folgt. Die Zeit der Einſgat muß fió 
natürlich immer nach der Ueberfrucht richten. 

Kraftfahrer in S. In Groß-Berlin gibt es. augen. 
blicklich 88 134 in Betrieb befindliche raftfahrzeuge. 

$. L. 307. Bei Friſten und Eilſachen warte nicht 
bis zum letzten Augenblick. Eine Berfäumnis hat oft 
ur Folge, daß die gg an eines Rechtsmittels, 

onders bei auswärtigen Gerichten, unmöglich wird. 

Hans Georg aus Hindenburg. Ihr Freund hat 
recht! Probieren Sie es doch. Biege e N 
N auf der Zunge tatſächlich viel kälter als Glas. 

Ferdinand 1908. Gold it dehnbarer! Ein 
Stüd Gold von zwanzia Gramm Gewicht läßt ſich 43 
einem Faden von 200 Kilometern ziehen, während 
Pfund Baumwolle nur zu einem Faden von 140 Kilo 
metern geſponnen werden kann. 


abt es er An erte e 
re n Verkehrsflugzeugen wurden in der glei 
80 bis 40 Stuck hergeſtellt. N 


des Angeklagten nicht aus, fo daß feine $ rei. 
ſprechung erfolgen muß. Der Angeklagte iſt 
meift in der Lage, wegen ihm ſelbſt auge 
fügter Beleidigungen Widerklage zu er⸗ 
heben, er ſtellt ſeine Zeugen und erreicht ge · 
gebenenfall3 fogar eine Beſtrafung des Pri- 
vatklägers! Selbſt wenn aber der Kläger „ge⸗ 
winnt“, d. h. die Beſtrafung des Angeklagten 
erreicht, ſo muß er ſich darüber klar ſein, daß 


er ſelbſt zunächſt die geſamten Koſten 
des Verfahrens verauslagen 


muß. Ob er die Koſten vom Verurteilten ſpäter 
einmal wiedererhält, ift fraglich, da 
Pfändungen vielfach fruchtlos ausfallen. An 
Koſtenvorſchuß hat der Privpatkläger, falls er 
1 bezw. 2 bezw. 3 Perſonen anklagt, Mk. 15,— 
bezw. Mk. 30,— bezw. Mk. 45,— bei der Ge- 
richtskaſſe einzuzahlen. — Das Armenrecht wird 
bei der Mutwilligkeit und Bedeutungsloſigkeit 
vieler Privatklagen nur in Ausnahmefällen 
gewährt. — Die geſetzlichen Gebühren eines 
Rechtsanwalts im Pröoatklageverfahren 
betragen, wenn es zur Verhandlung und Be⸗ 
weisgufnahme kommt, RM. 70.—. Schon im Xn- 
tereſſe der Koſtenerſparnis ſollten ſich die Nar- 
teien bei belangloſen Fällen vor dem Schieds⸗ 
mann nicht allzu verſöhnlich zeigen. 


Die Erhebung der Privatklage 


kann in der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts 
zu Protokoll erklärt werden oder durch Ein⸗ 
reichung einer Anklageſchrift beim Amts- 
gericht erfolgen. Die Anklageſchrift muß die dem 
Beſchuldigten zur Laſt gelegte Tat unter Her- 
vorhebung ihrer geſetzlichen Merkmale und der 
einſchlägigen 88 (Beleidigung — üble Nachrede — 
Verleumdung — $ 185 — 8 186 — 8 187 StGB.) 
enthalten ſowie die Beweismittel angeben. 
Beigefügt müſſen der Privatklage ſein zwei 
Abſchriften der Privatklage, die Beſcheinigung des 
Schiedsmann nes über die erfolglos pers 
ſuchte Sühne wwie der Koſtenvorſchuß. 

Wenn die Privatklage ordnungsmäßig erbo- 
ben ift, muß das Gericht eine Abſchrift der Klage 
dem Beſchuldigten zur Erklärung binnen einer 
beſtimmten Friſt überſenden. Nach Eingang 
der „Gegenerklärung“ oder fruchtloſem 
Ablauf der Erklärungsfriſt beſchließt das Ge- 
richt, ob die Privatklage zuzulaſſen oder 
zurückzuweiſen ift Nur wenn der Be: 
ſchuldigte nach der Ueberzeugung des Gerichts 


der ihm zur Laſt gelegten Tat hin- 
reichend verdächtig 


erſcheint, wird die Privatflage zugelaſſen und 
Termin zur Hauptverhandlung anbe⸗ 
raumt. 

Viele Privatklagen ſcheitern daran, daß. 
ſeitens des Privatklägers der erforderliche 
Strafantrag nicht binnen der geſetzlichen 
Friſt von drei Monaten gegen die Beſchuldigten 
geſtellt ift Als Strafantrag wird nur die An- 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft oder die Ein» 
reichung der Privatklage beim Amtsgericht ange⸗ 
ſehen. Der Antrag beim Schiedsmann, einen 
Süßneverſuch vorzunehmen, ſtellt einen Straf- 
antrag im Sinne des Geſetzes nicht dar! 


Wiele Priwatklagen ſcheitern daran, daß 
beide Parteien ſich der Beleidigung ſchuldig 
gemacht haben, daß ſich nicht ermitteln läßt, wer 


man auf 3000—4 


F. K. 1012. Nach einem von 
Chemiker Dr. Ohle erfundenen Verf 
hol kg in 45 Zuſtand hergeſtellt werden. Er 
Löſt i aſſer ſofort auf und kann ohne andere 
Beimiſchungen zu Likör verarbeitet werden. 

Frau S., Mikultſchüg. Teppiche, die ausge- 
blihen find, kann man etwas auffrifhen, wenn man fte 
mit einer Löſung von warmem Wafſer, etwas Baror 
und ein wenig Calmiatgeiſt abreibt. 


SOR in M. Im Seemannsberufe kann feder 
nap tann bis zum Schiffsoffizier (Steuermann auf 
roßer Fahrt) und Kapitän aufrücken, wenn er nach 
penyes 1 D naan — ma die See · 
ahr ule beſucht u e nau rüfun 
mit Erfolg beſteht. e 

B. K. 5032. um dies warm zu bereiten, nimmt 
man auf einen halben Liter Bier vier Eigelb, Zucker 
nach Geſchmack und etwas Zitronenſchale. Das Ei 
pere wird tüchtig verquirlt und mit dem dritten Teil 

S Bieres kalt vermiſcht. Das übrige Bier kocht man 
auf, gibt die Eier dazu und läßt alles unter ſtetem 
Rühren noch etwas ziehen.‘ Man füht das Bier 
nach Geſchmack und veibt etwas Zitronenſchale daran. 


Schüler O. 8, Die „Wedda“ find wohl die Kl» 
turärmſten Menſchen. Die Wedda, die in den öſt⸗ 
lichen Urwäldern der Inſel Ceylon wohnen, leben 
auf einer fehr niedrigen Stufe der Geſittung. Ganz 
wie die Affen haufen fe auf Bäumen ur befigen 
nur Holzgeräte. Die Benutzung von Stein und Metall 


iſt ihnen unbekannt. 
Frankonia, Breslau. Die jährliche Produktion an 
in Frankreich beträgt 1000 bis 1500. 


Neuſtabt 7077. Den Hi d eines Bli 
— 000 — iius N EET 


is 


dem deutſchen eung 
ahven kann Alto dem Sch 


erſt mit der Beleidigung angefangen hat. — 
In etwa 80 Prozent aller Privatklageverfahren 
ſtehen ſich Frauen als Parteien gegenüber, und 
die meiſten Klagen werden wegen Hausſtreilig⸗ 
keiten und Klatſchereien angeſtrengt. Es ift in 
Privatklageverfahren nichts Seltenes, daß nur 
Frauen als Zeugen auftreten. Die Män⸗ 
ner ſind zur Einigung meiſt eher bereit als 
Frauen, was verſtändlich iſt, da ſie letzten Endes 
die Koſten zu tragen haben! 

Sehr viele Privatklagen ſcheitern daran, daß 
dem Beſchuldigten der Schutz des bekannten $ 193 
StGB. zuzubilligen ift. 


der Schutz des $ 195 


Der Schutz des § 198 kommt dem zuſtatten, 
welcher einen anderen wegen einer ſtrafbaren 
Handlung im guten Glauben an die Rich⸗ 
tigkeit der Tatſachen denunziert, — demjeni⸗ 
gen, welcher auf angeblich ſtrafbare Handlungen 
der zuſtändigen Stelle gegenüber hinweiſt 
uſw. Dagegen kommt der Schutz des § 193 dem 
nicht zuſtatten, welcher mit der Strafanzeige 
kein anderes Ziel verfolgt, als eine feind⸗ 
ſelige Geſinnung gegen einen anderen im 
Wege der Ehrenkränkung zu befriedigen, — ſelbſt⸗ 
verſtändlich dem nicht, welcher eine wiſſentlich 
falſche Anzeige macht. 

„Die Bedeutung der Vorſchrift des § 198 bee 
teht weſentlich darin, daß beim Vorhandenſein 
er Vorausſetzungen des § 193 nicht, wie in ſon⸗ 
ſtigen Fällen der Beleidigung, ſchon der bloße 
5 [d. h. das Bewußtſein von dem objet- 
tiv beleidigenden Charakter der Kundgebung) 
genügt, ſondern daß eine direkt auf Zufügung 
einer Beleidigung gerichtete Abſicht ordert 
wird, man ſpricht in dieſen Fällen von „For⸗ 
mal'beleidigungen. Häufig ift der Verurteilte, 
rei formell im Unrecht, nicht der wirklich 
Schuldige. Was nützt es dem Kläger, wenn der 
Angeklagte wegen der von ihm gebrauchten Form 
der Aeußerungen verurteilt wird, die wer⸗ 
handlung aber die Richtigkeit der nom Angeklag⸗ 
ten gegen den Privatkläger erhobenen Beſchuldi⸗ 
aungen ergibt! Und wenn auch, — wie das bäufig 
vorkommt — die Parteien den Wahrheits⸗ 
beweis für die von ihnen geäußerten Verdäch⸗ 
tigungen nicht in vollem Umfange erbringen, 
bleibt an ihnen manchmal ſoviel „hängen“ daß 


das Verfahren beſſer vermieden worden wäre! 


Die Tatſache, daß in Preußen im Jahre 1928 
von 92745 anhängigen Pripatklagen (davon 
62 492 im Jahre 1928 anhängig geworden!) nur 
17 345 Privatklagen durch Urteil, etwa 38 000 
durch Vergleich und andere Weiſe erledigt wor- 
den find, ſpricht am beſten dafür, daß die Par- 
teien ſehr viele belangloſe Streitigkeiten bei 
Gericht anhängig gemacht haben. 

Wenn man ſelbſt jemand eine Beleidigung 
kunstügt hat, fo ift es die ſe lb ſtverſtãndliche 

flicht, dem Beleidigten bereitwillig die er- 


forderliche Genugtuung zu gewähren. Man 
ſtehe insbeſondere nicht an, Berbächtſeungen, die 
man als unrichtig erkannt hat, mit ern 


men und zur Wiederherſtellung 


3 
f Verletzten nach Kräften beizu⸗ 


er Chre des 
tragen. 


tum und 
Strafen und Koſten ſchü 
letzten rechtzeitig die erto 


in der Kalkinduſtrie, Glasinduſtrie uſw. die Bezeich 
für einen Ofen, deſſen Höhe, berogen auf ben 
i rennſtoff mit 


Schmelzen bewirkt. 


K., Oppeln. Beim Reinigen von Aluminium 
er Pier wg 2 — 1 — Ein wenig vr 
verifierter Bimftein auf einem feuchten ma 
ſauber und blank, N 

Eduard, Kreuzburg. Trotzdem die Türkel eine 
eftatiiche Macht ift, befigt jie noch auf der Balkan. 
albinfel einen Landzipfel von der Größe Württem 

rgs. 

Werner B., Zaborze. Das verhält fih fo: Die 
geſamte Energiemenge, die der Menſchheit heute 
ur Verfügung ſteht, beträgt jährlich 800 Milliarden 

ilowattſtunden; auf den Kopf der Weltbevölkerung 


18 Milliarden) umgevechnet, ergibt das für jeden 
den umgerechnet jährlich 500 Kilowattſtunden. 


Ska -Seife 


verleiht der Wäsche 

den erfrischenden 
Duftder reinen 
Kernseife 
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Nundfunkprogramm Gleimitz und Kattowitz 


Sonntag, den 19. Januar 
Gleiwitz 
8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten 


9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


e. 

10,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 
10,30: Evangeliſche Morgenfeier. 

11,30: Konzert. Leitung: Hilmar Weber. 


13,10: Mittagsberichte. 
13,30: Aus Krummhübel: Deutſche Winterkampf⸗ 
piele 1930. Großes Skiſpringen. Sportſprecher: Dr. 
tig Wenzel. 

14,10: Gereimtes Ungereimtes. Traugott Conrad. 

14,35: Schachfunk. 

15,00: Deutſche Winterkampfſpiele 1930. Kunftlauf- 
1 Endſpiel der Eishockey. Kampfſpielmeiſter⸗ 


16,20: Franz Lehar. Leitung Franz Marfzalet. 
1730: Stunde des Landwirts: Herbert Brieſe: 
„Die Fütterung des Milchviehs nach Geſichtspunkten 

der Wirtſchaftlichkeit.“ 
Ein Schallplatten» 


18,00: Heute gehn wir aus! 

iergang. ; 

18,50: Wirtſchaft: Landesrat Winzer: „Prat 
teſche Beiſpiele aus der Arbeit der Genoſſenſchafts⸗ 
verbände in Deutſchland.“ 

19,20: Wettervorherſage. 

19,920: Toni Jaeckel ſingt zur Laute. 

20,00: Wettervorherſage. 

20:00: Aus Gleiwitz: Rund um OS. Oberſchleſien 
im Spiegel des Auslandes. Chefredakteur Hans 
Schade waldt. 


20.30: Operettenquerſchnitt. Spielleitung Franz 
Groß. I. Don Cefar, Komiſche Operette. II. Die 
hellblauen Schweſtern. Große Operette. 

22,10: Abendberichte. 

2,30: Tanzmuſit. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus der Kathedrale 
in Poſen. — 12.10: Konzertüberkragung aus der War- 
ſchauer Philharmonie. — 15.00: Vortrag von Dir. Men- 
drzecki. — 15.20: Landwirtſchaftsvortrag von Prof. Dr. 

tarffi. — 15.40: Religiöfer Vortrag von Abbé Dr. 

ofinfti. — 16.00: Populäres Konzert. — 17.00: Schach ⸗ 
ecke (A. Moſzkowſki). — 17.15: Uebertragung eines Bor- 
trags von Krakau. — 17.40: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 20.00: 
Abendkonzert. — 21.30: Uebertragung von Wilna. — 
22.00: Uebertragung aus dem Theater von Warſchau. 
158 In den Pauſen Uebertvagung der Sport- und Wetter: 


. 


Montag, den 20. Januar 


Gleiwitz 


9,30: Schulfunk: Das Geſicht Berlins. Dr. Werner 
Mah 4 

16,00: Heimatkunde: Dr. Cmt Boehlich: „Schle⸗ 
ſeſche Dorfkirchen.“ 

16,80: Unterhaltungsmuſik. 

1730: Der Arbeitsmann erzählt: 
„Als Buchdrucker auf Wandevſchaft“ 

18,15: Die Ueberſicht. Berichte über 
Literatur. Georg Lichen 

18,45: Gefundgeitsmefen: Prof. 
Scheller: „Hygiene der Arbeit“. 

19,10: Wettervorherſage. 

19,10: Abendmuſik (Schallplatten). 


19,55: Wettervorherſage 
eee Oſtprobleme. 


Feng Hart: 
Kunſt und 
Dr. Nobert 


20,00: 5 
Prof. Dr. Otto Hdoetſch, M 


kirche 
21,00: Orgelklänge aus der Matthiaskirche. 


22,10: Abendberichte. 
22,35: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22,50: Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde. 
— 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plauderei: Der 
ſchleſiſche Radioamateur“ von K. Milobendzki. — 17.45: 
Konzert (A Hoffmann, Geſang). — 18.15: Leichte Muſik 
von Warſchau. — 19.05: Beiprogramm. — 19.30: Pol- 
niſcher Sprachunterricht (Dr. E. Farnik). — 20.05: Mufis 
kaliſche Plauderei von Warſchau. — 20.30: Internatio 
nales Konzert von Wien. — 22.00: Feuilleton von War- 
ſchau. — 22,15: Berichte (fvanzöſiſch). — 23,00: Bortrag 


| 21,30: Kämpfende Frau. Käte Graber. 


von Krakau. — 23,30: Tanzmuſik. 
Dienstag, den 21. Januar 
Gleiwitz 


16,30: Im Volkston. Leitung: Franz Marſzalek. 

17,30: Kinderſtunde: Tante Kitty ſpricht Kinder- 
verſe von Maria 5 feld. 

18,00: Philo ſophie: Studienrat Alfred Hoffmann: 
„Die weltanſchauliche Wertung des Leibes“. 

18,30: Hans. B redow⸗Schule: Spvachkurſe, franzöſiſch 
für Fortgeſchrittene.“ 

18,55: Phyſik: Dr. Hans Leßheim: „Neue 
Forſchungsergebniſſe beim Waſſerſtoff“. 

19,25: Wettervorherſage. 

19,25: Abendmuſik. Leitung: Franz Marfzalek. 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Stunde der werktätigen Frau: Lina Schaertl: 
Fan Maßnahmen bei eintretendem Todesfall in der 
amilie.“ 

20,30: Konzert. Lei : Hermann Be 

21,35: Das Hörſpiel au et Br 
„halle: Welle Erdball!“ Von F. W. Biſchoff. 

22,00: Politiſche Zeitungsſchau. Dr. Joſef Räuſcher. 

22,25: Abendbe richte. 

22,45: Mitteilungen des eBrbandes der Fundfreunde 

Schleſtens e. V. 


. aus 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: -Ptas 
derei: „Der ſchleſiſche Gärtner” von W. Wloſik. — 17.45: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 19.05: Sport; 
berichte. — 19.10: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.25: 
Wochenſchau (Ing. Nitſch). — 19,50: Uebertragung von 
Poſen „Die Jüdin“, Oper von Halevy. — Nach der 
Opernübertragung Berichte in franzöſtſcher Sprache. 


Mittwoch, den 22. Januar 
Gleiwitz 


16,00: Kinderſtunde: Kaſperle und die Straßen⸗ 
ändler. Von Marianne Narſchak. 

16,30: Neue Tänze. Leiung: Franz Marſzalek. 

17,80: Elternſtunde: Divektorin Luiſe Beſſer: 
„Die Ausbildung zur fozialen Berufsarbeit.“ 

18,15: Stunde der Muſik: Dr. Erich Steinhard. 

18,45: Stunde des Landwirts: Dr. $. Schulze: 
„Die Kalkung als Grundlage der Düngung.“ 

19,15: Wettervorherſage. 

19,15: Kammermufit (Schallplatten). 

20.00: Wettervorherſage 

20,00: Blick in die geit. Erich 
20,30: Ruſſiſche Tonſeßer. Leitung F. 


20,30: Schleſiſche Kunſtſtätten. III. In der Matthias- 


af . FOR | 


21,30: Unbefugten ift der Zutritt verboten! Mit 
dem Mikro durch die Joſephinenhütte. 


22,10 Abendberichte. 


22,35: Aufführungen der Breslauer Oper: Theater: 
plauderei von Dr Peter Epſtein. 


23,00: Die neuen Wohlfahtrsbriefmarken der 
Reichspoſt. 
Kattowitz 
12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde 
von Krakau. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: 


Vortrag von O. Rengorowiez. — 17.45: Wiener Muſik 
von Warſchau. — 19.00: Vortrag von R. Sumowſki. — 
19.20: Plauderei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“ von K. 
Nitih. — 19.45: Sportberichte. — 20.05: KRonzertüber- 
tragung aus dem Saal des Staatlichen Konſerva· 
toriums in Kattowitz. — 22.00: Feuilleton von War 
fhau. — 22,15: Berichte (franzöſiſch). — 23,00: Brief- 
kaſten in franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 23. Januar 


Gleiwitz 
9,30: Oberſchleſiſche Heimat in Wort und Lied. 
16,00: Literatur: Amwei oberſchleſiſche Dichterinnen: 


„Hertha Pohl und Anna Bernard“. Vortrag von 
Dr. Karl Schindler. 


16,30: Italieniſche Stunde. 


17,30: Stunde mit Büchern. Referent: Richard 
Salzburg 


18,00: Zehn Minuten Eſperanto: Alfred Hanuſchke: 
„Geſchichten vom Rübezahl“. 


18,15: Stunde dere Technik: Ingenieur Berthold 
Guſe. „Keramik im Kunſthandwerk und Induſtrie“. 

18,45 Stunde der Arbeit: Paul Pröh: „Vom 
Arbeiterausſchuß zum Betriebsrat.“ 

19,15: Wettervorherſage. 

19,15: Karneval (Schallplatten). 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Hans⸗Bredow Schule: eee „Der 
Weg der Menſchheit.“ 


20,30: M ttan T Ein Hörſpiel 
Viktor au Sean, * n 


22,10: Abendberichte. 
22,35—24,00: Tanzmuſtk. 


Kattowitz 


12.10: Schallplattenkonzert. — 12.40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16.20: Schall · 
plattenkonzert. — 17.15: Uebertragung eines Vortrags 
von Warſchau. — 17.45: Kammerkonzert von Wilna. — 
19.05: Briefkaſten lee Steczkowſki). — 19.80: Sport. 


vortrag von Dr. K. Zalufli. — 20.00: Fortſetzung des 


Briefkaſtens. — 20.15: Konzertübertragung von War- 
— 15: Berichte (franzöſiſch). — Tanz · 


Freitag, den 24. Sannar 


früheren Zeiten.“ 
16,30: Volkslieder (Schallplatten). 
17,30: a  Rinpergeitung, Schnufftibus . h, Bet, 
9 1100 Kanadiſches Konzert. ; 


Gleiwitz 
16,00: Stunde der Hausfrau. „Geſelligkeit in 
19,00: Wettervorherſage. 


19.00: Hans » Bredow Schule, Kulturgeſchichte: 
„Lebensformen“. 8 
19,30. Hans⸗Bredow⸗Schule: „Entwicklung und Ent» 
faltung ſchleſiſcher Dichtung“, Von Alexander Runge. 
Wirtſchaft Dr. 


20,00: Wettervorherjage, 

20,00: Hans⸗Bredow⸗Schule: Frhr. 
von Ohlen. „Schleſiens Landwirtſchaft“. 

20,30: 3 Rofe Walter (Sopran). 
Großmutter will tanzen! 

: AUbendberichte, 

Handelslehre: „Reichskurzſchrift. 

und Diktatſtunde.“ 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts. 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vor- 
trag von Krakau: „Die Zeit Siegmund III.“ — 17.45: 
Konzert des ſibiriſchen Chors von Warſchau. — 19.05: 
Landwirt ſchaftlicher Vortrag von Dr. W. Chrzanowſfki. 
— 19.30: Sportvortrag von Rutkowſki. — 20.05: 
Sportberichte. — 20.15: Konzertübertragung aus der 
Warſchauer Philharmonie — Nach dem Konzert Be⸗ 
richte e — 23.00: Briefkaſten in franzöſiſcher 


Wieder · 
8 


Spvache (Prof. St. Tymieniecki). 
Sonnabend, den 25. Januar 
Gleiwitz 
16,00: Stunde mit Büchern. Referent: Eberhard 
Kuhlmann. 
16,30: Unterhaltungsmuſit. Leitung F. Marſzalek. 
17,30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche 
17,55: Achtung! Ihr ſpielt alle mit 
18,30: Hans- Bredow Schule: Sprachkurſe: „Fran ⸗ 


zöſiſch für Anfänger“. 

18,55: Wettervorherſage. 

18,55: Abendmufit. Aus Operetten. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

19,30: Schleſien hat das Wort. Dr. Günther Grund- 
mann. 


19,55: Wettervorherſage. 
20.00: Volkstümliches Konzert der Kapelle Schmidt 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts. 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.10: Rinder» 
briefkaſten (H. Reutt). — 17.45: Kinder- und Jugend- 
ſtunde. — 19.05: Vortrag von Dr. Przybyla. — 19.30: 
Vortrag: „Theaterdekoration“ von Dr. Dobrowolſki. 
20.00: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag von Prof. Dr 
Simm. — 20.30: Leichte Muſik von Warſchau. — 22.00: 
Feuilleton von Warſchau. — 22,15: Berichte (franzö 
ſiſch). — 23.00: Tanzmuſik von Warſchau. 


„Sparen ift Unün“ 


ſagt der Verſchwender — 


„baten it notwendig”, 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
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Breslauer Börse 


rosinu, den 18 Januar 
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Berlin, den 18. Januar. est — 
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Start zur „ü 


Preußen Zaborze und Beuthen 09 
gegen die Meiſter der Mederlauſitz 


Kaum find die Meiſterſchaftskämpfe des Ober- 
ſchleſiſchen Fußballverbandes beendet, da 
cht der Tanz ſchon los um die böchſte Würde, 
ie im Fußball in Südoſtdeukſchland em 
reichbar ift. Oberſchleſien nimmt in dieſem Jahre 
ſchon von vornherein eine Sonderſtellung 
in dieſem gewaltigen Ringen ein, hat doch P rene 
Ben Baborze, jetzt auch Meiſter von Ober- 
ſchleſten den Titel zu verteidigen, Es war ficher- 
lick für die Mittelſchleſier und Niederlauſitzer 
eine ſchwere Belaſtung, als die Meiſterſchaft m 
vorigen Jahre zum erſten Male nach Oberſchle⸗ 
fien fiel. Um in heißer wird diesmal das Bemühen 
ibrer Spitzenvereine ſein, den Grenzländern die 
Krone wieder zu entreißen. 


Dieſem Anſturm gegenüber wird Ober⸗ 
ſchleſien einen ſehr ſchweren Stand 
haben. 


Ob der große Wurf zum zweiten Male alückt, 
in eine Frage, die ſehr ſchwer zu entſcheiden iit. 

an muß damit rechnen daß ſich die Spielſtärke 
der Niederlauſitzer und Mittelſchleſter gegen das 
Vorjahr gehoben hat und daß dazu Mittelſchle⸗ 
fien- diesmal mit zwei Vereinen den Kampf auf. 
nimmt. Die Vertretung Oberſchleſiens ift bei 
Preußen Zaborze und Beuthen 09 ſicher am beften 
aufgehoben. Beide Vereine weiſen eine ziemlich 
beſtändige Form auf, bringen eine in ſchweren 
Kämpfen erworbene Routine mit und kennen me 
nau die Stärken und Schwächen ihrer Gegner. 
Gleich die erſte Runde wird für die oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaftsbewerber eine gewaltige Kraft- 
probe werden. Der Oberſchleſiſche Meiſter muß 
gegen den zweiten aus der Niederlaufitz. Cotthus 
98. antreten und Beuthen 09 trifft auf den Meis 
fter der Niederlauſitz. Viktoria Forſt Mittelichle- 
fien bleibt heute noch ſpielf rei. Schon im vers 
gangenen Jahre brachten die Begegnungen awie 
ſchen den oberſchleſiſchen und Niederlauſitzer Ver⸗ 
einen mit die ſpannendſten Kämpfe. Die Nieder. 
koufiger wollten nicht obne weiteres die Ueber⸗ 
legenheit dieſes bis dahin fait un beachteten Wi- 
derſachers anerkennen. Als das Spiel auf dem 
Kompffelde verloren war, verſuchte man es noch 
u auter Letzt durch Winkelzüge am arünen Tiſch. 
Es balf aber alles nichts: ſchleſien ſtellte den 
Ssdoſtdeutſchen Meiſter. 

Durch die Teilnahme pon zwei oberſchleſiſchen 
Mannſchaften an der Sfdoſtdentſchen Meiſter 
ſchaft hat das oberſchleſiſche Publikum den Vor- 
zug. faſt an jedem Sonntag ein Spiel auf heis 
miſchem Boden zu ſehen. Man darf das nicht 
unterſchätzen: es iſt für den Fußballſport eine 
große Propaganda, die hoffentlich das wieder auf⸗ 
onen wird, was im letzten Jahre zweifellos ver- 
— genangen ift. Mit dem Zuſammentreffen 
zwiſchen 


Cottbus 98— Preußen Zaborze 


erhält die oberſchleſiſche Sportgemeinde heute be 
reits ein beſonders zuakräftiges Meiſterſchafts⸗ 
fpiel. Der Kampf geht um 13.40 Uhr auf dem 
Bren enplatz in Zaborze vor fid. Der vorjäh⸗ 
rige Niederlauſitzer Pp mußte zwar diesmal 
ſeinem großen Rivalen Viktoria Forſt den Vor- 
tritt laſſen. hat aber nicht etwa an Sypielſtärke 
eingebüßt. Die Cottbuſſer kommen mit der feiten 
Abſicht nach Oberſchleſien, gleich das erſte Meis 
. zu einem Siege zu geſtalten. Ihre 

annſchaft iſt in allen Teilen ausgeglichen und 


Immer noch 


Der Ausgang der Meiſterſchaftsſpiele ber Liga 
ſcheint bis zum letzten Augenblick ungewiß zu blei⸗ 
ben. Auch heute dürfte die Entſcheidung noch nicht 
ſallen, da der ernſteſte Anwärter, Natibor 03, 
spielfrei bleibt. Für die anderen Vereine ſteht 
aber immerhin einiges auf dem Spiel. So muß 
die Begegnung 


Spielvereinigung Beuthen — BfR. 
Gleiwitz 


die in Gleiwitz auf dem VfR.⸗Platz vor ſich 
gebt. der Spielvereinigung die beiden Punkte brin- 
gen, wenn auch nur ein Schimmer von Meifter- 
ſchaftshoffnungen bleiben fol. Die durch Gin- 
ſtellung jüngerer Kräfte verſtärkte Gleiwitzer 
Mannſchaft aibt bier einen ſchweren Gegner ab, 
und will vor allem ihr letztes Verbandsſpiel mit 
einem Erfolge abſchließen. 
In Kandrzin treffen 


Oberhütten Gleiwitz — Vorwärts Kandrzin 


gufeinander. Vorwärts ift auf eigenem Platz 


chwer zu ſchlagen und follte bei der ans ra a En 


Form der Oberhüttenelf einen knappen Sieg 
vont ragen. 
In Oppeln kommt es zu der Begegnung 


Preußen Neuſtadt — VfR. Diana Oppeln, h 


ie Neuſtädter auf fremdem Plaß Ipie- 
1 uc die beiden Punkte nicht ent⸗ 


gehen laſſen. 


Zum Schufz gegen 


anflavin- siipeen | 


eilen, Mandel-w 


PASTILLEN 1 
‘ Halsenlzündungen 


(Astidiniumderivat) 


| 


— 


— — •—ä— —— — — — 
= 


— 
— 


bevorzugt rener auf er o aufgebau⸗ 
tes Kombinationsſpiel. neue Dber- 
ſchleſiſche Meiſter hat ſich in ſeinen letzten Spielen 
erſichtlich Zurückhaltung auferlegt. „wo es 
wieder 8 ankommt, wird er mit dem be⸗ 
währten Tatendrang feine ganze Kunſt 
aufbieten, um auch den Südoſtdeutſchen Meiſter⸗ 
titel ſiegreich zu verteidigen. Ein auter Start iſt 
ſchon halb gewonnenes Spiel. an bringt den 
Zaborzern das Vertrauen entgegen, daß ſie gegen 
Cottbus ſiegreich beſtehen werden. 

„Der zweite oberſchleſiſche Vertreter muß die 
„ nach Forſt antreten. Hier wird es 
wi 


Beuthen 09— Biltoria Forſt 


einen erbitterten Kampf um die beiden erſten 
Punkte neben. Der oberſchleſiſche Exmeiſter war 
in letzter Zeit von einem widrigen ick ver · 
folgt. Mehrere feiner beiten Leute mußten zwangs. 
weiſe pauſieren und ſtehen heute noch nicht zur 
Verfügung. Schon glaubte man an ein völliges 
Nachlaſſen der 09er, als fie plötzlich wieder groß 
aufſtanden. Durch die Einftellung jungen Spie⸗ 
ler, die glänzend einſchlugen, gewann die nns 
ſchaft wieter ihr Selhſtvertrauen zurück, 
gewann 5 noch erheblich an Durchſchlags⸗ 
kraft. Viktoria Forſt ſcheint. ſoweit man das 
aus der Ferne beurteilen kann an frühere Taten, 
als noch Lehmann zu der Meiſterelf gehörte, an- 
knüpfen zu wollen. Im Verlaufe der Niederlau⸗ 
ſiter meiſterſchaftskämpfe jedenfalls war Viktoria 
nicht zu ſchlagen. Allerdings machte ſich en 
Schluß ein Nachlaſſen bemerkbar, das aber ſicher⸗ 
ich nur als vorübergehende Kriſis bee 
wertet werden kann Viktoria Forſt macht ſich, 
wie man hört, aroße Hoffnungen und wird vor 
allem vor eigenem Publikum verfuchen, den ober- 
ichleſiſchen Gegner zu ſchlagen. Trotz allem hoffen 
wir. Beuthen 09 als Sieger zurückkehren zu 


ſehen. 
„Runde der Zweiten“ 


In der „Runde der Zweiten“ find Fente ſämt⸗ 
liche teilnehmenden Vereine um die Südoftdeutſche 
Tub ballmeiſterſchaft in Tätiakeit Der Laubaner 
Sportverein tritt in Liegnitz dem dortigen 
Verein für Beweaungsſpiele gegenüber. Die Lau- 
baner, die erſt am vergangenen Sonntag gegen 
05 Breslau einen Sies herausholen konnten, be- 
finden ſich in auter Form und dürften den Lieg⸗ 
nitzern ſtark zuſetzen. Ein knapper Sieg follte 
nicht überrafden. In Shweidnig hat BIR. 
Schweidnitz — Preußen Glogau zu Gaſte. Die 
Glogauer werden hier einen knappen Sieg davon⸗ 
tragen, während Preußen Schweidnitz in Gör- 
10 7 55 SVC. Görlitz den kürzeren ziehen 
ürfte. 


Endkampf um Mittelſchleſtens 
Meiſterſchaft 


Nachdem der Breslauer Sportklu bos 
und Reichsbahn Oels in der Zwiſchenrunde 
ihre Gegner aus dem Rennen geworfen haben, 
ſtehen fidh diefe beiden Vereine heute in Bres⸗ 
lau um die Mittelſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 
gegenüber. Die Oder werden einen ſicheren Sieg 
davontragen und wieder einmal den Titel an 
ſich bringen. 


Meiſterſchaftsſpiele 
der Liga 


Sämtliche Spiele beginnen um 13,80 Uhr. 


Meiſterſchaftsendtampf im Gau 
Beuthen 


Zum zweiten Entſcheidungsſpiel treten in Beu⸗ 
then auf dem 09. Platz 


SV. Miechowitz — Beuthen 09 I 


an. Die erſte Begegnung endete mit einem klaren 
Siege der 
den Vorteil des eigenen Platzes. Trotzdem werden 
fie aber dem Genner wahrſcheinlich den Meiſter⸗ 
titel überlaſſen müſſen, für den Miechowitz nur 
noch ein unentſchiedenes Ergebnis braucht. 


Vorher ſpielen um den Meiſtertitel ibrer 
Klaſſe: pesoni Ne — Heinitz I und Miechowitz 
1. Jugend — VfB. 1. Jugend. 

Ein weiteres Verbandsſpiel tragen S 
Schomberg und die Reichsbahn 1 in erſten 
ale jaa: Die Eiſenbahner werden als Sieger 
erwartet. ; 


Außerdem find in Beuthen noch Freund- 
ſchaftsſpiele vorgeſehen. BBC. trifft auf dem 
Sportplatz im Gtabtpart im Rückſpiel auf den 
SV. Karf. Beide Mannſchaften treten in ſtärk⸗ 
fter Aufſtellung an. Bei dem Siegeswillen der 
Ber werden die Karfer ficherlich den kürzeren 
ziehen. Vor dem Hauptſpiel, das um 13 Uhr be. 
ginnt, ſpielen die zweiten Mannſchaften um 12 
r und die dritten Mannſchaften um 11 Uhr. 


Handballſpiele des Turnvereins 


Borſigwert 
Eine der beiten Handballmannſchaften , Dit- 
Oberſchleſtens, S urnderein x Vorwärts 


attowitz iftam Sonntag Gaſt des Turnver. 
ems Borſiawerk. Beide Mannſchaften find wohl 
aleich ſpielſtark, fo daß ein ſpannender Kampf z 
erwarten iſt. Vor dem Hauptſpiel ſteht die II. 


Miechowitzer. Diesmal haben die O'er M 


doſtdeutſchen“ 


Mannſchaft des Turnvereins er einer] ſtellen müſſen, als Sieger ſehen. Außerdem 


kombinierten Mannſchaft 
Schomberg gegenüber. Die Spiele finden 
Gemeindeſportplatz in Bis kupitz ſtatt 
ainnen um 1,30 Uhr. 


und be⸗ 


Im Gan 8 beſteht n des 
Meiſterſchaftsſpiels Cottbus 98 — reußen 
Zaborze ab 12 Uhr Spielverbot. Die beiden an- 
geſetzten Verbandsſpiele kommen daber ſchon am 
Vormittag zum Austrag. SV Mikultſchütz wird 
Preußen Zaborze I wenig Siegesausſichten lafen, 
dagegen iſt der Ausgang des Zuſammentreffens 
Friſch-Frei — Deichſel Hindenburg ziemlich offen. 


Im Gau Gleiwitz kommt es 

kenswerten Zuſammentreffen zwifi 

Vorwärts⸗Raſenſport Oberliga gegen 
SV. Borſigwerk Liga. 


Das Spiel geht auf dem Jahnſportplatz um 13,30 
Uhr vor fih und wird die Gleiwitzer, die aller⸗ 


en 


u dem bemer- Beuthen abgeben mußte. Die 


urnvereins]pielen noch um 11 Uhr Vorwärts-Rafenfport 
auf dem Reſerve und Feuerwehr Gleiwitz. 


deutſche Jugendkraft 


Zwiſchenrundenſpiel um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft 


Das letzte Zuſammenſpiel Sportfreunde Ben- 
— Germania Bobrek brachte infofern, eine 
Ueberraſchung, als Germania Bobrel die Punkte 
an den Oberſchleſiſchen Altmeiſter Sportfreunde 
ie Germanen werden 
iber Mannſchaft weſentlich umſtellen müſſen, wenn 
ſie nicht dasſelbe Fiasko erleben wollen wie im 
Omſpiel. Sollten die Sportfreunde das Spiel 
gewinnen oder auch nur ein Unentſchieden ſpie⸗ 
len, ſo ſteht die Meiſterſchaft feſt, anderenfalls noch 
ein drittes Spiel ausgetragen werden müßte. Die 
diesmalige anung kommt auf dem Gemeinde 


Be 
dings für den verletzten Hollmann Erſatz ein- ſportplatze in Bobret um 13 Uhr zum Austrag. 


Beginn der 


Nachdem der Pokal der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ endgültig vergeben worden ift, hat der 
Landeshauptmann von Oberſchleſien eine neue 
Ebrengabe für den Oberſchleſiſchen Fußballver⸗ 
band zur Verfüaung geſtellt. Die Pokalſpiele, die 
früher zwiſchen den Auswahlmannſchaften der 


Gaue ausgetragen wurden und ſtets gewaltige Zu- | ein 


ſchauermaſſen 
anderen 
Bedeu- 
den teilnehmenden Vereinen 
erhält der Pokalſieger das Recht, mit dem 
Zweiten aus der Oberſchleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft um die Teilnahme an der Südoſtdeutſchen 
Meiſterſchaft Ausſcheidungsſpiele 


rung. Zunächſt werden die Sieger innerhalb der 


einen | ſpielſtärkſten Vereine des Spiel⸗ 
worden. verbandes. 


geben 
Die Pokalſpiele kommen in der benen gl iobag bögſtens der Vorteil des eigenen Plaßes 


aunasart jetzt zum erſten Male zur Durchfüh- für die Wartburger für 


Pokalſpiele 


Spiel⸗ und Eislauſverband 


Endkampf um die Oberſchleſiſche Handball 
meiſterſchaft 


Im Gleiwitzer Wilbelmspark ſteht beute 
bedeutungsvolles Treffen bevor. Die beiden 
und Eislauf⸗ 


Wartburg Gleiwitz — Oſtrog 1919 


werden den Endkampf um die Oberſchleſicche 
Handball meiſterſchaft beftreiten. Beide Vereine 
ſich in ihrer Spielſtärke nicht viel nach, 


den Sieg ausſchlag⸗ 


gebend ſein kann. Es wäre aber auch keine 


einzelnen Gane feſtaeſtellt. Die Pokalmeiſter der Neberraſchung wenn die Oſtroger fih mit dem 


Gaue ſpielen dann untereinander den 
aak des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 
aus. 


Der Gau Gleiwitz beginnt bereits heute 


Pokal. Meiſtertitel ſchmücken würden. 


Handball der Turner 


Eine aus Polizeiſpielern zuſammen⸗ 


; . geſetzte Mannſchaft wird hente um 14 Uhr auf 
mit den Pokallvielen. an denen folgende Mann dem Sportplatz der Neuen Kaſerne in Beuthen 


ſchaften teilnehmen werden: Oberliga: Vorwärts- 
Raſenſport und VB Lina: Oberhütten 
VfR. A. Klaſſe: 
verein Nord, Germania. SV. Laband,. SV. Feuer⸗ 
wehr, Reichsbahn Peiskretſcham und SV. Hult⸗ 
ſchiner. Die Paarungen wurden ausgeloſt. Der 
Verlierer ſcheidet endgültig ans dem Wettbewerb 
aus, auch wird 


iedes Spiel bis zur Entfcheibuna 


durchgeführt. Heute um 18,30 Uhr beſtreiten das 
erſte Vorrundenfpiel auf dem Nordplatz Reichs- 
bahn Peiskretſcham — SV. Hultſchiner. Beide 


Vereine haben fih bisher noch niemals gegen- in I 
das Kräftever- marckhütte zu einer Tagung. 


übergeſtanden, ſodaß man über è 
hältnis nichts fanen kann. Es wird jedenfalls 
einen ſehr intereſſanten Kampf geben. 


Fortſetzung der Hockeypflichtſpiele 


In Beuthen ſetzen die Hockeyſpieler ihre 
Pflichtſpiele in zwei Spielen fort. Auf dem 09 
Platz an der $ 
werk und BOC. — Bleiſcharley. Gegen Borſig⸗ 
werk dürften die oder nach Kampf gewinnen, da- 
gegen iſt das zweite Treffen ziemlich offen. 


Tagung der Leichtathleten in Kandrzin 

Ab 10 Uhr tagen heute in Kandrzin in 
are Hotel die Vertreter des Oberſchl 
t 


Erledigung des umfangreichen Programms wird in 
Außerdem N vertreten. Beginn der Kämpfe um 


viele Stunden in Anſpruch nehmen. 
muß der Vorſtand neu gewählt werden. 


3 l und austragen. 
Reichsbahnſporwerein, Spiel- aroßen Siegesausſichten machen. 


e⸗und 
en Leichtathletikver bandes. Die] Mannſchaften werden in Kürze den Bezirk Oſten 


gegen ATV. Beuthen ein Freundſchaftsſyiel 
Den Turnern kann man hier keine 


Gauübungsſtunde für Frauen in Borſigwerk 

Im Kaſino in Borſigwerk treffen ſich die 
Turnerinnen des Oberſchleſiſchen Turngaues zu 
einer Gauübungsſtunde, in der die Uebungen für 
das Kreisturnfeſt 1930 in Glogau durchgenom⸗ 
men werden. - ; 


Tagung der Spielwarte 


„Die Spielwarte, Schiedsrichter und Handball- 
ſpieler des Oberſchleſiſchen Turngaues treffen ſich 
Hindenburg im Kaſino der Donners⸗ 


vP 


Vezirksmeiſterſchaftsſpiele 
im Rad ball 


Der Bezirk Oft im Bund Deutſcher Radfah 


Heinitzarube ſpielen en — Borfig. rer bringt heute die Rückſpiele in den Kämpfen 


um die Bezirksmeiſterſchaft im Radball in der 
Reichsbahnturnhalle in Gleiwitz zur Durch⸗ 


ührung. 19 Mannſchaften werden am Start er⸗ 
heinen. Unter ihnen wird der vorjährſge Mei- 
ſter Reichsbahn Gleiwitz alles daran 


zu verteidigen. 
Sport Gleiwitz 
Die erſten drei 


ſetzen, feinen Titel erfolgreich 
Die gefährlichſten Gegner ſind 
rrenfahrerclub Oppeln. 


Oppeln gegen Oppelner und Ratiborer Mann- 


Melſchleſiſche Tſchtennismeiſterſchaften 


Meiſterſpieler Lindenſtaedt, Berlin, in Gleiwitz 


Das pobe Ereignis der Tiſchtennisſaiſon bil- 
den die i 
in Gleiwitz im großen Seftjaol des Hauſes 
Hberſchleſien zum Austrag kommen. Das 
eldeergebnis von weit über 200 Teil- 
nehmern bedeutet einen Rekord, der ſelbſt im 
Reiche nicht oft übertroffen wird. Dazu kommt 
aber noch, daß der mehrfache Deutſche Meiſter 
Lindenſtaedt, Berlin, fein Erſcheinen feft zu⸗ 
gefant hat und die Meiſterſchaften dadurch ans 
em Rahmen einer lokalen Veranſtaltung weit 
heraushebt. Dazu kommen noch die be 
gus Breslau. unter ihnen die Schleſiſche 
Meiſterin, Frl. Gowzorek ſowie Vertreter 
aus Kattowitz mit Meifter Steiner an der 
Spitze. Die oberſchleſiſchen Meiſterſpieler werden 
es unter dieſen Umſtänden ſchwer haben, den 
Titel im Lande zu behalten. Vertrauen der 
einheimiſchen Tiſchtennisgemeinde tragen Ronge. 
Schindler und Rudel, deren Können 
hoffentlich ausreicht, die Gäſte zur Hergabe ihres 
ganzen Könnens zu zwingen. Das Amt des Ober⸗ 
ſchiedsrichters. hat Fed I. Oppeln, übernom- 
men, dem die Gleiwitzer Dr. Lange und Martin 
Hamburger affiitieren werden. 


Im Reihe 


Erfreulicherweiſe hat ſich im letzten Augenblick 
der ſehnſüchtig erwartete Witterungsumſchlag eins 
geſtellt, ſodaß die Deutſchen Winter: 

ampfſpiele in Krummhübel doch noch 
unter Dach und Fach gebracht werden können. 
Die Schnellaufen und Eisbockeywettſpiele konnten 
am Freitag, wie vorgeſehen, in Angriff genommen 
werden, auch die Kunſtlaufen und Skiwettläufe 


berſchleſiſchen Meiſterſchaften, die beute hofft 


T \ 

ſcheinen geſichert und am Montag und Dienstag 
man auch die Bobrennen nachholen zu 
können. Die im allgemeinen ſchlechte Schneelage 
bat zur Abſage zahlreicher Skiwettläufe in one 
deren Gebirasteilen geführt. Geſichert iſt die 
Durchführung der F 
im Herren-Kunſtlauf in dem Tatraort Pleſo, auch 
für die Oeſterreichſſche Schnellauf- 
meiſterſchaften in Klagenfurt ſcheint keine 
Gefahr zu beſtehen. Reger Winterſportbetrieb 
herrſcht naturgemäß in der Schweiz, die japani- 
ſchen Eishockeyſpieler gaſtieren am Sonntag auf 
dem Eibſee bei Garmiſch. 


Fußball: Nach Süddeutſchland tritt nun auch 
der Südoſten in die eigentlichen Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe ein. In den anderen Landesverbänden 
wird mit Hochdruck an der Feſtſtellung der Be- 
zürks. Gau. oder Abteilungsmeiſter gearbeitet. 
Geſellſchaftsſpiele Haben u. a. vereinbart: Minerva 
Berlin mit Slavia Vraa, München 1860 mit 
Uiveſt Budapeſt und Holſtein Kiel mit Tennis- 
Boruſſia. Der a. o. Verbandstag des VBB. wird 
endaültig Beſchluß fallen über die Verſchmelzung 
des Kreiſes Stettin mit Berlin. 


Seit wann beſteht das deutſche Turner⸗ 
abzeichen i 


Auf dem Deutſchen Turnfeſt in Geil 
bronn im Jahre 1846 beantragte der Kupfer⸗ 
drucker Heinrich Felſing aus Darmſtadt die 
Einführung des von ihm erfundenen Turnerzei⸗ 
chens. beſtehend imiy vierfachen F. An⸗ 


trag wurde ſtattgegeben. 


\ 


Jer Windſtoß 


* b 2. Muſe, 6. Mädchenname, 7. 
n, 8. 

ſches Getränk, 12. Mädchenname, 13. Sohn Noahs, 

15. japan. Flächenmaß, 16. Säugetier, 17. Fluß in 

Rußland, 18. Fluß in Aegypten. 

Senkrecht: 1. Teil des Auges, 3. Vogel, 4. 
weibl. Geſtalt der griechiſch. Mythologie, 5. Fluß in 
der Schweiz, 9. griech. Göttin, 10. Stadt in Italien, 
11. Nebenfluß des Rheins, 12. Schwur, 14. arab 
Ehdenname 


0 Fluß 
Raubtier (ae gleich ä), LL altdeut- 


a 


Kreuzworträtſel 


— — 


N 


— = 


A 


0 


Wagerecht: 1, Bühnenwerk, 4. Lichtſpielhaus, 
6. Nachtvogel, 7. Sohn Noahs, 9. Bruder desſelben, 
11. Spielkarte, 12. Wild, 14. Figur aus „Don Car- 
los“, 17. Schulfeſtſaal, 19. Stadt in Schleſien, 21. 
remdländiſche Anrede, 23. Lebensende, 24. Gewäſſer, 
i B in Bayern, 27. Teil des Auges, 29. Cng- 
5 7 Getränk, 30. Zeit- oder esangabe, 81. Ge 
rfam für Geld oder Pfandſcheine. 
Senkrecht: 2. Grenzkarte, 3. Alkoholiſches Ge- 
tränk, 4. Weibliches Rind, 5. Erkennungswort für 
Gegenſtände und Lebeweſen, 8. Tragtier, 10. Kunſt⸗ 
voller Gefang, 11. Südfrucht, 13. Ehemaliges Groß ⸗ 
herzogtum, 15. Pflanzenfaſern, 16. Engliſcher Adels- 
titel, 18. Erzengel, 20. Fluß in Hannover, 22. Aeuße⸗ 
res Heilmittel (i gilt als j), 25 Bekräftigung, 26. Fluß 
„ 28. Beliebtes Brettſpiel, 29. Moderne 
ahrzeug. 4 


Die lachende Welt 


Politiſche Verſammlung 
„Nu, und was ſagen Sie zu dem Redner?“ 
„Wenn er niſcht von dem glaubt, was er 
redet, is er'n hochbegabter Menſch.“ 


Der richtige Beruf 


„Sie wollen die Stelle als Heringspacker bei 
mir haben! Was ſind Sie denn früher ge⸗ 


wef 
„Schaffner bei der Elektriſchen.“ 
„Gut, ich engagiere Sie.“ 


Eilt 


Herr: Dieſe Wohnung gefällt mir ſehr gut, 
ob ſie aber auch meiner Frau gefallen wird. 


weiß ich nicht. 
Vermieter: Mein r, Sie müſſen ſich 
ſchneller entſchließen, utzutage findet man 


eher eine neue Frau als eine Wohnung. 


In der Not 


Wie, mein Herr, ſo können Sie doch nicht 
auf dem Maskenball erſcheinen! Sie ſind ja 
nur notdürftig bekleidet. Was wollen Sie denn 
vorſtellen? 

„Einen Steuerzahler. 


Höflich bis zuletzt 
Der Verbrecher war zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. Kühl wandte er 
ſich an den Richter und ſagte: 
„Bitte, laſſen Sie doch meiner Frau fagen, 
ſie möchte nicht mit dem Eſſen auf mich warten.“ 


Kind am Lautſprecher 


Zifferblatträtſel 


| 


An Stelle der Ziffern ſetze 
man die Buchſtaben a a ee 
iilmrs ss derart ein. daß 
die Uhrzeiger bei ihrer Um- 
drehung über Wörter von fol⸗ 
gender Bedeutung hinweg⸗ 
ben: 

I — V weiblicher Vorname, IV — VI Monat, 
IV — VII Plantagengewächs, V — VII Tonſtufe, 
VI — IX Nebenfluß der Donau, VII — N Fluß in 
Ungarn, VIII — IX Flächenmaß, VIII — XI . 
ſangsvortrag, IX — XII Papiermaß, XI — II Rauh- 
ableıter, ` 


Diamantaufgabe 


An Stelle der Punkte ſind 
die Buchſtaben A A A AAB 
B B E E EE EE GG GII. 
IIK KK K LLLLMM 
NNOOOR R R R R jo 
einzusetzen, daß die wagered» 
ten Reihen Wörter von fols 
gender Bedeutung ergeben: 

1. und 9. zwei gleiche Konſonanten, 2. Monats- 
name, 3. Obſtfrucht, 4. vielſtellige Zahl, 5. deutſcher 
Dichter, 6. altes Sträflingsſchiff, 7. Getreidebündel, Wagerecht: 1. Stadt des Altertums, 6. Titel, 
8. Rieſenſchlange. — Richtig gelöſt, nennt die mittelſte 7. Gewäſſer, 8. Kloſter, 10. Fruchtart, 11. ausge 
Senkrechte wiederum den Dichter aus der 5. Reihe, laſſenes Kind, 15. Stadt in Stalien, 19 Ungeziefer, 
deſſen 40. Todestag in dieſen Monat fällt. 21. engl. Bier, 22. Mädchenname, 24. Geck, 25. Fluß 


z in Un , %. Segelſt „ 2. Schwur, 28. Boden- 
Die Scheuerfrau Saen 0. Nebenfluß des Rheins, 31. arabiſche 
adt. 


Senkrecht: 


... 
vos.» 

. Ļ.. . >» 

—ͤũ e. » 
. es be.» 


1. Gangart, 2, Bogel, 
genart, 4. Erdteil, 5. Fluß in Hannover, 9. | 
12. Sorge, 13. Mädchenname, 14. Raubtier (ae gleich 
ä), 16. weibliche Geſtalt aus einer Wagneroper, 17. 
Mädchenname, 18. Naturerſcheinung, 19. Teil des 


Auges, 20. weibliches Haustier, 23. Land in Aſien, 
Blume, 29. türkiſcher Befehlshaber. s 


26. 


Wagerecht: 1. arabiſcher Männername, 8. ja 
paniſches Wegemaß, 4. chem. Stoff, 5. Buckelochs, 
7. Gerücht, 8. griech. Göttin, 10. Körperteil, 11. est, 

Bibel, 19. 


— aa 


r e n de 
e „ 20. agyp . 
tot, 23. Abſchluß eines Gewäſſers, 25. AR even 


enſch, 26. Zeitalter, 27. Antilopenart. 

Senkrecht: 1. Stadt in der Schweiz, 2. 
Küfteninfel bei Venedig, 4. moderner Tanz, 5. Trink- 
ſtube, 6. Stadt in Heſſen, 7. Pachtgut, 9. ſchwediſche 
Münze, 12. Nordſeeinſel, 13. Oper von wi, 14. 
Schrecken, 16. Staat in Aſien, 17. Stadt in Aegyp⸗ 
ten, An Fädchen, 21. Rantengewähs, 22. Farbe, 


24. Tite 
Fatal 
Froh ging er zur Prüfung 
Aeußerlich ant“; 


Die Heimkehr war —iſch“, 
Weil er nicht beſtand. 
\ Arithmetiſche Scherzaufgabe 


(a — ) ＋ (e — % ＋ (4 — 2% ＋ G6 — 0 x 
a = engliſches Ballſpiel \ 


b = Fluß in Italien 

o = Lebensbund 

d = Menfdenraffe 

t = Nebenfluß der Donau 

x = Oper von Richard Wagner. 


| Am Zeichen der Inventur 


Unter den Geſchworenen eines 3 
Gerichts befanden ſich ſieben Frauen. Trotzdem 
wurde das Urteil in einem ſchweren Fall in W̃ 
vier Minuten abgegeben. Eine Zeitung be⸗ 
merkte dazu ironiſch: 

„An jenem Morgen muß in der Stadt irgend- 
wo ein Ausverkauf geweſen ſein.“ 


Folgſames Kind 


„Karlchen, haſt du den Apfel auch geſchält, 
ehe du ihn gegeſſen haft?“ 0 

Ja, Mama.“ 

„Das baſt du denn mit der Schale 
„Die habe ich hinterher gegeſſen. 


Die liebe Eitelkeit 
„Vater, warum iſt unſer Planet, die Erde, 
eigentlich weiblich?“ 


„Wahrſcheinlich, weil man auch nicht genau 
weiß, wie alt ſie iſt. 


| Das Merkmal 
Gerda: War es Liebe auf den erſten Blick? 
Hilde: Abſolut — als ich ihn in ſeinem neuen 
agen fah! 

Das Nötigſte 
Ein junger Mann wollte heiraten und ſchrieb 
deshalb an ſeinen Vater: ; 

„Lieber Vater! Ich liebe ein ſchönes, aber 
leider armes Mädchen und möchte es heiraten, 
kannſt du mir das Nötiaſte dazu geben?“ 

Vater erwiderte um gehend: 

„Ich ſchicke dir hiermit das Nötigſte für deine 
9% Heirat: Meine Einwilligung und deinen Tauf- 
gemacht ſchein.“ ; £ : 


Eht Obſt und ihr bleibt geſund 
„Mutti, ift das wahr, daß ein Apfel den Dot- 
tor fernhält?!“ 
. gewiß!“ 
„Dann habe i te fü Doktoren fern- 
n Ich che Kessel vom 
briſtbaum gegeſſen“ \ 


Mit Unterſchied. 

Im Stadttheater zu H. wird zu Silveſter „Die 
Fledermaus“ aufgeführt. Eigentlich gibt es da⸗ 
bei für das Seit beim Prinzen Drloffty nur 
„Bühnenſchampus“, aber diesmal beſteht die Dar- 


Beziehungen 
„Biſt du nicht furchtbar traurig, wenn wir 
nicht zuſammen ſind, Liebling? 
„Nein, gar nicht, ich bin ſelig, wenn ich denke, 
wie traurig du biſt, daß du nicht mit mir zu⸗ 
ſammen biſt!“ 


neee e Eh i 
„Sekt muß es iein,” ſagte fie zu dem Herrn 
Er kennt ſich aus Kaſſenrendanten. „wenn's auch Ne paar Mark 


Die Mutter: Wenn du gern Fußball ſpie⸗ 
= tie — weshalb Haft du mich nicht erft 
getrag 
„Weil ich gern Fußball ſpielen wollte!“ 


mehr 
Baſta j 

Sagte der Kaſſenrendant: „Gnädige Frau, Sie 
ſollen Ihren Willen haben. Aber das nächſtemal, 


foftet. Sonſt komme ich nicht in Stimmung! 


—— nn, nn nn 


== . und Raätj olecke 


tand — Regensburg — Kaukaſus — Ufedom — Pillau — 


Er 
is 


wenn die Rolle vorichreibt, daß Ste Gift neh 


4. Waldgott, 6. Blume, 9. Berg 
wiefe, 10. Schickfal, 12. Teil des Segels, 13. Fluß 
in Thüringen, 14. Verpackungsge wicht. 16. Beſuch, 
19. Sträflingsfahrzeug, 22. Gartenſchmuck, 24. Gan 
art, 26. Gutſchein, 27. Mädchenname, 28. weibl. bi 
liſche Perſon, 29. Blattwerk, 31. Gewäſſer, 33. deute 
ſcher Dichter, 36. Kreuzesinſchrift, 37. nordiſche Gott« 
heiten, 39 Papageienart, 40. deutſches Bad, 42. Teil 
des Auges, 44. Lied, 45. Mufe. 46. Anerkennung. 
Senkrecht: 1. Bodenſenkung, 2. Stadt an der 
Etſch, 3. Stadt in der Donau, 5. Elend, 7. Gebirge 
in Rußland, 8. Edelknabe, 9. Singſtimme, 11. €» 
zählung, 13. Nebenfluß der Elbe, 15. Stadt in Schle⸗ 
ſien, 17. griech. Göttin, 18. Figur aus Don Carlos, 
20. Stadt in Bulgarien, 21. deutſcher Reichspräſident, 
23. Kofeform für Mädchenname, 25. engl. Bier, 30. 
Stadt in Weſtfalen, 32 Haustier, 34. Zahl, 35. Bürde, 
36. engl. Untertan, 28. Fluß in Aegypten, 39. Ab- 
ſchiedsgruß, 41. Zeichen, 43. Fluß in Rußland. 


Silbenrälſel 


Aus den Silben: > 

a — œ — bin — brau — da — de — dort — 
e — ei — eif — ein — eins — en — fel — fel — 
ge — han — i — in — is — la — mal — man — 
mie — mö — mund — na — nar — ne — nen — 
ni — on — ve — punk — recht — rei — rin — ros 
— ru — fe — f — ñ — fol — ſtein — ftoi — 
ſtrow — ten — ter — ti — to — tol — trpp — 
turm — u — ut — we — wu — würz — zis 
find 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs. und End» 
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen 
Ausſpruch von Romain Rolland ergeben. 

1. Stadt in Perfien, 2. Seevogel, 3. Stadt in Med- 
lenburg, 4. Produkt eines Haus vogels, 5. Wagnerſche 
Bühnenfigur, 6. Induftrie-Unternehmen, 7. Wahr 
zeichen von Paris, 8. berühmter Schachſpieler. 
9. Zweig der Heilwiſſenſchaft, 10. holländiſche Stadt, 
II. Speiſenzutat. 12. Stadt in Weſtfalen, 13. Opern · 
komponiſt, 14. Südfrucht, 15. Rechentabelle, 16. vete 
tende Militärabteilung, 17. vuſſiſcher Schriftſteller. 
18. chineſiſcher Beamter, 19. grammatikaliſche Zeichen ⸗ 
ſetzung, 20. Zwiebelblume. 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Stolp, 2. Eſſen, 3. Kanal, 4. Weipe, 
5. Spa, 6. Sir, 7. bon, 8. Lea, 11. Taler, 13. Perle. 
15. Hai, 18. Fürth, 19. Seide, 20. Arjen, 21. Minna. 
22. das, 23. Not, 24. gut, 25. See. — Wage recht: 
5. Stoß, 7. Bafel, 9. Simon, 10. Alter, 12. Nappa. 
14. Pan, 16 Lee, 17. Wal, 18. Fes, 20. Alm, 22. Düren. 
24. Greis, 28. Jokus, 27. Stadt, 28. Tenne. 


Röſſelſprung 


t Säule ward bei Sodoms Feuerbade 
ür ihren Vorwitz Dame Lot. 
Träf' immer ein dies Los, mein Gott, 
Was gäbe das für eine Kolonnadel — 
(Konrad Pfeffel.) 


Geographiſches Zahlen rätſel 


Wiesbaden — Aſien — Spandau — Speſſart — Cfi 


Wagerecht: 


Paris — Engadin Waſſerkuppe. 


Magiſches Quadrat 
1. Apfel, 2. Perle, 3. Fries, 4. Cleve, 5. Leſen. 


Kettenrätſel 


Senſe — Sedan — Dante — Tenor — Norne - 
Neger — Gerber — Berlin — Linde — Debüt — 
Bütten — Tenne — Neapel — Pelle — Leda — Dame — 
Memel — Meltau — Taube — Beſen. 


So'n Schwindler! 
Gericht — Gerücht. 


Merkwürdig 
Heilige — Eilige. 


Zuſammenſetzung 
„Roſenkavalier“. (Oper von Strauß.) 


Röſſelſprung: 


„Gekommen iſt die Stunde, / Die letzt' im Jahre nun; 

findet uns im Bunde, / Da darf Gefan un 
'n../ Doh halben Herzens fingen, / Das find 
nicht gemeint, Drum ſei zuerſt geſungen, Was tief 
in uns erklungen: Vergeben fei dem Feind!“ 


men —, muß es da auch echtes ſein, damit Sie 
in Stimmung kommen?“ 


Verheiratet 


„Du Sargnggel,“ ſchimpft Selma, „jedesmal, 
wenn du ein hübiches Mädel ſiehſt. vergißt de 
gleich, daß du verheiratet biſt.“ 

„Im Gegenteil,“ meint betrübt der Gatte. 
. muß ich leider immer gerade daran 
enken. 


Jãger 

Treffpunkt ift ein eifriger Jäger. 

Treffpunkt fo nur Sonntags. 

In der Woche trifft er nämlich auch nichts. 
Aber Sonntags reſerviert ihm wenigstens immer 
fein Wildbrethändler einen friſchen Hafen, wenn 
er von der Jagd beimkommt,. 

„Sie ſollten den Haſen ſchon am Morgen kau · 
fen,” rät ibm eines Tages der Händler. „bevor 
Sie auf die Yaad geben. Da ift er billiger.” 

„Wieſo? Berechnen Sie da einen anderen 
Preis?“ 

„Das nicht. Aber Sie ſparen die Patronen.“ 


Privatangelegenheit 


Kieſel ift Kellner. Im Grandhotel. Eines Tags 
ruft ihn der Chef: „Warum laufen Sie ſo un⸗ 
raſiert herum? Sie find doch mindeſtens eine 
Woche nicht raſiert?“ 

Mey laffe mir meinen Bart Stehen, Herr Die 
rektox.“ 

„Das können Sie halten, wie Sie wollen. Aber 
machen Sie das gefälligſt daheim, außerhalb 
Ihrer Dienſtſtunden. 


Preis 10 Pfg. 
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Laterne, Laterne, — 
Sonne, Mond und Sterne 


Jungjapan auf der Rutschbahn. 


nahmen die Mitglieder 
der verſchiedenen Dele 
gationen im Haag 
Gelegenheit auf der 
leichteren Baſis der 
vertraulichen Zujam: 
menkünfte die inter: 
nationalen Probleme 
zu erörtern. — Auf un⸗ 
ſerem Bilde finden wir 


Ötwilchen 


den 
großen 


Reichsaußenminiſter 
Curtius 
Ent - im Geſpräch mit dem 
Bundeskanzler 
ſcheidungen ee 


der ſo zum erſten Male 
nach Antritt der Kanz 
lerſchaft mit den Wer: 
tretern des offiziellen 
Dentſchland perſönlich 
Fühlung nahm. 


500 Jahre alt 
und ganz 
modern 


% 


Das neue Aleid der alten Stadt. 

Luckenwalde in der Mark feierte in dieſen Tagen ſein 

500 jähriges Jubiläum. Dieſes alte märkiſche Städtchen hat ſich inzwiſchen 

zu einer der modernſten Kleinſtädte Deutſchlands entwickelt. Seine Neubauten darf 

man geradezu als „übermodern“ bezeichnen, wie es unſere beiden Bilder anſchaulich zeigen. 
Links: Das neue Stadtbad; rechts: ein Fabrikgebäude. 


. 


5 Drutſche filmen und London ſtaunt. 
Eine deutſche Filmgeſellſchaft dreht in den Straßen Londons einen neuen Film mit Evelyn Holt, und die Filmleute haben Mühe, 
die allzueifrigen Zuſchauer „von dem Bilde“ zurückzudrängen. 


Ich fliege ohne zu sehen 


Einer der furchtbarſten Feinde der Flieger ift der Nebel. Er 
macht den Piloten blind; denn er iſt in der undurchdringlichen 
Luftſchicht nicht imſtande, ſich zu orientieren oder auch nur die 
ſchärfſten Scheinwerfer und Signale eines Flugzeuges wahrzu⸗ 
nehmen. Die Urſachen der letzten Flugzeugkataſtrophen ſind 
faſt immer auf neblige Witterung zurückzuführen. Das große 
Problem der Fliegerei hat ſchon manches Kopfzerbrechen verur⸗ 
ſacht. Man machte große Anſtrengungen, um der ernſten Ge- 
fahren Herr zu werden. Man ſchuf neue Inſtrumente und 
Apparate, die es dem Flieger ermöglichen, auch in Nebel und 
Wolken mit Sicherheit zu fliegen und ſeinen Weg zu finden. 
Die Kunſt des Blindfliegens wurde in Deutſchland ſchon vor 
eineinhalb Jahren erprobt und von den Berufsfliegern der 
zwiſchen Berlin und Königsberg fliegenden Nachtflugzeuge auch 
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Es if wirklich haarſträubend 
wenn eine 150 000 Volt ſtarke elektriſche Ladung durch 
den menſchlichen Körper jagt. Das Experiment wurde 
anläßlich einer Ingenieurtagung in Amerika öffentlich 
vorgeführt. 


praktiſch ausgeübt. Es waren 
aber nur einige Piloten, die 
dieſe Kunſt verſtanden; die 
Mehrzahl der Verkehrsflieger 
war dem Flug im Nebel nicht 
gewachſen. Sie haben im Nebel 
das Gefühl für die Gleichge⸗ 
wichtslage der Maſchine ver⸗ 
loren; und ſo trat eine Kata⸗ 
ſtrophe nach der anderen ein. 


Nun hat man in der Ber⸗ 
liner Fliegerſchule in Staaken 
Lehrkurſe eröffnet, um ſämtliche 
Flugzeugführer auch im Blind- 
fliegen auszubilden. Die Aus⸗ 
bildungskurſe führen auto⸗ 
matiſch zu einer Verbeſſerung 
der Flugzeuginſtrumente und 
ſind nicht nur für den Nebel⸗ 
flug, ſondern auch für den 
Nachtflugverkehr von größter 
Bedeutung. Der Blindflieger 
ſitzt im Schülerflugzeug neben 
ſeinem Lehrer in einer ver⸗ 
dunkelten Flugzeugſeite und 
orientiert ſich nur durch ſeine 
neuen Inſtrumente. Das Flug⸗ 
zeug iſt natürlich mit einem zu⸗ 
verläſſigen Kompaß ſowie mit 
einer Funkausrüſtung, beſtehend 
aus Sender und Empfänger, 


Der Hauptkompaß, 
das wichtigſte rinmen des Schulflugzeugs 
ir Blindfliegen. 
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Am künſtlichen Flugzeng 
eignen ſich die Schüler, unter Anleitung des Lehrers, die 
grundlegenden Kenntniſſe über das Blindfliegen an. 


Vor der Nebelfahrt. 


Nur die eine Seite der Flugkabine, an der der Beobachter 
ſitzt, iſt offen; die andere, an der der Schüler Platz ge: 
nommen hat, iſt abgedeckt. 


verſehen. Mit Hilfe dieſer Funkſtation iſt es der Be⸗ 
ſatzung des über den Wolken oder im Nebel fliegenden 
Flugzeugs möglich, Wetternachrichten zu empfangen und, 
was noch wichtiger iſt, jeweils die genaue geographiſche 
Lage des Landungsplatzes feſtzuſtellen. 

Die Blindflugkurſe ſind zweifellos von außerordent⸗ 
licher Bedeutung für die Förderung der Sicherheit der 
Flieger und der Fahrgäſte. 


Links: 
Throretiſcher Unterricht an Attrappen 
für künftige Blindflieger. 


Das Steinmeer Heigt den Bera hinauf. 
Portland in Weſtern Oregon (U. S. A). — Das 
Panorama dieſer Stadt gibt ein anſchauliches Bild 
von dem ſiegreichen Eindringen des Menſchen in 

die Natur. 


Der Griff 


in die Natur 


Unten: Rein Fluß it zu breit 
Die Rieſenbrücke über den Cooper-Fluß bei Char: 
leſton im Staate South Carolina (U. S. A.), die 
mit ihrer Länge von etwa 5 Kilometern eine der 
größten Brücken der Welt iſt. 


De. 
mif Der 


d 


ränen fr awalle 


Roman von Otfrid von Hanstein 


2. Fortſetzung. 

„Das wäre nicht fo unmöglich. Vielleicht wußte der 
Dieb, daß mein Schwager auch eine große Summe im 
Treſor hatte und wollte hier gleichfalls einbrechen, der 
Schrank war ja angekratzt. Dann wurde er wohl ge⸗ 
ſtört, warf raſch das Geld unter den Schreibtiſch, damit 
es nicht bei ihm gefunden wurde, und floh.“ 

„Donnerwetter, es könnte faſt ſo ſein, aber dann fehlen 
noch fünfzigtauſend.“ 

Sendling kniete wieder auf der Erde und ſuchte. 

„Es iſt nichts mehr da.“ 

„Vielleicht hat den Reſt ein Helfershelfer an ſich ge⸗ 
nommen.“ 

Hiller ſtand auf. 

„Lieber Herr Sendling, jedenfalls wollen wir alle 
drei ſofort zum Gericht und das Geld bei dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter der Sache Wolff und Silberſtein depo⸗ 


nieren, denn mir gehört es beſtimmt nicht.“ 

Der Richter war aufs höchſte verwundert. 

„Warum haben Sie den Einbruch in Ihrem Bureau 
nicht gleich angezeigt?“ 

„Es iſt nichts geſtohlen, ich wollte das Aufſehen ver⸗ 


„Das ſieht dir ähnlich.“ 

„Wohnt im Schloßhotel, ſoll von ſeinem Vermögen 
eine monatliche Rente von 1500 Mark haben.“ 

„Du hätteſt Detektiv werden ſollen.“ 

„Kannſt ihn dir ja einmal anſehen. Es wäre doch 
ein großes Glück, wenn das Mädel gut verſorgt wäre.“ 

„Sie hat noch lange Zeit.“ 

Am Nachmittag machte die Familie Hiller einen ſehr 
vergnügten Spaziergang. 

„Wollen wir nach St. Moritz?“ 

„Meinetwegen.“ 

Frau Anna richtete es ſo ein, daß ſie in der Meierei 
am Stazerſee den Kaffee nahmen. Es war ein reizender 
kleiner Fleck, ein ſehr elegantes, internationales Publi⸗ 
kum ſaß an den Tiſchen, auf einer Plattform wurde im 
Freien zu einer Jazzband getanzt. Ganz zwanglos, die 
jungen Mädchen in bunten, duftigen Sommerkleidern, 
die Herren wegen des heißen Sommertages zumeiſt in 
weißen Anzügen. 

Natürlich hatte Elſe eines von den neuen Kleidern 
angelegt und ſah erwartungsvoll zu dem Tanzplatz hinüber. 


meiden, außerdem war ich leidend und reiſte am nächſten Tag ab. 


Da ich mein Zimmer verſchloſſen hatte, wurde der Fund erſt 


heute entdeckt.“ 


„Jedenfalls werden Wolff und Silberſtein Ihnen ſehr dank⸗ 
bar ſein, jetzt haben fie ihr ganzes Geld bis auf fünftausend 


Mark wieder.“ 
„Nanu?“ 


„Höchſt merkwürdigerweiſe ſind drei Tage nach dem Einbruch 
45 000 Mark unter natürlich falſchem Namen auf dem Gericht 
eingegangen. Es war nur ein Schreibmaſchinenzettel dabei, mit 


der Unterſchrift: G. T.“ 


Der Richter ſah nicht, wie Hiller unwillkürlich zuſammen⸗ 


zuckte. 
G. T.? Gottlieb Treuherz? 


Hiller war geradezu übermütig, als die beiden Schwäger eine 


Stunde ſpäter bei Kempinski ſaßen. 


„Roland, was bin ich glücklich, wir haben beide einen furcht⸗ 


Es dauerte auch gar nicht lange, als ein junger Herr, 
entſchieden ſehr gut ausſehend, mit ſcharf geſchnittenem 
Geſicht und tadelloſem Anzug an den Tiſch trat, vor 
Frau Anna und dann vor Hiller eine kurze Verbeugung 
machte, ſich endlich vor Elſe verneigte und ſagte: 

„Gnädiges Fräulein, darf ich mir geſtatten?“ 

Errötend ſtand Elſe auf, ſie ſchritten dem Tanzplatz 
zu, Frau Anna ſah ihnen lächelnd nach und bemerkte 
nicht, daß ihr Mann tödlich erſchrocken war. 

„Nun, gefällt er dir?“ 

„Gar nicht, aber auch gar nicht.“ 

„Er ſieht doch ſehr gut aus und hat tadelloſe Um: 
gangsformen.“ 

Der Anwalt antwortete entrüjtet: 

„Der Menſch trägt ja einen grünen Schlips.“ 

Anna lachte. 

„Der paßt doch zu dem Anzug ſehr gut.“ 

Hiller wußte nicht, was er antworten jollte. 

Der grüne Schlips hatte ihn aus der Faſſung ge⸗ 
bracht. 


baren Leichtſinn begangen, das ſoll uns eine Warnung für unſer 
ganzes künftiges Leben ſein. Noch iſt alles einmal glücklich vor⸗ 
übergegangen. Mein guter Bürovorſteher hat nichts davon ge⸗ 
merkt, daß wir vorher die 250 000 Mark unter meinen Schreib⸗ 
tiſch gelegt hatten.“ 

Plötzlich machte er wieder ein erſchrecktes Geſicht: 

„Nein, doch nicht, ich habe ja den verrückten Depotſchein von 
dem Verbrecher.“ 

„Ach Unſinn, der wird ſich hüten, dir noch einmal in den Weg 
zu treten, den haſt du ja jetzt in der Hand.“ 

Hiller hatte dem Bürovorſteher geſagt, daß er noch einmal auf 
drei Wochen verreiſe. Er machte Einkäufe: Endlich einmal der 
erſte Brillantring, den er ſeiner Anna ſchenken konnte und einige 
hübſche Kleider für Elſe. 

Es ſchadete nichts, wenn zwei Tauſendmarkſcheine geopfert 
wurden. Drei weitere nahm er mit, den Reſt ſeines Fünfzig⸗ 
tauſend⸗Mark⸗Gewinnes zahlte er auf fein Bankkonto ein. 


Es war ein ganz anderer Mann, der zwei Tage ſpäter in 
Pontreſina Frau und Kind in die Arme ſchloß. 

„So, jetzt wollen wir mal wirklich fidel ſein. Alle Sorgen ſind 
fort, 50 000 Mark find verdient. Roland hat die gleiche Summe 
und kann ſich nun ſelbſtändig machen. Und was habt ihr gemacht 
währenddeſſen?“ 

„Seit deinem frohen Telegramm aus Berlin haben wir uns 
amüſiert.“ 

„Du, Anna, ich ſehe dir an, daß du etwas auf dem Herzen 
haſt.“ 

Sie lachte. 

„Elſe hat eine Eroberung gemacht.“ 

„Kann ich mir denken.“ 

„Ein ſehr eleganter junger Herr, ſieht aus wie ein Ameri⸗ 
kaner, iſt ein vorzüglicher Tänzer.“ 

Na, wenn's weiter nichts iſt.“ 

„Vielleicht doch.“ 

„Hat er ſich vorgeſtellt?“ 

„Noch nicht, aber häufig mit ihr getanzt.“ 

„So.“ 

„Ich habe mich im ſtillen nach ihm erkundigen.“ 


Die Alten. 
Photo: Joſé Ortiz (Spanien). 
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Seine Augen waren ſtarr geworden, fein Geſicht 
bleich, und doch wußte er im erſten Augenblick gar nicht 
warum, jetzt erſt fiel es ihm ein. 

War das nicht genau derſelbe Schlips, den damals 
der Chauffeur im Grunewald trug, der ihm den Brief 
zuwarf? 

„Was haſt du nur, du ſiehſt ja ganz verſtört aus?“ 

„Das macht nur dieſer grüne Schlips. Ich bitte dich, 
wenn Elſe zurückkommt, wollen wir gehen.“ 

„Aber Eugen.“ 

„Ich kann nun einmal keinen Menſchen leiden, der 
einen grünen Schlips trägt. Mich hat einmal ein Mann 
faſt zum Selbſtmord getrieben, der einen ſolchen Schlips 
trug.“ 

Anna ſah ihn beſorgt an. War ihr armer Mann doch 
kränker als ſie glaubte? 

Inzwiſchen überlegte der Anwalt krampfhaft. 

Natürlich war das Wahnſinn, es gab in jedem Laden 
grüne Schlipſe zu kaufen. Wie konnte dieſer elegante, 
junge Amerikaner mit dem Wutoführer , in Berlin 
identiſch ſein? 


Einzig und allein: 


Er zwang ſich zu lächeln. 

„Ich — entſchuldige Anna, ich bin wirklich nervös.“ 

Elſe kam zurück und ſtrahlte über das ganze Geſicht. 

„Er tanzt wundervoll, nicht wahr, Vater, er macht 
einen ſehr guten Eindruck. Er hat mir erzählt, daß er 
lange in Amerika gelebt hat. Er will irgendeinen 
Beruf ſuchen, aber nur zu ſeinem Vergnügen, denn er 
iſt ſehr reich. Gefällt er dir auch?“ 

„Nein.“ 

Die Antwort klang ſo ſchroff, daß Elſe den Vater 
erſchrocken anſah. 

„Warum denn nicht?“ 

„Er trägt — —“, zufällig begegneten Hillers Augen 
denen ſeiner Frau und er brach ab. 

„Unſinn, wie kann ich jagen, ob er mir gefällt, ich 
habe ja noch kein Wort mit ihm geſprochen.“ 

Er fühlte die Angſt in Annas Augen und wagte 
nicht wieder von dem grünen Schlips anzufangen, 
dann ſagte Elſe: 

„Wollen wir nicht noch ein Stündchen gehen?“ 
Die Mutter ſah ſie an. 

„Schon genug getanzt?“ 

Dann ſah ſie, wie der junge Herr am Tiſch vor⸗ 
über ging, noch einmal grüßte und die Straße nach 
St. Moritz einſchlug. 

Wieder hatte Eugen Hiller für einen Augen⸗ 
blick den ſeltſam verſtörten Ausdruck in ſeinen 
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Augen, der ſeine Frau jo ängſtigte, aber er hatte 
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Einige Tage ſpäter gingen fie zur Bovalhütte 
hinauf, in der Richtung des Roſeggletſchers. 

Frau Hiller hatte ihre Tochter beiſeite ge- 
nommen. 

„Du willſt ja gar nicht mehr tanzen?“ 

„Er iſt auf ein paar Tage verreiſt und mit 
anderen mag ich nicht tanzen.“ 

Die Mutter war betroffen. Hatte Elſe wirklich 
ſchon ernſtlich Feuer gefangen? 

Es war ein ſchöner Tag und die Familie Hiller 
durchaus nicht ſportmäßig angezogen. „Prome⸗ 
nadenweg zur Bovalhütte“, hatte an dem Weg⸗ 
weiſer geſtanden, und zuerſt ging alles auch ſehr be⸗ 
quem. Dann wurde der Weg gefährlicher und führte 
auf den Grat einer Schlackenmoräne hinauf. Ganz 
plötzlich bezog ſich der Himmel, ein Gewitter drohte 
und gleichzeitig ſank der Nebel herab. 

Die beiden Frauen wurden ängſtlich. 

„Wir wollen umkehren.“ 

„Unſinn, wir ſind ſchon zwei Stunden unter⸗ 
wegs, es ſoll doch ein Promenadenweg ſein. Wir 
müſſen gleich da ſein und wir müſſen ſehen, daß wir 
vor dem Gewitter die Hütte erreichen.“ 

Der Weg wurde immer ſchlechter und ging jetzt 
von der Moräne in die Felſen hinein. Er war ſteil 
und ſchlüpfrig, ſtieg raſch an und dabei fing es jetzt 
an zu blitzen, der Nebel wurde immer dichter. 

Die Damen kamen auf ihren Stöckelſchuhen 
kaum weiter, Hiller trug glatte Stiefelſohlen. Sie 
ſtrebten ſchnell vorwärts, ſo verging faſt eine 
Stunde. Der Nebel riß für einen Augenblick. 

„Wir haben uns verirrt, wir gehen ja geraden— 
wegs auf den Gletſcher hinauf.“ 

Elſe ſah ſich um und ſchrie auf. 

„Dort oben iſt ja die Hütte.“ 

Sie waren im Nebel an einem Fußpfade achtlos 
vorbeigegangen und wären faſt wirklich auf den 
Gletſcher gekommen. 

„Gott ſei Dank.“ 

Sie traten frierend in die Hütte, die dünnen 
Kleider der Damen waren durchnäßt, ihre leichten 
Schuhe zerriſſen. Wie ein Häufchen Unglück hockten 
ſie vor der warmen Suppe, die das einzige war, das 
man hier bekam. 

„Wie kommen wir nur wieder herunter?“ 

„Das ſcheint mir heute ganz unmöglich, wir 
müſſen hier übernachten.“ 

Der Gedanke war ſehr ungemütlich, die kleinen 
Kammern kalt, die Betten feucht, die Geſellſchaft der 
wenigen rauhen Männer in der Hütte den Damen 
nicht ſehr verlockend. 

Der Rechtsanwalt zitterte vor Kälte, denn er hatte 
ſeinen Rock ausgezogen, damit Elſe wenigſtens ihre 
nackten Arme bedecken konnte und Frau Anna wickelte 
ſich in ihren viel zu dünnen Schal. 

„Wir werden uns alle erfälten.“ 

Plötzlich trat ein junger Mann aus dem Neben- 
zimmer, in dem einige Männer ſaßen und deſſen Tür 
aufſtand. 

„Kann ich den Herrſchaften vielleicht helfen?“ 

„Sie ſind hier?“ 

Es war der Herr vom Tanzplatz am Statzer See, 
der heute vollſtändig bergmäßig ausgerüſtet, mit ge⸗ 
nagelten Schuhen, die Picke in der Hand, vor ihnen 
ſtand. 

Hiller ſtarrte ihn an, ſeine Augen weiteten ſich, er 


Auf einem primitiven Webſtuhl werden in Zentralaſien die 
ſchönen bunten Stoffe gewebt, die dann als ſeltene Erzeug⸗ 
niſſe des orientaliſchen Handwerks auf den großen Märkten 
vielſach reißenden Abſatz bei den verwöhnten Europäern 
finden. Die hohen Preiſe, die man für dieſe bunten Seiden⸗ 
ſtoffe fordert, zwingen zu der Vorſtellung, daß es ſich um 
kompliziert herſtellbare Produkte handelt, und niemand denkt 
dabei an den armen Weber, der in ſchwerer Tagesarbeit 
für ſeine „Kunſt“ einen kaum nennenswerten Lohn erhält. 


fühlte, daß er zu zittern begann, dann ſtand er auf 
und ging ganz langſam auf ihn zu, blieb dicht vor ihm 
ſtehen und ſagte mit geradezu kläglicher Stimme: 


„Verehrter Herr, tragen Sie denn immer grüne 
Schlipſe?“ 
Während Frau Anna wieder von Schreck erfaßt 


wurde in dem Gedanken, daß ihr Mann geiſtig verwirrt 
ſei und an einer fixen Idee leide, verbeugte ſich der 
Herr lächelnd und ſagte: 

„Nur manchmal, nur bisweilen, 
ſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle.“ 

Er murmelte einen Namen, den niemand verſtand, 
Hiller antwortete in derſelben Weiſe, dann nahm der 
Herr bei ihnen Platz. 

„Ich denke, wir trinken noch einen heißen Tee und 
dann wagen wir den Abſtieg. Seien Sie ganz ruhig, 
meine Damen, auf mich können Sie ſich in jeder Weiſe 
verlaſſen.“ 

Dabei fühlte der Rechtsanwalt, daß der Fremde an 
den Damen vorüber ihm jetzt in das Auge ſah. 

Unter dieſem Blick fühlte er ſich wieder zuſammen⸗ 
zucken und bildete fih ein, daß auch jener Autolenker ihn 
genau in derſelben Weiſe angeſehen habe, als er ihm 
den Brief zuwarf. 

Sie begannen den Abſtieg, der Nebel lag noch immer 
dicht um die Hütte herum und der ſteile Weg war naß 
und ſchlüpfrig geworden. 

„Jetzt ſtützen Sie fih einmal ganz feft auf mich, gnä⸗ 
dige Frau, und Sie, verehrtes Fräulein, halten ſich an 
der Hand feſt, die ich Ihnen über meinen Rücken hin 
entgegenſtrecke. Herr Doktor, Sie müſſen ſchon ſelbſt 
ſehen, wie Sie hinter mir herkommen, treten Sie nur 
immer genau in meine Spuren.“ 


mein Herr. Ge⸗ 


Hiller ging langſam hinterher. In dieſen erſten Augenblicken 
dachte er gar nicht an die Gefährlichkeit des ſchlüppfrigen Weges. 
Jetzt war es ihm ganz klar, dieſer Mann im grünen Schlips war der 
Chauffeur. Natürlich! Die törichte Einbildung, daß ein Einbrecher 
ein zerlumpter Kerl mit einer Ballonmütze auf dem Apachenſchädel 
ſein müſſe, war ja längſt überholt. 

Das waren höchſt elegante Kavaliere, dieje internationalen 
Gauner. Der Menſch hatte ihn ganz einfach beobachtet, war ihm hier⸗ 
her gefolgt und machte ſich jetzt auch noch an ſeine Tochter. 

Hiller hätte laut aufſtöhnen mögen. 

Da ging der Kerl, der ein ganz gemeiner Einbrecher war und 
führte ſein Frau und Tochter. Ein einziger Ruck, und er konnte ſie 
beide in den tödlichen Abgrund werfen. 

Plötzlich lachte er grimmig auf. Eigentlich konnte er ruhig ſein. 
Ein Faſſadenkletterer, der gewohnt war, an glatten Wänden in die 
Höhe zu ſteigen, trat ſicher einen guten Hochgebirgstritt. 

„Hallo!“ 

Hiller war ausgerutſcht und wäre beinahe den Abhang Hinunter- 
geſtürzt; im letzten Augenblick krallte er ſich in den Gürtel des 
Fremden. 

„Halten Sie ſich nur recht feſt, ich werde Sie nicht verlaſſen.“ 

Hiller brummte innerlich: 

„Das glaube ich, du Gauner, daß du mich nicht verläßt, daß du 
dich an meine Ferſen hefteſt, aber du ſollſt dich doch getäuſcht haben.“ 

Dann wieder dachte er darüber nach, wie verrückt das war, daß ſie 
ſich jetzt alle drei wie die Kletten an dem Verbrecher hielten, der 
ſicher noch ſein ganzes Leben zugrunde richten würde. 

Sie ſtanden wieder auf der Moräne, und als ob das Unwetter 
eingeſehen hätte, daß es ihnen doch nichts mehr anhaben könne, ver⸗ 
ſchwanden die Wolken und heller Sonnenſchein lachte. 

„So, meine Herrſchaften, jetzt wäre die Gefahr vorüber.“ 

Der fremde Herr lachte übermütig. 

„Darf ich Sie jetzt nicht einmal photographieren? Es wäre doch 
reizend, wenn wir ein Andenken an dieſe für mich ſo ſchöne Stunde 
hätten, in der ich Ihnen einen kleinen Dienſt erweiſen konnte.“ 

„Auch das noch.“ 

Ehe Hiller ernſtlich widerſprechen konnte, ſagte Frau Anna: 

„Aber natürlich, das wäre ja reizend.“ 

Schon hatte der Mann mit dem grünen Schlips geknipſt und Elſe 
lachte: 

„Schade, jetzt ſind Sie nicht mit darauf.“ 

Frau Anna nickte. 

„Da hat das Kind recht, wir müſſen doch in Berlin unſeren Retter 
zeigen können. Jetzt ſtellen Sie ſich zu meinem Mann und ich werde 
knipſen.“ 

„Nein.“ 

Der Doktor wollte ſich weigern, aber ſchon hatte Anna den kleinen 
Apparat genommen, der Fremde war an ſeine Seite getreten und 
hatte den einen Arm um ihn, den anderen um die Schulter Elſes 
gelegt. 

„Schon geknipſt.“ 

Wortkarg ſtampfte Hiller hinter den Dreien her, während der 
Fremde die Damen auf das angeregteſte unterhielt. 

Natürlich, jetzt war das Gruppenbild da. Er, der Rechtsanwalt 
Eugen Hiller in inniger Umſchlingung mit dem Herrn Faſſaden⸗ 
kletterer, wie Schiller und Goethe in Weimar. Arm in Arm mit dir, 


ſo fordere ich mein Jahrhundert in die Schranken. Gin einfaches Spiel von einem phantaſtevollen Kameramann geſehen. 
Nein! In die Geldſchränke. Der Kegeljunge wirft die Kugel zurück. 
Sie waren an der Station Roſeggletſcher der Ber⸗ 
ninabahn angelangt. Elſe blickte ihm warm in die Augen, als er ihr jetzt „Ich habe nur Ihnen zu danken, Sie haben mir ja 
„Bleiben die Herrſchaften noch etwas hier?“ die Fingerſpißen küßte, Hiller ſtand beiſeite. ſchon einen ganz ungeheuren Gefallen getan.“ 
Elſe lachte. „Willſt du dem Herrn nicht auch danken, der uns das Hiller dachte: 
„Mit unſeren feuchten Kleidern müſſen wir ſchleu⸗ Leben gerettet hat.“ „Natürlich, Halunke, ich habe ja deinen Diebesraub 
nigſt heim.“ Der Vater ſagte verkniffen: in Verwahrung genommen.“ 
Frau Anna reichte ihm die Hand. „Danke.“ Der Zug, mit dem die Familie nach Pontreſina 
„Alſo vielen Dank und auf baldiges Wiederſehen.“ Der Fremde faßte lachend ſeine Hand. Fortſetzung auf Seite 9. 
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SPRICHT 


Die Gebärde als 
Ausdruck des Seelischen 


Die „Sprache der Gebärde“ iſt ſicherlich älter als die des 
„lauten Wortes“. Der Tanz nimmt ja ſeit jeher innerhalb der 
„wortloſen“ Ausdrucksmittel eine beſondere Stellung ein. 

Doch auch das Gebärdenſpiel als ſolches, vor allem die 
Mimik des Geſichts und der Hände hat ſich neben der Kunſt, 
Empfindungen und Schwingungen des Innern durch die 
lebendige Sprache zu geſtalten, mit eigener Wirkſamkeit be 


hauptet. Wir kennen den ſeltenen Reiz der Pantomime, und 


auch das wortloſe Spiel der modernen Zeit, die Wirkung des 
ſtummen Films beruht allein auf der beſonderen Ausdrucks 


fähigkeit der Gebärde. 


Tiefſte innere Erregung — höchſte körperliche Spannung. 
Der Ruſſe Inkijinoff, der im Film „Sturm über Aſien“ die 
Hauptrolle ſpielte. 


Die Handgebärde 
vollendet die Wirkung der Geſichtomimik. 


Zwei Ausdrucksſtudien der Schauspielerin Trutz Schäfer. 
Photos: H. Hajek⸗Halke. 


Fortſetzung von Seite 7. 

zurückkehrte, fuhr ein, der Fremde blieb grüßend zurück, 
und als ſie allein im Abteil ſaßen, ſagte Frau Anna: 

„Das ift wirklich ein ganz reizender Menſch.“ 

„Kann ich nicht finden.“ 

„Aber Eugen.“ 

„Ich kann nun einmal keinen Menſchen ſehen, der 
einen ſolch gräßlich grünen Schlips trägt.“ 

Er fühlte, daß er feiner aufſteigenden Wut irgendwie 
Luft machen mußte und verſtand nicht, warum ſeine 
Frau ihn fo beſorgt anſah. 
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Sie hatten im Hotel zu Abend gegeſſen und Hiller 
verſuchte vergebens ſeine Erregung und aufſteigende 
Angſt zu bemeiſtern. Während die Damen in das 
Muſikzimmer traten, ging der Doktor noch einmal in 
die Hotelhalle hinaus. 

Er ertappte ſich darüber, daß er jeden jungen Mann 
anſah, ob er auch nicht einen grünen Schlips trug, aber 
das war ja unmöglich, denn jetzt, nach dem Diner, 
waren alle Herren im Smoking. Ein Pikkolo trati auf 
ihn zu. 


„Herr Doktor, dieſer Brief iſt für Sie abgegeben 
worden.“ i 

Haſtig riß Hiller den Umſchlag auf und ſah auf die 
Unterſchrift: „Gottlieb Treuherz, Faſſadenkletterer außer 
Dienſten.“ 

Ihn ſchwindelte und er mußte ſich gegen die Wand 
lehnen. 

Den Brief hatte der Herr im grünen Schlips ge⸗ 
ſchrieben! 

Er wankte zum Fahrſtuhl und fuhr in ſein Zimmer 
hinauf. 


Drittes Kapitel. 


Als Hiller oben dem Fahrſtuhl entſtieg, fragte er den 
Boy, es war derſelbe, der ihm den Brief gegeben: 

„Wie ſah denn der Herr aus, der das Schreiben 
abgab?“ 

„Es war ein gutgekleideter, jüngerer Herr.“ 

„Im Sportanzug?“ 

„Nein, eleganter Straßenkleidung.“ 

„Haben Sie ſein Geſicht geſehen?“ 

„Das war nicht gut möglich, er ſtand im Dunkeln und 
trug eine große Brille.“ 


„Iſt Ihnen gar nichts Beſonderes an ihm oder ſeiner 
Kleidung aufgefallen?“ 

Der Liftjunge lachte auf. 

„Er trug einen auffallend grünen Schlips.“ 

„Das wollte ich nur wiſſen.“ 

Hiller ſchloß ſich in ſein Zimmer ein, damit ihn auch 
nicht ſeine Frau und Tochter überraſchen konnten und 
faltete den Brief auseinander, der wieder ganz im ge⸗ 
ſchäftlichen Stil geſchrieben war. 

„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! 

Bezugnehmend auf mein ergebenes Schreiben, das ich 
ſeit achtzehn Tagen in Ihren Händen vermute, geſtatte 
ich mir folgende Ausführung. 

Ich hatte mir erlaubt, in der Nacht vom zehnten zum 
elften Juli zweihundertfünfzigtauſend Mark bei Ihnen 
in Depot zu geben. Ich gebe gern zu, daß die Art, wie 
ich dies getan habe, etwas ungewöhnlich war. Männer, 
wie wir, die nun vorausſichtlich recht lange in angeneh⸗ 
mer Geſchäftsverbindung ſtehen werden, müſſen vollſtän⸗ 
dig offen ſein. Ich hatte gerade den Herren Wolff und 
Silberſtein einen kleinen Beſuch abgeſtattet und wollte 
dann zu Ihnen. 


Diefes Bilderpgar demonſtriert den Erfolg der „Silvikrin-Haar⸗ 

kur komplett“ bei bereits eingetretener Erkahlung. Der Erfolg 

wird auch noch am beſten durch nachſtehend. Schreiben illuſtriert: 
. . . Bor einem Jahr machte ich plötzlich die Entdeckung, da 
mir nach und nach das Haar ausfiel, Ich bot alles auf, 
jedoch alles ohne Erfolg. Ich verzweifelte faſt, beſonders 
da ich viel in Geſellſchaft komme. Ich lie mir dann 
Silvpikrin kommen und muß Ihnen offen geſtehen, daß 
ich ſehr zufrieden bin. Der Haarſchwund iſt jetzt ſchon 
langt vergeſſen, und neue Haare find überall vor- 
handen. Ich weißt nicht, wie ich Ihnen danten foll. 


Herr Dr. med. N. hat den durch dieſe beiden Abbildungen dar⸗ 
gen Silvikrin⸗Erfolg beobachtet. Er berichtet, daß die 
ame am 23. 3. 27 mit voller Ertahlung zu ihm gekommen 
iſt und daß ſie am 27. 2. 28 einen wunderſchönen blonden 
Haarnenwuchs durch Silvikrin erreicht hat. 


Obenſtehende Abbildungen demonſtrieren einen Fall, wie ihn 
Herr K. H. beſchreibt: 

Es gelan mir nicht, den Haarausfall, der von der Stirn 
bis EA irbel ging, aufzuhalten, fo daß nahezu voll- 
tün ier W 


Die Fälle von Haarausf 


Intereſſanter und w 


des Haares allmählich zurück, 
wurzel abgeſtoßen wird. Zuletzt wird das urſprünglich 
mann ſpricht hier von einer Glatze. 

In dieſen überaus zahlreichen Fällen wird jeder 
irgendein Mittel gibt, das ihm in vier Wochen ſein volles Haar wiedergibt. 
Jahren vorbereitet hat, läßt ſich nicht von heut 
Haarkur komplett“ in verhältnismäßig kurzer 


Die zahlreichen medizini 
land haben wir auszugsweiſe zum Abdruck ge 
auf Ihre Anſchrift hin gern zur Verfügung. 

Sehr wichtig iſt es ferner für jeden Intereſſenten, 
heitlichen Wert vollen Haupthaares richtig erkennt, ſich erſt eingehend in dem Büchlein 
g unſeres Kopfhaares“ zu informieren. Die 
chung Silvikrin⸗Shampoon eingeleitet. Die 
Haar iſt nämlich überaus wichtig. Sehr 
s Silvikrin⸗Shampoon als Kopf⸗ 


„Die Erhaltung und Wiedergewinnun 
Behandlung wird mit einer Kopfwaſ 
ſchonende Reinigung von Haarboden und 
freudig begrüßt wird von den ſtändigen Gebrauchern da 
waſchmittel, das das Haar wundervoll auflockert, duftig und leicht friſierbar macht. 
Senden Sie noch heute den angehängten Gratisbezugsſchein an uns ein. Sie erhalten 
die mediziniſchen Berichte, das genannte Büchlein und noch eine Probe Silvikrin⸗ | nete 
ngehenden Orientierung völlig koſtenlos und 
Pfennig Geld ausgeben, ſollen Sie erſt nach 


Shampoon von uns zu Ihrer gefl. ei 
portofrei. Bevor Sie auch nur einen 
jeder Richtung hin von uns inforniert werden. 


Wohnort — Post:: 


Wie kann man eine erkahlle Stelle 


e auf morgen wieder gutmachen. 
Zeit nach Wiederherſtellung der normalen Funktionen des 
Haarbodens die Haarwurzeln wieder zu außerordentlich geſteigerter Haarproduktion bringen konnte, iſt ein 
entſcheidender Fortſchritt auf dem Gebiete der Haarwuchs⸗Kosmetik. Univ.⸗Prof. Polland konnte ſelbſt bei 
vorzeitigem Haarausfall auf ererbter Grundlage verblüffende Erfolge konſtatieren. 

ſchen Berichte über die Erfolge der „Silvitrin⸗Haarkur komplett“) im In⸗ und Aus⸗ 
bracht und ſtellen wir Ihnen dieſelben 


der den äſthetiſchen und geſund⸗ 


wieder mit neuem haarwuchs bedecken? 


all und ſpärlichem Haarwuchs, in denen es ſich nur um Haarwurzelſchwäche handelt 
(Erſchöpfungszuſtände nach Krankheiten wie Grippe uſw.), werden mit Hilfe der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ 
häufig in fo verblüffend kurzer Zeit (1—2. Monaten) durch ſtark einſetzenden Haarwuchs behoben, daß die 
Gebraucher von beinahe zauberhafter Wirkung der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ berichten. 

ertvoller ſind aber die Ergebniſſe exakter Verſuche prominenter Mediziner, die bei Haar⸗ 
ausfall und Erkahlung in äußerſt ſchwer beizukommenden Fällen angeſtellt wurden. Es handelt ſich 1. um 
vorzeitigen Haarausfall auf ererbter Grundlage, 2. um Behinderung des Haarwuchſes durch Untauglichwerden 
des Haarbodens, das ſich durch Juckreiz, Schinnenbildung und übermäßige Fettabſonderung kenntlich macht. 
Hier bildet ſich allmählich eine Verhornung der oberſten Hautſchicht des Haarbodens (Hyperkeratose), die beim 
weiteren Fortſchreiten kataſtrophale Folgen für den Haarwuchs hat. 
indem das Haar in immer kürzer werdenden Zwiſchenräumen von der Haar⸗ 
kräftige Haar zu einem hauchdünnen Härchen, jeder⸗ 


In dieſem Falle geht die Lebensdauer 


Betroffene ſich enttäuſcht fühlen, wenn er glaubt, daß es 


Was ſich in Monaten und 
Daß aber die „Silvikrin⸗ 


») Es fei hier nur kurz 
erwähnt, daß in der „Sil 
vikrin⸗ Haarkur komplett“ 
Haarbauſteine zur Wirkung 
ae die in diologiſcher 
Aden eine ganz hervor- 
ragende Rolle ſpielen. 8. B. 
ift ein Beſtandteil der „Sil, 
vitrin- Haarkur komplett“ 
das Cyſtin, nach Heffter eine 
Pfeudooxydaſe. Als forde 
beſitzt fie gewiſſermaßen trei- 
bende Kraft. Für einen 
anderen Beſtandteil der 
„Silvikrin Haarkur kom- 
plett“, das ri a hat 
der durch den Nobelpreis 
des Jahres 1929 ausgezeid)- 
berühmte engliſche 
Biochemiker Sir Frederie 
Hopkins gar feſtgeſtellt, daß 
ohne Tryptophan eine Zell» 
bildung (auch das Haar 
wächſt durch Zellbildung) 
ganz undenkbar iſt. 


Silvikrin- Vertrieb G. m. b. H. 
Berlin SW 68, Ale xandrinenstraße 25/26 
Telefon: Dönhoff 4735/36 — Filiale Danzig, Böttchergasse 23/27 


Hier abtrennen! > eee met . L 


Gratis⸗Bezugsſchein 


In einem mit 5 Pf. frankierten offenen Briefumſchlag ſenden an: 


Berlin SW 68,101, 


G. m. 
b. B. 


Silvikrin⸗Bertrie 


Alexandrinenſtr. 26 


Da mein Haarwuchs Mängel aufweiſt, erſuche ich um koſtenloſe und portofreie Zuſendung von 


1. 1 Probe Silvikrin in Form von Shampoon. Eine einzige Kopfwaſchung damit genügt, um Schinnen 
und Porenverſchmutzung (Fett, Schweiß) zu entfernen und das Haar wunderbar locker und leicht frifierbar 


zu machen. 


2. Dem Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares“. 
3. Mediziniſchen Berichten über die neueſten Erfolge des Silvikrins. 


4. Berichten aus Gebraucherkreiſen. 


r 


Adreſſe deutlich vermerken. 


E r ²⁵˙ E a 


Z. T ˙⁰—ͤæʃTT— m/ M . U 


Äreuzworteätfel. 


Waagerecht: 
1. Mufikinftrument, 
4. nicht weit, 7. Bade- 


fname, 10. Ausdruck in 
der Muſik, 12. Teil 
des Weinſtockes, 13. Buch 
der Bibel, 18. weibl. 
Vorname, 20. Meeres- 
gewächs, 22. weibl. Vor- 
name, 24. gramm. Aus- 
druck, 25. Getränk, 26. 
Europäer, 27. Vogel 
(Plural). 

Senkrecht: 1. männl. Vorname, 2. Beleuhtungskörper, 
3. Brauch, 4. Fluß in Böhmen, 5. Nebenfluß der Donau- 
6. ſagenhafter Vogel, 9. alte deutſche Münze, 11. langes 
Holz, 15. Kloſterſtift, 17. Verwandter, 18. weibl. Vorname, 


19. amerikaniſche Stadt, 21. Ausſehen, 23. Göttin. 
Silbenkreuz. 
1—2 Baum, 3—4 weiblicher 
1 2 Vorname, 5—6 weibl. Potr- 
RD Br gg name, 1—4 See in Amerika, 
ATER 1—5 Wild, 2—3 Vorlage 
5 6 3—2 Ausdruck in der Weberei, 


6—2 Behältnis. 


T———————————————————————— — — 


Ich hatte mir vorgenommen, in dieſer Nacht eine 
halbe Million zu verdienen und hoffte, den Reſt bei 
Ihnen zu finden, zumal mir die Hinterlegung der Erb— 
ſchaft bekannt war. Leider wurde ich bei meinen erſten 
Verſuchen, Ihren Geldſchrank zu öffnen, geſtört, denn 
Sie und Ihr Herr Schwager kamen ſelbſt. 

Sie waren derart aufgeregt, daß Sie gar nicht be— 
merkten, daß ich hinter dem Vorhang des Bücherregals 
während Ihrer ganzen Tätigkeit anweſend war. Ich 
habe Ihre Geſpräche belauſcht. Habe geſehen, daß Sie 
den Schrank aufſchloſſen, die aufgeſchnittene Taſche mit 
alten Zeitungen füllten, dann den Schrank offen ließen 
und in recht plumper Weiſe einen Einbruch vortäuſchten. 

Es war mir ein Vergnügen, Sie vor einer längeren 
Freiheitsſtrafe zu bewahren und ich lege Ihnen Ihre 
Viſitenkarte, die Sie leichtſinnigerweiſe mit den Zeitun⸗ 
gen in die Taſche gepackt haben und die Sie verraten 
hätte, bei. 

Für Sie war es recht gut, daß Sie das Geld ſchon vor⸗ 
her unterſchlagen hatten. Hätten Sie es in jener Nacht 
erſt der Taſche entnommen, dann hätte ſich wohl in ge⸗ 
eigneter Weiſe die Summe an mich weiter leiten laſſen. 

Ich blieb dann in höchſt ärgerlicher Stimmung zu⸗ 
rück, bis mir ein glänzender Gedanke kam. 5 

Ich hatte dreihunderttauſend Mark erbeutet, aber ein 
ſolcher Betrag iſt ſchwer zu verwerten. Die Verantwor⸗ 
tung für unſereins iſt zu groß, man gibt zu leicht größere 
Summen aus und verrät ſich. Außerdem konnten die 
Scheine ja numeriert ſein. 

Mein Beruf als Faſſadenkletterer iſt mir über. Ich 
bin ein ziemlich junger Mann, aber ich leide an Rheuma⸗ 
tismus. 

Ich möchte mich zur Ruhe ſetzen und da faßte ich fol 
genden Plan: 

Sie ſaßen in der Tinte, Sie mußten am nächſten 
Tage die Erbſchaft auszahlen und hatten Sie nicht. 

Den lächerlichen Einbruch hätte Ihnen niemand ge⸗ 
glaubt. Sie wären alſo eingeſperrt worden, oder hätten 
ſich vielleicht im letzten Augenblick totgeſchoſſen. Das 
wäre ſchade um einen ſo tüchtigen Anwalt und liebens⸗ 
würdigen Menſchen geweſen. 

Alſo, ich borgte Ihnen das Geld und noch fünfzig⸗ 
tauſend Mark dazu. 


So war ich die Scheine los und Sie waren zunächſt 
gerettet. 


Silbeneätfel. 
Aus den Silben: 
bach — be — ber — biß — dam — der — des — 
dei — ei — er — er — er — fa — fe — fen — 
gre — hau — im — ir — ne — nis — null — of — po 
— punkt — re — sau — se — sin — steu — te — ten 
— tum — un 


find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erſte 
und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 
ein Zitat von Flamarkon ergeben. 


Alte deutſche Münze Waſſerſtrudel 
VANAT E TAE DE A 958 A 3 
Geiſteskrank Schlechte Eigenſchaft 
Verwandter Grad des Thermometers 
A en en Ns e b SE RS N 
Kopfbedeckung Weiblicher Vorname 
Komponiſt Kleine Mahlzeit 
Schickſal Teil des Autos 
„ RE ER 14. C NER AR ee N 
Altes Schreibgerät Ballſpiel 
Muſter 


Natürlich mußte ich auch die Taſche wieder ſchließen. 
Sie werden geſehen haben, daß ſich ein Mann, wie ich, 
auf ſolche Dinge verſteht. 

Ich wußte ferner, daß Sie in vierzehn Tagen eine 
große Summe Geld erhalten und dann der Firma Wolff 
und Silberſtein das geraubte Gut zurückgeben würden. 

Darum habe ich auch den größten Teil des Reſtes 
zurückgeſchickt und möchte Sie bitten, unter Abzug von 
meinem Guthaben von irgendwoher in vorſichtiger Weiſe 
der Firma auch die letzten Fünftauſend wiederzuſchicken. 

Dann wird die ganze Sache einfach niedergeſchlagen, 
weil Wolff und Silberſtein keinen Schaden mehr haben. 

Nun iſt alles klar. 

Geheimrat Zillmann hat ſeine Erbſchaft, Wolff und 
Silberſtein ijt zufrieden. Sie bleiben ein unbeſcholtener 
Mann und ich werde mich zur Ruhe ſetzen. 

Das einzige, was übriggeblieben iſt, bleibt die 
Schuld von dreihunderttaufend Mark, die Sie mir gegen. 
über haben. Ich werde Sie nicht drängen, im Gegen- 


Den ganzen Kopf gleichzeitig onduliert 


der konkurrenzlose Haarwell-Apparat „ELM A“* (DRP. a.) 


Erfolg 
notariell 
beglaubigt 


durchDr,Posener 
Notar b. Kammer- 
gericht Berlin. 


Alle Hilfsmittel, auch Lockenwasser, überflüssig! Für jede Frisur, auch 
für langes Haar! Das bei den bisher angebotenen Apparaten erforder- 
liche mühsame Ziehen oder Stecken einze'ner Wellen nacheinander ist 
jetzt nicht mehr nötig! Obige Abbildungen zeigen, wie der genial erdachte 
Mechanismus durch einfaches Zusammenschieben garantiert prachtrolle 
Hasrwellen, echte Wasserwellen formt und harmonisch über den Kopi 
verteilt. „Elma“ ist immer gebrauchstertig — jahrelang verwendbar! 
Aerztlich empfohlen! 


Eine von vielen begeisterten Anerkennungen: 
„Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit 


Ihrem Haarwell-Apparat „Elma ganz außerordentlich 
aan bin. Noch kein Friseur hat mich so restlos zu- 
r 

„Elma-Komplett“ Nr. 1 für nach hinten gekämmtes Haar. . . RM. 485 
„Elma- Komplett“ Nr. 2 für Scheitelfrisur ( cheitelsitzangabe erfordl.) RM. 4.95 
„Elma. Klein“, onduliert Teilpartie, auch für Herren goeiguet . . RM. 3.— 
zuzügl. 40 Pt. Versandspesen bei Voreinsendung; Nachnahmelieferung 
zuzügl. . Jede Käuferin erhält außerdem kostenlos die 
wertvolle Schrift: „Wie erzielt man durch Selbstondulation auf kaltem 
Wege schöne, dauerhafte Haarwellen?“ Í 


ELMA-WERKE, Abt. 75B, BERLIN W 30, Viktoria-Luise-Platz 4 


edengestellt, wie dieses kleine u. preisw. Hilfsmittel.“ 


3—6 Patete, Paket AM. 3.—. 
3 Paleten.) 


a u. ͤ ͤ—ͥ᷑ 11 ””Ö TÜ A ee Re u DB a 


(Um Kurunterbrechungen zu vermeiden, beſtelle man möglich 


Viſitenfartenrälſel. 


ERIK DELTORN 


Welchen Titel führt der Herr? 


Auflöjungen der vorigen Räfjel. 


Krev,worträtfel:e Waagereht: 1. Samt, 4. Emil, 
7. Ader, 8. Dame, 9. Jod, 10. Argo, 12. Afer, 
14. Garn, 17. Emil, 20. Ems, 21. Chur, 22. Sago, 
23. Herz, 24. Eden. 

Senkrecht: 1. Sara, 2. Ader, 3. Trio, 4. Edda, 
5. Imme, 6. Leer, 11. Ger, 13. Sem, 14. Goch, 
15. Ache, 16. Nerz, 17. Eſſe, 18. Inge, 19. Laon. 


Silbenkreuz: 1 2 Nagel, 1—4 Raje, 2—4 Gelſe, 3—4 Rofe, 
4—2 Segel, 5—6 Lore, 5—4 Lofe, 6—2 Regel. 


Magiſches Quadrat: 1. Selma, 2. Elias, 3. Limit, 4. Maire, 
5. Aſter. 


Silbenrälſel: 1. Windau, 2. Egoismus, 3. Rubens, 4. Segel- 
ſchiff, 5. Cheſter, 6. Aviſo, 7. Ferſe, 8. Fellah, 9. Efel, 
10. Nanni, 11. Wallach, 12. Ines, 13. Leſe, 14. Loki, 
15. Mandeln. = Wer ſchaffen will, muß fröhlich fein. 


Verſteckrälſel: Die Uhr ſchlägt keinem Glücklichen. 
Viſitenkarkenrätſel: Rieſengebirge. 


teil, ich verpflichte mich in dieſem Brief ausdrücklich, daß 
ich zunächſt innerhalb fünf Jahren das Geld nicht zurück⸗ 
verlange, dagegen werden Sie die Liebenswürdigkeit 
haben, mir die Summe mit dem, wie Sie ſelbſt zugeben 
werden, außerordentlich niedrigen Satz von ſechs Pro⸗ 
zent zu verzinſen. Das macht bei der erwähnten Summe 
jährlich achtzehntauſend, oder monatlich fünfzehnhundert 
Mark. Sie werden alſo die Güte haben, mir dieſe 
Summe, von der ich behaglich leben kann, bis zum 
fünften eines jeden Monots, an die Adreſſe Gottlieb 
Treuherz, Blankenburg am Harz, poſtlagernd zu über- 
ſenden und, um Ihnen weiter entgegenzukommen, erwarte 
ich, da ich ja zunächſt noch von den Fünftauſend lebe, die 
erſte Zahlung bis zum fünften Dezember dieſes Jahres. 

Wenn Sie Ihren Verpflichtungen pünktlich nach⸗ 
kommen, find wir beide vollſtändig geſchützt. 

Fortſetzung folgt. 


für schwerversilberte 
Alpacca-Bestecke 


Im allen 
ersten Fachgeschäften 
erhältlich. 


ne a AUGUST WELLNER SÖHNE "an 


nicht unter 


einer Kur im Büro, 


2 Mögen Sie keinen Kräutertee trinken, oder ift Ihnen die Durchführun 
in der Fabrik, auf der Reife uſw. unmöglich, dann nehmen Sie unſere Herbaria-Kräuterpulver⸗Kapſeln 
Nr. 191 Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapſeln, efüllt mit feinpulveriſterter Herbaria -⸗Kräutertee · 


RA die Grundlage, auf der viele Leiden, z. B. Geſchwilre, Hautausſchläge, 
* rauenleiden uſw. erft entite 
eit ſein Blut gründlich reinigen. 


iden, Rheumatſsmus, Arterienverlaltung, div. 
Gefundheit lieb hat, ſollte deshalb von Zeit zu 8 


Mi 

lechten, Furunkel, Hämor- (Hung. 
n können. Wer feine 
hilippsburger Herbaria- 


Radikal⸗Blutentgiftungs und Entſäuerungstee beforgt das auf angenehme Weife und ſäubert das un- 


reine, verſäuerte, verſchlackte oder verkalkte Blut, ohne abzuführen, oder fonftwie vnangenehm zu wirken. 
Diefer Tee iſt wohlſchmeckend und verleiht Wohlbefinden, Lebensfrifche, Energie und 
adikal-Blutentgiftungstee mein Lob ausſprechen. ) 

S. Böhm, Hleiwitz.“ — „Die Blut- 
Sie hatte beide Hände dick voll Flechten, 
gez. Aug. Meiſer, Meinsheim v. Laufen 
Habe erſt zwei Pakete verbraucht und 
gez. Karl Schorr, Schiffweiler.“ Kur 


Dankſchreiben: „Muß Ihnen über Ihren 


mein drei Jahre altes Beinleiden nur durch Ihren Tee geheilt. gez. 


reinigungskur hatte bei meiner Tochter großartige Wirkung! 
welche ſchon nach wenigen Monaten ganz verſchwunden ſind. 
(Witbg.).“ — „Bin mit Ihrem Blutreinigungstee fehe zufrieden. 
fühle mich wie neugeboren. Beſten Dank für die gute Wirkung! 


Zu haben von der 
ffeusfreude. 
Alte ⸗Apotheke, 


potheke, 
Schwanen-⸗Apotheke, 


unſer Plakat gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alter 
Einhorn⸗Apotheke, 
Mohren-Apotheke, Frankfurt a. O.: Adler-Apotheke am Markt, Augel-Apothete, Gießen: 
Univerfitäts- Apotheke z. gold. Engel, Liegnitz: Schlo Kg Lübeck: Adler-Apotheke, 
orn Apotheke, Mannheim⸗Neckarau: Storchen⸗Apotheke, M 

ünfter: Engel-Apotheke, Nidda: Apotheke Nidda, Fritz Münch, Potsdam: Hof-Apotheke, Solingen: 
tralfund: Rats-, Simfon und Franken⸗Apotheke, Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 


Trocken einzunehmen, ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam! 
Originalpackung mit 60 Kapſeln RM. 5.—. 


Alleiniger Hersteller: Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg B 504/ Baden 


Brofchüre koſtenlos. 


rſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige Depot-⸗Apotheke) und in allen, durch 


theke, Hahns ⸗ Apotheke, N de 
rien⸗Apotheke, Dr. E. Müllers 
likan⸗Apotheke, 
annheim: Çin- 


Bonn: Adler⸗Apotheke, Erfurt: 


nchen-Gladbach: Adler, Engel. u. Hirſch⸗ 


H UM-O0-R 


„Sit deine Frau eigentlich launenhaft?“ 
„O nein — ſie iſt immer ſchlecht gelaunt.“ 


„Wollteſt du nicht mit Willy brechen, Alice?“ 
Doch, aber ich warte damit, bis mein Geburtstag vor⸗ 
über iſt.“ 


„Haben Sie den Saturn mit dem Ring geſehen?“ 
„Nein, mit wem hat er ſich denn verlobt?“ 


Der kleine Peter muß ſeines Vaters Anzüge auftragen. 

„Nanu“, brummt er, „dieſe Taſche hat ja keinen 
Boden.“ 

„Das iſt keine Taſche“, ſagt ſein Vater, „das iſt ein 
Knopfloch!“ 

Geſchichtsunlerricht. 

Lehrer: „Als Albrecht Achilles ſtarb, wurde die Mark 
unter ſeine beiden Söhne geteilt. Was erhielt jeder, 
Neumann?“ 

Neumann: „Fünfzig Pfennige, Herr Lehrer.“ 


| Fass odene? £ Heis 4 . í 


— Verschleimung, 


Das Sportfest 
der Lebensretter 


n Neuſüdwales (Auſtralien) egi- 
ſtiert ein eigenartiger Verein, 
deſſen Mitglied man nur unter der 
Vorausſetzung werden kann, daß man 
ein Menſchenleben gerettet hat. Die 
meiſten Mitglieder ſind ausgezeichnete 
Sportleute, was wohl kein Zufall ift. — 
Der „Klub der Lebensretter“ begab ſich 
vor einiger Zeit in der Vollzahl ſeiner 
Mitglieder nach Sydney, wo ihm zu 
Ehren ein großes Sportfeſt veranſtaltet 
wurde. Das begeiſterte Zuſchauer⸗ 
publikum empfing die „Lebensretter“ 
nicht allein voll Bewunderung für ihre 
ſportlichen Leiſtungen, ſondern es ehrte 
ſie vor allem als mutige Helden, die 
ſtets bereit ſind, ihr eigenes Leben für 
die Rettung eines fremden einzuſetzen. 


Rechts: Der unvermeidliche Überfall. 


Eine Gruppe von Mitgliedern des Lebens⸗ 
retterklubs wird von den Photographen 
„überfallen“ und geknipſt. 


Unten: 


xy 


Vorbeimarſch einer Scwimmeraruppr. 


Zerſtreul. 


Wann können wir alſo die Angelegenheit näher be⸗ 
ſprechen? Vielleicht am kommenden Mittwoch?“ 

„Mittwoch? — Ausgeſchloſſen! Am Mittwoch fahre 
ich nach Amerika.“ 

„Alſo ſagen wir Donnerstag.“ 


„Vater, was iſt eigentlich Einfluß?“ 
„Einfluß, meine Junge, iſt etwas, was man zu haben 
glaubt, bis man mal verſucht, es anzuwenden.“ 


Bei der Stellendermillſerin. 


„Das tut mir aber leid, gnädige Frau, wenn Sie zehn 
Minuten früher gekommen wären, hätte ich eine paſſende 
Köchin für Sie gehabt.“ 

„Na, das macht nichts. Ich werde am Nachmittag 
noch mal kommen, vielleicht iſt ſie dann wieder da.“ 


Alles, was mein Sohn ſchreibt, wird mit dem 
größten Intereſſe geleſen!“ 
„Ach, ſchreibt er Romane oder Novellen?“ 


„Nein — Speiſekarten.“ 


Satrap- Ultra- Rapid - Platte o. I. Vergrößert auf Fogas-Rapid Nr. t0 


„Ich muß jetzt gehen, ich habe mich mit meinem Mann 
um fünf Uhr verabredet. Wie ſpät iſt es denn jetzt?“ 

„Es hat gerade fünf geſchlagen.“ 

„So? Noch nicht ſpäter? Na, dann habe ich ja noch 
eine halbe Stunde Zeit.“ 


„Angeklagter, bekennen Sie ſich ſchuldig?“ 
„Das kann ich jetzt noch nicht ſagen. Ich muß zuerſt 
hören, was die Zeugen ſagen.“ 


„Warum will denn deine Frau nicht mit in das 
Wohltätigkeitskonzert?“ 

„Sie möchte gern, aber ſie iſt doch taub auf dem 
einen Ohr.“ 

„Nun, dann 
andere ſtecken.“ 


kann ſie ſich doch Watte in das 


„Du ſtellſt den Papagei neben das Telephon, und 
dann wunderſt du dich, wenn er grobe Worte gebraucht!“ 


Jas So dener 


gegen Husten, 
Helser keit, 
Verschleimung. 


Eine einsame Laterne 


Zu einer guten Nachtaufnahme gehört 
nichts als ein wenig „Sehenkönnen“, eine höchst- 
empfindliche und gut lichthoffreie Platte, die Überstrah- 
lungen im starken Gegenüber von Hell und Dunkel unter- 
bindet, und der$atrap-Ausgleich-Entwickler. 
Die Satrap-Ultra-Rapid o. I. hat einwandfrei 21°Sch; und 
trotz dieser hohen Lichtempfindlichkeit ein ganz feines 
Korn. Sie eignet sich deshalb auch besonders für Nacht- 
aufnahmen, die stark vergrößert werden sollen, Die 
Bromsilber-Zwischenschicht der Satrap - Ultra- 
Rapid o.l. fördert den harmonischen Negativ-Aufbau, 
Wer sich noch nicht an Nachtaufnahmen versucht hat, 
der tue es, Er denke aber daran, Satrap Ultra-Rapid o. 1. 
in seine Kassetten zu legen. 


Ultra-Rapid-Platte o.l. 


(ortholichthoffrei) 


Pl. 126. 30. 


Die Anschrift der Herstellerin, die gute Nacht- Aufnahmen auf Satrap- Ultra- Platten für Propagandazwecke ankauft, ist: 


SCHERING-KAHLBAUM A.G. | PHOTO-ABTEILUNG / BERLIN-SPINDLERSFELD 97 


BIOX- ULTRA -ZAHNPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so EN viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


Die geflickten und durch Untermauerung geſtützten oberirdiſchen 
Rete des alten römiſchen Forums in Arles 
find in die Faſſade des „Grand Hötel du Forum“ eingemauert. Zu 
ihren Füßen ſpielt fi das typiſche franzöſiſche Kleinftadtleben ab, 
manchmal unterbrochen durch die „Very nice“-Salven ſchuldlos hier⸗ 
her verſchlagener Amerikanerinnen. Der Zugang zu den unter⸗ 
irdiſchen Gewölben im Innern des Hotels iſt weniger romantiſch 
als zweckentſprechend. 


Dieſer aufgeſpießte 
Liſch ih ein bronzener 
Fußabtreter in Arles. 


rſt einige hundert Reiſekilometer hinter Berlin beginnt 
— das arme Großſtädterhirn wieder für Eindrücke emp⸗ 
fänglich zu werden. Die etwas gequetſchten Ganglien pluſtern 
ih mit der zunehmenden Entfernung auf, die Augen gewöh⸗ 
nen ſich wieder an freies Sehen, nachdem ſie auf ewig 
gleichen Schreibtiſchen an täglichen Einſchreibe- und Mahn- 
briefen abſtumpften. Noch vor dem erſten Grenzübergang 
iſt das Sinnenquintett vollkommen auf neu gebügelt, und 


das „Eindrücke- Sammeln“ beginnt. Die Kamera als 


treuer Begleiter notiert und fixiert das, worüber wir an 
„traulichen Winterabenden“ (der Teufel ſoll ſie holen!) in 
halb wehmütigen Erinnerungen ſchmunzeln. Eine gewöhn⸗ 
liche Kuh auf ebenſolcher Wieſe erſcheint als originelles 


Unten links: 


Der Gang durch die alten Chateaur 
iſt immer noch etwas mühſam. 


Beſonders die Damen quälen ſich mit 
den ſchweren Holztoren genau ſo wie 
ihre Kolleginnen im Mittelalter. 


Unten rechts: 


Das it das Spiel, das alle ſpielen, 
vom Arbeiter bis zum Senator: Jeu de 
Boules! Ein Zwiſchending von Billard 
und Kegeln. Geſchicklichkeit und Kräfte 
der Spieler konkurrieren in freiem Wurf 
ohne Hilfe von Ballſchlägern. Unſer 
Bild zeigt eine der charakteriſtiſchſten 
Situationen: Der Wurf eines Teil⸗ 
nehmers wird erwartet, die kleine 
Boule⸗Kugel (dicht bei dem Knieen⸗ 
den) in ihrem Abſtand zu den anderen 
Kugeln ſcharf beobachtet. 
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Motiv, ein thüringiſcher Waldbach in Unendlich-Einſtellung (jelbjt mit 
der Lupe kaum zu erkennen) wird trotzdem Anlaß zu abendfüllenden 
Geſprächen 

Auf einer Bummelfahrt durch Südfrankreich reihten ſich auch mir 
die am Wege aufgeleſenen Kurioſitäten. Ich weiß noch genau, wo ich 
geneppt wurde (fotografiſch leider nicht zu faſſen!), mit außerordentlichem 
Vergnügen ſehe ich mich nebſt werter Gattin um ein phantaſtiſches Huhn 
aus der Küche der berühmten Mere Fillioux in Lyon verſammelt. Ich 


Wie 
in einem 
Delikateh- 
geſchäft 
ind die ff. 
Anthrazit- 
proben auf 
Glas- 
tellerchen 
ſerviert. 


Wenn 
bei Orange 
Pferde- 
rennen iſt, 
wird der 
Straßen- 
graben zur 
fahrrad- 
garderobe. 


Das übliche Wetter in Lyon ik — 


Links: 


Regenwetter! 
Ein Glück, daß mitten in der Stadt, 
immer und leicht erreichbar, die 


„Bar Quand⸗Meme!“ ift, was zu deutſch 
heißt: „Na, wenn ſchon“!! 


Die römiſche Arena in Mimes 
kommt nicht zur Ruhe: 
Mit großen Gäſte-⸗Kanonen in den Haupt: 
rollen wechſelt Wagneroper mit franzöſi⸗ 
ſchem Nationaldrama. Wenn beides nicht 
ſtattfindet, lächelt Greta Garbo oder 
Dolores del Rio von der mitten in den 
Rieſenraum geſtellten Leinewand, die da 
ſteht, wo an heißen Sonntagnachmittagen 
garantiert echte ſpaniſche Toreros fechten — 
denn in der Provence beginnt das 
„Vergnügen“ der Stierkämpfe. 
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Bei der Durchfahrt durch Valence gerät man in einige Verlegenheit: 


Soll man der korrekt⸗nüchternen Aufforderung der Polizei folgen und nach 
rechts fahren, oder der auffordernden Geſte der liebenswürdigen Dame, 
die nach links zeigt? 


erinnere mich der Schauder, die uns über die inzwiſchen 
gebräunten Rücken liefen, wenn wir an friſch ineinander 
gefahrenen Autos vorbeifuhren Dieſe Fotos, ohne 
großen Zuſammenhang, aber perſönlichſte Erlebniſſe ſpiegelnd, 
ſind genau ſo wenig belaſtend, wie Reiſeerzählungen in engerem 
Kreiſe: Man kann herausgreifen, welche man will, immer iſt es 
ein Anfang und Weg zu einer beſtimmt guten Unterhaltung. 


Ernst Barlach, der Sechzigjährige 


Vor Jahresfriſt herrſchte auf dem Kunſtmarkt 
eine große Aufregung: ſeltene Werke alter Bild⸗ 
hauerkunſt, wundervolle Renaiſſance⸗Plaſtiken, die 
von Hand zu Hand gegangen waren, an denen 
amerikaniſche Kunſthändler Millionen Dollar ver⸗ 
dient hatten, erwieſen ſich als — Fälſchungen. 
Fälſchungen? Nein, ihr Urheber, der italieniſche 
Bildhauer Doſſeng, der von den Geſchäften der 
amerikaniſchen Händler nichts wiſſen will und 
heute noch ein armer Mann iſt, leugnet ganz ent⸗ 
ſchieden bewußte Fälſchungen gemacht zu haben. Er 
beanſprucht für ſich das Recht Künſtler zu ſein. Für 
betrügeriſche Aktionen der Geſchäftemacher auf 


dem Kunſt⸗ 

markt ſei er ; 
nicht verant- Eruſt Barlach. 
wortlich: er Selbſtporträt. 


habe ſich von 

der Vergangenheit inſpirieren laſſen und 
habe im Sinne der alten Meiſter neue eigene 
Werke geſchaffen. Es bleibt der Oeffentlich⸗ 
feit überlaſſen, Doſſena in die Kategorie 
ſchöpferiſcher Künſtler oder nachſchaffender 
Virtuoſen einzureihen: heute ſtellt er in 
Berlin eine Reihe ſeiner Werke aus, von 
denen wir hier zwei abbilden. — Zweifellos 


＋ 


Links: Paniſcher Achrecken. 
Der predigende St. Franziskus. Holzplaſtik von Ernſt Barlach. 


Eine Marmorſtatue von Doſſena, die aus der 
Zeit der frühen Renaiſſance ſtammen könnte. 
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5 i zeigen dieje Werke ein großes Können ihres 
l Schöpfers, der künſtleriſch intereſſierte Laie 
wird kaum ohne weiteres die Zeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung feſtſtellen, und es iſt kein Wunder, daß 
auch viele prominente Fachleute ſich „geirrt“ 
und Doſſenas „Fälſchungen“ als Originale ver: 
gangener Jahrhunderte ausgewieſen hatten. — 
Heute bewundert Berlin Doſſenas Plaſtiken — 
und ſtaunt. Wichtig dabei iſt es aber, das man 
in der Reichshauptſtadt wieder einmal eine 
Senſation hat. — 
Gleichzeitig, abſeits von allem neugierigen 
und unerſättlichen Großſtadtbetrieb feiert in der 
Stille eines kleinen mecklenburgiſchen Städtchens 


ein echter und 
unten: ch ns Totenmal 


Alceno Dofena, großer Künſtler an der Hriligengeifkirde iu Riel, 
der italieniſche unſerer Zeit ein Werk Ernſt Barlachs. 

Bildhauer⸗Virtuoſe. Ernſt Barlach 

ſeinen 60. Geburtstag. Wirft man einen Blick nur 
auf die Schöpfungen, die ſeine Hände meißelten, ſo 
weiß man gleich, daß es ſich hier nicht um eine Virtuoſität 
handelt, die fähig iſt, ſich in die Vergangenheit „ein⸗ 
zufühlen“ und fie „nachzubilden“, ſondern um eine ur- 
ſprüngliche künſtleriſche Kraft, die aus eigenem Er⸗ 
leben und in eigener Form ſchafft. 
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Madonna mit dem Rind. 
Ein Marmorrelief im Stile nee d. h. im Stile des frühen XV. Jahrhunderts. 


Doſſens künſlich p 9 5 erk it 1e Schöpf der 19 hnlicher Sne, 72 x u m 
oſſena kün ervorrief, um ſeine Schöpfung umſo ähnlicher denen der B l S 
alten Meiſter zu machen. DOSSENA, er Ns ensation 


Peltzers 
Start in Tientſin. 


Dr. Otto Peltzer bei dem 
400 Meter⸗Lauf, aus dem 
der Engländer Eric H. Lid⸗ 
dell als Sieger hervorging. 


Kanada 
gegen 
Schweden 
in 
Deutſchland 


h „4 ambe 


up Ary 
y 


Die ſchöne Geſte bleibt nicht aus. 
Nach den Neuwahlen in ein japaniſches Abgeordnetenhaus verabſchieden ſich die 
ehemaligen Mitglieder von den neugewählten Abgeordneten, indem ſie ſich vor 
ihnen in feierlicher Weiſe verneigen. 


POLITIK IM LIEBENSWÜRDIGEN LAND 


England 
gegen 
Deutſchland 
in 


China 


K. 0, beim Eis- 
hocken. 

Anfang Januar fand im 
Berliner Sportpalaſt der 
langerwartete Eis hockey⸗ 
kampf Kanadas gegen Eu- 
ropa, und zwar gegen die 
beſte ſchwediſche Auswahl⸗ 
mannſchaft, ſtatt, der mit 
dem Siege der Kanadier 

2:0 endete. 
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Aud granen haben das Wort. 


Die weiblichen Angeſtellten der Straßenbahn während einer Verſammlung, in dem 


der Streik inf 
dieſer ernſten 


y 


e der Q 


ohnherabſetzung proklamiert werden ſollte. Doch auch bei 


ntſcheidung weicht das liebenswürdige Lächeln nicht aus den 


Geſichtern der Teilnehmerinnen. 


Rechts: 
Ein Rochen, 
der beim Schwimmen an 
eine Schmetterlingsart 
erinnert. 


Die Tiefſeeforſchung hat 
die Geheimniſſe der lichtloſen 
Welt am Meeresgrund ent⸗ 
hüllt: immer neue Wunder 
wurden entdeckt, der Menſch 
lernte phantaſtiſche Weſen 
kennen, die niemals an die 
Oberfläche des Waſſers 
kommen. So hat ſich allmäh⸗ 
lich die Vorſtellung heraus⸗ 
gebildet, daß die eigenartigen 
Seetiere in erſter Linie in 
der Tiefe leben. Doch viele 
ſüdlichere Gewäſſer ſind ge⸗ 
rade auch an ihrer Oberfläche 
von den ſeltſamſten Weſen 
bevölkert, und die ſinnvolle 
Natur hat ihnen eine Geſtalt 
gegeben, die ihrer „Nähe zur 
Luft“ entſpricht. Es ſind 
fliegende Fiſche, die im Waſſer 
leben, manchmal jedoch den 
Wunſch verspüren, „Luft zu 
ſchnappen“. — Sie haben 
Flügel, die ihrem ganzen 
Körper etwas Inſektenhaftes 
verleihen — es ſind im 
wahren Sinne des Wortes 
„Schmetterlinge des Meeres“. 


Rechts: Das Flügelröſßchen, 
eine ſeltſame Miſchung zwiſchen Fledermaus und Inſekt. 


LAUNEN DER NATUR 


Links: Der Flughahn, 
eine weitverbreitete Art von fliegenden Fiſchen, deſſen 
Floſſen durch ihre ſchmetterlinghafte Zeichnung 
verblüffen. 


Der Dichter 
am Raßentilch 


Der berühmte däniſche Dichter, 
Ludwig von Holberg, errichtete 
aus eigenem Vermögen die 
Ritterakademie zu Soroe. 

Der König von Dänemark 
ließ ihm ſeinen Beifall über 
ſeinen patriotiſchen Eifer zu er⸗ 
kennen geben, und Holberg bat 
nun um die Ehre, daß der König 
und der Hof dem Einweihungs⸗ 
feſt dieſer Akademie beiwohnen 
und dieſe Feierlichkeit dadurch 
verherrlichen möchte. 

Alles ward auf Koſten Hol⸗ 
bergs zum Empfang des Hofes 
auf das prächtigſte eingerichtet, 
die Mittagstafel war ſerviert, 
eben wollte man zur Tafel gehen, 
als die bedenkliche Frage aufge⸗ 
worfen wurde: ob auch wohl 
Holberg, da er nicht vom höchſten 
Adel ſei, auch keine hohe Hof⸗ 
und Staatscharge bekleide oder 
wenigſtens den Titel dazu beſäße, 


mit dem Könige und dem Hof an 
einer Tafel ſpeiſen dürfe? Sie 
ward ſehr ernſthaft debattiert 
und endlich dahin entſchieden: es 
ſei nicht möglich. 

Holberg mußte alſo den Eß⸗ 
ſaal verlaſſen und in einem 
kleinen Nebenhauſe, in einem 
abgelegenen Zimmer, einen 
Tiſch für ſich decken laſſen, wo er 
allein ſein Mittagsmahl ein⸗ 
nahm und ungeſtört über die 
Hofetikette und die Eitelkeit der 
Welt philoſophiſche Betrachtun⸗ 
gen anſtellen konnte. 


Gceners Popularität 
in Amerika. 


Es iſt charakteriſtiſch für die 
große Popularität Eckeners in 
Amerika, daß ganz einfache 
Leute ihre freie Zeit dazu ver⸗ 
wenden, für ſich Porträts des 
Weltumfliegers zu malen. Eines 
von dieſen Gemälden war kürz⸗ 
lich auf einer öffentlichen Aus⸗ 
ſtellung zu ſehen. 


